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Charles Wesley un SEeCIN Liedgut: 1ne Liıteraturübersicht
Von Teresa L5

Im Grunde ist nicht ganz falsch, Charles Wesley (1707—-1788) als dismus darstellen Fast jeder Methodist ist mıiıt den wesleyanischen„den ersten Methodisten“ bezeichnen und damit als den egrün- Liedern vertraut die chriften John Wesleys kennt 11UTF 1ne Minder-der der größten neuentstehenden Kirchengemeinschaft cse1t derE heit Dennoch iıst kaum bestreiten, daß ohn der eigentliche Motaor
rung. Es immerhin Charles Wesley, der ın Oxford 1ne Gruppe Vo  . der entstehenden Bewegung WAdrl; sSe1ın Leben ıst 1ın stärkerem MaßeGleichgesinnten sich scharte und damit den „Holv Clu auc. deckungsgleich mıit der Entwicklung der methodistischen Bewegung„Methodists“ genannt schuf, dessen Führung allerdings bald VO  — als das VoO  — Charles ber uch Charles Wesley und se1ine Lieder sindseinem Bruder ohn (1703-1791) übernommen wurde Auch Wr untrennbar mıiıt dem eginn der methodistischen Erweckungsbewe-Charles, der als erster 1ine persönliche „Bekehrung“ erfuhr drei Tage, Sung innerhal der anglikanischen Kirche des Jahrhunderts verbun-bevor ohn ine ähnliche Erfahrung machte. Zwel Schlüsselereignisse den.2
der entstehenden methodistischen Erweckungsbewegung beginnen Die weltweite Methodistenkirche blickt 1mM Jahre 1988 auf wWwel bedeutsameIso mıiıt Charles Wesley, nicht mıiıt John, obwohl dieser unumstrıtten Ereignisse ihrer Irühen Entstehungsgeschichte zurück, die direkt Charles Wesleyals eigentlicher Begründer des Methodismus gilt.! Andererseits scheint betreffen: ZUL einen die 250. Wiederkehr der Tage der Bekehrung der beiden

wirkungsgeschichtlich 5  A als hätten die Lieder VO  w Charles Wesleyeinen viel gröberen influß auf das Selbstverständnis un das Zusam- Relativ selten sind Werke, die die beiden Brüder zusammenzusehen u-mengehörigkeitsgefühl der Mitglieder der Methodistenkirche als chen; eMNnnNnen sind ler VOTL lem Brailsford, Tale of LWO Brothers.die Predigten VoO  - John der se1Ne exegetischen Anmerkungen AABS John and Charles Wesley, New York 1954 (die Autorin arbeitet mıiıt elinerNeuen Testament, die die offiziellen „Bekenntnisschriften“ des Metho- pr1mäÄär historischen Perspektive); ogal, John and Charles Wesley JI way-nes English Authors Series), Boston 1983 (das Werk ist dem literarischen
Ein inwels auf das LThK soll hier genugen: Sowohl John Wesley als uch den

Schaffen der Brüder gewidmet); und, theologisch wichtigsten: John anı
Charles Wesley: Selected Prayers, Hymns, Journal otes, Sermons, LettersMethodisten dem Methodismus sind immerhin eigene eiträge gewidmet; an Ireatises, hg VoO  — Whaling (The Classics of Western Spirituality),Charles Wesley findet sich eın eigener Beitrag. kKamsey/N.]J. 1981

EG NN  T n 0 SI - 0 PE  d (3r kaa B a a .
}
i

SS

x  ;  F s L} S



443 1988 Jahrgang 1I1HEOLOGISCHE NT

Brüder esleyv Charles A 17.36; John ZU. anderen die Beiträge, die oft dem (‚enre der Erbauungsliteratur zuzurechnen sSind.
200 Wiederkehr des Todestages VO  w Charles esley ESs ist AUS 51e sind fast ausschließlich VOIN Methodisten für Methodisten geschrie-diesem Anlaß angebracht, einen Einblick 1n die wissenschaftliche Beschäftigung ben In eiNer Zusammenstellung der methodistischen Literatur d Uus denmıit Charles Wesley geben, der ja Zeit SeINESs Lebens und auch während der Jahren 33-18 werden insgesamt 2254 Titel aufgeführt, darunterfolgenden Kezeptions- und Forschungsgeschichte 1 Schatten sSe1INES Bruders
stand.® Selbst 11 Jubiläumsjahr 1988 cheint die Bekehrung VO  - John Wesley allein 320 Biographien.® Besonders die Beschäftigung miıt Charles
mehr Aufmerksamkeit SCITESEN als die Bekehrung VOIN Charles und die Wesley verläuft Sd11Z un! Sal In diesen Bahnen. Immer wieder wird
krinnerung sSe1IN Todesjahr. Der folgende Literaturüberblick konzentriert sich -n Ea F $ the Reverend Charles Weslevy, M. A.7
ingegen ausschließlich auf den „ersten Methodisten“, Charles esley, un! beschrieben. wobei die Inhaltsverzeichnisse dieser Biographien sich
dessen fundamentalen Beitrag ZU. entstehenden Methodismus: das wesleyani- uch ihren Akzentsetzungen wenig unterscheiden.sche Liedgut. ach e1INeT detaillierten Beschreibung des Elternhauses Charles WesleyEine Untersuchung, die sich mıt Charles Wesley und dem wesleya- wurde als ind eINeEeT anglikanischen Pfarrfamilie geboren]) folgen Hinweisenischen Liedgut beschäftigt, hat TST ce1t weniıgen ahren e1n dafür auf die Studienzeit ın Oxford, In der sich Charles und bald uch John Wesley)unerläßliches Werkzeug ZUT Hand, nämlich iıne wissenschaftliche mıit einer Gruppe VO.  . Freunden einem systematisch-strengen Frömmigkeitsleben
Edition des wichtigsten methodistischen Gesangbuchs dus der Eintste- und karitativen Wirken unterwarft. Die Zeılt, die die beiden Brüder als anglikani-

sche Geistliche und Misslonare In der damaligen nordamerikanischen Koloniehungszeit der Bewegung.* Es handelt sich die ollection of
ymns for the us of S People called Methodists, (Georgla verbrachten, wird meıst 1n dunklen Farben geschildert Nur die egeg-
die 1780 VO  a} ohn Wesley herausgegeben wurde Sie esteht ZU. NUuNngeEN der Brüder mıit deutschen Piıetisten bilden einen Lichtstreif Hori-

ongrößten eil dUS Liedern VoO  - Charles Wesley. Die erstie wissenschaft- Demgegenüber hebt sich dann die durch den Pietismus beeinflußte ekeh-lich Defriedigende Ausgabe dieses Gesangbuchs erschien 1983 als SC Dd- runs der beiden Wesleys (kurz nach der Rückkehr AUS Georgia) heller ab.
TAaTtfeT Band ın eiINeT Gesamtausgabe der Werke ohn Wesleyvs (!).> Die wenigen Tage VOor und ach der Bekehrung werden meıst mıit großerLeider ist S1e bis jetz uch das einz1ge Material VO  s Charles Wesley, Ausführlichkeit geschildert. Es folgen Beschreibungen der chnell wachsenden
das ın eiINeTr wissenschaftlichen Ausgabe vorliegt; Charles Wesleys methodistischen Erweckungsbewegung, Cie sowohl den erstaunlichen Erfolg der
Briefe, Predigten und Tagebuch harren weiterhin eINeT Aufarbeitung Bewegung als auch Cdie Schwierigkeiten („Verfolgungen“), miıt denen S1e konfron-
und Edition. 1er‘ W: ausmalen. An diesem Punkt 1n der Entstehungsgeschichte des Metho-

dismus beginnt Charles allerdings gegenüber seinem Bruder John In den Hinter-DIie 1EeUE Ausgabe der lle wird dafür wissenschaftlichen Ansprü-
hen voll gerecht: Eingeleitet wird das Gesangbuch VO.  - 1780 durch ıne Reihe grund iretiten. Die Biographien konzentrieren sich deshalb VO:  - diesem Zeitab-

schnitt unweigerlich auf seinen bleibenden Beitrag innerhal! des entstehen-einführender eiträge, die sowohl die Entstehungsgeschichte und die Quellen den Methodismus: das Liedgut. Die Lieder Charles Wesleyvs werden In allender ollection als uch die theologischen und literarischen Charakteristika Veröffentlichungen hochgepriesen, WEeNnNn uch gut WI1e n1ıe wirklich theolo-der Lieder Charles Wesleys gebotener Kürze skizzieren. Sowohl der herausge- gisch analysiert. Immerhin sehen fast alle Biographien ın ihnen den zentralenberischen Arbeit John Weslevs als uch der Kezeption des wesleyanischen
Liedguts ımM Methodismus sind eigene eiträge gewidmet Die überzeugendste

und bleibenden Beıitrag Charles Wesleys ZUT methodistischen Bewegung. nNtier
diesen Biographien finden sich wIl1e schon yrwähnt viele, die der Erbauungsli-eistung dieser Edition besteht ber 1n der Herausgabe des Gesangbuchs selbst. eratur zuzurechnen sind, wobei oftmals der Titel e1n Werk schon als Erbauungs-Zum erstien Mal wird nicht infach der lext der Lieder geboten, sondern literatur erkennen gibt. Charles Wesley wird geschildert als Poet Prea-jedem Lied e1Nn Sganzer Apparat VO: Hilfsmitteln bereitgestellt: Angaben des TtSs Chert;,® Poet GT Methodism?und Poet of the vangelica Revı-der Erstveröffentlichung, der ursprünglichen änge der Lieder wodurch die

Kürzungen, die John Wesley vornahm, leicht eTSIC.  ich sind), abweichende
va 1.10 Solche Veröffentlichungen Sind allerdings nicht auf das Jahrhundert

Formulierungen 1n iIrüheren usgaben SOWI1e Bibelstellen, auf die Charles Wesley beschränkt: uch 1mM Jahrhundert finden sich noch eiträge dieses Stils ber
den Evangelist and Poet,!! Singer of the vangelical Revı1l-ezug nımmt. Eine Reihe VON Appendices un! Indices rundet diese wlssen- va |12 der auch (spezifischer!) den Singer of S 1X Thousand Songs!$schaftliche Edition ab: Verschiedene Dokumente John Wesleys Musik und un! Si t.14 Andererseits Wäar das Jahrhundert nichtSingen 1mM Gottesdienst finden sich ebenso wWI1e eine Bibliographie und egister, ausschließlich durch Veröffentlichungen dieser Art gekennzeichnet. Das histori-die den Band erschlieBßen. Mit dieser sorglältigen Edition der olle ction ıst

1so zumindest der Grundstein für 1Nne wissenschaftliche Aufarbeitung des
sche Interesse schlug sich nicht allein ın biographischer (Erbauungs-)Literatur
nieder, sondern auch ın den ersten Editionen wesleyanischer s  esammelterwesleyanischen Liedguts gegeben WE sich uch NUr knapp 500 der Lieder Werke“. Was Charles Wesley und sSe1IN Liedgut betrifft, sind hier VO  — besondererCharles Wesleys (deren Gesamtumfang sich auf weıt mehr als das Zehnfache Bedeutung The Poetical Works of John and Charles Wesley, diebeläuft) 1n diesem Gesangbuch finden. Osborn zwischen 1868 und 1872 herausgab.!> uch WEeNnNn Osborns Arbeitber noch 1ine zweite Entwicklung hat eINeTr wesentlichen heutigen wissenschaftlichen Ansprüchen nicht genügt, sind die anı der

Verbesserung der usgangsposition der Charles-Wesley-Forschung q | doch für 1Nne Anzahl wesleyanischer Lieder der einzige OUrt,
beigetragen: Seit ungefähr Jahren mehren sich 1mM englischsprachi- dem sS1e veröffentlicht nd damit zugänglich sind. ber uch der Versuch VO.  -

SCcH Raum 1mM Rahmen eINeT allgemeinen Renaissance VO  5 John Jackson, Charles Wesleys Tagebuch veröffentlichen16 und se1ıne ausführli-
)Wesley-Studien Veröffentlichungen, die die Lieder Charles Wesleys
VO  - einer theologischen Perspektive AdUus analysieren. Daß diese Eint-
wicklung eINeTr theologischen Fragestellung einen Fortschritt TD Ra 50 lesen 1mM Forschungsüberblick John Wesley bei Schneeberger,Theologische Wurzeln des sozialen Akzents bei John Wesley, Zürich 1974,über firüheren Schwerpunkten des Interesses Charles Wesleyv und 18.seinen Liedern darstellt, macht en kurzer Überblick über den bisheri-
SCIl Gang der Forschung deutlich. Vgl z B Whitehead, The Life of the Rev. Charles Wesley, ate

student of Christ-Church, Oxford., collected Irom his private journal, DublinWie nicht anders erwarten, findet sich VoO  . Anfang die % Telford, The Life of Rev. Charles Wesley A, Londonintensivste Beschäftigung mıiıt dem Methodismus ım englischsprachi- 3}
SCIl Raum, wobei IN1all mıt der Verbreitung des Methodismus In Adams, The Poet Preacher: brief memorTial of Charles esley, the emınent
Nordamerika bald neben dem Ursprungsland England uch die USA preacher and poel, New York 1859
als Zentrum des Interesses Methodismus lokalisieren kann Im Kirk, Charles Wesley, the poet of Methodism. lecture, London 1860
Jahrhundert Lreien beide Heimatländer des Methodismus mıiıt Veröf- 10 Colquhoun, Charles Wesley, 71 The Poet of the Evangelical Revival

(Grea Churchmen), London Das Büchlein umtaß 1Ur knapp Seiten,fentlichungen über die Bewegung hervor. Diese Veröffentlichungengehen TOEFZ er Verschiedenheit letztlich 1n 1ne ähnliche ich- stellt ber 1ne präzıse und dUSSEWOBEN! Einführung dar.
tung ESs handelt sich Z größten eil historisch-biographische

11 Wiıseman, Charles Wesley, Evangelist and Poet, New ork 1932; ähnlich
Wıseman, Charles Wesley and his Hymns (Wesley Bi-Centenary Manuals

VJ), London 11938?
12 Clark, Charles Wesley. The Singer of the Evangelical Revival (The pperEinen guten Überblick ber den Stand der Wesley-Forschung allgemein (der Room), Nashville/Tenn. 1957

Schwerpunkt liegt, WI1e nicht anders erwarten, auf John Wesley) bietet 13 vers, Singer of 51X Thousand ONgs; ife of Charles Wesley, London
1965

221-233
Heıtzenrater, The present ate of Wesley Studies, 1n: MethH 22 1984

Gill, Charles esley, the first Methodist, New York 1964Collection of ymns for the use of the People called Methodists, hg. VoO  —_ 15 The Poetical Works of John anı Charles Wesley, reprinted from the originals,Hildebrandt Beckerlegge (The Works of John Wesley VUI) ith the ast Corrections of the authors, together ith the of CharlesOxford 1983 Wesley nOot before published, I—-XIII, hg VO  - Osborn, LondonDas Mammutprojekt, das auf 3 Bände angelegt ist, wurde 1960 unter dem 8-18 DIie Bände enthalten die 4600 (veröffentlichte) Einzelstücke derNamen „The Oxford Edition of the Works of John Wesley“ 1M Verlag Oxford beiden Wesleys und ungefähr 3000 bis dorthin unveröffentlichte extie CharlesUniversity Press begonnen. Als Editor-in-chief fungiert Baker (Duke Univer- Wesleys, die allerdings nicht seinen vollständigen Nachlaß darstellen. DieserSItYy, urham, AJ Seit 1984 wird das Projekt VonNn Abingdon Press Nashvwvil- Nachlaß soll Jetz ın TEe1L Bänden veröffentlicht werden. Ks liegt bereits MOle/Tenn.) als „The Bicentennial Edition of the Works of John Wesley“ The Unpublished Detry of Charles Wesley, hg. VOIl K1ım-betreut. Neben einer wissenschaftlichen Edition der Werke John Wesleys ist brough/O. Beckerlegge, Nashville/Ten. 1988uch ıne zweibändige (erklärende) Bibliographie ler er Wesleys The Journal of the Rev. Charles Wesley. 10 which appended selectionsgeplant Iirom his Correspondence and PDOEITY, 1—IIL, hg VON Jacks IL3 London
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che Biographie miıt jel autobiographischem Materiall” sind dieser Entwicklung study of their sSstructure-+<«<6 un! besonders die Arbeiten VO.  - Baker,zuzurechnen. Selbst WE Jacksons iographie dabei ZUT Hagiographie tendiert, der sowohl e1INe Ausgabe VON Liedern unter dem 1te. Representativeist S1Ee doch allein schon der Fülle Detailinformationen un autobiogra- y27 besorgte als uch später seine Einführung In
phischem Material) immer och eine Fundgrube für jedes Neue ELE of th  D diese Sammlung als eigene Untersuchung über die poetischen Charakteristika
KEev. Charles Wesiley, der Lieder veröffentlichte. Diese Einführung erschien rechtzeitig Z.U) Jubiläums-Die einz1ge veröffentlichte Sammlung V  - Predigten Charles Wesleys18 hat jahr 1988 In eiINeT erweıterten Neuauflage.*8 Bei beiden Arbeiten deutet schon der
sich inzwischen als Z,.U111 größten Teil „unecht“ erwlesen: DIie Predigten wurden 1te. die literarische Perspektive der Arbeiten Charles Wesleys Werk wird als
ZWaTr VOI Charles gehalten, stammen ber fast alle VOIN seinem Bruder John „Verses“ beschrieben, nicht etwa als „Hymn:  rInteressan ist auf diesem Hintergrund die atsache, gut wI1e keine Von literaturwissenschaftlicher e1te selbst ist Charles Wesleyvs Liedern bis
HNEeUGFEI wissenschaftlich wirklich befriedigenden Aufarbeitungen des historisch- jetz' wen1g Aufmerksamkeit ewidmet worden; Davıes Kapitel ber .Inebiographischen Materials über Charles Wesley gibt, geschweige enn eine Classicism of Charles Wesley“ 1n seinem Buch Parıty Ö Dıction 1n
„theologische Biographie”, WI1e Schmidt sS1e für John Wesley vorlegte. Man English Vers ist hier als Ausnahme nennen.“9 ıne 1n diesem KapitelmMu. sich weiterhin größtenteils mıiıt populärwissenschaftlichen Arbeiten zu{frie- angeschnittene literaturwissenschaftliche Tage wird allerdings uch ın derdengeben.!? Eine gewlsse Ausnahme bildet die 1ın diesem Jahr erschienene weilteren Forschung lebhaft diskutiert: Ks handelt sich Charles WesleyvsBiographie Charles Wesleys VO  - Dallimore.29 Der utor, der dAdUSs der Stellung 1mM Verhältnis ZUTLC Romantik, wobei ihn eine e1lte als Vorläuftfer derreformierten Tradition un! durch 1ine Biographie George Whitfields Romantik verstehen will, während die andere e1te auf se1INer Einbindung In denbekannt wurde, steht Charles Wesley durchaus nicht unkritisch gegenüber. Die Klassizismus des „Augustan Age  2r beharrt.39 kın Streit darüber, ob CharlesBiographie iıst dementsprechend recht dUSSEWOSEN,; Charles Wesley wird sowochl Wesleyv als Klassizist der als Vorromantiker bezeichnen ist, scheint M1r Derals Dichter als uch als Prediger und Verkündiger des Glaubens gewürdigt. wenig fruchtbar. Letztlich ıst 1es N1C. e1inNe Trage die Einordnung desAndererseits finden sich uch bei Dallimore Einschätzungen VOoO.  . Charles Wesley wesleyanischen poetischen Schaffens zwischen Klassizismus un Romantik,als „undoubtedly the of all Christian hymn cCcomposerTs” ‚“* die sondern die Stellung eiNner Gruppe VO  e Dichtern des reifen Klassizismus, dienicht hne Fragezeichen hingenommen werden können und das Vertrauen 1n die dessen Rahmen 1n Richtung späterer romantischer Tendenzen erweıternAusgewogenheit der Aufarbeitung des historisch-biographischen Materials ITUÜ- begannen. Charles Wesley ist NUur einNer dieser Dichter und sicher nicht das besteben. Beispiel für die Beantwortung der Trage ach der Zuordnung dieser zwischen

Klassizismus un! OMaAaniı stehenden Dichtung.Im Jahrhundert wandte Ian sich auf dem Hintergrund eines bis
1n Pr1mäÄär biographischen Interesses Charles Wesley HU:  w} selinen Fast gleichzeitig mıiıt den Veröffentlichungen über literarische
Liedern un! ‚Wäar unter wWwel unterschiedlichen Gesichtspunkten.?? Aspekte kam uch eINeT theologischen Beschäftigung mıt den
Die eTStiEe Gruppe VO  — Veröffentlichungen konzentriert sich auf die Liedern VO  - Charles Wesley. Diese Beschäftigung hrt der
literarischen Charakteristika der Lieder un! die 1n ihnen verarbeiteten zweıten Gruppe Vo  . Veröffentlichungen über die Lieder, die das
Traditionen. Jahrhundert charakterisieren.

Als Klassiker dieser Art VO.  z Fragestellung ist das Werk VO.  - Bett, Den Beginn des theologischen Interesses kan INnan anhand der Bücher VO.  -
ymns of Methodism 1n their literary relations? NeNNeN. Rattenburv festmachen. der 1n den 40er Jahren wel Untersuchungen vorlegte,Der UuTtOTr würdigt die Lieder VO  - Charles Wesley als literarische Zeugnisse Wads Clie lange Zeit als Standardwerke angesehen wurden, Wenn Rattenburys Versuch
sSe1INeT Meinung ach bis diesem Zeitpunkt och nicht genügend geschehen einer theologischen Analyse uch ein1ıges wünschen übrig äßt
ist, obwohl nach ihm feststeht: „the hymns of Methodism constitute the finest gelical Doctrines of Charles Weslevy’s Hymns“ un! The
body of devotional 1n the [english] language“.?4 Bett konzentriert sich bei Eucharistic Hymns of John and Charles Wesley“* sind bemer-
se1INeT Würdigung Dbzw. Untersuchung auf die ın den Liedern verarbeiteten kenswerterweise noch HIC VO.  - NeUuUeEeTEN Untersuchungen denselben Themen
Traditionen (Schriftzitate und Allusionen, Gedanken der Kirchenväter, Einflüsse abgelöst worden. uch die Sammlung VO  - Vorträgen des Kongregationalistendes d literarische Anleihen), ber formulierte Manning, The ymns of Wesley and W atts® und das kleine Werk von
auch ınen Katalog VO  S Kriterien der Unterscheidung zwischen Liedern VO  - John Findlay, Christ’s anard earTrTer* sind ler NENNEN, W s1e
und Charles esley, der 1mM Grunde (trotz einiger Erweiterungen und Korrektu- uch eigentlich auf der Grenzlinie zwischen einer literarischen unı theologi-
ren) IıMMer noch akzeptiert ist.2> Das Problem der SCHNaqUEN Autorenschaft ein1ger schen Fragestellung stehen. esonders Findlay beschäftigt sich ach einıgenwesleyanischer Lieder hat die Forschung ber weiterhin beschäftigt un! ist bis einleitenden Bemerkungen literarischen Charakteristika (ein Kapitel ıst den
jetz nicht geklär! Pionierarbeit ıst dadurch nicht geschmälert worden: Er Ausrufezeichen In den Liedern gewidmet!) mıiıt inhaltlichen Fkragen un! Themen,
hat als einNer der ersten 1n mühsamer Detailarbeit die unterschiedlichen Quellen, die anhand VoO  - Schlüsselbegriffen ın den Liedern darstellt Sowohl das Buch
dUus denen Charles Wesley schöpfte, analysiert und dargestellt. VO.  . Findlay als uch das VO  3 anning behandeln dabei N1C. das wesleyanischeLiedgut als solches, sondern Sanz spezifisch die Sammlung der ofEher mıit einem explizit literarischen Interesse arbeiten die anderen grundle-
genden Werke über die Lieder, die ın diese Gruppe VOI Veröffentlichungen ymns for the [0 6805 of the People called Methodists
fallen. Hierzu sind zu rechnen: R. Flew, The ymns of Charles Wesley.

Flew, The Hymns of Charles Wesley. study of their structure, London
1953

1849 Diese Ausgabe des Tagebuches WäarTr nicht vollständig. Krst spater 27 Kepresentative Verse of Charles Wesley, hg. VOIN qak D London 1962erschien: The Journal of the Kev. Charles Wesley. The early Journal, 28 Baker, Charles Wesley’s Verse. An introduction, London 1964},hg. VO  } Te "T’he Finsbury Library), London 1910 Geplant Wichtig sind uch Bakers Vorarbeiten für 1ne Edition der Briefe VO.  - Charles
WärT eigentlich 1ne dreibändige Ausgabe des Tagebuchs, VO  3 der aber I11Ur der Wesley: Charles Wesleyv revealed DYy his etters, London 1948; The Proseerste Band erschien. Dieser wurde 1977 unter demselben Titel wieder aufgelegt Writings of Charles Wesley, LQHR 182 1957), 268-274 ach eigenenVonNn The Methodist Keprint Society 1ın Taylors/S.C,, USA Die VO  - Jackson Angaben VoIl Frank Baker (Durham, USA)] wird allerdings In der näherenherausgegebene Ausgabe VO:  z 184'  do wurde inzwischen uch TEeUu aufgelegt: ın Zukunft nicht eiNerT olchen Edition kommen (zumindest nicht VO:  - selinerGrand Rapids und In Kansas City; beide Ausgaben erschienen 1980, ber mıt eite)unterschiedlichen SBN-Nummern

17 Jackson, The Life of the Rev. Charles esley, AÄ7 SOINE time student of
Davıe, Purity of Diction 1n English Verse, New ork 19953, 70—-81

50 besonders Davıe un! Dale:; für ıne Bindung die Romantik, mehrChrist-Church, Oxford: COMPpTIising LeVIEW of his DOEITY; sketches of the Mse noch: für einen Einfluß des Methodismus auf die entstehende Romantikand of Methodism: ith notices of CONtemporary events and charac- plädiert Gill, The KRomantic Movement and Methodism. study ofters, London 1841?; eine US-amerikanische Ausgabe erschien TEL Jahre späterın New ork. English Romanticism anı the Evangelical Revival, London
uch Nall, Romanticism anı the ymns of Charles Wesley, EvQ18 Sermons Dy the ate Rev. Charles Wesley, London 1816. Inzwischen liegen VO.  S 1974 195—-223

Charles Wesley’s Earliest Evangelical Sermons: S1X Shorthand anuscript 31 Rattenbury, The Evangelical DNoctrines of Charles Wesley’s Hymns,Sermons 10 for the first time transcribed from the original, hg. VoO  - London 1941}, 19422
Albin Beckerlegge (Occasional Publications of the Wesley Rattenbury, The Eucharistic Hymns of John and Charles Wesley, LondonHistorical Society), London 1987 1948 Der UTtOT untersucht hier primär die interessante Sammlung eucharisti-So Wilder, The Methodist 1015 The Testing of Charles esley, New scher Lieder AdUus der and Vomn Charles Wesley, Hymns the Lord’s SUupper,ork 1981 Der utor konzentriert sich auf die Schwierigkeiten der entstehen- Bristol 1745; vgl hierzu zuletzt Nichols, Charles Wesleyv’s Eucharisticden methodistischen Bewegung ın den Jahren 39-1 Hymns: Their relationship the Book of Common Prayer, 1n The Hymn 39Dallimore, ear Set Tee The Life of Charles Wesley, Westchester/ll.
1988

13-21
33 anning, The Hymns of Wesley and 1ve informal PaDETS, London21 Dallimore, ear Set TeEe R 1948° anning hat für viele Bewunderer der l1le ct das defini-22 Die Lieder hatten allerdings 1n Arbeiten ber die methodistischen Gesangbü-cher uch schon einige Aufmerksamkeit erfahren. Stellvertretend für Werke

t1ve Wort über dieses Gesangbuch gesprochen, als schrieb: “"This little book
ranks in Christian literature ith the Psalms, the Book of Common Prayer,dieser Art sSe1 hier genannt Greamer, Methodist Hymnology; comprehen- the Canon of the Mass. In ıts OWN WAdYV, 1t 15 perfect, unapproachable, elementalding Notices of the 0e11cCa. Works of John and Charles Wesley, New York iıts perfection. You cannot alter ıL, eXCeptL tO INar ıt; ıt 15 work of SUPTEME1848 devotional art by religious genius (8)23 Bett, The Hymns of Methodism In their literary relations, London

19455 Findlay, Christ's Standard Bearer. study 1ın the hymns of Charles
Wesley theyv dIe contained 1ın the ast edition of Collection ofBett, Hymns of Methodism Hymns for the Use of the People called Methodists bDy the Rev. John Wesley,25 Bett, Hymns of Methodism 129-135 A,, London 1956
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Wirklich theologisch analvsiert wurden die Lieder aber eTrst 1n den etzten 20 Soweit e1N UÜberblick über den Gang der Forschung. Eis kamen fast
ren, un! Z Wl meılstens ın orm VOIl Dissertationen 1n England und VOT allem 1Ur Buchveröffentlichungen ZATT: Sprache, da Artikel, die Charles1n den USA Man ann 1l1eTr fast VoO  _ eiNeTr Charles-Wesley-Renaissance sprechen

die sich allerdings auf dessen theologisches Gedankengut konzentriert und Wesley der uch seinen Liedern gewidmet Sind, 1n eiINer gewissen
Parallelität und thematischen Abhängigkeit den Buchveröffentli-nicht eiInem neuerwachenden Interesse sSeINeT Biographie führt Die

Dissertationen, die sich Vo  - einer theologischen Perspektive aUsSs mıit dem WeSs- chungen stehen. Zur Ergänzung un! Vervollständigung SEe1 erwähnt.,
leyanischen Liedgut beschäftigen, un 1eSs fast immer anhand einer thematischen daß die Beschäftigung mıiıt dem Methodismus 1 deutschen Sprach-
Konzentration. Dies trifft übrigens sowohl auf die (wenigen Arbeiten den FTaum dUus verschiedenen Gründen N1ıe besonders intensiıv SCWESEN
wenıiıgen) Liedern VO  - John Wesley als auch denen VO  - Charles Wesley 711.9° seın scheint. /:WarT fanden verschiedene Aspekte des Lebens un! der
och 1 Grenzbereich der literarischen un! theologischen Fragestellung stehen Theologie ohn Wesleys SOWIEe die Entstehung methodistischerClie Dissertationen VO  - Dale, 4A9 theological and literary quali- Gemeinschaften ein1ıge Beachtung,* ber en Interesse Charlest18s of the DOEeGITYV of Charles Wesley 1n relation the
standards O his a g e°® und MOTTIS, magery 1n the ymns of Wesley außerhalb methodistischer Kreise gaD gul WI1e nicht

Selbst 1 deutschsprachigen Methodismus Wr die Beschäftigung miıtharles Wesiey.” ales Dissertation ist 1M Grunde der These gewıdmelLl, Charles Wesley und seıinen Liedern begrenzt,4 nicht zuletzt wohl uchdaß Charles Wesley fest eingebunden ist 1n den Klassizismus des „Augustan Age“
und nicht e{i{wa als Frühromantiker verstehen iSst; Cdie Arbeit bringt ber uch deshalb, weil das Liedgut des deutschsprachigen Methodismus stärker
wichtige Einsichten In die Verbindungslinien zwischen poetischer Orm unı VO  - den nordamerikanischen Erweckungsliedern des Jahrhunderts
religiöser Aussage In den Liedern. Die (literaturwissenschaftliche) Dissertation beeinflußt ist als VOoO  - dem ursprünglichen wesleyanischen Liedgut der
VO  - MorTris untersucht 1mM Detail Cdie bildhafte Sprache XI  - 300 repräsentatıven Bewegung. Als Ausnahme diesen Bemerkungen über die Beschäf-Liedern Charles Wesleys. tigung mıiıt dem Liedgut des Methodismus 1M deutschen SprachraumDen Schwerpunkt auf die theologische Perspektive legen demgegenüber die
Dissertationen VO.  - eIC Charles Wesley and th  D Celebrations muß das Werk des methodistischen Bischofs Nuelsen, J0 hn

leyv und das deutsche Kirchenlied“% genannt werden. Nuel-of Evangelical Experience, Ekrut, Universal Redemption, Se.  w} beschäftigte sich als eEeTrsSter eingehend mıiıt den Liedern des deut-Assurance of Salvation. and ATrıa Perfection 1n the
ymns of Charles Wesley,® Townsend, Feelings related schen Pietismus, die ohn Wesley während Se1INeEeT eıt ın Nordamerika
Assurance 1n ( Harles Wesley’s HYmns,. und J. Iyson, Charles kennenlernte un! übersetzte. Seine Untersuchung ist Immer noch das
Wesley’s Theology of th  D Cross4 Ekruts (eigentlich musikwissen-
schaftliche) Arbeit konzentriert sich auf TEl Themenbereiche der Lieder: eils-

Standardwerk diesem Thema Auf die eıträge des nach England
emi1grierten Lutheraners, dann Methodisten Hildebrandt“* und dieuniversalismus, Heilsgewißheit unı christliche Vollkommenheit. Dem utoOor geht Arbeiten VO  - Schmidt>9° Se1 hier zumindest hingewiesen. S1e bele-

VOT allem eine Darstellung und Analvse dieser Themenbereiche, WI1e S1e
sich 1n den wesleyanischen Liedern finden Die Dissertation VOIl vson ist mit SCcHl e1INn gewIlsses Interesse Methodismus uch außerhalb methodi-
fast 1000 Seiten das bis Jetz umfangreichste Werk eiNer theologischen Untersu- stischer Krelise.

Das Jubiläums;j 19883, in dem sowohl des 250 Jahrestages derchung der Lieder VO.  — Charles Wesley. Der UTtOT konzentriert sich auf Wesleyvs
gla E C165 die innerhalb Se1INeT Lehre der Versöhnung lokalisiert Bekehrung der Wesley-Brüder als uch der 200 Wiederkehr des

und analvysiert. yson arbeitet mıt detaillierten Wort- und Motivuntersuchungen Todestages Charles Wesleys edacht wird, bringt (zumindest 1mM CGI1S-
1mM Umifeld des soteriologischen Zentrums VO.  - Wesleys Gedankengut. 5e1ine
Untersuchungen überzeugen ih:; davon, daß Charles Wesleyv e1n „Dedeutender

lischsprachigen Bereich) 1ine Fülle Literatur hervor. Eis liegt 1ın der
Natur der Sache, daß e1IN Großteil dieser Liıteratur „hagiographischer“Theologe“ ist, der als solcher nicht gewürdigt wird Wohl aQus diesem Art ist; immerhin feiert hier ıne Glaubensgemeinschaft die usgangs-Grund hat sich vson uch ach selner Dissertation weiterhin intens1ıv mıt erfahrung ihrer Gründer, hne die 61e n1ıe entstanden wäre. Da sichCharles Wesley beschäftigt. 1986 erschien sSein Buch ber Wesleys Lehre VO  - der

Heiligung, das als „Diographische und theologische Untersuchung“ charakteri- streng wissenschaftliche Werke L1LUFTr bis einem gewlssen Trad nach
Jubiläumsjahren planen lassen, 1Im TE 19838 nicht zwangsläufigolert ist.4+4 Zur Zeıt arbeıte yson einem ammelband mi1t ausgeWw:  te:

Texten VOIN Charles esley, der eine Einführung 1n das wesleyanische Werk NEUE wissenschaftliche Erkenntnisse erwarten Darüber hinaus
bieten soll. scheint 1mM Licht der hben beschriebenen ForschungsgeschichteSoviel den Arbeiten VO.  - VSON; ich selbhst habe gerade eine Untersuchung verständlich, daß das Interesse Charles Wesley uch in dem Jahr. ın
ZUT theologischen Interpretation der ( SBn of ymns for th  D us dem seiner Bekehrungserfahrung und sSeINES Todes edacht wWird,of the People called Methodists abgeschlossen, die sich die theologi- hinter dem Interesse ohn Wesley zurücktritt. Allerdings gibtschen Themen der Einzelinterpretation VO.  5 der olle Cti10 selbst vorgeben
lassen aul (also nicht mıiıt eiInem schon VO.  - vornherein teststehenden Themenka- erfährt.>1

Anzeichen. daß das Interesse seinen Liedern 1ne Bestärkung
talog das wesleyanische Liedgut herangeht, diesen ann allerorts bestätigt

finden).®% Ekinem spezifischen Aspekt der ist die In diesem Jahr 45 Vgl besonders die Veröffentlichungen ın den Reihen „Belträge ZUTLT Geschichtefertiggestellte Dissertation VOo.  - Gallaway gewidmet, der das Verständnis der des Methodismus“ und „Beiträge Z Geschichte der evangelisch-methodisti-Gegenwart Christi ın den Liedern der olle C410 analysiert.“* schen Kirche“
406

35 Vgl 7 B Anderson, The doctrine of Christian holiness found 1n the
Bucher, Ein änger des Kreuzes, Basel 1912; Eißele,

Charles Wesley, dänger des Methodismus., Bremen 1932 (Eißele hat denwritings of John Wesley an reflected 1n his hymns, thesis, John’s Verdienst, 1n seıne Biographie auch Übersetzungen ein1ger ausgewählterUniversity, Collegeville/Minn. 1969 Der Titel ist allerdings SallZ irreführend, Lieder VONn Charles Wesley aufgenommen haben) Vgl hierzu uch: Bett,weil größtenteils die Lieder VO.  w Charles Wesley analysiert werden.
Dale, The theological and literary qualities of the POEITY of Charles Wesley ın

(serman Books Wesley’s Hymns, ‚Ha% PWHS RE 1938 180181 (e: handelt
sich eine Besprechung der Bücher von Eißele unı Nuelsen). Leider konnterelation tO the standards of his ge, Uiss. Cambridge 1960; vgl Dale, ome ich nicht einsehen: ayver, Charles Wesleys Hymnen. ıne Untersuchungechoes of Charles Wesley’s Hymns 1n his Journal, In LOHR und literarische Würdigung, Uıss. Tübingen 1957

336—-344 47/ Vgl Dahn, DIie Hymnologie 1mM deutschsprachigen Methodismus, IN} Der37 MorriIs, magervy 1n the Hymns of Charles Wesley, Diss. University of
Arkansas 1969 48

Methodismus, hg. VO  - A/VI), Stuttgart 1968, 6—-184
Nuelsen, John Wesley und das deutsche Kirchenlied (BGM IV), Bremenelc. Charles Wesley and the Celebrations of Evangelical KXperience, 1938; englische Übersetzung: John Wesley and the German hymn detailedDiss. University of Michigan 1971 study of John Wesley’s translation of thirty three German hymns, CalverleyEkrut, Universal redemption, AdSSurance of salvation, anı Christian 1972 Vgl diesem Thema uch: Beckerlegge, John Wesley and theperfection 1n the hymns of Charles Wesley, ith poetic analyses and iune German Hymns, 1N: LOQHR 165 (1940), Bett, John Wesley’sexamples, Mus thesis, Southwestern Baptist T’heological SemMinarYy, Hort Translations of German yvmns, 1n LQOHR 165 1940 288294 Zu CharlesWorth/Texas 1978 Wesley vgl vYson, Charles Wesley the German hymns, 1n The Hymn4U Townsend, Feelings elated Assurance iın Charles Wesley’s Hymns, 35 153-157 (dort weltere Literatur).D Fuller Theological Seminary, Pasadena/California 1979 49 Hildebrandt, TOM Luther Wesley, London 1951; Hildebrandt, Christi-41 Vvson, Charles Wesley  S Theology of the (CTOsSs: An Examination of the anıty according the Wesleys, London 1956; Wesley Hymn Book, hg. VO.  -Theology and Method . of Charles Wesley SCEeN 1n his Doctrine of the ild eb Td S London (siehe uch Anm.

Atonement, Diss. UDrew University, Madison/N.J. 1983 ıne Zusammenfas- U

SUNg bietet: Vvson, Charles Wesley  S Theology of Redemption: Study ın
Vgl Schmidt, John esley, ILL, Zürich 9319 englische UÜberset-
ZUNS$S: John Wesley. theological biography, London/Nashville VA 8Structure and ethod, Wesleyan Theological Journal 20 1985 /—-26 Schmidt, Art „Methodismus“, 1: Ka 913-919; Schmidt,42 VSson, Charles Wesleyv Sanctification. Biographical and T’heological Methodismus, 1n Konfessionskunde, hg VO  } eyer, Berlin 9L 595-605Study, Grand Rapids 1986 Vgl. azu uch: Wood, Charles Wesley’s 51

Hymns Holiness, Dig Die Papers given the World Methodist
Vgl das Büchlein VO:  w} Kimbrough, Lost 1n Wonder. Charles Wesley:The eaning of his Hymns today, Nashville/Tenn. 1987; Dudley-Smith,Historical Society Wesley eritage Conftference 1980, hg. von Udy Flame of ‚OVEe': personal choice of Charles Wesley’s London 1987 (esV, Sidney 1981, 67/-—-76. handelt sich 1m Grunde Andachtsbücher, wIı1e sS1e den Liedern Von43 Die Arbeit wird voraussichtlich 1989 unter dem Titel „T’heologie ın Hymne  es Wesley häufig gibt Stellvertretend für irühere Werke se1l hier genanntıIn der Reihe .Pletas iturgica Studia“ 1m EKOS-Verlag erscheinen. Wesley’s Pravers and Praises. selection of little NOWN hymns DV CharlesGallaway, The Presence of Christ with the Worshipping Community. Wesley, hich have een added few by his brother, the whole beingstudy In the hymns of John and Charles Wesley, Diss. EMOTY University, arranged for use mainly ın private devotion, hg. VoO  _ KayYy, LondonAtlanta/Georgia 1988 1958
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Der Überblick über die Forschung hat deutlich gemacht, daß gen.°® umindest ist eutlich, daß das wesleyanische Liedgut uch 1mMmeinNnerseEIts die theologische Interpretation der wesleyanischen Lieder ökumenischen Dialog wirkungsgeschichtliche Relevanz entwickelt. Eısdurchaus noch e1INn berechtigtes Forschungsanliegen darstellt, daß gilt als e1n fundamentaler Glaubensausdruck des Methodismus, sowohlandererseits ber inzwischen uch 1ine Entwicklung eiINeT theologi- In SeINeEeT geschichtlichen Entwicklung als uch 1ın Se1INeET heutigenschen Betrachtung der Lieder eingesetzt hat, die wichtige Vorarbeiten Gestalt. Im deutschen Sprachraum sSind ber 1U  —_ leider) weder dieFÜr e1IN solches Forschungsanliegen bereitstellt. Dabei iıst nicht methodistische Kirchengemeinschaft noch die Lieder Charles Weslevsübersehen. daß bis Jjetz VOTL allem die uch LLUTr annähernd bekannt NUS, die Voraussetzungen für 1nedes wesleyanischen Liedguts Aufmerksamkeit erregten; ökumenische Aufarbeitung der Sal Rezeption des wesleyanischen1Ne gründliche CUuere Analyvse Beispiel der eucharistischen Liedguts bieten. Hier INas der vorliegende Literaturüberblick anläß-Lieder steht weiterhin AdUuUuSs Wichtige Bereiche der zukünftigen Charles- ich der 250 Wiederkehr des Bekehrungstages VOoO  > Charles Wesley unWesley-Forschung werden uch die Arbeit wissenschaftlichen Edi- der 200 Wiederkehr sSe1INESs Todestages erste Impulse geben.t1ionen der Primärliteratur SOWIE eingehendere literarkritische Untersu- Das letzte Wort dieses Literaturüberblicks coll Charles Wesleyvchungen der Lieder Se1IN.
Letztlich bleibt uch hoffen, daß 1 Zuge der ökumenischen

selbst überlassen Se1IN. Nach SeINeET Bekehrung Pfingstsonntag 1738

Öffnung der Kirchen Zzueinander die Traditionen anderer Gemein-
schrieh e1n Lied, das sicher hne Schwierigkeiten ökumenisch
konsensfähig ist Es macht Mitgliedern anderer Kirchengemein-schaften mehr und mehr A (Forschungs-)Anliegen uch der eigenen schaften leicht, 1mM ahre 1983 ININEeEN mıt der weltweiten Methodi-Gemeinschaft werden. kın schönes Beispiel eINeT solchen ökumeni-

schen Wesley-Forschung bietet das uch der beiden (hochkirchlichen) stenkirche ankbar auf dieses Bekehrungserlebnis Charles Weslevs Vr
250 Jahren zurückzublicken. Charles Weslev chrieh damals über seine.Anglikaner Hodges und Allchin, Rapture of überwältigende Erfahrung der Liebe GottesE .94 Eis handelt sich ıne Sammlung wesleyanischer Lieder,

die die beiden Autoren INnmen mıiıt einer theologischen Würdigung And Ga  - ıt be, that should gaın
d UuSs anglikanischer Sicht herausgegeben haben Auch der Artikel des interest 1ın the Saviour’s blood?

1ied he for who caused his paın ”römisch-katholischen Priesters FrTost, 1D 1 Im
Religious Experience 1n the Hymns of y Weslevys, For me” Who him death pursued?
ist hier nennen. Anregungen für 1ne verstärkte ökumenische Amazing love! How Ca  — ıt be

hat thou., God, shouldst die for me?Charles-Wesley-Forschung bietet ber VOT allem der bilaterale Dialogzwischen der römisch-katholischen Kirche und dem Weltrat methodis- 1G mMYyst TVY all th’Immortal dies!
tischer Kirchen, der kurz nach dem I} Vatikanischen Konzil begann Who c  _ explore his strange design?
und inzwischen drei Berichten der Gemeinsamen Kommission In vaın the first-born seraph trıes
geführt hat In ihnen wird VoO  - methodistischer Seite immer wieder auf 10 sound the depths of love divine.
die Lieder VO  w} Charles Weslev als wichtigem Glaubensausdruck dieser AATS ‚V all! Let earth adore!
Gemeinschaft verwlesen.“ Auch die römisch-katholischen Kommis- Let angel minds Inquire INOTEeE

He left his Father’s throne abovesionsmitglieder erkennen „daß die Lieder VOoO  - Charles Wesley, 1Ne
reiche Quelle methodistischer Spiritualität, In der Seele eines Katholi- (SO free, infinite his grace!),ken Widerhall un! Zustimmung finden‘“ >5 Gleichzeitig wird die Not- Emptied himself of all but love,wendigkeit der Förderung eINEeSs gemeiınsamen Gebrauchs gottesdienst- And bled for Adam’s elpless IaCelicher Lieder betont SOWI1E „katholische Ausgaben der Lieder VO  . "Tis ‚V all, Immense and iree,Charles Wesley“ (was Immer darunter verstehen 1S vorgeschla- FOr, G0d., it found QUutT me!

No condemnation NO TEaRapture of Praise. ymns of John and Charles Wesley, hg. VO  w
Hodges Altchin: London 1966 Jesus, anı all In him, 15 mMıINe

53 TOst, Biblical Imagery anı Religious Experience 1n the Hymns of the Alive 1ın him. living head,
Wesleys, 1n PWHS 47 (1980), 158-—166. And clothed ın righteousness divine,”» d In Dokumente wachsender UÜbereinstimmung. Sämtliche Berichte un Kon- Bold approach th’eternal throne,
senstexte interkonfessioneller Gespräche auf Weltebene 31-19 hg. VO.  —_
Meyer ,, Paderborn/Frankfurt 1983, siehe besonders 389, 403, 407, 421,

And claim the JN, hrough Christ OWN.>/
437 Dokumente wachsender Übereinstimmung 390, 4019 Dokumente wachsender Übereinstimmung 389 5 / In der olle - O VO  - 1780 findet sich dieses Lied als NrT. 193

Goncalves Francolino L’Expedition des Sennacherib Palestine ans la Schriften dem Schicksal dieser Stadt zukommt. Dem Vf. haben sowohllitterature hebraique anclenne. Paris: Librairie Lecol{ffre 1986 Al, die Altorientalisten WI1e uch die Bibelwissenschaftler für SeINE intensIi-5/8 (Etudes bibliques, Nouvelle serle, 7) kart bfr 3800.— Auseinandersetzung mıt den Quellen dankenDie bisher ohl umfangreichste Arbeit ZU. Feldzug des aSSYT1-schen Königs Senacherib nach Palestina 1m Jahre /01 Chr enthält Münster Oswald Loretz
folgende Abschnitte: Le FrOVd UE de Juda dans la seconde muaoıtie du Liwak, Rüdiger: Der Prophet un! die Geschichte. Eine literar-historische(1—-134); Les prophetes Isaie et Michee et la CT1sSe des
annees 705-701 (135-287); La INeENACE de Sennacherib et la delivrance Untersuchung ZUIN Jeremiabuch. Stuttgart, Berlin, Köln, Mainz: Kohlham-

INerTr 1987 8 402 ‚Beiträge ZUT Wissenschaft VO: Alten und Neuende Jerusalem dans les texties secondaires de IS ]X X 289-327); estamen Folge, eft TE kart
Les recıts de I1 KRois, 13-X DPar S» A  VII ET I1 Die vorliegende Monographie, 1ne für den ruck überarbeiteteCr 1-23 329-527). Eine umfangreiche Bibliographie551-558) SOWIE e1Nn Autorenindex 559-569 bereichern das Werk

Habil.-Schr der Ruhr-Universität Bochum 1984), eıgnet sich TOEZ
ihrer übersichtlichen Gliederung 1n fünf Teile un! TOTZ der sichDer Themenstellung zufolge ichtet der V{. sSeın Hauptaugenmerk auf die 1ın anbietenden Aufschlüsselung durch e1Nn Stellenregister und e1Nn SCOBTA-den biblischen Schriften enthaltenen Reflexionen ber die Auswirkungen des

assyrischen Angriffs. Die Tage, inwieweit 1n den jüdischen Berichten Hıstori-
phisches Register (337-364) nicht yAdir punktuellen Lektüre. Man muß

sches enthalten ist, verweist somit ın den Hintergrund. Dennoch sieht klar,
sich schon die eit nehmen, der aus:  ichen Argumentation des
Vfis VOoO  . Anfang bis Ende folgen; denn ging weni1gstens derhne eine entschiedene Stellungnahme 1ın der Tage, ob Sennacherib VOT Rez.in PE der Schlußteil beseitigt Irriıtationen, die sich beim LesenJerusalem ıne militärische Niederlage erlitten habe der N1C. uch eın

Verständnis der jüdischen ITraditionen ber diesen assyrischen Feldzug möglich der einzelnen Kap Immer wieder einstellen. daran INas nicht
ist Er gelangt ZU Ergebnis, die Traditionen ber die rrettung Jerusalems L1UT die sehr vorsichtig, Ja fast zögernd anmutende Argumentationswei-
VO  - der Tatsache her verstehen selen, daß Sennacherib sich mıiıt der Zahlung des Vfs se1N, die Entscheidungen lange wWI1e HUFE möglich hinaus-des Tributes durch den König VOINl Jerusalem zufriedengegeben habe und wederdie Stadt erobern noch den aa Juda habe beseitigen wollen 43-544)

chiebt, sondern uch die Fremdwörter und oft komplizierte atzgefü-
SC bevorzugende Sprache, ın der die Untersuchung abgefabt istGrundsätzlich dürfte dem Vf. sowohl In SeINeT Deutung der aSSYT1- SO beginnen die Ausführungen uch nicht mıt eiINer „Einleitung“;schen Berichte als uch In der der biblischen Quellen zuzustimmen STa dessen bildet ıne „Erkenntniskritische DTiGBELO-sSe1IN. Denn weder aus den assyrischen Berichten och VoO  . der generel- UB den ersten eil (1-57)len Ausrichtung der assvyrischen Politik her ergibt sich, daß Sennache- Der Leser erfährt hier, daß die Untersuchung „GeschichtswahrnehmungenTiD Jerusalem die Bedeutung ZUSEINESSEN hat, die In den biblischen und Geschichtsvorstellungen dus der Zeeit des Übergangs VO.: VAGT
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Chr erarbeiten“ ll und daß azu der „Anfang des Jeremiabuches 5C- Jothamsfabe (Ri 9,7-15 der das dtn Önıgsgesetz (Dtn 17,14-20)wählt“ wurde, „weil leTr besonders konzentriert ergangenheit, egenWar' und verstehen? Und Wäads soll {11ldll der mıt dem dtr Geschichtswerk dochZukunft Wort kommen“, unı! ZWi Sa kE einem streckenweise komplexen konkurrierenden chronistischen Geschichtsdarstellung sagen! Betreibtsprachlichen System, ıIn dem Poesie und Prosa miteinander verbunden sSind'  0 S1e nicht mıit inhren Mitteln ine radıkale, fast Zensur erinnerndeFreilich schränkt der Vf. e1Nn, einseltig sel, I1UFT ber Jer 16 historische Kritik? Und natürlich die Tradenten und Redakto-U, gelangen wollen, und deshalb sel uch „der
Weg VO Geschehen ZU Text“ verfolgen, wWI1Ie sich AUS archäologischen ICIL, deren Werke u1ls 1mM vorliegen, sich ihrer „Standortgebunden-
und anderweitigen literarischen Quellen erschließen äßt (4) BevorT diese ufga- heit“ bewußt anders der VE 52); denn SOoONS hätten S1e die Geschichte
ben 1n Angriff werden, informiert der V{. über den „neuzeitliche[n] nicht kontinuierlich weitergeschrieben, umgeschrieben und DNEeu
Geschichtsbegriff und seINe Vorgeschichte“ (9-57) Ausgehend VoO neuzeitlichen ertfaßt Und natürlich kannte I1ld  — den Unterschied zwischen „Augen-n verfolgt se1Nne sprachliche und inhaltliche Wandlung ZCUSEN eINEes Geschehens und späateren Generationen‘”, den der VT. LUr1mM Verlauf der Jh.e zurück; daran schließen sich Ausblicke auf die
Geschichtsvorstellungen 1n Kom und Griechenland SOWI1Ee 1ım alten zögerlich anzunehmen bereit ıst, WE schreibt, daß der Israelit

diesen Unterschied ‚nach dem Buche Deuteronomium urteilenOrient (Agypten, bei den Hethitern, Mesopotamien und Israel) Hier ergeben gemacht en scheint“ [52) Wozu dienen denn die vielen Datums-sich natürlich immer wieder Berührungspunkte mıit Väall Seters, In Search of
History: Historiography In the Ancılent World and the Urigins of Biblical History angaben 1n den Prophetenbüchern, und Was will das Datengerüst in
(New Haven 1983), einem 1n den Anmerkungen gelegentlich zıtlerten, 1M den at| Geschichtsdarstellungen? Mit Hedem drückt sich doch e1in
Literaturverzeichnis 365-—402) ber N1IC. aufgeführtem Buch. deutliches Bewußtsein des zeitlichen Abstands dUus, der e1n Geschehen

Hinweisen 111 der Überblick darauf, „daß alttestamentliches bzw. alt- der e1Nn Wort VO  - den Lesern bzw. Zuhörern des SCHAT1  6S Festgehal-orientalisches Denken die temporalen Erfahrungsmodi der Irreversibilität tenen irenntun! der Einmaligkeit VO  - Ereignissen 1mM strengen S5Sinne nicht gekannt und
AUS Vollzugsweise Uun! Ergebnis menschlichen Handelns nicht die Möglich-

Die als „ InCIDIE: (102) eingeordneten Einleitungsverse Jer 1,1—3
keit einer planbaren Zukunft abgeleitet hat“ (51  s Prägnanter sollte INa  - ohl bespricht der VfT. 1n einem zweıten eil (58-—103); ihre VON der

uDliiıchen Meinung abweichende Funktionsbestimmung als Einleitungformulieren, daß gerade einem Denken, das Ereignisse für wiederholbar unı
eben deshalb nicht für einmalig hält, die Zukunft „machbar“ erscheinen für ursprünglich 1Ur die Kap 26 rfolgt jedoch TST nachklappend IM
sollte; enn eine 1n die Zukunft entworfifene Rückkehr 1n die Vergangenheit hinteren Buchteil 3071)
etwa nach dem Modell IC SOXUATO DC T NPÖTO, vgl Hos 2,16f bedeutet ja Generell verzichtet der VT: 1n den exegetischen Teilen auf eiNe fortlaufende
LUTrC die konsequente Anwendung des Prinzips der Wiederholbarkeit. Wenn Übersetzung der behandelten exte, und die VO  - ihm gemachten Einzelvorschlä-sich ach altorientalischer Auffassung die Gestaltung der Zukunft VO SC erlauben keine zusammenhängende Rekonstruktion. S0 Trfiährt etwaMenschen dennoch N1C. bewältigen 1äßt, ann entspringt 1es einer weite- Jer 1,1-3, daß der V{. aufgrund selner Überlegungen hebr. daäbaär 89-97 den
16  - Meinung, derzufolge göttliches un menschliches Handeln 1n der Ver- Beginn VO  - mıit „die Angelegenheiten Jeremlas Was Jeremla betrifft“gangenheit, Gegenwart und Zukunft zusammenwirken un! der Mensch 1n übersetzen möchte (97) und der den «  cm  er-Satz VOINl Öfal okal auffaßt („WOdiesem größberen Zusammenhang ben L1UFr seinen Part übernehmen annn in das Wort Jahwes erging  vAl und einen Rückbezug auf S66 atot, 1m Lande(dazu 46-50). Trotzdem blieb Geschichte für den Menschen nicht 1U Ben]amı:  AB 1n annımmt (60) Wie INa  - ber min-hak-kohänim VOI
„Aggregat“”,  e „Exempelarsenal“ TÜr gegenwärtige Entscheidungen (51); uch syntaktisch 1mM Kontext verstehen soll, äßt sich selinen allgemeinen Angabenhat INa  - die Vergangenheit nicht ENEEN azu {estgehalten, „ U IM mit ihr abzu- N1ıC. entnehmen (58 75) Die punktuell 11UFTr auf die Berufung 1M 413 Jahr Josiasrechnen“ (ebd.). und der Satz schließlich: „Man kannte L1UTC Geschichten, 627/26 Chr.) ausgerichtete Datumsangabe der VvV. 1f selen VO.  - einem „Chro-keine Geschichte“ D7} ordert den Widerspruch geradezu heraus. nographen“ (69) „‚durch X ın einen größeren historischen ‚usammenhangZuzugeben ist, daß der V{., ausgehend VON se1Nner Kxegese der Anfangskapitel gestellt worden“ (65) Da dieser ber als Schlußpunkt „der Angelegenheitendes Jeremiabuches, solchen Definitionen gelangen kann: doch ıst damit erem1a:  Ta den Fall Jerusalems 8l könnten die Verse sich nicht auf daskeineswegs gesagl, daß diese Kap. sich für das zte Ziel, „Geschichtswahr- gesamte Prophetenbuch beziehen; ebensowenig überzeugten die Vorschläge, die
nehmungen und Geschichtsvorstellungen AUS der Zeit des Übergangs VO ZU. die Überschrift auf die Kap. 1—-25 der 1—-39 beziehen wollen (99) In historischer

Jh. OM rrn erarbeiten (1), überhaupt eıignen. Wäre nicht vielversprechen- Hinsicht markiere das Berufungsdatum ‚eine hervorragende Geschichtskonstel-
der SC WESEN, diese rage das dtr Geschichtswerk stellen, In dem sich die lation, enn ze1g Jeremla einem der zentralen Wendepunkte der Geschich-
Verknüpfung VO  - Geschichten Geschichte deutlich ablesen äßt und dem te des alten Orients 1mM Chr.“ (78) Gemeint ist damit die Thronbesteigungsich uch die Funktion dieser Verkettung his die Schwelle der egenwar'‘ Nabopolassars 1mM Jahr 626 Chr: mit der InNnan das neubabylonische Reicheran als Identifikationshilfe bei der eigenen Standortbestimmung und In die beginnen äßt (77) das Zusammentreffen beider aten schon den Zeitgenos-Vergangenheit zurück als Suche nach der eigenen Legitimation begreifen LäDt? SE  - auffiel und das Berufungsjahr eventuell deshalb fiktiv 1n das 13 JahrFaßt Ial das Bemühen die Vergangenheit als Antwort auf das menschliche Jos1as gelegt wurde (der V{. erwägt 1es 78), kann INa jedoch bezweifeln: enn
Grundbedürfnis nach Identifikation und Leglıtimation In Zeeıt und Kaum auf,1 die Datumsgleichheit springt ohl erst uUunNns Nachgeborenen dank synchronisti-ann erweisen sich die Wandlungen des Ug f{fs 1mM scher, die antiken Datumsangaben 1ın e1Nn einheitliches Kalendersystem übertra-
Verlauf der Jh.e eher als akzidentiell enn als substantiell. Der Geschichtsbegriff genden Tabellen 1Nns uge
engt sich ann nicht auf den eiNeT „politischen Geschichte“ e1N, und entfällt Schon 1m zweıten eil raumt der VE bei der Besprechung VOoO  }somıit alle Notwendigkeit, mıit dem V{. twa den geschichtlichen Charakter der
Thronnachfolgeerzählung deshalb 1n Zweiftel ziehen, weil ler „Familienge- Jeremlas Geburtsort der Archäologie einen breiten Raum e1IN 70-74
schichte“ erzählt werde (44) un! ebensowenig muß INan ann die neuzeitliche und ebenso verfährt 1m dritten Teil, der mıt „Archäologische,
Irennung zwischen Menschen- und Naturgeschichte nachvollziehen (dazu 131. topographische und historische Überlieferungen als Voraussetzungen
50), sondern darf (mit dem AT) für eiıne Geschichtsrekonstruktion auf die für das Verständnis VO  — Jer E 6“ überschrieben ist (104-147) sich
natürlichen Gegebenheiten nicht verzichten. Die VO.  - der Archäologie, Soziologie tatsächlic ber I11UFLF mıit Josias FE.XpDansl1ons- und Verteidigungsbestre-und Ethnologie herkommende Geschichtswissenschaft ıst sich dessen während bungen und dem Skythenproblem Deschäftigtder etzten Jahrzehnte deutlich bewußt geworden,* und weniger enn Je richtet
sich deshalb die gegenwärtige Geschichtsforschung einseltig auf die VO  - Füh- Für die Abgrenzung des judäischen Territoriums unter 0s1a lehnt der Vf.
rungsgestalten und Völkern mıit kriegerischen der friedlichen Mitteln betriebene Recht ab, sich auf die Verbreitung der Imlk-Stempelabdrücke einzulassen, da

S1e ach usweis der Grabungen auf dem Tell ed-Duwer ın die Zeit VOLMachtpolitik ‚US, sondern ıst VOIl ihrem anthropologischen Ansatz her offen für 700 Chr. gehören Irrelevant ist für die Fragestellung annn ber uch dernatürliche, kulturelle, ökonomische, soziologische und politische Aspekte, die
einerseits das menschliche Zusammenleben bedingen und die sich andererseits Fund eines Krughenkels mit dem Abdruck e1INes Imlk-Stempels ın Asdod, den
1Im Vollzug menschlichen Zusammenlebens verändern. der V{. mıiıt einem hebräisch beschrifteten Gewicht als Hinweise aunf

eine judäische Präsenz 1ın der Philisterstadt“ deutet, die „möglicherweise unterTeilich, brauchte nicht einmal diesen geschichtsphilosophisch Joschija” anzusetzen sel (108 Hebräisch beschriftete Gewichtssteine hat [I11d.  -anderen Nnsatz, hinter viele Aussagen des Vfs e1INn Fragezeichen ber vielerorts außerhalb des judäischen J erritoriums entdeckt,* un! ihre Aussa-
setzen. Stimmt wirklich, daß „Ideologiekritik und historische Kritik“ gekraft für seine Abgrenzung ZUTLT Zeeit Josias ist deshalb ger1ng. Völlig verfehlt ist
den Israeliten nicht beschäftigt en (52)? Wie soll INa  - dann t{wa die schließlich, die sogenannte „Asdod-Ware“ ın diesen Kontext einzubeziehen

und als „Tür Aschdod Sanz ungewöhnlich, ın Juda ber verbreitet“ beschreiben
ber diese 1ın Asdod auf die „Philisterkeramik“ folgenden unı ohl bis 1Nns
v. Chr. hergestellten Tongefäße schreibt der Ausgräber: “The Ashdod„Mit Geschichte kann INnan nichts beweisen: Geschehen ın selinerT Kontingenzbegründet keine Ansprüche. Erzählte Geschichte aber soll beweisen, begrün- pOLLETY repertoire differs ın INan y respecCts from that other sıtes 1n the southern

den unı legitimieren.“ 50 Knauf, Midian: Untersuchungen ZUTLT Geschich- part of the COUNITY: 1n other words, Ashdod pottery 15 different from Judaean
te Palästinas und Nordarabiens Ende des Jahrtausends Chr. (Heidel- pottery. > Zumindest zweideutig ıst uch der Befund ın Mosad HäsSavyähü, den
berg 1985 [Habil. masch. ] DA
Vgl Sherratt Ders. (Hg.) Die Cambridge Enzykiopädie der Archäo- Vgl außerdem elm Mazar, Three Seasons of E:xcavations Tel

OR
logie (München 295-—28; Hopkins, The Highlands of ((anaan: Batash Biblical Timnah, 248 1—36, hier 29f{.
Agricultural Life the Early Iron Age (The Social World of Biblical Antıquity Puech ıN: Chambon, Tell el-Far'  xa La du fer (Editions RechercheSeries Sheffield bes 25-—52; ferner die eiträge der Second Internatio- SUur les Civilisations, emoire 31; Paris 1984), /9—-81; ergänzend azu meılinenal Conference the History and Archaeology of Jordan VOIl 1983, die dem Rezension ıIn ZUPV 101 1985) 178-—-183, hier 183
Thema „environment“ gewidmet WAärT: Hadidi (Hg.) Studies ın the Hiıstory Dothan, Ashdod H11 The Second and Third 5easons of Excavations 1963,and Archaeology of Jordan, mman 19065, Soundings ın 1967 (Atigot Jerusalem 113 VWRSEE
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der VT für eine KXpansion Joslas His d1ls Mittelmeer anführ:‘ 110) Der Schultt der Worte bestimmte, erschöpft sich die damalige Geschichtsschreibunghier ausgegrabenen Festung enthielt griechische eramik, darunter auch Haus-
haltsware großen engen, daß In den Bewohnern griechische Händler

nicht S1ie verfügte durchaus über Ideologiekritik, über 1Ne natürlich
mıt den Mitteln ihrer eıt betriebene historische Kritik, und schließ-der Söldner vermuten darf.® Will 19070081 die Festung als judäisch reklamieren,annn bürdet 19098508! die gesamte Beweislast dafür den UOrt entdeckten hebrä- ich Wäar S1e uch urchaus imstande, den jeweils Nachgeborenen ihre

ischen Schriftfunden auf.’ Wenn somıit NC gelingt, eine EKxpansion des Existenz definieren und legitimieren helfen Nicht die Anfangskapi-
josianischen Staates nach Westen®8 archäologisch beweisen, bleibt die Expan- tel des Jeremiabuches, ber die 1m erhaltenen Geschichtswerke
S10N ach Süden und geringerem Mabße uch die nach sien. ber die hierfür dokumentieren das

rage kommenden Grabungsergebnisse und ihre Deutung als Schutzmaßnah- Viele Detailbeobachtungen VOorT em literarischer Art etiwa
INenN die Vo  =. Süden her Juda bedrängenden Edomiter hat der \ überzeu- fliebenden Übergang VO  - Poesie und Prosa Z 157 189 BT 319}gend referiert 112-118). Läßt INan deshalb den V3 Jos1as Expansionsbe-strebungen nicht „nach len Richtungen“ 435) ausgreifen, sondern beschränkt

oder ZUT Auflösung Vo  - Gattungen 158{) lieben In dieser Rez
S1e auft den Süden, dann erhält Jeremias Ankündigung eINes Feindes dus dem unberücksichtigt; doch emühte s1e sich darum, sich _ mit dem ause1ln-
Norden erst ihre Pointe anderzusetzen, Was das Anliegen des Vfs ist, nämlich dem Verhältnis

Bel der Tage, ob Herodaots Überlieferung ber einen Vorstoß VO  e Skythen zwischen Prophetie und Geschichte.
nach Palästina vertrauenswürdig sel, hilft die Archäologie nicht weiıiter. Der YÄN ist Heidelberg Helga Weippertallenfalls enelgt, Fragmente ZzwelerTr Tonfiguren VOIN Tell es-Säafı und eine
dreikantige Pfeilspitze Qus erusalem als skythische Relikte Lande anzuerken-
NeNn 143-145). Vorziehen sollte Der wohl die Deutung Sterns,* derzufolgedie Spitzbärte der Figuren un! ihre Kopfbedeckungen mıiıt Wangenschutz s1e als Ezekiel anı his Book. Textual and iterary Criticism and their Interrelation.Darstellungen griechischer Soldaten AUuUSs persischer Z.e1t auswelsen. uch die bDy - 1TES Leuven: University Press. Leuven: Uitgeverij/Peeters A,Pfeilspitze sollte ZUSammmen mit weilteren 1ın Palästina gefundenen Exempla-
reINl Anschluß ern als VON Babyloniern, Persern und Griechen kart ir 2.700

391 (Bibliotheca Ephemeridum Theologicarum Lovaniensium, V),
verwendete Nachkömmlinge eines ursprünglich skythischen Waffentyps einorTd- Der vereinigt die auf dem Colloquium Biblicum Lovanijensenen.190 Generell kann nicht erstaunen, der ohl legendäre Skytheneinfallach Palästina hier keine materiellen puren hinterlassen hat; Der vielleicht VOoO 27.-29 ugust 1985 gehaltenen Vorträge. Kr ist dem Andenken
sollte trotzdem mıiıt dem Vf. nicht ausschließen, „daß INan Jerusalem VO  w Walther Zimmerli gewidmet.

Das r} des Hg.s ordnet die höchst unterschiedlichen ON-Ende des Jh.s hin453  1988 Jahrgang 84 THEOLOGISCHE REVUE Nr.6  454  E RET E  der Vf, für eine Expansion Josias bis ans Mittelmeer anführt (110). Der Schutt der  Worte bestimmte, erschöpft sich die damalige Geschichtsschreibung  hier ausgegrabenen Festung enthielt griechische Keramik, darunter auch Haus-  haltsware in so großen Mengen, daß man in den Bewohnern griechische Händler  nicht. Sie verfügte durchaus über Ideologiekritik, über eine - natürlich  mit den Mitteln ihrer Zeit - betriebene historische Kritik, und schließ-  oder Söldner vermuten darf.® Will man die Festung als judäisch reklamieren,  dann bürdet man die gesamte Beweislast dafür den am Ort entdeckten hebrä-  lich war sie auch durchaus imstande, den jeweils Nachgeborenen ihre  ischen Schriftfunden auf.? Wenn es somit nicht gelingt, eine Expansion des  Existenz definieren und legitimieren zu helfen. Nicht die Anfangskapi-  josianischen Staates nach Westen® archäologisch zu beweisen, bleibt die Expan-  tel des Jeremiabuches, aber die im AT erhaltenen Geschichtswerke  sion nach Süden und in geringerem Maße auch die nach Osten. Über die hierfür  dokumentieren das.  in Frage kommenden Grabungsergebnisse und ihre Deutung als Schutzmaßnah-  Viele Detailbeobachtungen vor allem literarischer Art - etwa zum  men gegen die von Süden her Juda bedrängenden Edomiter hat der Vf. überzeu-  fließenden Übergang von Poesie und Prosa (z. B. 157. 189. 222. 315)  gend referiert (112-118). Läßt man deshalb gegen den Vf. Josias Expansionsbe-  strebungen nicht „nach allen Richtungen“ (135) ausgreifen, sondern beschränkt  oder zur Auflösung von Gattungen (158f) — blieben in dieser Rez.  sie auf den Süden, dann erhält Jeremias Ankündigung eines Feindes aus dem  unberücksichtigt; doch bemühte sie sich darum, sich.mit dem ausein-  Norden erst ihre Pointe.  anderzusetzen, was das Anliegen des Vf.s ist, nämlich dem Verhältnis  Bei der Frage, ob Herodots Überlieferung über einen Vorstoß von Skythen  zwischen Prophetie und Geschichte.  nach Palästina vertrauenswürdig sei, hilft die Archäologie nicht weiter. Der Vf. ist  Heidelberg  Helga Weippert  allenfalls geneigt, Fragmente zweier Tonfiguren vom Tell es-Säff und eine  dreikantige Pfeilspitze aus Jerusalem als skythische Relikte im Lande anzuerken-  nen (143-145). Vorziehen sollte man aber wohl die Deutung E. Sterns,? derzufolge  die Spitzbärte der Figuren und ihre Kopfbedeckungen mit Wangenschutz sie als  Ezekiel and his Book. Textual and Literary Criticism and their Interrelation. Ed.  Darstellungen griechischer Soldaten aus persischer Zeit ausweisen. Auch die  by J. Lust. - Leuven: University Press. Leuven: Uitgeverij/Peeters (1986). X,  Pfeilspitze sollte man zusammen mit weiteren in Palästina gefundenen Exempla-  ren im Anschluß an E. Stern als von Babyloniern, Persern und Griechen  kart. bfr 2.700  391 S. (Bibliotheca Ephemeridum Theologicarum Lovaniensium, LXXIV),  verwendete Nachkömmlinge eines ursprünglich skythischen Waffentyps einord-  Der Bd vereinigt die auf dem 35. Colloquium Biblicum Lovaniense  nen.!° Generell kann es nicht erstaunen, daß der wohl legendäre Skytheneinfall  nach Palästina hier keine materiellen Spuren hinterlassen hat; aber vielleicht  vom 27.-29. August 1985 gehaltenen Vorträge. Er ist dem Andenken  sollte man trotzdem mit dem Vf. nicht ausschließen, „daß man in Jerusalem zu  von Walther Zimmerli gewidmet.  Das Vorwort des Hg.s ordnet die höchst unterschiedlichen Ten-  Ende des 7. Jh.s hin ... über skythische Bewegungen informiert gewesen sein  konnte“ (147).  denzen in der gegenwärtigen Ezechielforschung fünf Grundtypen zu,  Der vierte Teil enthält die Auslegung von Jer 2-6 (148-302).  um so den wissenschaftsgeschichtlichen Ort des Löwener Kongresses  und der hier veröffentlichten Beiträge genauer zu bestimmen.  Die Berufungsvision von Kap. 1 bleibt dabei unberücksichtigt, und über Jer  3,1—4,4 referiert der Vf. nur kurz, da in diesem Abschnitt der konkrete  Die meisten Exegeten glauben erkennen zu können, daß das Ezechielbuch in  Geschichtsbezug fehle und er auch erst nachträglich an seinen jetzigen Platz  einem längeren Prozeß entstanden ist. Eine „konservative“ Gruppe legt dabei das  Hauptgewicht auf das (gesprochene oder geschriebene) Wort des Propheten  eingestellt worden sei (203-212. 313). In ihrer inhaltlichen Fragestellung verläuft  selbst, auf dem die späteren „Schichten“, Zusätze und Bearbeitungen aufbauen  die Exegese streng geschichtsbezogen, beschäftigt sich im Rahmen von Kap. 2  dementsprechend besonders mit den Bündnissen mit Assyrien und/oder Ägyp-  und aus dem sie hervorgehen; eine „progressive“ Gruppe weist den „Bearbeitern“  ten (Vv. 18. 36) sowie den Eingriffen Ägyptens in die judäische Politik (V. 16)  die gedankliche und literarische Hauptarbeit und damit die eigentliche „Verfas-  (163-174. 178-183) und stellt ansonsten immer wieder die Frage nach dem von  serschaft“ zu, so daß das genuine Wort des Ezechiel, selbst wenn es noch da und  Jeremia angekündigten Feind, den schon Jer 1,13f. 15f aus dem Norden kommend  dort herauszupräparieren wäre, wenig Interesse beanspruchen könnte; eine  vermittelnde Position verbindet in unterschiedlichen Texten des Buches und in  erwartet (149-151; vgl. auch den Exkurs 218-223), den aber erst die Endfassung  des Jeremiabuches mit dem König von Babel identifiziere (Jer 20,4; 21,2.4) (221)  .  unterschiedlichem Maß Gesichtspunkte der beiden erstgenannten Positionen.  Will man aus Jer 2-6 entnehmen, wer der Feind war, muß man dies aus seinen  Schließlich wird wieder die alte Hypothese vertreten, das ganze Buch sei ein  Beschreibungen ableiten. Hierbei gelingen dem Vf. überraschende Differenzie-  (eher einheitliches) Pseudepigraph aus späterer Zeit, und für eine neuere Strö-  mung sind alle literarkritischen Erklärungsversuche so sehr hypothetisch, daß  rungen. So bezögen sich Jer 4,13-18 und 5,1-6 auf die Babylonier (237. 256),  man sich mit „synchronen“ Methoden ausschließlich der Endgestalt des Buches  4,27-31; 6,22-26 und vielleicht auch 5,15-19 auf die Skythen (250. 289. 263. 271),  zuwendet und dabei gelegentlich mehr oder weniger deutlich die Tendenz  4,11f und eventuell auch 5,1-6 auf die Edomiter (228. 256 Anm. 547). Was die  Skythen betrifft, hätten sich Jeremias Erwartungen nicht erfüllt (319).  ben.  erkennbar wird, das Buch im großen und ganzen Ezechiel selbst zuzuschrei-  Weshalb die Tradenten diese Worte aber trotzdem überliefert  In dieser höchst „pluralistischen“ Forschungssituation versuchte  hätten, erklärt der fünfte Teil (303-331).  der Löwener Ezechielkongreß die verschiedenen methodischen Ansät-  Nach der Eroberung Jerusalems durch die Babylonier habe man Jeremias  ze und modellartigen Grundhypothesen miteinander ins Gespräch zu  Ankündigungen als erfüllt betrachtet und habe schon bald danach den Komplex  Jer 2-6 — unter Ausschluß von 3,1—4,4 — zusammengestellt und mit dem „Incipit“  bringen und möglichst ineinander zu vermitteln. Die insgesamt 31  von 1,1-3 eingeleitet (307). Ein frühes Entstehungsdatum lege sich für diese  Beiträge (davon drei vom gleichen Autor) werden in drei Gruppen  eingeteilt: eine erste textkritische mit Übergängen zu literarkritischen  Sammlung deshalb nahe, weil die sonst für das Jeremiabuch typische dtr  Fragestellungen; eine zweite eigentlich literarkritische und schließlich  Bearbeitungsschicht in ihr noch fehle (308). So seien die Einzelworte „gleichsam  auf einer höheren Ebene zu einer neuen ‚Einheit‘“ geworden (305); denn man  eine dritte, die dem Inhalt ezechielischer Texte und ihrer Beziehung zu  habe die aus verschiedenen Situationen stammenden und auf verschiedene  anderen biblischen Büchern und außerbiblischen Überlieferungen  Anlässe bezogenen Prophetenworte nun pauschal auf die Katastrophe von 586  v. Chr. gedeutet und „als Warnung für nachfolgende Geschlechter“ verstanden  gewidmet ist. Die meisten Beiträge entwickeln die jeweilige Grundpo-  sition _ beispielhaft an einem einzelnen konkreten Text oder einer  (314). Uns käme dies „unhistorisch“ vor; doch der damaligen Geschichtsauffas-  Textgruppe. - Eine Autorenliste (367-371) und ein Bibelstellenregister  sung entsprechend sei den Tradenten das von Jeremia Angekündigte weder  (372-387) beschließen den Bd.  „einmalig“ noch „unumkehrbar“ erschienen, sondern beispielhaft (321). So fließe  „die Zeit einer ganzen Generation“ schließlich „mit dem Textkorpus Jer 2-6 in  Im ersten Teil des Bd.es werden unter der Überschrift „Textual  Criticism and its Relation with Literary Criticism“ insgesamt 9 Beiträge  einer zeit- und geschichtslosen Rede zusammen“ (330).  zusammengefaßt.  Der Vf. kehrt damit zu seinen eingangs gemachten Ausführungen  über das altorientalische Geschichtsverständnis zurück, und auch für  J. Lust (The Use of Textual Witnesses for the Establishment of the Text. The  Shorter and Longer Text of Ezekiel 7, 7-20) fragt nach der textkritischen  uns ist es an der Zeit, unsere oben (Sp. 451) gestellte Frage wieder  Bedeutung der LXX und kommt nach einem kurzen Überblick über den  aufzugreifen, ob Jer 2-6 sowohl von seinen Einzelworten als auch von  Wert, den man in der Geschichte der Ezechielkommentierung der LXX faktisch  zugewiesen hat, zu dem wohl unabweislichen Schluß, daß sowohl LXX als auch  seiner von den Tradenten geschaffenen Kompositionsstruktur her sich  als Ausgangspunkt für die Frage nach der atl Geschichtsauffassung  MT eine redaktionell gewollte „Endfassung“ von Ez 7 darstellen; daß insofern die  eigne. Was die Einzelworte betrifft, wird man die Frage sicherlich  LXX für die textkritischen Probleme von MT nicht ohne weiteres verwendet  werden kann und daß sich somit die Grenzen zwischen „textkritischen“ und  bejahen; doch im paradigmatischen Interesse, das die Sammlung dieser  „literarkritischen“ Methoden verwischen. - In einem weiteren Beitrag geht J.  Lustden Unterschieden von Ez 39,28 LXX und MT nach und findet  © H. Weippert, Palästina in vorhellenistischer Zeit (Handbuch der Archäologie,  Vorderasien II/1; München 1988), 620.  an diesem konkreten Beispiel seine These bestätigt, daß Ez LXX und Ez MT zwei  verschiedene „Ausgaben“ von Ez darstellen, jede Fassung also das Ergebnis eines  7 J. Naveh, A Hebrew Letter from the Seventh Century B. C., IEJ 10 (1960)  eigenen redaktionellen, „editorischen“ Gestaltungswillens ist (The Final Text and  129-139; ders., More Hebrew Inscriptions from Mesad Hashavyahu, IEJ 12  Textual Criticism. Ez 39,28, 48-54). In einem dritten Artikel präsentiert J. Lust  (1962) 27-32.  alle bisher in Qumran gefundenen Ez - Fragmente (Ezekiel Manuscripts. in  ® Die Expansion nach Norden läßt sich sowieso nur anhand literarischer  Überlieferungen rekonstruieren.  Qumran. Prelimary Edition of 4 Q Ez a and b; 90-100), beim langsamen  9 Material Culture of the Land of the Bible in the Persian Period 538-332 B. C.  Fortschreiten der Edition der Qumrantexte ein sehr verdienstvoller und hilfrei-  cher Beitrag.  (Warminster 1982), 174 Abb. 6.  Auch P.-M. Bogaert behandelt E z 7 (  Les deux redactions conservees [LXX  ‘0 Ebd. 154-156; zu den Belegen in Palästina s. ebd. 270 Anm. 37-39.  et MT] d’Ezechiel 7, 21-47). Er geht von d  er Hypothese aus, daß LXX bzw. ihreüber skythische Bewegungen informiert SCWESECN Se1IN
konnte“ 147) denzen in der gegenwärtigen Ezechielforschung fünf Grundtypen A

Der V1 FT eil nthält die Auslegung Von Jer D—| 148-—302). den wissenschaftsgeschichtlichen (Ort des Löwener Kongressesun! der hier veröffentlichten Beiträge SENAUET bestimmen.DIie Berufungsvision VO:  . Kap bleibt dabei unberücksichtigt, un! über Jer3,1—4,4 referiert der V{. I11UFr Kurz, da diesem Abschnitt der konkrete Die meilisten Xegeten glauben erkennen können, das Ezechielbuch
Geschichtsbezug fehle und auch TST nachträglich seinen jetzigen Platz einem längeren Prozeb entstanden ist. Eine „konservative“ legt dabei das

Hauptgewicht auf das (gesprochene der geschriebene) Wort des Propheteneingestellt worden sel 203-212 313) In ihrer inhaltlichen Fragestellung verläuft selbst, auf dem die späateren „Schichten“, Zusätze unı Bearbeitungen aufbauendie Kxegese streng geschichtsbezogen, beschäftigt sich 1mM Rahmen VonNn Kap.dementsprechend besonders mit den Bündnissen mit Assyrien und/oder Ägyp- und AQus dem S1e hervorgehen; eıne „Progressive” Gruppe weiıst den „Bearbeitern“
ten (VvV. 18 36) SOWI1e den Eingriffen Agyptens 1n die judäische Politik 16) die gedankliche unı literarische Hauptarbeit und damit die eigentliche „Verftfas-
163-174. 178-183) und stellt ansonsten iImmer wieder die rage ach dem Von

serschaft“ daß das genuine Wort des Ezechiel, selbst WeNnNn noch da un!
Jeremia angekündigten Feind, den schon Jer 1,13E. 15f dQUus dem Norden kommend dort herauszupräparieren wäre, wenig Interesse beanspruchen könnte:; 1ne

vermittelnde Position verbindet 1n unterschiedlichen JTexten des Buches und 88TwWwartet 149-151; vgl. uch den Exkurs 218-223); den ber eETStT die Endfassungdes Jeremiabuches mit dem KÖönI1g VO.  - Babel identifiziere (Jer 20,4; 21,2.4 ZE1) unterschiedlichem Maß Gesichtspunkte der beiden erstgenannten Positionen.
Will aQus Jer entnehmen, WeT der Feind Wi muß 1es dusSs seinen Schließlich wird wieder die alte Hypothese vertreten, das SaANZeE Buch sSe1 e1Nn
Beschreibungen ableiten. Hierbei gelingen dem Ar überraschende Differenzie- (eher einheitliches) Pseudepigraph Adus späaterer Zeeit, und für eıne ecu6ere StTÖ-

INUNg sind alle literarkritischen Erklärungsversuche sehr hypothetisch, daßrunNngsen., S0 bezögen sich Jer 4,13-18 und O auf die Babylonier Zr 256), [11allı sich mıiıt „SsyNChronen“ Methoden ausschließlich der Endgestalt des Buches4,27-31; 6,22-26 und vielleicht uch „15-19 auf die Skythen 250 289 263 271), zuwendet un! dabei gelegentlich mehr der weniger deutlich die Tendenz4,111f un! eventuel|l uch 9,1 auf die Edomiter (228. 256 Anm. 547) Was die
Skythen betrifft, hätten sich Jeremilas rwartungen cht erfüllt 319) ben.

erkennbar wird, das Buch 1mM großen und Ezechiel selbst Zzuzuschrei-
Weshalb die Tradenten diese Worte ber trotzdem überliefert In dieser höchst „pluralistischen“ Forschungssituation versuchtehätten, Tklärt der eil (303-331). der Löwener Ezechielkongreß die verschiedenen methodischen nsät-ach der Eroberung Jerusalems durch die Babylonier habe INnan Jeremias un! modellartigen Grundhypothesen miteinander 1INs GesprächAnkündigungen als erfüllt betrachtet un! habe schon bald danach den KomplexJer unter Ausschluß VO.  - 3,1—4,4 zusammengestellt und mıiıt dem „Incipit” bringen und möglichst ineinander vermitteln. Die insgesamt 31

Von 1,1-3 eingeleitet 307) EKın frühes Entstehungsdatum lege sich für diese Beiträge (davon drei VO gleichen Autor) werden ın drei Gruppeneingeteilt: 1Nne eTrste textkritische mıt Übergängen literarkritischenSammlung deshalb nahe, weil die SONS für das Jeremiabuch typische dtr Fragestellungen; 1ne zweıte eigentlich literarkritische un! schließlichBearbeitungsschicht ihr noch fehle (308) S50 selen die Einzelworte „gleichsamauf einer höheren Ebene einer ‚Einheit“‘“ geworden (305) denn ıne dritte, die dem Inhalt ezechielischer Texte un! ihrer Beziehung
habe die dQUuUSs verschiedenen Sıtuationen stammenden und auf verschiedene anderen biblischen Büchern und außerbiblischen ÜberlieferungenAnlässe bezogenen Prophetenworte pauschal auf die Katastrophe VOoNn 506

Chr. gedeutet und „als arnung für nachfolgende Geschlechter“ verstanden
gewidmet ist Die melsten Beiträge entwickeln die jeweilige Grundpo-sıtion Deispielhaft einem einzelnen konkreten ext der eiINeT(314) Uns käme 1eSs „unhistorisch“ VOT; doch der damaligen Geschichtsauffas- Textgruppe. Eine Autorenliste 367=-371 und eın BibelstellenregisterSUNg entsprechend se1 den Tradenten das VO:  - Jeremia Angekündigte weder 372-387) beschließen den Bd„einmalig“ och „unumkehrbar“ erschienen, sondern beispielhaft (321) So fließe

„die Zeit einer SaNZEN Generation“ schließlich „mit dem Textkorpus Jer ın
Im eil des Bd.es werden unter der Überschrift „Textual

Criticism an ıts Relation with Literary Criticism“ insgesamt Beiträgee1lner zelıt- und geschichtslosen Rede zusammen“ 330) zusammengefaßDt.Der V{f. kehrt damit seinen eingangs gemachten Ausführungenüber das altorientalische Geschichtsverständnis zurück, und auch für
sSi 'T’he Use of Textual Witnesses for the Establishment of the Text The

Shorter and Longer Lext of Ezekiel Ü 7-20) Iragt nach der ete xtkritis chuns iıst der Zeit, ben (SD 451) gestellte Frage wieder eutung XX un! kommt nach einem kurzen Überblick über denaufzugreifen, ob Jer sowohl VO.  g seinen Einzelworten als auch Vo  w Werrt, den ın der Geschichte der Ezechielkommentierung der B D faktisch
zugewlesen hat, dem ohl unabweislichen Schluß, daß sowohl S als uchseliner VOoO  - den Tradenten geschaffenen Kompositionsstruktur her sich

als Ausgangspunkt für die Frage ach der atl Geschichtsauffassung eine redaktionell gewollte „Endfassung“ Vo  - Eız darstellen; daß insofern die
e1lgne. Was die Einzelworte 7s]868 wird die Frage sicherlich CX für die textkritischen Probleme Von E hne welteres verwendet

werden kann un! sich Somıt die Grenzen zwischen „textkritischen“ un!bejahen; doch 1m paradigmatischen Interesse, das die ung dieser „literarkritischen“ Methoden verwischen. In einem weiteren Beitrag gehtLustden Unterschieden VO KZ:390:28. 1 XX und nach und findetWeippert, Palästina In vorhellenistischer Zeıt (Handbuch der Archäologie,Vorderasien H/: München 1988), 620
diesem konkreten eispie. seine These bestätigt, Ez KK und I9 ‚wel

verschiedene „Ausgaben“ VO:  w} Eız darstellen, jede Fassung also das Ergebnis einesaveh, Hebrew Letter Iirom the Seventh Gentury @E 85 10 1960 eigenen redaktionellen, „editorischen“ Gestaltungswillens ist (The Final Text and129-139; ders., More Hebrew Inscriptions Iirom Mesad Hashavyahu, 185 12 Textual Criticism. Ez 39,28, In einem dritten Artikel präsentier‘ Lu sSi2732 alle bisher gefundenen (Ezekiel anuscriptsö Die EXpansion nach Norden Läßt sich SOW1EeSO I11UTF anhand literarischerÜberlieferungen rekonstruieren. Qumran. Prelimary Edition of Ez and O0—  }, e1m langsamen
Material Culture of the Lanı of the Bible 1n the Persian Period 538-332

Fortschreiten der Edition der umrantexte e1n sehr verdienstvoller un! hilfrei-
cher Beitrag.Warminster 1982), 174 Abb uch P.-M. s5d K behandelt 7 (Les euX redactions CONSEeTIVEES [LAXAn Ebd 154-156; den Belegen 88 Palästina ebı 270 Anm. 37—-39 MT'] d’Ezechiel f 21—47 EiT geht VOoONn Hypothese dAUS, daß CN Dbzw. ihre
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hebräische Vorlage und eine je eıgene Aussageabsicht en. In einem Daß der VOINl aufgestellte Grundsatz für | DA selbst falsch ist,
mınuti1ösen Vergleich ze1g! unter Beiziehung VO Dan 81 eine ürften uch ein1ıge Beiträge dieses Bd.es miıt größter Wahrscheinlich-„relecture“ der hebräischen Vorlage VOIN BA ist, die die kreignisse unitier
Antiochus deutet. Ntier der Voraussetzung, daß nicht UT 1D L sondern auch

keit nachgewiesen en Schon daß neben EZ uch ID LA
andere alle?) Partien des Ezechielbuches dieser Zeeıt ın ihre überlieferte ohl miı1t eigener Aussageabsicht und damit als eıgene Bearbeitung und

„Ausgabe“ VO  ; Eız gibt, zeıgt, daß die Möglic.  e VoO  - „intelligenten‘“Fassung gebracht wurden, kommt dem weitreichenden methodischen
ostulat, daß H7 1LUFr dNSECINESSEN verstanden werden annn 1m ständigen Bearbeitern des Ez-Textes tatsächlich gegeben ist
kontrollierten Vergleich mıt ID A  > cCke (HZ 8—-11 als einheitliche Komposition 1n eINemM pseudepigraphi-Dijkstra The (zlosses 1ın Ezekiel Reconsidered: Aspects of Textual schen Ezechielbuch, 136-150) versucht., EıZ 3—-11 als literarisch einheitliche
Iransmission 881 Ezekiel 10, 55—77) beurteilt das Verhältnis VO Komposition verstehen, die ihrerseits ın e1N hnlich durchkomponiertes,hnlich. e1n Hauptinteresse gilt jedoch einer möglichst klaren Definition literarisch einheitliches Ez-Buch eingefügt ist un! die als S5d112C nicht dieverschiedener Kategorien VO  g Glossen, einen Subjektivismus 1ın der Deutung Verkündigung e1INes exilischen Propheten, sondern die literarische Konstruktionder Erwelterungen möglichst auszuschließen. Im speziellen Fall VOIl Ez 1U0, einem eines apokalyptisierenden Pseudepigraphen darstellt Die Argumente, m1t denenKapitel, dessen Text STAarT. VOIN E7Z beeinflußt ıst, kommt ber anders als die Anstöße. Clie gewöhnlich literarkritischen UOperationen Anlaß geben, AUSBogaert bei ,7 nicht Z Hypothese eiNer 1 groben Sanzen einheitlichen
Überarbeitung, sondern Erwelterungen unterschiedlicher Art und unter-

der Welt geschafft und als Produkte e1nNn und desselben „Verfassers“ ausgegeben
schiedlicher Motivation.

werden sollen, sind jedoch erart, die vorgetiragene Meinung, Eiz 8—-11
einschließlich Ez 10 und HZ 1,1-21 sSe1 literarisch AUS einem Gußb, aum breitereRaurell untersucht 1n seInNnem kurzen, aber interessanten Beitrag die ustimmung finden wird vgl Clie Kritik Hosstelds Becker ın diesem BandWiedergabe der verschiedenen hebräischen Terminı ür verschiedene monarchi-

sche Herrschergestalten durch die LA  > Er stellt fest, daß 1n Ez 1—39 überwie- 165) Allerdings sS1e. S77 Anm. 7) daß VOIN „Pseudepigraph“ uch bei
Verwendung „echter“ ezechielischer exte ann gesprochen werden kann, WEeNnNgend archon bzw. archontes finden ist, dieses Wort aber ın Ez 40—48 völlig die gestalterische Intention der Redaktoren die aufgenommenen exie überformtfehlt und ler dessen aphegoumenos(oi) gebraucht ist. Dieses Wort ist und in 1Nne eue Einheit einschmilzt, daß eine Verbindung der Position B.sdurchgängig DOSIt1V besetzt, während archon ın Ez 1—-39 stark polemisch und

abwertend gebraucht ist. vermute: hinter dieser konsequenten, nicht allein
mıit anderen 1n diesem geäußerten Meinungen N1IC. völlig unmöglich
cheintdurch verschiedene LXX-Übersetzer erklärenden Wiedergabe e1INe bestimmte uch Beitrag beschäftigt sich mit 3—-11 (Die Tempelvi-politische Situation. Leider sucht selbst Cciese Situation nicht SEHNAUET S10N Eiz 8—-11 1 Licht unterschiedlicher methodischer Zugänge, 151—=165). Magbestimmen. kinige Stellen (SO 1D 32,29, die monarchischen Führer

„Herrschern VO:  g Assur“ werden, Ofter eine Bezeichnung der Seleukiden: sodann I11ldll auch ım einzelnen anderer Meinung Se1nNn und INa INa  - nicht jeden VO.  =

VOITSCHNOININENEN literarkritischen Schnitt als bewiesen der uch 1Ur als wahr-Ez 22,29, aus einem unterdrückenden „Volk des Landes“ das VO  - den scheinlich gelten lassen (SO verlangt Z 1,1-13 mıiıt 13 als Bestandteil desarchontes unterdrückte olk WIT  d; Clie etonung der Selbstvergöttlichung der
archontes Eiz u  a legen die Vermutung nahe, daß ZWaTr nicht die Grundtextes vgl 194 Anm eine Fortsetzung, die ın Kz 11EH suchen ıst)
hebräische Vorlage der LÄX, ohl ber diese selbst Adus der Sıtuation der der (erneute Nachweis, daß Eız 8—-11 nicht als einheitliche literarische KOmposi-

tıon verstanden werden könne, sondern In einem längeren WachstumsprozeßReligionsverfolgung unter Antiochus verstanden werden könnte (wıe 1es Bo- entstanden ist, wobei die späteren „Ergänzer” gegebenen Text testhalten undIn seinem Beitrag EZ für die MTI-Fassung des Ez-Buches annimmt) und
somıit F neben als eine eigene „Ausgabe“ des Ez-Buches mıit eigener

auf ihm aufbauen, also in: „fortschreiben“ wollen, ıst überzeugend gelungen
In seinem Beitrag „Literarkritische unı Literarhistorische Anmerkungen ZUTAussagetendenz aufzufassen wäre. Heilsprophetie 1mMm Ezechiel-Buch“ 166-181) analysiert Baltzer fünf Ez-Some Lexical Aspects 1n the Greek Tlext of-Ezekiel, 78—-84 exie und kommt Z Schluß, daß die jeweiligen „Ergänzungen” nicht ınbietet ach einıgen einleitenden Bemerkungen eine 1ste VO.  w {wa 140 griechi-

schen Wörtern, die I11UTL bei Ez als Wiedergabe der entsprechenden hebräischen einliniger Filiation VO  - anderen Texten abzuleiten sind, sondern 1n einer Art
Vernetzung mit anderen exilstheologischen Ansätzen innerhalb und außerhalbÖörter vorkommen, un stellt „die ecue Peschitta-Ausgabe VO  w des Ez-Buches ın wechselseitiger Abhängigkeit stehen: ferner, daß S1e weder alsEzechiel“ 101-110) dadurch VOT, daß zunächst die allgemeinen Grundsätze durchlaufende Interpretations- der Quell-,Schichten“ noch als bloß auifgesetztedes Leidener Peschitta-Unternehmens ın Erinnerung ruft und dann einige eher Anhängsel verstanden werden können, sondern daß S1e 1M S5Sinne der „Fortschrei-zufällig und unsystematisc. ausgewählte „ganz willkürlich“ 106) Beispiele für bung“ Zimmerlis 1mM 308 Zusammenhang mıiıt dem jeweils vorgegebenenAbweichungen der syrischen Textzeugen voneinander und VOIl bzw. VOI Text entstanden sind.E ach den kritischen Apparaten dieser Ausgabe anführt.

erd als Beitrag (The Jewish Influence the Ezekiel-Translation of the
ad  E (Rhetorical Strategies ın Ezekiel’s Oracles of Judgment, 182-200)

sucht anhand VO  — strukturalen und thematischen Zusammenhängen SOWI1E VO.:  -English an Dutch Authorized Versilons, 111-119) gehört weniger In die xegeti- auffälligen Verbindungen 1m Vokabular die Zısche Bemühung Ez selbst, als vielmehr In die Geschichte der christlichen großer Textzusammenhänge, ja des SaNZEIN Ez-Buches wahrscheinlichKxXegese dieses Buches insbesondere 1m Zeitalter der Renaissance. welst
ein1ıgen Beispielen nach, daß die holländischen und englischen Ez-Übersetzer machen. Manche Se1INeET Beobachtungen behalten ihren Wert uch dann, WE

I9  - anders als Boadt selbst die Großkomposition(en) des Ez-Buches nicht aufjener Zeit gelegentlich un! eher eklektisch auf jüdische Auslegungstraditionen Ezechiel selbst zurückführen llzurückgegriffen haben. (The Paradox of Ezekiel’s Prophetic 1SS10N. Towards Semidotic
Die beiden Aufsätze VO  } Spottorno und Mulder bieten allenfalls Approach of Ezekiel ‚22-27, 201-213) deutet den schwierigen lext ‚22-27

als theologische Darlegung der Aufgabe und Stellung des Propheten.ein1ıge Rohmaterialien für das Verständnis VO  w} RZ S1e tragen jedoch (Le vocabulaire A’Ez Le prophete S oOppose la V1S10ON deuteronomiste deZ iel des Löwener Kongresses, WI1e Lust 1mM Vorwort dieses ’histoire, 214-233) geht AuUus VO  g den Hypothesen, Alteste selen die ITräger der dtnBd.es umschreibt, selbst kaum e{was bei, ebensowenig der Beitrag VO  } Bewegung; ferner, die Situationsangaben z Dl} 14,1; 20,1 selen historischeVerdegaal. Zeugnisse der UOpposition Ezechiels die Altesten und damit die
Im zweıten eil des Bd.es, „Literary Criticism, ıts Methods and Theologie des Ditn; schließlich, das ı0® Kap (von den sekundären VV. 2729

ıts Relation other Approaches“ (121—-294), werden Artikel 3Q- abgesehen)]) gehöre ın die Ze1t VOTL 586. Nier diesen Voraussetzungen
mengefaßt. versucht nachzuweisen, kız 20 habe ZU. Ziel, die dtn Sicht der Geschichte

radikal verdüstern: He „Führung“ des Volkes, einschließlich der Herausfüh-n b iragt 1ın seinem Beitrag nach gültigen Kriıterien für iterar- ruNns dus$s den Ländern der Heiden Vv. 39ff habe aufgrund der Verderbnis des
kritische Operationen ın z (What Are Valid (Griterla for Determining Nnautihen- Volkes eın anderes Ziel als die Zerstreuung Kz „1—26 die VETSANSENEtic atter 1n Ezekiel?, 123-135). ach ägyptischen un! mesopotamischen Text- Geschichte sraels ausschließlich negatıv wertet, ist evident. 1es deswegenbeispielen, bei denen unterschiedliche Gattungen und verschiedener Stil keines- geschieht, weil Eız die dtn Theologie oOpponileren will, scheint nicht sicher:
WEgS die literarische Uneinheitlichkeit beweisen mMUssen, führt die höchst 1ne Einbeziehung der priesterlichen Sprache und Tradition, VO.  — denen ZAUSC-hypothetische literarkritische Analyse VO.  - Ez 2,1-16 durch Hossfeld VOT, tanden wird, daß S1e auf Ez 20 einwirkten, würde ohl einer Kevision der
se1ın eigenes Ax1ıom für jede literarkritische Scheidung vorzubereiten: Als litera- doch Modifikation dieser These führen. Vor allem ber annn INa  ; nicht leugnen,risch sekundär darf nach 1Ur das gelten, Was sich ın den umgebenden Text daß schon die VErITSANSENE Geschichtsführung VvV. 126 das Ziel der Landgabeschlechterdings N1C. einordnen äßt dUus historischen Gründen, weil anachroni- intendiert, unı VOTL allem, dalß die ecue „Herausführung“ VvV. 32{ff nicht ZUTstisch:; Adus grammatischen Gründen, weil syntaktisch unmöglich; dus inhaltlichen Zerstreuung hne Land führt, sondern 1n e1nNn Schiedsgericht, das doch 1UrGründen, weil 1mM Widerspruch ZU. umgebenden Text (sofern dieser Wider- sinnvoll gedacht werden kann, WE eine künftige Landgabe 1NSs Auge gefaßht ist.spruch nicht als rhetorisches Mittel verstanden werden kann). Miıt diesem 1 m (La metaphore d’Ezechiel Ü BEn 234—-247) kommt, ausgehendGrundsatz kam 1n seinem Kommentar Ez 1—20 (AB D 1983), auf den In
diesem Artikel verweist, dem Ergebnis, daß ZWaT verschiedene echt ezechieli-

VOIl eiNerTr überraschend syntaktischen Analyse VO.:  - H einer
Deutung VOI Fı Z 15 und ZUTL estimmung sSe1INeT Gattung als Metapher hnesche exie da der dort kombiniert wurden, daß ber 1mM Ez-Buch keine andere allegorische Elemente. ET VEIINAS einige SONS übergangene aten des JTextesHand als die des Propheten des Jh.s ausgemacht werden könne. vermute‘: (Z die eltsame Vorstellung e1ines Weinstocks 1n einem Wald) verständlichRecht bei literarkritischem Vorgehen fter den Einfluß VOIl ungeprüften, anders- machen, handelt sich ber dafür andere Schwierigkeiten e1INn (Feuer als völligwoher übernommenen Vormeinungen, und seiner Kritik eiINeT mıt Hilfe willkürliches und zufälliges Geschick des Waldes:; eine starke Inkohärenz VO.  -„historisch-kritischer“ Methoden vVOrSENOIMMENEN literarkritischen Analyse, die Bild VvV. 2—5 und Deutung VvV. 6—8) Es scheint, daß der Verlust der

einer Atomisierung des JTextes und damit einNer literarhistorisch höchst
unwahrscheinlichen Vorstellung VOIl der Entstehung des Textes führt. ann INnan

Deutung größer ıst als ihr Gewinn. (Differenzierende Prophezei-
J1} ın Eiz 34, 248-—254) beginnt mıiıt einer Urz vorgeführten, stark hypotheti-NUur zustiımmen. eın Vorwurf ungeprüfter Vormeinungen trifft jedoch seinen schen Literarkritik VONn Kz 34,1-16 17-22) un! schlägt VOT, die durch dieseeigenen Grundsatz: Man kann nicht Pr10T1 ausschließen, e1Nn Ergänzer der Rekonstruktion erhaltenen TEL selbständigen exie der Gattung „Diffe-Bearbeiter e1InNes gegebenen Textes intelligent ist, daß grobe historische und renzierende Prophezeiung“ mıt den Elementen Anklage, Gerichtsansage fürsyntaktische Unmöglichkeiten SOWI1Ee inhaltliche Widersprüche vermeidet. eine TuDpDEe, Heilswort für eine andere Gruppe zuzuordnen, 1Ne „Gattung  .  y
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die für die Bestimmung der Tagmati. mancher H,7 exie hilfreich SC111 könnte Franz KOosenzwelg hat bekanntlic. das Bonmaot geprägt das Sigel
(Beziehung zwischen ,7 32 17-32 und der Gog Perikope |Ez B >N der kritischen Exegese SEe1 nicht als „Redaktor lesen sondern

Lichte der Endredaktion 255-—-259) stellt UTrZz redaktionelle S chüb als „Rabbenu „ Un Lehrer Die eıträge dieses Bandes unterschei-
32 39 VOT und Tklärt S1e adUuUs$s dem Bemühen., dem VO  - ihm anderwärts

dargelegten redaktionellen „liturgisch literarischen Schema Theophanie, den sich methodischen Nnsatz behandelten nicht zuletzt
den vorausgesetzien allgemeinen Hypothesen Dennoch zeichnetKampf der Gottheit Errichtung des Heiligtums gerecht werden Mag

uch zweilfeln ob dieses Schema der Redaktion des BanzZeN Kz Buches zugrunde sich bei größeren ahl VO  - ihnen 1116 Konvergenz dahingehend
liegt (die Erklärung für die Unterbrechung des „Kampfes der Gottheit“ durch die ab daß tatsächlic )1R unter den vielen Stimmen die dUS$ dem
Heilsworte Kız 3337 befriedigt nicht) verdient doch die vorgeschlagene EZ-uch sprechen, das größere Gewicht erhält
Zuordnung VO  - Eız 38f EZ Beachtung; 1es VOTL allem dann, WE die VO.:  — Maınz Rudol{f Mosı1ıs
Papyrus 967 bezeugte Textfolge H7 38f EZ 37 EZ 40ff ursprünglicher WAaäIl| die
Versetzung VO.  - E.7Z 38f nach EZz 37 und SOM VOTL EZ 4A0ff VO.  - spateren
Redaktion gewollt WAäIl| B1L6 Überlegung, die selbst jedoch nicht anstellt
endtorff (EZ 20 und 36 16ff Rahmen der Komposition des Buches Vogler, Werner Judas Iskarioth Untersuchungen Tradition und Redaktion

VO  - Texten des Neuen Testaments und außerkanonischer Schriften BerlinEzechiel 260-265) geht Beispiel der Verbindung VO  - 20 306 26ff den
schon oft festgestellten redaktionellen Beziehungen des ersten (Ez 1—24) und Evangelische Verlagsanstalt 1983 ‘“1985) 224 (Theologische Arbeiten,
dritten (Ez —4 Teils des Buches ach stellt fest dalß exie offensichtlich nicht LE kart
LUr gesammelt sondern Hinblick auf ihre redaktionelle Stellung -) Klauck Hans Josef Judas ein Jünger des Herrn Freiburg, Basel Wıen
formuliert wurden und kommt weitreichenden Folgerungen für die xegetl- Herder 160 (Quaestiones disputatae, 111) kart
schen Methoden weitgehenden Relativierung der formgeschichtlichen In langen christlicher Legendenbildung und antisemitischFragestellung zugunsten der Fragen der „Redaktionsgeschichte Fuhs
analysiert 24 JText der für die komplexen Vorgänge bei der Entstehung gefärbter Projektionen ıst as für viele ZU 1INNnDL des Bösen
des Buches exemplarisch und für gewollte Endgestalt zentral 1ST (Ez 24 Verräter Schlec.  In geworden Zweitellos ist 111e der geheimnis-

vollsten und schillerndsten Gestalten des Gerade eshalb eschäf-Überlegungen Tradition und Redaktion des Ezechielbuches, 266-282) Dabei
macht deutlich die Formung VOoO  - ID Hinblick auf andere extie des ugt LININET wieder die Phantasie der Literaten und Künstler die
Buches erfolgte (vgl uch den Beitrag VO.  - Rendtorff) dieses Kap also als Teil edanken der Philosophen und Psychologen und selbstverständlich
die das IL Buch umgreifende Einheit gehört Clements The uch der Theologen In relativ kurzem Abstand sind Jungst ‚.We1l
Chronology of Redaction EZ 1—-24 83-294) beschäftigt sich nicht mıiıt ACSC- beachtenswerte Monographien erschienen die das traditionelle udas-tisch technischen Details, sondern entwirtft e1N Gesamtbild der Art un! Weise Bild nachhaltig revidieren imstande sindder otive und Zielsetzungen des editorischen und bearbeitenden Prozes-
SCS, dem das Kz Buch Entstehung verdankt Nicht die Hinterlassen- Die Arbeit VO  . Vogler 1977 abgeschlossen, 1ST darauffolgen-
schaft prophetischen Meisters bewahren hat 1116 „Schule ihr den Jahr VO  _ der Sektion Theologie der Universität Greifswald als Diss
‚weitergeschrieben vielmehr beschäftigte InNan sich mi1t ihr, die Probleme dNSECNOMM worden und 1983 ETSTET Aufl herausgekommen Die
verstehend meılstern, mıiıt denen sich die Gemeinschaft konfrontiert csah Diese Studie VO  — Klauck Prof für nt|! Exegese Würzburg, versteht
Beschäftigung miıt „Ezechiel 1St ihrerseits Teil der Beschäftigung m1T anderen
prophetischen Texten und 1St bewußtem sammenhang hiermit erfolgt

sich als (Quaestio disputata, der die christliche as Tradition
kritisch aufgearbeitet und m1T den Mitteln der historisch kritischenDabei sind schon der Ausgangspunkt WI1e uch das Verfahren der „Bearbeitung Exegese 1nNe UNVOTIEINSCHOMIMEN! Sicht der geschichtlichen LE.reignisseschriftlich denken, richten sich Iso WENISETI „Hörer“ als „Leser” (oder entwickelt werden sollVorleser?) Dies geschah mı1T dem Ziel nicht 1Ur das Ezechielbuch VOT em

Zukunftsschau selbst Einheit formen sondern Cdieses m1t Das unterschiedliche NU: litterarium macht sich der Anlage
anderen prophetischen Überlieferungen gültigen, „Kanonischen Aus- und Gestaltung beider Arbeiten emer.
druck dessen machen, als Wäas die Gemeinschaft sich ihrer Geschichte und bemüht sich zunächst 1Ne Rekonstruktion der historischen FaktenZukunftshoffnung selbst verstehen konnte Diesen Vorgang Ul die 17-38) un! sucht annn durch ausführliche iterarkritische Analysen, auf denenurze Zeeit zwischen dem historischen Eiz und der judäischen Restauration VOTL
dem Ende des Jh.s ZUSdIMMNENDTESSEN 1116 historisch unwahrscheinliche

das Schwergewicht der Studie liegt, das Judasbild der 1e6T Evangelisten und der
ihnen vorausliegenden Tradition nachzuzeichnen .1Nne kurze Bespre-Annahme, umal uch feststeht, daß och ange ach 500 prophetischen chung der Judasüberlieferungen bei den apostolischen Vätern 119-126) undBüchern weitergearbeitet wurde 4} amı bekommen ber einleuch- den Apokryphen des (127-134) schließt sich Eın sehr knapp gehaltenertenden und i sich konsequenten Überlegungen e111| Tagweite für das Verständ-

[115 des prophetischen Kanon, die bei selbst noch nicht voll erkennbar ist Schlußteil 134-136 sichert die Ergebnisse der Exegese und gibt kurzen
Ausblick auf deren Relevanz für das jüdisch christliche Gespräch uUNseIfel Tage

beschränkt sich nicht auf die verirauten Reservate exegetischer Detaildis-Der dritte eil des Bd.s „The Message of the ook anı 1ts kussionen, sondern vergewissert sich ausführlichen eT HauptteilRelation with other 1DI11Ca. NO  e Biblical Literature enthält NEeUMN
meılstens her kurze eiträge ber die erstaunlich breite Skala VO:  - eutungen, die der Gestalt des Judas

Laufe der Geschichte bis die egenWar‘ hinein widerfahren sind (17-32)
annn ZE1ISECI), sehr diese Interpretationstypen, anregend und anstößig S16Lang Street Theatre, Raising the Dead and the Z.0T0astrıan Connection uch SCI, her die Lebenssituation, die Weltanschauungen, ber uch dieEzekiel Prophecy, 297-316) versucht einzelne Züge der Verkündigung des

historischen Ez verständlich machen In den meısten „symbolischen Handlun- Vorurteile, Wünsche un! gste der Interpreten als die historischen Fakten
SCcH sieht „ODEN alr performances“, „Straßentheater“ mıt dem Ziel widerspiegeln. Deshalb sieht das Hauptziel SEC1INEeT Studie darin, Judas histori-

sche Gerechtigkeit widerfahren lassen Aus diesem Grund 1STt der zweıleder (provozierenden) Information, und vermutet hinter Kz 37 1—-14 die Anschau- Hauptteil der den nt|! Textbefund erheben soll 33-123) WENISET nach denUuNng des ZOoTOastrischen Begräbnisritus oyce (Ezekiel and Individual
Responsability, 317-321) N1MM)' Stellung die simple Übertragung Erfordernissen traditions- und redaktionsgeschichtlichen Untersuchung
evolutiven Schemas „VOIH Kollektiv A Individuum auf Ez und das der nt|! Judas Bilder eingerichtet als ach den Anforderungen der historischen

Rückfrage Es wird zunächst die traditio triplex 33-70) ann das JohEv (70-92)Monloubou La signification du culte selon Ezechiel 322-329) geht auf und schlieBßlich die Reihe der Sonderüberlieferungen VO: Ende des JudasWENIEECN Seiten der rage nach welche Rolle der ult bei Ez spielt
Dohmen (Das Problem der Gottesbeschreibung Ezechielbuch 330-334) besprochen 92-123) geht durchweg darum, mıiıt Hilfe literar- form- und
sieht die überraschend konkrete Beschreibung der göttlichen Gestalt bei Ez gattungskritischer Analysen den ältesten Textbestand VO.  » späteren LEkrweiterun-
dadurch ermöglicht, daß die Transzendenz Gottes bei und Ez absolut gesichert SEn unterscheiden und auf diesem Wege die geschichtliche Basıs der Judas-Überlieferung beschreiben. Das Judas--Bild der Evangelisten gerä: dadurch [1UTTıst. IBalliance eternelle EzZ 16,59-63 alliance nouvelle de Jer
S31—34, 335-339) sieht Kz 16,59-63 e1Ne „Fortschreibung“, die VON Jer 31 Stück Stück i den Blick \ wird aber i Schlußkapitel 3714
abhängig 1st der Wechsel VO „NEeEUuUEN ZU. „CWISEIN Bund erkläre sich d uUus menfassend skizziert und am mıt den uUrz dargestellten außerka-
priesterlicher Tradition und Theologie (The Non entıon of Ezekiel nonischen Judas Zeugnissen (125-136 kritisch aufgearbeitet 140ff) Hier zieht

dus der „Konfrontation der historischen Fakten 137-140) mi1t den „problemati-the Deuteronomistic HI1StOTY, the Book of Jeremiah and the Chronistic History, schen Deutungen Schlußfolgerungen für das heutige Reden VOI Judas340-—-343) versucht das Schweigen über Ezechiel anderen Traditionskomplexen
durch Ablehnung VOIl ezechielischen Gedanken erklären, der Nicht- 142-147). Dabei kommt dem Titel der Studie programmatische Bedeutung
übertragbarkeit VO:  - Sünden auf folgende (Generationen diesen Gedanken kennt Was die Rekonstruktion der geschichtlichen orgänge angeht, ist
allerdings auch Dtn und Dtr, vgl Dtin 16 Kön J. van Goudoever CINISEN wichtigen Punkten erfreuliche Übereinstimmung zwischen
(Ezekiel ees Exile New Temple Gity at the Beginning of Jobel Year, beiden Arbeiten konstatieren, uch WenNnn und darin IL sind,344—349) will alle aten des Ez Buches liturgisch verstehen und sieht Z
Jahr“ Eız nicht die Jobeljahrperiode, sondern deren Beginn, daß die Biographie des as 1LUFr noch WEIMSEN Fragmenten S5C5S1-

der eginn des Exils für Ezechiel die olchen Periode chert werden kann
fallen (was allerdings nirgends gesagt ıst) Maarsingh (Das Der Beiname Iskariot kennzeichnet Judas nicht als Sikarier, sondern als den
Schwertlied Ez 21 13-22 un! das Erra-Gedicht 350—-358) sieht ormale und „Mann aus Kerl1Jot Judäa 21{ 41—44) Er Wäar 61 Jünger Jesu un gehörte
inhaltliche Parallelen zwischen dem uten des Schwertes Eiz AA} un! dem Z.U) (vorösterlichen) Kreis der Z.wölf 25f 3811) Die SCIHNAdUEN Gründe SCINeT
Wüten des Erra Lemaire (Les formules de datation ans Ezechiel la Abwendung VO  - ESus, die orm SC11165 Zusammenwirkens miıt dessen Gegnern
umiere des donnees epigraphiques recentes, 359-366) ll den historischen und SC1M welteres Geschick nach der Passion Jesu bleiben jedoch Dunkel der
Charakter der aten | D Buch durch zeitgenössische epigraphische Datierun- Geschichte Und nahezu alles, Was dem Judas Bild schon finsteren
gen tutzen Züge verleiht muß 1115 Reich der Legende VerwWlesenNn bzw als Produkt späater,
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theologisch interessierter Traditionsbildung erklärt werden: der Verrat AUS eld- verschafft; sind S1e als eigenständige Anverwandlung und Modifikation des
gler, die sprichwörtlichen 30 Silberlinge, der Diebstahl AUS der Jünger-Kasse, der ın 14,21 artikulierten theologischen Grundgedankens begreifen, daß uch
OmM1InÖöse Kuß, der Selbstmord (Mt) DZWwW. der gräßliche Tod durch e1Nn Unglück Judas se1ine Raolle ın (sottes Plan spielt.
(Apg die Verbindung des „Blutackers“ mıt dem Tode des Judas In anderen Punkten ist jedoch Zurückhaltung gegenüber der Nnterpre-

tatıon V..Ss geboten. Das ETAÄDE mıiıt 26,50 wird überfrachtet 68) WenNnn ihmDivergenzen gibt VOTL em ın WwWEel Punkten. der Gedanke aufgebürdet wird, Jesus halte V sich Adus die (Gemeinschafft mıiıt
ach spricht KOrT T3 dafür, daß Judas uch och In der ersten Zeıiıt ach Judas auirec. FV 65:72 ‚310 als Warnung die (jemeinde lesen. e1n

()stern Z Kreis der Zwölf gehört habe und erst später, untier dem Eindruck der Verräter bleibe letztendlich immer e1Nn Verräter, verzeichnet die Aussage der
Traditionen VO.  - seinem Verrat, nicht mehr dazugezählt worden S@e1 (25:30.37.128) Perikope kräftig (V. 73) Und WEl der INnn des Kontrastes zwischen Petrus und
Dagegen ıst mit einzuwenden, daß „die WO. 1n KOrT DD eine Gruppenbe- Judas (mit Schweizer)] darin gesehen wird, daß jenerT auf Gnade hoffe, während
zeichnung ist, die sich arithmetischen Überlegungen entzieht (38) Und darüber dieser auft die eigene eistung aue 731), werden In unzulässiger Weise p}hinaus ist geltend machen, alle Aussagen des uch die äaltesten und Gedanken ın das MitEv eingetragen.voneinander unabhängigen, für die Annahme sprechen, 1mM Zuge der Passion Jesu eniger strıttıg ist die Deutung. Beiden Autoren gilt A als
Se1 die Jüngerscha: des Judas endgültig zerbrochen. Schlüsselvers A YÜU; 521) Judas ist e1N willfähriges Werkzeug des Satans:Hier erhebt sich die zweite Kontroverse. ach sSTE. lediglich test, stirbt den gräblichen Tod e1INes Frevlers Apg 1;,15—-20). betont, daß 1es derJudas sich als eTrster Jünger VON Jesus losgesagt unı sich ZU eitpunkt der Gemeinde TOS und Mahnung ist: Der Teufel annn mitten 1n dieVerhaftung auf der e1te der Tempelpolizei befunden hat; damit bilde se,  ‚UT das Gemeinde eindringen; WeTr sich ihm andient, stüurzt 1NSs Verderben. ber Gottes
eTstie lied iın der derer, die Jesus die Ireue gebrochen haben“ 35  —_ Macht 1st stärker als die Satans:; annn uch dort seinen Heilsplan verfolgen,nenn: diese These „verharmlosend“ 37 und „minimalistisch“ (54) sich verbergen scheint 92)mıt Recht Denn selbst WE ber das Verhalten des Judas tatsächlich historisch und stimmen ebenfalls darin überein, sich bei Joh das greilstenicht mehr gesichert werden könnte, als meınt: Judas sich ZU. Zeitpunkt Judas-Bild findet. Es gewinnt se1ne Farben AdUus dem typisch joh Dualismus, derder Verhaftung auf der e1te der egner Jesu befunden hat, markiert einen uch se1INe Sicht der Passıon Jesu präg' Schon ach der Brotrede denqualitativen Unterschied Z.UI11 Verhalten des Petrus (das ıIn seınem Gewicht ungläubigen üngern zählend und klar VO  - den übrigen Zwölfen
s5dIi nicht geschmälert werden soll) ber darf INnan wirklich nicht mehr als für ‚66  X durch seinen Diebstahl d USs der gemeinsamen Kasse uch moralischhistorisch gesichert der doch wahrscheinlich halten? (54) hebt herTvor, daß disqualifiziert 12,1-8), ist ganz der aC des Teufels verfallen DerJudas SI irgendeiner Weise eine unrühmliche Rolle gespielt“ haben mUsse, WeNn „Sohn des Verderbens“, hat mıit der Gemeinde Jesu nichts mehr geme1ınsich während der Verhaftung bei den Gegnern Jesu befunden habe und WeNnNn ,  a); gehört der Dunkelheit ,  45 wird ZU. Protagonisten desCie nt| Überlieferung durchweg e1N besonderes Fehlverhalten des Judas es ungläubigen K0OSmos, der Jesus, das Licht der Welt, nicht erkannt hat (1,8)An spaterer Stelle präzisliert CL, Judas habe „sich VonNn Jesus abgewandt und auf
irgendeine, Sel uch och unscheinbare Weise azu beigetragen, daß die Auch der geraffte Überblick hrt VOTL ugen, daß schon 1Im ıne
nächtliche Verhaftung Jesu vertrauten Aufenthaltsort, hne jel Aufsehen Entwicklung angebahnt wird, die späatestens bei Papias vollends 1ın den
CITESEN, gelang  \ (138) eNauerTr zl uch sich nicht festlegen. Vorsicht ist Sog ‚wollüstiger Rachephantasien“ (K 116) geräa Die Judas-Bilder der
gewiß Platz gerade WeNn INa VOT ugen hat, dalß die Spekulationen schon frühen christlichen Überlieferungen werden VO  - weıt kritischer alsbald 1NSs Tau geschossen sind. VO  . beurteilt.Gleichwohl ist iragen, ob [I11a1l nicht och einen Schritt weilter als
gehen soll. Die vormk und die vorjoh Tradition stimmen arın überein, daß Judas Für ist der Preis, den die Judas-Traditionen für ihre kerygmatischen und
während der Verhaftung iıne aktive Rolle gespielt hat DIie Überlieferung ıst Iso paränetischen Intentionen zahlen, schon 1m „streckenweise hoch“ (142)
sehr alt Sie wird VO  - den sekundären Deutungen als sichere Tradition S6 - Ihm gelten alle eutungen, die In der frühen Kirche entwickelt worden sind, als

Die Überzeugung, daß Judas bei Jesu Verhaftung mitgewirkt hat, spiegelt „problematisch“ (140) Joh attestiert gar „Gnadenlosigkeit“, die einem
„Judasbild VOIl verheerenden Dimensionen“ führe VoOoNn dem „der Betrachtersich auch anderen, VOIl der Leidensgeschichte zumindest nicht direkt abhängi-

SEN ten Überlieferungen, VOLT allem den Zwölferlisten. Dies kann aum hne e1Nn sich I11UFr mıt Grausen abwenden“ könne (96) Nur der mk Ansatz scheint
fundamentum In erklärt werden. akzeptabel.

Eine weıltere Überlegung kommt hinzu. Das LApAaAdlöOvaL-Motiv wurzelt tief 1n In der Tat fällt auf die Großevangelien und insbesondere auf Joh e1Nn
schlechtes Licht, WeNnNn ihre Judas-Texte die Elle „der historischen Wahrheitder > und der joh Jesus-Überlieferung. ach hat ‚WäaT ursprünglich einen

TeiInN theozentrischen Klang und soll TST später Judas als Verräter denunzieren und der Humanıität  69 angelegt wird (92) ıst voll und SaNz zuzustimmen, WE
30-36 hebt aber m. E Recht die ursprüngliche Dialektik zwischen die pannung zwischen den historischen Fakten un! den theologischengöttlichem und (schuldhaftem) menschlichem Handeln hervor(In der Neutungen einklagt un! azu aufruft, uch ın der Verkündigung die zeltge-Passionstradition sind die TAPAÖlÖOVAL-Aussagen untrennbar mit 1Nner hervorste- schichtliche Bedingtheit der nt! Judas-Berichte beachten, der historischen
chenden Tat des Judas verbunden:; S1e lassen e1Nn Verhalten wahrscheinlich Wahrheit die Ehre geben unl Von ihr dus einen Zugang diesem
werden, das auf dem Wege einer Analogie mit dem ursprünglich juristischen schwierigen Jünger des Herrn suchen. Angesichts der furchtbaren Ausle-
terminus technicus „Übergeben“ DZW. „Ausliefern“ beschrieben werden konnte 55 un! Wirkungsgeschichte der exie erweist sich Bedeutung dieses Vorsto-

Aufgrund dessen muß doch damit gerechnet werden, Judas denen Bes
ın die Hände gespielt hat und ohl uch spielen wollte, die Jesus haben verhaften Allerdings stellt sich dann chärfer die rage nach der Legltimitä: der
lassen. uch 1n historischer Hinsicht 1äßt sich durchaus plausibel machen, daß nt| Judas-D und ach dem Stellenwert, den Lxegese und Verkündi-
Judas einflußreichen Mitgliedern des Sanhedrin und annn dem Verhaftungskom- SUuNg ihnen einzZuräumen haben Hier IMU| K.ıs Sachkritik noch einmal
mando einen inweis gegeben hat. der die Gefangennahme bzw. die Identifizie- hinterfragt werden: nicht VO  3 ihrer Intention, ber VoO  — ihren Voraussetzungen
rFung Jesu ermöglichen der erleichtern konnte. Worin bestand, kann jedoch her „Historische Wahrheit“ und ,  umanität  0M sind Begriffe der Aufklärung; für
1Ur vermute werden. uch wleweit Judas sich ber die vollen Konsequenzen 1mMm die nt| Zeeıt dürfen STs nicht hne welteres postuliert werden. Selbstverständlich
klaren und wWI1e intensiv bei der Verhaftung aktiv mitgewirkt hat, muß ist 1es dem utor klar; und zielt Ja auf die gegenwärtigen Vermittlungsaufga-offenbleiben. Ebensowenig erlauben die Quellen, kritisch betrachtet, sichere ben und eine Revision des traditionellen christlichen Judas-Bildes, das die exie
Rückschlüsse auf die otive und damit die Schuld des Judas Dennoch hat historisierend aufgenommen hat och uch Kıs ewertung der ntl - Judas-viel für sich, WeNnNn enttäuschte messianische krwartungen 1Ns Kalkül zieht eutungen STe 1m Bann der historischen Rückfrage. Zweiftfelsohne ann S1e
(55  Kn wesentliches ZUTLT Klärung der theologischen Sache leisten; selbst hat 1es

eindrucksvoall vorgeführt. ber WeNn s1e Diskrepanzen zwischen historischenuch die Judas-Bilder der nt| Evangelien werden VO  w} und In
vielen Grundzügen übereinstimmend, wenngleich nicht hne charak- Fakten und theologischen Interpretationen notlert, ist 1es cht sofort

Sachkritik der nt|! Schriften, sondern zunächst e1n Instrument, S1e dUus$s derteristische Modifikationen nachgezeichnet. Durch e1| Bücher wird Klammer e1ines historisierenden Mißverständnisses befreien und ihrer eigeneneutlich, daß alle vieTr Evangelisten auf der Basıs ihrer Traditionen prEe|  - und KRezeptionsweise ansichtig werden. Die nt| exie sind anders
Deutungen versuchen, die VO  _ einem schuldhaften Verhalten des as geschrieben un! gelesen worden, als den Kindern der Aufklärung und des
ausgehen und auf die theologischen Ziele ihrer Gesamtwerke abge- Historismus erscheinen INnag. Dies muß ın der Verkündigung werden.
stimmt sind. und diagnostizieren ıne Tendenz zunehmender Doch werden annn umgekehrt die kerygmatischen und paränetischen NntienUuO-

NeN der Judas-Perikopen nicht schon dadurch obsolet, ihnen eine historischemoralischer und theologischer Disqualifizierung des as Basis (weitgehend) fehlt
und die vormk Tradition wollen nach 52-56 dem Leser vor DIies kann freilich nicht übersehen lassen, sich, denlem die Verwerlflichkeit der Judas-Tat VOL ugen führen un! damit paräne- Grundanliegen Jesu, schon 1m falsche Töne In das Judas-Zeugnis einschlei-tische Ziele verfolgen: Keiner ist VOIl der Gefahr des endgültigen Abfalls gefeit. chen. Hier hat berechtigterweise eine theologische Sachkritik einzusetzen.differenziert hier stärker 140) Der älteste Evangelist sieht ıIn Judas Z.Wi S1ie muß ber ın jedem Fall die starke Traditionsbindung und die durchwegdurchaus den Jünger, der VOIl sich d UusSs die Inıtlative ZUT Verhaftung Jesu ergreift CNgE Verklammerung zwischen der Deutung des Judas und den theologischenund durch Geldversprechungen seinem Vorsatz bestärkt wird (14,1£f.10f); Grundaussagen der Evv ıIn Rechnung stellen. Beides welst auf zwelstellt seine theologische Deutung ber Banz auf das 1m Passionsbericht zentrale wichtige Punkte hin.

xAUpAÖLöOvAaL-Motiv ab, das ın se1NeT Spannung VOI göttlichem „Muß“ und
menschlicher Schuld scharf akzentuiert 14,21)

Methodisch ist geboten, VOTL einem theologischen Urteil die Judas-
Deutungen nicht NUr mıit den historischen Fakten vergleichen soweit S1e sichIm ann Judas 1Ur als den Verräter pPar excellence erkennen, den, rekonstruieren lassen); vielmehr ıst m. E mindestens ebenso wichtig, (ZU-habgierig 26,15) dreist und verschlagen 27,24 wIı1e ıst, Ende se1n nächst) ihren Ort ın dem Koordinatensystem bestimmen, das durch dieverdientes Schicksal ereilt ‚3-10). hingegen bringt zusätzlich das „heilsge-schichtliche“ Deuteschema 1NSs Spiel, das sich ın den Reflexionszitaten Ausdruck
literarischen Vorgaben, den sıtuativen Kontext und den theologischen Gesamt-
entwurtf eines Ev aufgebaut wird. Die Legitimationsfrage ıst annn nicht NUr



461 1988 Jahrgang 1HEOLOGISCHE NT 462

den (isolierten) Einzeltext, SsSONdern das Gesamtwerk richten un! nicht 1LUFr
historisch, sondern pr1ımär theologisch tellen. Im Fall des JohEv waren also

schen Christen EL Judentum gestellt der berücksichtigt. Die
e{wa Recht und TeNzen des „soteriologischen Entscheidungsdualismus“ Erwähnung der alle wel Jahre stattfindenden „Isthmischen Spiele“ ist
diskutieren. Nla 1INner Reihe hnlich iragwürdiger Assozlıationen: Hat der

Gedanke der olympischen Eintracht Auswirkungen auf die KonzeptionBel den nt 1 Autoren annn eın Zweifel bestehen, S1e der festen
Überzeugung WAärTelnl, uch mıt den heute problematisch erscheinenden ügen einer „unıte chretienne“ bei Paulus:; sollte Paulus ın den den Spielen
und den VOIN ihren Vorlagen abweichenden zenten e1N (nicht historisch, ber zusammenströmenden Massen nicht ine Möglichkeit ZULTI Ausbreitung
theologisch) authentisches Judas-Bild zeichnen. Dem muß 1ne heutige des „Christentums In Griechenland“ S1C) gesehen en (40) sollte der
Theologie, die die Schattenseiten und den Mißbrauch der exie weiß, 1NSs £eDTAaUC athletischer Metaphern In Kor In einem ZusammenhangAuge sehen. S1e kann sich nicht darauf zurückziehen, die Grenzen der Aussagen mıiıt diesen (warum gerade mıiıt diesen?) Spielen stehen (41) Wäads ergibtaufzuzeigen (wiewohl auch 1eSs eine ihrer wichtigen Aufgaben ıst); S1Ee muß sich AdUuSs der Überlegung, daß die Besucher der Spiele unter einemvielmehr darüber hinaus iragen, welche theologische Wahrheit innerhal dieser Zeitdach saßen und Paulus nach Apg O3 e1IN CD> Wäar (42)”(Grenzen artikuliert wird. kerner: Welchen INn hat die Überlegung, welchen VO  - den WwWel VO  -Es Tut der Leistung V.Ss keinen Abbruch, WEeNnNn [al bei die Kenchreai nach Korinth TeNden egen Paulus seın könn-
SOUVeränere Behandlung des toffes, den weiteren OT1ZONL, die größe- te; soll sich vorstellen, wW1e Paulus sich ıIn die Parklandscha VO  aSensibilität für die jundamentaltheologische und pastorale Proble- Kraneilon zurückzieht und VO  w} dort auf die Stadt blickt, deren Last VO  wmatik der nt| Judas-Traditionen, die dichtere Argumentation und 1U auf ihm liegt? (47) Nützlichere Beobachtungen: bis jetz gibthäufig uch die dUSSE WOSENEN Urteile findet Was die historische keine wissenschaftliche Schätzung der Einwohnerzahl Korinths ınRückfrage angehi, darf Kıs Buch als Standardwerk gelten. Auch sSe1INeEe römischer Zeit; I1la  . könnte den Versuch machen, die Bevölkerungs-Typologie der Judas-Deutungen ist nicht L1UT für die Exegese VO  e zahl aufgrund der reichen Wasserversorgung berechnen (58) uch
großem Wert (Über die VOIN reziıplerte rel  altige Lıteratur hinaus die Zahl VO  - 000 Plätzen In dem Vo  —_ Augustus wiedererrichteten
ist noch auf die wichtige Monographie VOoO  w} Ohly hinzuweisen: Der Theater ermöglicht 1Ne gewisse Vorstellung; die antiken Überle-
Verfluchte und der Erwählte. Vom Leben mıt der Schuld |Rheinisch- SEN, ob nicht der korinthische SODOS seiNn Wasser VO kleinasiati-
Westfälische ademie der Wissenschaften. Vorträge Geisteswissen- schen Mäander beziehe, erinnern die 388  301 Beziehungen zwischen
schaften 207], Opladen 1976 konzentriert sich stärker als auf die den Gemeinden VoO  - Korinth und Ephesus Kor 114 [? 68), immerhin

wird INa  w sich das Meer her als verbindendes denn als trennendesJudas-Bilder des Ev und kann auf diesem (trotz einer gelegentli-
chen Neigung ZAAT Überinterpretation) der weiteren Diskussion wichti- Element vorzustellen haben Im Zusammenhang des Kommentars

AnstöDßbe geben. Pausanias werden uch wel Inschriften mitgeteilt, 1ne (augusteischeBeide Autoren fordern, künftig nicht mehr hne weıteres VO Zeit”) spricht VO  5 einem ello (59 vgl Kor 10,25), die andere
-VerTat: des as und VoO „Verräter“” sprechen 1306; 144) AusSs der ersten Hälfte des Chr nenn den Namen eINes Aedilen
ruft dazu au£ as „als einen Jünger des Herrn“ sehen lernen, Erastus (65 vgl Röm
„verstrickt In einen tiefen Widerspruch, der jederzeit der unsrıge Insgesamt bereitet die Sammlung des antiken Textmaterials e1INn
werden kann  6 (147) Dieser Appell, der übrigen VONn mancher geWIlSSES Lesevergnügen; antike Schriftsteller en mıt dem Stichwort
paränetischen Note der nt! Judas-Berichte Sar nicht weıt entfernt ist, „Korinth“ ber überwiegend Assozlilationen verbunden, die wen1gwird ILG die Ergebnisse beider Untersuchungen ollauf edeckt: Beziehungen ZUTFC (GGemeinde VOo  e} Korinth aDben, wW1e 61e ulls In den
bleibt uch dann berechtigt, WeNn INall geneigt ist, das Verhalten des Paulusbriefen der uch 1mM lem begegnet; unverhältnismäßig häufigas während der Passion weni1ger zurückhaltend als die beiden werden die VOINl den Kömern besonders geschätzten korinthischen
Autoren beschreiben Es bleibt hoffen, daß diese Resultate der Bronzen erwähnt, ferner geographische Topoi wWI1e die Wege über den
NEeEUEeTEN Judas-Forschung nicht LLUFTF ın Fachkreisen, sondern auch In Isthmus und die Aufzählung der Versuche, den Isthmus VO  w Korinth
der Verkündigung 1ine breite durchstechen, natürlich uch die Zerstörung des alten Korinth

Münster u  € finden.
Thomas Söding durch Mummius und die nach twa 100 ahren rfolgte Neuerrichtung

eiNer römischen Kolonie durch CÄäsar: diese ist nach Strabo (Geogra-
phie C) mıiıt Freigelassenen, nach Plutarch (Gaesar 734{) mıt
Veteranen besiedelt worden. Was bedeutet C  &- WeNnNn Korinth bald

Murphy-O’Connor, Jeröme: Corinthe de saınt Paul d’apres les textes wieder e1INn wichtiges Zentrum für Handel und Verkehr wurde Strabo
el l’archeologie. Paris: Les editions du ert 297 (Etudes Annexes dieser Aspekt 1ın der korinthischen Korrespondenz ber kaum
de la Bible), kart 119.— erkennbar ist? Läßt diese Beobachtung vom MT nicht erwogene
Der der Ecole iblique IR Jerusalem eNnrende \t: hat sSe1INn uch sozialgeschichtliche Rückschlüsse auf die Gemeinde Zzu”r Auf der

anderen Seıte wird kein Zaufall se1N, daß Paulus gerade einenüber Korinth, welches zunächst ıIn englischer Sprache erschienen Wäar
(St Paul’s Corinth, Wilmington 1983 11U.  - uch in eINeTr französischen solchen (Irt für Se1INn Wirken ın Achaia bevorzugt hat Der vielzitierte
Fassung herausgebracht, un! ‚WdrT ın eINeT Reihe, 1n welcher bisher Bericht Strabos (Geographie C) über die ım Tempel der Aphrodite
Standardwerke WIe Tig. Archäologie; erem1as, Jerusalem YABOR geübte sakrale Prostitution ezieht sich auf das alte Korinth VOTL der

Zerstörung, der Brauch wird VO  — anderen antiken Autoren nichteit Jesu; Lohse, Umwelt des N’Ts:; de Vaux, Les Institutions de ’AF.
erschienen sind Dem Aufbau und dem Inhalt nach, handelt sich. erwähnt. 1st religionsgeschichtlich für Griechenland problematisch und
WI1e ım Untertitel angekündigt, vorwiegend 1ine Materialdarbie- VO  . Strabo möglicherweise ufgrund eıgener kleinasiatischer Traditio-
tung Ne  } gestaltet; die Kompilation des Athenaios ist VO  . Strabon bhängig

Dies gilt VOT allem für den und umfangreichsten el des Werks 198f mıiıt Conzelmann).
6 (21—199). Seine Absicht ist C: das Bedeutende Schriftsteller WI1e CiceTrO, Philo der Flavius Josephusfür die Geschichte Korinths ıIn rage kommende Textmaterial VO sind 1LUFr mıt Zufallszitaten vertreten; Philo LegGa) 281 hebt bei derbis ZU. darzubieten, auf diese Weise VO  - Beschreibung der jüdischen Diaspora drei Städte hervor: Korinth,den Zusammenfassungen und bloßen Verweisen In Kommentaren und TgOS und Babylon Das ist immerhin Anlaß für Überlegungen des VfsEinleitungen unabhängig machen. Die zıt1erten antiken Autoren über die en In Griechenland, über die Verfassung der jüdischenwerden jeweils mıiıt eiINeT knappen literaturgeschichtlichen Einleitung (Gemeinde ın Korinth beidem gibt kaum weıtere Informationenvorgestellt, die Texte werden ıIn französischer Übersetzung abgedruckt und 1Ur wenige archäologische Zeugnisse. Hinsichtlich der jüdischenund kommentiert. Besonders schätzenswert ist der Abdruck Jler „Mission“ und der Einschätzung der Zahl der Gottesfürchtigen SchlıeKorinth betreffenden Passagen dUus Pausanias und der daran d1N86E- sich der Skepsis Kraabels d  9 habe viele unentschlossene Heidenschlossene, die Ergebnisse der neunzigjährigen amerikanischen Erfor- gegeben, bis 18 predication v1igoureuse de Paul fin leurschung des antiken Korinth (vgl Wiseman, Corinth anı Kome, indecision“ (127) Wird 1ne derart einseiltig morTalische Wertung der

ıIn ANRW IL 438—-548) auswertende Kommentar. Er ermöglicht ın der paulinischen Mission gerecht? Meines Ermessens übersieht MurphyTat ıne besserTe Vorstellung VO  ; der antiken Stadt Methodisch UuUN$sSE- (Q’Connor wieder die eschatologische kigenart der paulinischen Predigtsichert un! er problematisch sind dagegen die mannigfaltigen un! die mıt dieser zusammenhängende Freiheit VoO Gesetz für dieVersuche des 5E unmittelbare Beziehungen /ADE Wirken und ZU. „Griechen“. Wichtiger als die mıt dem ın diesem uch gesammeltenEmpfinden des Paulus herzustellen. Kann der 1n Korinth beheimatete Material erstellbare geographische und kulturgeschichtliche arte desOS VO  =) Sisyphos, WEeNnnN Ausdruck des VOoO  . ngs un! Unsicher- alten Korinth, ist immer noch ine weni1ger den UOrtsnamen hängen-heit bestimmten Lebensgefühls der antiken Menschen WAdrl, die positive de geistes- un! religionsgeschichtliche „Kartographie“”, auf der GrößenAufnahme erklären, welche die Predigt des Paulus In Korinth fand w1e das hellenistische udentum und Themen wI1e Gericht, der Eine32)7 Da ist weder die kigenart der eschatologischen Verkündigung des ott un! seine Willensoffenbarung Israel, Bekehrung un! TaufePaulus edacht, noch die Tage ach den Beziehungen der korinthi- verzeichnet werden mussen.
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Der il des Bandes 203-231) nthält unter der Überschrrift: ine M1ECUE Monographien-Reihe VARE | D ist rundum ine glanzvolle
uan Paul Sa 151 VeLN U Corınther? Untersuchungen Eröffnung: Literaturwissenschaftlich un! historisch-kritisch penibel bis
AA paulinischen Chronologie. 1NSs Detail umspann das Thema der Arbeit zugleich 1InNne Überfülle VOINl

datiert das Edikt des Claudius (vgl. Apg 18,11) WI1e Lüdemann auf das Jahr frühjüdischen und frühchristlichen lexten (mit einem UuSDIilc. bis 1INS
41 Chr. ıst Der anders als Lüdemann der eiNung, der V{t. der Apg MA) und dies es didaktisch geschickt, indem der VT dem Leser
11UT einen allgemeinen zeitlichen Zusammenhang zwischen dem Edikt des immer wieder durch Zusammenfassungen „sein“ Thema als rotfen
Claudius und dem Wirken des Paulus 1n Korinth hergestellt habe, daß dieser Faden VOTLT ugen führt, das ußerdem engaglert und „nicht ohne
nicht chronologisch auswertbar Se1. Die europäische 1SsS10nN des Paulus liege Zorn  33 WEeNnNn „cHe Lage der Frauen uch U1LlSCIGT heutigen Kircheber uch der Darstellung VOI Apg 15—-18 VOL dem Apostelkonzil (mit edenkt“ (VII) entwirtft. Das Thema ergab sich für den versierten undLüdemann). [)heses mMUsSse ach Gal Z vierzehn Jahre ach dem ersten Jerusa-
lembesuch des Paulus 1mM Jahre &/ 1mM TE b5 71 stattgefunden haben: dann sSe1 ausgewlesenen Kenner des Frühjudentums 3i die Dıiastase der

behaupteten Schriftgemäßhei spätnt! Vorschriften für die Frauen(Lüdemann: 41) das Jahr der Ankunft des Paulus ıIn Korinth (217) Die weiteren
Überlegungen gelten der MmMiszeır des Proconsuls Gallio Apg 1342 bietet den positiven at| tellen, daß notwendigerweise frühjüdische Schrif-
die Rekonstruktion, welche Plassart erstmalig 967/70 auf der Basis aller eun ten als mögliche Impulsgeber (falls S1e denn überhaupt notwendig Sind)
ın rage kommenden Fragmente erstellt hat un druckt 1mM Anhang 263-267) das Interesse des Forschers weckten. Dem entspricht der Aufbau:
den griechischen Text, außerdem eine zeilenweise angeordnete Übersicht über Im ersten, n t1{ Teil werden die restriktiven Vorschriften {ür Frauen
die Divergenzen zwischen Plassart und Oliver entscheidet sich für das hinsichtlich ihres Schweigens, ihrer Schmucklosigkeit und der Notwendigkeit,Frühjahr 52 als das atum der 1n der Inschrift enNnannten 26 Akklamation des einen Schleier tıragen, 1n 11m 2,8—15; Kor 4,33b-36:; Petr C SIE un! 1ın
Claudius. Das Zusammentreffen des Paulus mıiıt Gallio könne abweichend VO KOT 1,3-16 ausdrücklich VO.  - der Schrift her begründet. In einem Exkurs
bisherigen (‚onsensus, aber einleuchtend AdUS der Interpretation des I1U)}  w vollstän- 115-122) skizziert aubßberdem och Stellen hne explizite at| Begründungendigeren Jlextes der Inschrift begründet nicht Ende VO.  - dessen Amtszeit, (Eph ‚22-24:; Kol 3,18Tf; T4 2,3-5) Das Ergebnis Dort, auf das rekurriert
sondern muUsse zwischeq Juli und Oktober 51 angesetzt werden wird, argumentieren die Verfasser nicht 1mM ursprünglichen, sondern 1m gegenläu-

Der aA31 c 238-261) enthält kleine ngen INn der Schrilft.
Abhandlungen. Da 1mMm Vorgriff gleichsam Z.UT Begründung se1INes methodischen

Die „Les eglises ans les malsons V’eucharistie“ 238-—245) berechnet Vorgehens 1mM zweıten eil sSeINES Buches bereits anhand der Tradi-
zunächst die für die Versammlung eiNeTr Hausgemeinde nutzbare Fläche untier tionsgeschichte VO  e} 11m 2,14 un! der weilteren kezeptionsge-Heranziehung der MaßDße aufwendigerer Bauten 1 Korinth des un! Jh.s schichte über Tim 2,14 VO  a Gen hinaus sSe1INe These VO  5 derChr. Triclinium 306 m“, aufgrund der Speisesofas konnten dort aum mehr als
(108081 Personen Platz finden; Atrıum 55 m“ incl. des Impluviums, welches frühjüdischen frauenfeindlichen Interpretation entwickelt und begrün-

det hat (Eva als die Einzig-Verführte, iImmer stärkere krotisierung,ungefähr e1Nn Neuntel der Fläche einnahm un! das Herumgehen erschwerte, Warnung VOT der Frau als der sexuellen Verführerin, die Frau alsdaß sich höchstens 5() Personen 1 Atrıum aufhalten konnten, WEeNnNn dieses keine
Dekorationen nthielt, SONS rechne INa besser mıiıt 30 bis 40 Personen. Allein Ursache er Sünde S1r 25,24), iıst die Anlage des Buches vorstruktu-
Aaus den Angaben der Korintherbriefe errechne sich e1ne Zahl VO  3 50 Gemeinde- riert, In ihrer Stringenz und 1n ihrer Einseitigkeit.
mitgliedern. ıne solche Zahl konnte sich allenfalls 88 den größeren der nachge- Im umfangreichen fr h) 8| der Arbeit 123-—460) behandelt
wlesenen Villenbauten zusammendrängen (242) kıne Versammlung der „SdNZEIN nicht alle VO vorgegebenen Traditionselemente. Ihn interessiert weni1gerGemeinde“ (Röm 16;23; KOT 14,23 S@e1 untier diesen Umständen eher selten die Stellung der TAau 1m Frühjudentum überhaupt, noch die VO. vorgegebe-anzunehmen. Hausgemeinde und „SdNZE Gemeinde“ müßten daher auseinander- These VOIN der Unterordnung der TAuMn unier den Mann, sondern In bewußter
gehalten werden. Die Notwendigkeit, neben dem Triklinium auch das T1UumM Beschränkung und Einseitigkeit (vgl. un! 125) 1Ur die „eTotische Beziehung VO  w
benutzen, habe eine Aufgliederung der Gemeinschaft und soziale pannungen Mann und Tau.  pe als „Abwehr des Eros  Sk (125) Dabei geht sSe1lIn Thema ın wel
zwischen den höherstehenden Gastgebern und dem weiteren Krels der (Gemeln- Schritten Zunächst 127-219) geht dem literarischen Schicksal schöner
de ZALT Folge gehabt, wWI1e G1e sich bei der korinthischen Herrenmahlspraxis OT biblischer Frauen Dara, die Tau des Potifar a.) ın den irühjüdischen Texten
11,17—34) zeigten.

Die nächste Abhandlung „Les banquets Au  5< temples le COTDS” 247-254)
nach: dabei ze1Ig) sich eine klare Tendenz ZUT Lrotisierung der biblischen
Geschichten durch eine immer stärkere etonung der verführerischen Schönheitstellt das In Korinth ausgegrabene Asklepieion VOTL und schlägt VOIN da AdUus 1ıne (Schmuck, Entblößung). Dann behandelt „die Dämonisierung desBrücke Kor 8,10f{. Die angehängten Überlegungen ob Paulus durch die Eros  ja  9 deren Entwicklung paralle]l ZUTLI kKrotisierung verläuft (die verführerischeVotivgaben des Asklepiostempels ZU. Vergleich zwischen der Gemeinde und Talt der Frauen wird 1n Verbindung gesehen mıt der transzendenten bösen

einem Leib mıit seinen Gliedern (1 KOrT 12,14—-31) worden sel, halte ich Macht Beliars bzw. des Satans) Dieses Thema wird VO:  n abgehandelt derfür reichlich abgeschmackt. „Le lieu de travail l’apostolat“ (255—-258) beschreibt sehr breiten und intensiven RKezeption VO  - Gen 6,1—4 geschlechtliche Verbin-anschaulich Leben und Arbeit In einer Zeltmacher- der Lederwerkstatt, w1e S1e dung der (Göttersöhne mıt irdischen Frauen) Dabei sStTe. das Henoch-Buch fastsich einem der ıIn Korinth nachgewiesenen Ladenlokale VO  - öhe
leie un! 2,8 bis Breite befunden haben könnte. kEın olcher Platz und e1N

eXZEeSS1IV 1mM Mittelpunkt 231-399), WOSESEN verwandte extie (Jubiläenbuch,
olches Gewerbe viel Möglichkeiten missionarischen und seelsorglichen

JTestamente der 4 Patriarchen: quantitatiıv zurücktreten. Das ber-
handnehmen der negativen Sicht der Frau ist uch ın diesen lexten deutlich. ESKontakten geboten. allerdings Thess 2 ZUT Veranschaulichung herange- folgt e1Nn mit dem medizinischen Fachterminus „Melanome‘ (bösartige Pigment-201 werden kann, wı1e 65 {ut (Verkündigung bei der Arbeit), MU.| elgens geschwülste) überschriebener kurzgeraffter Überblick 461—475) VOIl Kezeptionendiskutiert werden. „Ma recommandation“ 258-261) soll das Thema der Empfeh- VOI Gen 6,1 bis 1NS wobei auffällig ist, daß größtenteils nicht WI1e 1mMlungsbriefe und der Selbstempfehlung bzw. Kor 3,1—3 bes oyk plaxin Buch SoONSs üblich die Entstehungszeiten der Schriften angibt; WerTr 399 nichta# 3 illustrieren. vergleicht eine den Stifter Herodes Attıicus rühmende mehr präsent hat, muß die hier behandelten exie größtenteils als frühjüdischeInschrift, welche einer 1mM Tempel der 'yche aufgestellten Statue sSe1INeT Tau annehmen.

zugeordnet Wr un! hält den Iypus olcher Inschriften für die nächste Analogie Der „Schluß“ 477-491) en.| auf einen der eginn dargestellten nt|
ABr paulinischen Anspielung; die möglichen biblischen Bezüge des Textes EixX
24,12; Ez 11,19 und weiıtere exegetische Überlegungen werden nicht einmal

exte und daraus auf einen Aspekt zurück, näherhin auf die bis heute umstritte-

diskutiert. Wendung y der Engel“ ın KoOorT 11210 Dies geschieht viel knapp,enn 1Ur auf den Seiten 488491 behandelt das Problem nicht 1Ur literarisch
Insgesamt gesehen hat e1Nn nützliches Buch verfaßt und ıne 1n OT, sondern uch kommunikativ unter der Fragestellung, ob die Adressaten

Fülle SoONS kaum beachteter un! nicht leicht erreichbarer Materialien 1n Korinth überhaupt Paulus mıiıt seinen irühjüdischen Vorstellungen verstehen
zusammengestellt dieser Stelle sind uch die ehn abgedruckten konnten, Wäas verneinnt. Seine These Kor 121310 lautet: Der Schleier auf dem
Kartenskizzen und Grundrisse erwähnen und erschlossen vgl Kopf der Frauen ist deswegen notwendig, weil die Frauen SONS ıne Gefahr für

die Öösen) nge. darstellen, „wenn”“ zurückhaltend „IMall die irühjüdi-Bibliographie und diverse Register, 269-289). Wenn der Rezensent das sche rgumentation VO  -} KOrT II 16 auf dem Hintergrund der HenochliteraturBuch ennoch mıiıt gemischten Gefühlen AdUS der and egt, liegt liest | S besteht somıit Grund anzunehmen, daß die henochsche Welt Indaran, daß vielen Stellen eın direkter ezug zwischen KOrT wı1e e1n argumentativer Stromstoß eingesetzt ist‘  e (488)literarischen der archäologischen Befunden und dem nt! ext herge- Billerbeck (III schon längst die Vorstellung VO:  - Engeln mıiıt sinnlicher
stellt wird Das vorgelegte Material würde sich nämlich ebenso eignen, Leidenschaft den irdischen Frauen ın alten rabbinischen Texten nachgewie-
den Abstand zwischen den urchristlichen Zeugnissen und einer kon- SCNH, für Paulus jedoch aufgrund des Kontextes (Paulus kennt 11UFT SonNns gute
tingenten auf einen Ort der ıne Landschaft bezogenen literarischen Engel) diese Vorstellung als ‚überhaupt nicht ın Betracht“ kommend verworfen,
Überlieferung der uch archäologischen Funden aufzuzeigen. möchte für den Leser überraschend 1n Kor 10 nicht 1Ur die

begierlichen Engel, sondern uch die Schutz- und Kultengel sehen, „eineG7eB563 Gerhard Dautzenberg künstliche Eindeutigkeit“ fernzuhalten. Dadurch ergi sich nach ihm „eine noch
n1ı€e erreichte Kohärenz der Interpretation des BaNZES Verses“

Küchler, Max: Schweigen, Schmuck un! Schleier. Drei neutestamentliche Den Abschluß des Buches bilden geistreiche Um{formulierungen der nt|Vorschriften ZUTLTC Verdrängung der Frauen auf dem Hintergrund einer frauen- exte auf der Linle der positıven Sicht der Tau ım 493-497) kın ausführli-feindlichen Exegese des Alten Testaments 1m ntiken Judentum. Freiburg, ches Literaturverzeichnis(und eın Stellenregister ın Auswahl 532-538)Göttingen: Universitätsverlag Vandenhoeck uprecht 1986) AAII, 5306 zeıgen nicht 1Ur eine iImMmmense Literaturverwertung, sondern auch die Fülle der
(Novum Testamentum Orbis Nntiquus, 1) 42.-/sFrT. behandelten exie
Mit dieser Habil.-Schrift eingereicht der Theologischen Fakul- Eine kritische Würdigung der geleisteten Detailarbeit (kritische un!

tät der Universität Freiburg/Schweiz eröffnet der Vi{f: ugleich als Hg editorische Übersetzung der einschlägigen Texte und deren
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zeitliche Datierung) muß der welıteren Forschung vVvorbenalten leiben 1Ne sehr klare These ZUT Diskussion gestellt hat Nicht I1UF VertreterHier wird nicht LUr der Forschungsstand skizziert, sondern uch der feministischen eologie werden ihm dies danken, uch WEn 1Imdidaktisch gekonnt gebündelt un! präsentier (Tabellen, Raster a.) Vorwort die drei (Kinder, Köchin, Komputer) doch zeıgen, daß dieS0 wird die Henoch-Forschung dieses uch EeXtens1iV beachten faktische Welt uch heute noch nicht ın Ordnung istaben, da nirgendwo ohl die Fragen der Datierung und der ontrol- Paderbornierten Übersetzung der verschiedenen Schichten 1im Henoch-Buch Hubert Frankemölle
gebündelt WI1e hier präsentier werden. Dieser Vorteil der Präsentie-
rung des Wächter-/Engel-/Frauen-Stoffes bzw. die kezeption VO  e} (‚en Segalla, 1usepDpe: La cristologia del Nuovo 1estamento Un saggı1o Brescia:61 ın den verschiedenen Schichten des enoch-Buches Sprengt Paideia Editrice 1985 208 (Studi Biblici FE kart ar 01018allerdings ‚ugleich übermäßig den VO Buchtitel vorgegebenen Rah-
INEeN und bringt 1ne Spannung zwischen dem nt| und frühjüdischen Auf der Tagung der italienischen Theologenvereinigung 1m ahre
eil Denn ob Paulus In Kor 11,10 die henochsche Traditionslinie 1973 hatte über den Stand der Christologie heute referiert, und sSe1IN

langer Bericht nahm einen großen eil des dQus iesem NIa herausge-tatsächlich aufgreift, bleibt Ende des Buches ine offene Frage, die gebenen Bds e1n Da dieser Bd vergriffen ıst, erhalten WIT hier VOoO Vt.selbst VO  - für die Leser 1ın Korinth eindeutig verneılnt wird
Warum Paulus „anachronistisch“ und für die Leser nicht nachvoll- 1ne NEeUe Aufl se1iNnes Berichtes, den geringfügig verändert und
ziehbar argumentiert, A westlichen Korinth einen östlichen den bibliographische Ergänzungen angefügt hat
Zwang Verschleierung plausibel machen“ der „unbedin ET beginnt mıiıt eiINeT „Vorgeschichte der Christologie“, VON Jesus AdUuUSs

eingehalten werden sollte‘  6 484) Paulus spricht hingegen In 11,16 LLUFTr geht ıIn das zurück. Er beleuchtet die Prädikate Jesu wıe Sohn und Herr
VO  an eINeEeT „Gewohnheit“ bleiht unerortert. Erst der Einbezug der Davids, Knecht, Menschensohn SOWI1Ee die Beziehung 7AHDE Weisheitstradition.

Schließlich analysiert die un! Weise, wWwI1e diese verschiedenen TraditionenVorstellungen VO  - guten und bösen Engeln ıIn der griechischen Litera- des 1mM verwandt wurden.{Ur bis hin den Zauberpapyri könnten hier vielleicht weıtere Anschließend untersucht den Anfang der Christologie mıt der Herausbil-Aufklärung bringen. dung der christologischen ditio und den verschiedenen christologi-Natürlich liegt die Ausblendung 1mM gewählten Thema der Aufarbei- schen wobei deren grundsätzliche Einheit unterstreil
Lung der kezeption at| Motive ın der frauenfeindlichen Interpretation Dem Rez erscheint jener Teil der iınteressanteste der vorliegenden Studie
des Frühjudentums begründet. Auch hier bleibt Iragen: Liegt se1N, der auf ausdrücklichere und systematischer!' Weise die Entwicklungsgeset-
wirklich, WI1e durchgehend Vvorauszusetzen scheint aufzeigt und die Kontinuität herausstellt.vgl Die Konstante der Entwicklung ist die I reue 7ASEN Tradition, eiINe Ireue ZUTLT7.70.113.125f.488 Ö.) ım strengen Inn Kezeption Vor”? Parallelen
WITKIIC Traditionen, Iso das WdS tradiert und rezıplert wird, für Geschichte, die ıne Auflösung der Person Jesu einer mythischen Gestalt
Spätere Sind, wAäare nicht 98008 bei jenen nt! J1exten ohne explizite at|

verhindert. Eine Konstante besteht ın der Auswahl AdUuUS Neuinterpretationen,die muit dem Ziel vollzogen wurde, den Glauben die Gottheit besserBegründungen iragen H45=-422). Läßt sich die frauenfeindliche begründen un! VOTLT Irrttümern schützen. Die Konstante WIT! unter demPosition VO  3 Sirach WITKIIC. „schne verallgemeinern, WI1e Begri{ff „Konzentration“ gefaßt: ın der Person Jesu laufen die verschiedenenannımmt (218)? Solche Tendenzen sind auch deswegen kritisch NHNZU- Linien theologischen Denkens ZUSammmen. In bezug auf die ergänzende Behand-merken, weil LLUTFr die negatıve Entwicklung aufarbeitet und dabei lung der göttlichen Prädikate Jesu annn 109828  - en Zusammengehen VO:  - Theologiesuggerlert, dies wAäare “die- jüdische Einstellung Z.UTFT Frau, während un! Christologie teststellen. Die Christologie begegnet uch der Anthropologie,
andere Richtungen und Positionen Frühjudentum 11Ur 1m neben- WeNnNn S1ie die Menschheit des Sohnes Gottes hervorhebt, und der Ekklesiologie,
herein 210-215) und unauffälliger Stelle benannt werden. Das WenNnn sS1e Christus als das Zentrum und die Quelle der Heilsgemeinde bekennt.
eigentliche Thema des VELS, WI1e SI „das jahwistische Paradigma VO Das Werk beleuchtet die verschiedenen Aspekte der nt! Christolo-
Übergriff des Mächtigen . auf die schöne und fremde) FTrau den gıe recht gut und rag auf diese Weise einem besseren Verständnis
irühjüdischen Texten mıiıt dem gleichen der ähnlichen $OfE: verhal- vieler Texte AQus den Evangelien bei

Komten (222), bestimmt uch den selektiven Umgang mıiıt Gen E: der als Jean Galot Dext nicht ausgelegt wWird, sondern lediglich hinsichtlic der Versionen Aus dem Französischen übersetzt VO:  e artın Gaukesbrink)1n irühjüdischer Literatur interessiert die Grundthese VoO  .
K die frauenfeindliche Tendenz in den ntl Spätschriften „SCHEN-läufig DL Kerygma des alttestamentlichen Textes“ 425 verläuft, da Descamps, Albert: Jesus el l’Eglise. Etudes d’exegese de theologie. Preface desich den frauenfeindlichen Interpretationen des Frühjudentums Mer Houüs Ss1au Leuven: University Press 1987). Z 641 (Biblio-anschließt, bliebe untersuchen. DIie iImmer wieder betonte stärkere theca Ephemeridum Theologicarum Lovanensium, 77) kart hfr 2.500

der Frau„Aktivierung“ 88 frühjüdischen Texten vgl tiwa Vorliegende umfangreiche Sammlung Von Beiträgen des VeT-382.396.397.398.462) aufgrund der Betonung der größeren Schönheit dienstvollen Löwener Neutestamentlers und Bischofs Descampsder FTau, wodurch die Begierde der Männer angestachelt wWird, VETMAS (1917-—-1980), für die Neirynck, Se1IN renommıilertester Schüler under Rezensent ın den J1exten nicht finden, schon SdI nicht, daß die achfolger auf seinem Lehrstuhl verantwortlich zeichnet, verdanktFrauen doppelt mıiıt der Bosheit belastet un! die Wächter jeglicher sich einem gemeinsamen Projekt der beiden theologischen Fakultätentatsächlicher Schuld eNted| werden (444) Ist die Schönheit der VoO  — Leuven bzw. Louvain-la-Neuve, mıt der S1e dem letzten, durchFrauen schon allein deswegen 1ne „aggressive Größe“, weil S1e nd  1€ einen Autounfall tragisch U: Leben gekommenen Rektor ihrer altenÄämonie der Begierde auslöst und wachhält“ Durch solche Einheits-Universität e1N Denkmal setizen wollten. 15 Schüler undAnfragen soll nicht die Grundthese des Vfis der Immer stärkeren Nachfolger VOIN Cerfaux, gilt als Tbe der Löwener Schule, die mıtErotisierung und Dämonisierung des Weiblichen 1n Frage gestellt ihren theologischen und epistemologischen Grundsätzen ihm nicht L1UTwerden, ohl jedoch die hier und da sich ındende Lust Wort un die vorbehaltlose Öffnung Z.UF historischen Kritik ermöglicht hat,VOo.  w Übertreibungen kritisch angemerkt werden (vgl 135 Sara als
..

sondern ihn uch ın der Art sSeINeEeSs methodisch disziplinierten Denkens„Dlasse ‚Miss Universum 382 „eE1INn irühjüdischer Gigant War kein geprägt hat, WI1e jede Studie dieser Sammlung elegen könnte IMSKing Kong vgl uch 44'  8) Irotz solcher gelegentlicher dürfte genugen, hier kurz Auswahl und Grundlinien des Bd.s u-Modernismen ist die gute Lesbarkeit sehr betonen. stellen, da den ennern die Arbeiten des Vfs bekannt se1in werden.Im formalen ist lediglich die alphabetische Vertauschung auf den
Seiten 524-526 bei den Buchstaben SE SCH: notieren.

Charakter haben der eröffnende ‚SSaYVy „Reflexions
SUr la methode theologie biblique“ 1959) (d uch 1n Strecker, DasDie forscherische Leistung des Buches ist hoch veranschlagen, Problem der Theologie des Neuen Testaments, Darmstadt SOWI1Ee „PorteewW1e uch die Wendungen „noch Nn1e  66 bzw. „erstmalig“ ım uch christologique de la recherche historique de Jesus  D 1975 ach wWI1e VOT un!

deutlich machen können (VII 136.194.445.479.481.489). heute eTst TeC. edenkenswert ist sSeın Plädoyver für die Autonomie der histori-
schen Kritik, das bei ihm Adus der Abwehr des Doketismus ın all seinen Formendürfte mıt selner umfangreichen und detaillierten Monographie gespels wird. Der dritte, Beitrag „Progreseın Standardwerk geschrieben en mıiıt allen wünschenden litera-

rischen Belegen ZU[T iImmer stärkeren Erotisierung und Dämonisierung
continulte dans la critique des Evangiles des cte:  e 1970) belegt sSe1INn
Bekenntnis ZUFTC orM- un! Redaktionsgeschichte 1ın der traditionsbetonten Spiel-der biblischen Grundtexte 1mMm fIrühen Judentum. Gerade dUus der art VO:  - Riesenfeld und Gerhardsson. Drei weitere Studien sSind einzelnenBeschränkung der Perspektive ergibt sich die Stichhaltigkeit der ATgU- Fragekreisen gewidmet „Pour une histoire du 1ıtre ‚Fils de Dieu:. Les antecedents

mente die Frau, WIe ın der Überschrift (73) semantisch Par rapport Marc“ 1974) „Le Discours SUT la montagne ESquisse de theologiewichtiger Stelle und als Leseperspektive für den Leser 1ne „Gefahr biblique“ „Reflexions SUur l’eschatologie de Jesus  Ba Modell einer
ITransformation der Jjesuanischen Eschatologie 1mM Angesicht selines Todes:; Ten-für die Engel“ nach Paulus ist Aufnahme dieser frühjüdischenInterpretationen, bleibt nicht 1Ur für Paulus, sondern uch für die enz ZUTC Entapokalyptisierung esu Drei weitere eiträge kreisen

anderen neutestamentlichen Stellen ohl fragen. Hier dürfte das Je „Redaction christologie ans le recıt mattheen
de la Passiıon“ (1972); Ea Structure des recıts evangeliques de la resurrection“letzte Wort noch nichtl gesprochen sSe1IN. Jedoch ist anken, 1959) „Resurrection de Jesus et ‚crovyable disponible  66 (ein Extrinse-
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Z1SMUS gerichteter Versuch. das erden des Osterglaubens 1n Funktion Z hatte und dem Lektor wohl gelegentlic. auch eINeT kleinen Schola)
gelstigen Horizont der Irühen Kirche setzen). Stärker Un sind: ınen gut sichtbaren Standort ZU. Vortrag der Lesungen beim (sottes-
„A PIODOS de la nouvelle christologie“ 1981) (gegen Monopolansprüche sowohl dienst bot Der Ambon also 1n eETSTEeT Linie e1nNn praktischerdeszendenter WI1e aszendenter Christologien); 158 christologie de Küng,
Reflexions exegetiques” (Vorwurf des Reduktionismus und der Rückkehr Einrichtungsgegenstand. Als UOrt der Predigt muß für die Spätantike
ZUE „Judenchristentum“, dessen Christologie[n] MT uch andernorts für obsolet ausscheiden, da die Predigt grundsätzlich dem Bischof vorbehalte
Tklärt 37141) Ziwel größere Studien ZUTC gıe schließben sich WAdl, dem Bischof, der bei der Verkündigung auf der athedra caß Die

„L/’origine de L’institution ecclesiale selon le OUVeEau Testame: 1979); wenigen bekannten Ausnahmen WI1e der predigende Origenes, Augu-
„Aux or1ıgınes des miniıisteres. La pensee de Jesus” 1972 (erstaunlicher stinus als Tes  er oder Johannes Chrysostomus, der den orgän-timismus angesichts der Annahme einer Kirchengründung durch Jesus WIe SI Eutropius VOoO Ambon d Uus$s sprach, können hier vernachlässigte1INeT grundlegenden Kontinultä: 1ın der Amter{frage zwischen nachapostolischer, werden.apostolischer Kirche und Jesus) Dem ekklesiologischen Komplex

„Les or]1gines de | Eucharistie“ 1970) „Cenacle -ı V{. differenziert die griechischen Ambone 1ın drei Gruppen (Iy:
pen), innerhalb dieser Gruppen benennt weiıtere Unterscheidungs-vaıre. Les 3  65 de Schürmann“ 1979) (zustimmendes Referat); „Les textes

evangeliques SUrTr le marlage” 1980 Den Beschluß macht die gewichtige merkmale.
systematische SR „r’heologie magistere‘ 1976), ın der D., Gruppe umfaßbt Ambone mıiıt wel gegenüberliegenden Irep-
als Theologe und Bischof beiden „Deiten“ zugehörig, nicht LUr Clie klassische penaufgängen. Solche finden sich zentral angeordnet 1n dreischiffigen Basiliken,
Lehre ihres gegenseıltigen Bezugs, sondern auch WiC.  ige  A Fragen und Perspekti- wobei Verschiebungen nach rechts der links In die Nähe der Säulenreihe die
VE für die Ausgestaltung ihres zukünftigen Verhältnisses vorlegt (begründeter Regel sind, vermutlich die Sicht ZU Sanctuarıum möglichst wenig
Wunsch das Lehramt. 117 Verzicht auf starkes, eigenes „T’heologisieren“ die behindern. 11 besteht lediglich AUsSs TEl Belegstücken, die 1ın Thessalien
Interventionen In die laufenden Nispute der Theologen auf e1n 1INnımMmum und Makedonien beheimatet sind. Diese Objekte haben einen
beschränken: Tradition: eın Korpus eiNeT eın für allemal fixierten Lehre, B Treppenauifgang. Die Treppenläufe sind einander symmetrisch zugeordnet
sondern „Referenz-Basis“ für zukünftige Entwicklungen; Verzicht auf eiNe ate- und folgen der Krümmung des halbkreisförmigen Basisgrundrisses. Dieser oOkal
chese VO deduktiven I'yp zugunsten eiNer Hilfestellung für die Gläubigen, ihre sehr begrenzte Iyp ist 1Ur nachweisbar für die Zeeıt VO. Ende des Jh.s bis ZUT
eigene Sprache finden) Hälfte des Jh.s Zur Gruppe 111 werden jene Ambone gerechnet, die 1Ur

Prinzip für die Auswahl der vorliegenden Sammlung dus dem Treppenlauf aufweisen. Die monolithen Ambone dieser Abteilung
ohl 1mMm Bema (Sanctuarium aufgestellt und könnten ausschließlic| azureichen (Kuvre des Vfis (vgl se1INe Bibliographie AJXÄ-AÄX  J scheint gedient haben, das Evangelienbuch auszulegen. Diese „‚Throne des ortesdas auf en größeres uDiIıkKum abgestellte Interesse her bibeltheo-

logischen Arbeiten als das exegetischen Detailstudien SCWESEN
weisen 1Ne relativ kleine Standfläche auf, Was ZUTL ermutung führte

Die Ambonengruppen und 111 welsen TEl unterschiedliche StützformenSE1IN, die eıgene Vorstöße In der Forschung markieren. 50 ber ele auf, die den eigentlichen Balkon ırugen. Der Lektor gelangte über einen vler- bisder 1ın glücklicher Weise die theologische e1te se1nes ts; der in siebenstufigen Treppenlauf, dessen angen mıiıt Reliefplatten geschmückt WAärell,Sorge die Kirche wW1e den heutigen Menschen EKxegese betrieben auf das Podium, das möglicherweise VO.  w einem Schalldach überhöht WAär.
hat Auch WE manche Se1INeTr Arbeiten TOTLZ. prinzipiellem Ja An Vermutlich haben WIT hier die Ursprungsform der Kanzel Dennoch sollte
historischen Kritik systematisch-konfessionelle Vorentscheidungen all- 199028081 für die Spätantike das Wort ‚Kanzel“ nicht ZUT Bezeichnung des Ambons

deutlich 1Ns Spiel Dbringen, dokumentieren S1e 1mM SV AE doch verwenden, da eben mit dem Ausdruck ‚Kanzel“ die Predigt verbunden wird
und nicht der alleinige Vortrag der exie esung un!| Evangelium.1ne gewichtige Linie katholischer Bibelwissenschaft, die 1 Gedächt-

Die Datierungsfirage der Ambone Griechenlands Dringt \ die schwierigen1Ss bewahren, nicht LUr exegesegeschichtlichem Interesse ent-
spricht. Lage, mıit ınem Kurlosum fertig werden mussen. Se1INeT vorsichtig und sehr

zurückhaltend formulierten Auffassung nach ist der frühest datierbare AmbonNeben der Bibliographie des IS eiNer ıste der unter Se1INeT Leitung dUus der Basilika 1n Nikopolis. Und 381 dieses Objekt besteht Qus ınemerstellten Löwener Diss. und seiner Rektoratsreden enthält der noch en Konglomerat VO:  . Spolien d Uus der augusteischen Zeit Der Ambon besaß eine
Porträt des Theologen dus der Feder VO  - Giblet SOWI1eEe e1Nn Photo, das uUu1lls den Podiumplatte, die adUus wiederverwendeten Reliefs elner Amazonomachie Tstellt
gütigen und verständnisvollen Lehrer zelgt. Teilweise wurden die Reliefs abgeschlagen und durch Mosaiken ersetzt, die

Berlin Michael Theobald In die zweıte älfte des Jh.s datiert. Würde den Spolienambon die
des Jh.s datieren, dann bleibt eine Lücke VOIl gut 5Ü Jahren und damit die

Tage, WäaTrTum e1in noch das datiertes Mosaik auf der Statuentrommel

Jakobs, eieTr Die frühchristlichen Ambone Griechenlands. ONn
einer Spolie angebracht wird, die dann TST 550 für den Ambon Nikopolis
verwendet wurde S0 ergibt sich das Dilemma, e1n Denkmal aQus Spolien ZUIN

Rudolf Habelt mbH 1987 3492 D 134 Pläne, 4 Bildtafeln (Habelts Ausgangspunkt einer Entwicklung machen ZUIN mussen. Man wird dieses
Dissertationsdrucke Reihe Klassische Archäologie, Heft 24), kart Dilemma nicht V{. anlasten, sondern dem Defizit elIner archäologischen Methode,

die selbst noch der Weiterentwicklung bedarf. urch den atierungsver-Der Ambon der BYLO TV AVOAyYVOOTÄV (5S0ZOMENOS, Ö, 9,2),
1Im Lateinischen pulpitus (Gyprian, Ep 38,2), tribunal (Cyprian, Ep such und den Mut Vfs wurde auf eın grundsätzliches Problem der Spolienver-
39,4), locus altior (Gyprian, Ep 39;5}; PYIgUuS ILGV 1855 a) locus wertung un! der sachgerechten Spolieninterpretation bei altchristlichen Bauwer-

ken auifmerksam gemacht.SUpeT10T (Augustinus, Sermo 49) genannt, 1st spätestens seı1t der Der Untersuchung ist e1Nn ausführlicher Katalog Jler einschlägigen Denkmä-des Jh.s literarisch nachweisbar. Die umfänglichste Beschreibung ler 225-342) angeschlossen, der den außergewöhnlichen Fleiß Vfs unter BeweiseiINes Ambons etrifft einen Sondertfall. Der Primicerius Justinians stellt. Jeder einzelne Ambon wird ach folgendem Schema, das keine Wünsche
nämlich, Paulos Silentiarios, verfaßte 1ne kunsthistorisch bedeutende offenläßt, vorgestellt. Fundort Name bzw. Bezeichnung der Basilika I'ypBeschreibung (Ekphrasis) der Einweihung der unter Justinian 1m Datierung Standort ın der Basilika Maße Zustandsbeschreibung Einzel-
ahre 562 wiedererstellten Hagla Sophia Konstantinopels. Dabei wid- analyse bisherige lteratur Verwels auf Tafel Pläne Dieser exzellente

Katalog versetizt den Leser 1n die Lage, Analyse unı Schlußfolgerungen Vf.smete der Hofbeamte dem justinianischen Ambon 304 Verse, die
563 selbst vortrug Diese enthusiastische Würdigung 1ın Hexame- überprüfen, hne den Denkmälern reisen mussen. Eın reichhaltiges Plan-

tern beschreibt einen prunkvollen Einrichtungsgegenstand einNner alt und Tafelwerk dokumentiert und illustriert diese erstmalige Gesamtuntersu-
chung der Ambone Griechenlands durch ınen christlichen Archäologen, derchristlichen Basilika, der den Blick auf die weniger wertvollen Ambone sowohl die handwerklichen Techniken wIl1e uch die Methoden des Fachesverstellt, wollte INan den Konstantinopler Ambon als Modellfall und beherrscht.

MabßDstab nehmen. V{i. vermied diese Gefahr glücklich, indem se1ine Die hier vorgelegte erweıterte Freiburger 155 sollte VOI der Litur-Analysen ausschließlich auf eigene Beobachtungen VOT Ort tutzte und giewissenschaft ausgewertet und ach der liturgischen Bedeutung desdie großenteils lediglich ıIn Fragmenten vorhandenen Objekte nicht
unbesehen ın ihren Rekonstruktionsversuchen übernahm. Erschwe- Ambon abgefragt werden. Schon der Fundkatalog ıIn se1iner Mag

darauf hinweisen, diese Fragestellung keine Randfrage leibenrend für die Untersuchung kam hinzu, daß ıne aufitfallende Lücke solltezwischen den frühen literarischen Belegen und den ersten archäologi- Augsburg Wilhelm Gesselschen Nachweisen Frühestens ZU. Ende des Jh.s lassen sich,
WEeNnNn überhaupt, erhaltene Ambone ausmachen. Die naheliegende
Vermutung, daß die Ambone bis dahin nicht adus Stein, sondern
lediglich dus wenig haltbarem Material gestaltet I1, äußert V+. ohl Capitula Episcoporum. LEirster Teil Hg. eier Brommer. Hannover: HahnscheECWU. nicht, weil seiner korrekten Methode entsprechend dUuS- Buchhandlung 1984 XAIX, 268 (Monumenta (Germaniae Historica, Pars 1)schließlich das Vorhandene und damit archäologisch Beweisbare vorle- kart 105.—-
BEeEN wollte Mit dem VO  e} Peter Brommer vorgelegten ersten eılban: der

Ohn:  D Cie Sonderfunktionen des Ambons ın der Sophienkirche Capitularia epilscoporum beginnt in den MGH die eINeT
Konstantinopel (Kaiserkrönung, Darstellung der Kreuzreliquien) und Quellengattung. Im schluß Karls des Großen Admonitio SENETA-anderer herausragender Basiliken berücksichtigen, ist der Ambon lis en viele Bischöfe, zumelst ın Zusammenhang mıiıt DIiöÖzesansynOo-e1Nn erhöhtes Podest, das seinen Platz ım Mittelschiff eINeT Basilika den, Bestimmungen über die Seelsorgstätigkeit der Priester und all-
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geme1in über die christliche Lebensführung erlassen, die historisch 1InNne Zum bleibt UTr mıt Freude und Dankbarkeit y dalßbedeutsame Quelle des gemeindlichen religiösen Lebens darstellen. hier e1Nn kirchen- und liturgiegeschichtliches Quellenmaterial vorgelegtDie vorliegende bringt Capitularien d Uus den Kirchenprovinzen lst, vielerlei Einblicke 1n das religiöse Leben vermittelt und 1U  —_ derKöln, JITIer, Sens, Besancon un! Bourges; Provinzen, die folgen sollen, weıteren Ausschöpfung harrtSind bereits aufgelistet (1X) Münster Arnold AngenendtIhrem Inhalt nach sind die Bestimmungen eNs verwandt mıiıt
den anones karolingischer Konzilien, ebenso mıt bestimmten Herr-
scher-Capitularien, WIe überhaupt die bischöflichen Capitularien VoO  - Odermatt, Alois: Der Liber Ordinarius der Abtei St Arnulf VOLr Metz Metz,Karls des Großen Admonitio generalis dus dem ahre /89 sind. Stadtbibliothek Ms 10m,; Freiburg/Schweiz: UniversitätsverlagIm einzelnen wird 1ne reiche Thematik behandelt, insbesondere die 425 e Abbildungen SDIC Fri 31) kart SEr /8.—
priesterliche Amts- und ebensführung, sodann Taufe, Buße, Euchari- Die Einleitung (3-52) befaßt sich zunächst mıiıt der Geschichte der
stIie und Ehe, wWI1e weiıiter Zehnt, Kirchbau, Beerdigungen und erglei- Abtei St Arnulf (3-20
hen mehr. Die beiden umfänglichsten und bedeutendsten JTexte der St rnul:; geht auf eine frühchristliche Basilika mıt dem Patrozinium Stvorliegenden sind diejenigen ulfs Aposteln zurück, die vermutlich e1Nn Iirühchristlicher Bischofssitz Wäd.  = Eiınen
(T 820), 1mM Inhalt weitgehend selbständig gearbeitet und uch In der inwels darauf bietet die eigentümliche Ordnung der bischöflichen Palmprozes-S10N, die der Ordinarius ausführlich schildert.prache präzıise, orrekt und abwechslungsreich. Welche Einsichten
diese Bestimmungen vermitteln vermögen, sSe1 einem Beispiel Durch die Iranslation des Bischofs Arnulf Aus Remiremont (Vogesen wech-
erläutert: selt das atrona: Um das ist eiNe kirchliche Genossenschaft der

Apostelkirche bezeugt, ber deren ege nichts gesagt werden ann. Der etzer
Bischof Adalbero (929-969) wandelt das Stift ın ıne Benediktinerabtei DieBei Crıimına capitalia, die längere Bußzeiten VON D, der Sar 19 Jahren nach

sich ziehen, kennt Theodulf 1ne Aufspaltung: Für gewöhnlich ist die Hälfte der Mönche amen AdUSs G0erze. ach der Jahrtausendwende wird eine 1911015 Abtei-
angegebenen Zeıt e1Nn Ausschluß VoO Kirchenleben (ab oratione CetieTO- kirche gebaut, für die der Liber Ordinarius verfaßt ıst. S51e wird 104' eingeweiht.
IU fidelium segrege(tur, NO Communicet, 110  — offerat, ), für die zweıte Diese Abteikirche wird 1552 zwecks Schaffung VO.  - Verteidigungsanlagen ZOT-

STLOTT, und der Benediktinerkonvent ZI1e. 1ın das Kloster der DominikanerHälfte der Bußzeit aber sS1e. Theodulf die Wiederzulassung ZUT Gebetsgemein-schaft und ZUTrC Gabendarbringung VOT (reciplatur 1n COoMMUNloONe oratiıonum et
urch die Französische Revolution wird 1790 der Konvent endgültig aufgelöst.

offerat, 110  - tamen cCommunicet, nach Ablauf der vollen Jahre folgt dann Anschließend befaßt sich Odermatt mit der Textgeschichte unddie plena COMMUNIO. Diese Aufteilung wird erst verständlich, WEeNnN INa sich VOTLT Textwiedergabe.ugen hält, se1t der zweıten Hälfte des Jh.s uch Meßfeiern ın Bußkommu- Die Hs des Ordinarius gehört den Manuskripten, die 19  S durch dietatıonen einbezogen wurden, das heißt Man konnte ZUT Ableistung des Bußfa- Kriegswirren vernichiet worden sind Ekıne ın den 20er der 330er Jahren UuUNnseTesSTeNs Messen feiern lassen, mußte dabei aber selber die Oblation vollziehen. Bei
schweren Vergehen Der bewirkte ursprünglich die Exkommunikation sowohl

I3 angefertigte Fotografie, die In Marıa ‚aaC. vorhanden ıst, hat den JText
der Zerstörung der Hsden Ausschluß VO  - der Kommunion wWI1e uch VO  - der Gabendarbringung. Indem Die Hs., ber deren Blattgröße der deren Einband keine Aussage möglich ıst,also jetz: die Exkommunikation modifiziert wurde und bereits VOL der umfaßt 129 Blätter.vollen Rekonziliation ZUTC oblatio zugelassen wurde, konnten Büßer ihr Bußpens- Der lext der TENL Psalmen 148, 149 un 150 ist mit Neumen versehen. Dieuch durch MebDLftfeiern ableisten lassen. och gingen 1n dieser rage nicht alle Melodieführung gleicht In der Gesamtanlage anderen Halleluja-Offizien. Hier ıstBischöfe ein1g mıt Theodulf. Radulf VOIN Bourges, der viele Capitula Theodulfs der JT0onar (VOT 830) d Uus St. Arnulf vergleichen, den Lipphardt als „Aältestesausgeschrieben hat, übernimmt nicht dessen Aufteilung der Bußzeiten, betont umfassendes Dokument des gregorianischen Chorals“ herausgegeben hat (LQFvielmehr die alte Regel: Quibus autem sacrificli ‚Uumptus negatur, offerendi 43) Die atierung „Uumm 1240“ äßt sich d Uus den mständen erschließen.facultas 110I1 tribuitur Einblicke olcher Art bieten die Kapitularien ıIn

vielfältiger Weise. Im zweıten eil sSe1INes Werkes gibt den ext des Ordinarius
wieder (53—-356).

Ein Wort auch AA Kommentierung, WI1e S1e der Editor 4R- Der Ordinarius tragt die Überschrift „Incipit Liber de ordinatione et officio
Inen hat totıus annı UUE debent legi vel cCantarı In ecclesia Sancti Arnulphi“ I533)

Zunächst einmal werden In reichem MabDße Verweise auf Übernahmen,
Er hat folgenden Auftfbau: Prefatio (nr. 1) De officio de temporibus (nr. 2—270),

Entlehnungen und Parallelbestimmungen geliefert. Darüber hinaus werden uch
De ordinatione officio sanctorum 271—439), De symbolo (nr 440), De CUuUTa
infirmorum MOTrTLu0rUumM (nr. 1—450)Wort- und Sacherklärungen SOWI1Ee Hinweise auf die einschlägige Literatur Die Anlage des Ordinarius entspricht dem jJüngeren Typ, der den ıngeboten. Dies Teilich geschieht ‚.her ın eklektischer unı gelegentlich uch Temporale und Sanctorale scheidet Die „Prefatio“ gibt als Zweckbestimmungunzureichender Weise. Das 1m ganzen sehr sorgfältige unı erfolgreiche Bemü- die kirchlichen Bräuche vereinheitlichen und die Last unterschiedlicherhen, Textvorlagen und Verwandtschaften aufzudecken, dürfte 1n Einzelfragen Traditionen VO.  - den Nachfahren fernzuhalten (54) Für die „Mailor missa“ wirdnoch weitergeführt werden können. Die Bestimmung dus Kap. 20 des Radulf VON die Prozession ZU Evangelium I1  u beschrieben (61)Bourges ber die Taufpaten 249*!) cotidie patrınıs ad ecclesiam H58 luminari- Weihnachten wird als höchstes Fest des Jahres (super INNes festivitatesbus deducantur Lindet sich ähnlich bei malar (Liber officialis 1, 29,2' ed. totıus ann]) gefeiert 79)anssens IL, DET CIio 1es sub ducibus patroni1s matronis deducun-

TUr. Radulfs Verbot für öffentliche Sünder, 1ne Patenschaft übernehmen
Für den „Alleluia-Abschied“ 1ın den Laudes VO  - Septuagesima bietet die Hsdie TEL Psalmen 148, 149 un! 150 mıt Neumen (31, 120)2518 Qui 6IO ın publica sunt paenitentia constituti aut iminali peccato Die Palmprozesion 1mM Liber ordinarius sieht die Teilnahme des Bischofs VOoO.  Stenentur Obnoxii, nemınem AaVaCcTO fontis suscıpere ep1SCODO ad

confirmationem tenere praesuman(, paenitentia peracta satisfactionem
deutet 1es als 1Inwels auf den Irühchristlichen Bischofssitz St Arnulf

condignam perc1ıpere mereantur kennt ähnlich uch das Pariser Konzil VOoNn 8329
Der Bischof begibt sich Vorabend mıiıt seinen Klerikern nach St Arnulf, Stel|dort ın e1Nn VO.  - den Abtsdienern bereitetes Bad, nımmt das Essen eın und(C. 54) qul propter reatum SUUM publica sunt paenitentia multati, videlicet ut NEeC nächtigt 1mMm Bett des Abtes Von ler dus wird nächsten orgen VABRalios de Sacrı fontis baptismate susc1iplant Nec aliorum patroni COTaMı pontifi- Festzug abgehaolt. Der Sanze Klerus un!| alle Priester der Stadt finden sich 1ncibus existant, donec PET dignam paenıtentiae satisfactionem reconciliationem

mereantur.
St Arnulf e1n. Das Recht, die Palmen MN, steht eiINZIg dem Bischof un!dem Abt VOoNn St Arnulf 44-147)

ach der Terz des Gründonnerstages hält der Konvent ıne Bußfeier,Endlich ergeben sich bei zufälliger Nachprüfung einiger Ver- sich auf die Kommunion vorzubereiten 156) Die Fußwaschung wird als and-welse gelegentlich Druckfehler lung des Abtes zwölf Klerikern nach der JTerz (Mandatum abbatis 157), als
Auf e1ıte 108 In Anm. 34 ist nicht 248, sondern 349 auf e1te 111 In Anm. Fußwaschung den Armen ach der Sext Mandatum 158) gehalten.

nicht 260, sondern 206 lesen. Wenn eıne Bestimmung vorschreibt, die
ach der Non geschieht die Benediktion des Feuers.

este des sacrificium iın einem „reinen Gefäß“ bis ZUTC nächsten MeDDBfeier
Daran chließt sich 1ne einspende Caritas, 164) Aaus dem Kelch desheiligen Arnulph (cyphus sanctı Arnulphi, 164) In der Matutin wird dieaufzubewahren, wWAare e1n Verweis auf das materialreiche Buch VO.  b Nußbaum „ Visitatio sepulchri“ als Osterspiel vollzogen 179)Kloster, Priestermönch unı Privatmesse. Ihr Verhältnis 1m Westen VonNn denAnfängen bis ZUIN hohen Mittelalter Theophaneia 14| Bonn 1961 angebracht
An das „Officium de temporibus“ schließt sich der „ ITractatus de ordinationeofficio sanctorum“ (241)SCWESEN. Zum Kreuzzeichen (126, Anm. 107) ıst auf die Untersuchungen Von Die Prozession Markus-Tag wird ausführlich beschrieben. An ihr nehmenDölger (Beiträge ZUTLC Geschichte des Kreuzzeichens 1-IX, JAG 10 1967]) benachbarte Konvente teil Mit ezug auf die Präzedenz-Ordnung wird ıneverwelsen. uch folgen gelegentlich Hinweise auf unzureichende der veral-

tete Werke Zur Erläuterung der ın vielen Kapitularien angegebenen liturgischen
kurze historische Begründung für den Vorrang VO.  - St Arnulf eingeschoben289)Bücher und Geräte ist der inweis auf eine Stelle ın Albert Haucks Kirchenge- Der Ordinarius gibt den Festen des Kirchenjahres eine SENauUE Läuteord-schichte relativ belanglos (39, Anm. 23} hat doch das Münchener Zentralinstitut HUNS an, beschreibt die verschiedenen Rollen eım Chorgebet, die liturgischefür Kunstgeschichte In Zusammenarbeit mıit Bischoff die Schatzverzeichnisse

Mittelalterliche Schatzverzeichnisse Von der Zeit arls des Großen bis
Kleidung und die Trte des Vollzugs unı ermöglicht einen guten Eindruck berdie gestufte Feierlichkeit der LiturgieMitte des 13 Jh.s Veröffentlicheungen des Zentralinstituts für Kunstgeschich- Der Ordinarius hat Zwel Zusätze Der erstie um{faßl die Credo-Regeln. Derte ın München München herauszugeben begonnen, unter denen sich zweıte „de CUTa infirmorum el mortuorum “ 350-356 befaßt sich mıiıt der orgezahlreiche Beispiele Von Besitzverzeichnissen schon dQUusSs der karolingischen Zeit für die Kranken, der Feier der Krankensalbung der Gemeinschaft desfinden, die Parallelen gerade den hier angeführten Beispielen bieten. Konvents und dem Brauchtum e1m Tod
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Im Anhang SeINES Werkes hat den Festkalender VO  . St Arnulf Nikomachischen Ethik des Aristoteles beschäftigte und als Vorarbeit SeINeEeM
anhand der Angaben des Liber Ordinarius erstellt, da für die e1t VOTL eigenen Ethikkommentar die kaı 1270 und die „Ddententia Ethicorum“

A27.1/72 abfaßte, da ist 1n beiden Werken och der Einfluß se1nes Lehrers volldem kein Kalender e1INEes liturgischen Buches 1mM CMNSSCICI INn
wirksam. S Tabula libri Ethicorum eEst unNne table du d’Albert“, urteilt dererhalten ist 359-373) Eın Verzeichnis der liturgischen nıtıen SOWI1Ee

e1nNn Verzeichnis der Personen und Trte erleichtern den Umgang mıiıt Hg. dieses Nachschlagewerkes des Thomas VO  S quin (vgl. Thomae de
dem ext Aquino, pera omn1a ALVIIL,; Kom 1971, IX XV: Appendix VON R Gauthier).

In den Sententia Ethicorum, einer zusammenfassenden Darstellung der Lehrmei-Die vorliegende Arbeit, die 1979 ın Freiburg (Schweiz als hiloso- NUNSSCIL des Philosophen ıIn der Nikomachischen Ethik, zählte der Hg.hische Dissertation eingereicht wurde, macht In vorbildlicher Weise Gauthier) 350 Stellen, denen Alberts Einfluß auf Thomas greifbar WIT  d; 200
eiınen für die Erforschung der monastischen iturgle WI1e auch der Stellen stammen AUS dem Ethikkommentar berts, und 1950 Stellen betreiffen
monastischen Consuetudines wichtigen ext zugänglich. amı /atate der griech. Kommentatoren, die Thomas VO  >} Alberts Kommentar eNt-
ermöglicht S1e mıiıt den bereits vorliegenden Editionen die ahm ıtunter zıitlerte Thomas diese Stellen d US dem Gedächtnis. Buchstabe

und £15 der Untersuchungen des Thomas Z Nikomachischen Ethik beweisen,vergleichende liturgiewissenschaftliche Forschung, die noch weıtge-
hend Desiderat ist daß ıIn se1Nner Jugend diese Schrift der Weltliteratur csehr sorgfältig studiert

Bamberg hatte, als die Vorlesungen Alberts darüber hörte und schriftlich „redigierte“Fr)yanz Kohlschein Gauthier), Die kritische des thomasischen Ethikkommentars wird
vollends die Pionierarbeit Alberts auf dem Feld der philosophischen Ethik
zeigen. Wie bekannt, verfabte Thomas 1272 den Kommentar ”ABEr Nikomachi-

Alberti agnı Ordinis Fratrum Praedicatorum uper Ethica. GCommentum ei schen Ethik gleichzeitig mıt der Moraltheologie ın der ars {1 SeINET 5Summa.
(Quaestiones. Edidit Wilhelmus Kü el Münster: Aschendorff 1987 Diese literargeschichtlichen Zusammenhänge mussen uch 9200S Sp 391-—-868 (UOpera omn1]1a 10m. AILV, ars IL, Lib VI-X), kart 322.— blemgeschichtlic. aufgewiesen werden, Alberts Beitrag D Eint-Mit der Pars E des XIV Bd.es der Editio Coloniensis, der die wicklung der Moralphilosophie und -theologie euillc machen.Bücher VI-X des Ethikkommentars Alberts (1 enthält, liegt 1U  ım das Die ganzheitliche Auslegung aller Bücher der Nikomachischen Ethik WäarTr diegroße ommentarwerk Alberts Nikomachischen des T1lsto-

teles 1n kritischer VO  — Der verstorbene Eichstätter Mediävist Prof. Voraussetzung, den Systemgedanken der philosophischen Tugendethik des ArTIı-
stoteles verstehen, enn allein VO 10 Buch her konnte Albert den VorrangDE ()tt hat 1ın eINeT umfangreichen Kez ZUT der Pars 1,1—-2 vgl der vıta contemplativa VOT der ıta actıva begründen. Miıt Se1INeET Unterscheidunge0 Rev 606, 1970, 227—-9228 und 69, 1973, 204) die literargeschichtli- zwischen der felicitas civilis (1 ect ed. 33) un! der felicitas contemplativa

hen und literarkritischen Probleme dieser gewürdigt, die erstmals ect 134 ed. 747) bereitete Albert die bekannte thomasische Unterscheidung
den 1077 VOINl Pelzer wiederentdeckten Ethikkommentar berts, zwischen diesseitiger und jenseitiger Vollendung V Mıt dieser Unterscheidung
der nicht mıiıt dessen Paraphrase ZUT Nikomachischen verwech- stellte sich ber für die Theologie sofort uch die rage ach dem Unterscheiden-
celt werden daTf, bietet. Nach dem ode VO  e Meerssemann und den VOINN Tugendethik und Gnadenethik. Aristoteles kannte 1Ur das irdische

Glück Was Aristoteles, der philosophus, nicht wissen konnte und Was IsoFeckes, die kurzfristig der der Pars arbeiteten und diese uch nicht leugnen wollte, weil Sal nicht In seinem Blickfeld lag, ann nichtihre Arbeit in incunabilis zurücklassen mußten, übernahm der jetzige
Präsident des Albertus-Magnus-Institutes In Bonn, Prof. Dr übel,

kritisch ih: angeführt werden. Aristoteles ist (für Albert ebenso WI1e für
Thomas) sehr philosophus, nicht uch die Theologie 1n ihren Grenzen

das Editionswerk und vollendete ın nahezu 30jähriger Arbeit. gelten lassen: Albertus agnus un! Thomas VoO  - quin sind sehr
Profundes Wissen un! Können wurden ın diese investiert! Von Theologen, nicht uch die Philosophie ın ihren (Gsrenzen respektieren. Die

sclentia oralis ist gleichermaßen Philosophie und Theologie. Bedürfte eines.aı enthalten den vollständigen ext des Kommentars,
dem der gelehrte Hg dankenswerterweise uch das Textbuch der Beweises für diese These, müßDbte INan auf die moralphilosophische und

lat Übersetzung der Nikomachischen mıiıt herausgab. Albert moraltheologische krörterung der Gerechtigkeit verwelsen. Albert erklärte 1mM
Kommentar ZU. Buch der Nikomachischen Ethik die Gesetzesgerechtigkeitlegte der Tklärung und Auslegung der aristotelischen die des Aristoteles allgemeiner als Gemeinwohlgerechtigkeit unı löste die lustitiaÜbersetzung des Robert (Grosseteste zugrunde, die translatio Lincol- AuUs dem Verbund der vier Kardinaltugenden unı sicherte ihr den Vorrang, dern1ensis, die allerdings 1n eiINerTr fehlerhaften Kezension ZUI and theologisch voll ausgeführt werden IMU|

hatte ET ieß ın seinem Kommentar die klassischen griech. Interpreten
39 x} fonte anı Doctoris“ konnte Thomas VO  . Aquin sSe1IN moral-Eustratius, Michael VO Ephesus Wort kommen und benutzte

ferner den mittleren Kommentar des Averroes (selbstredend ın lat philosophisches und -theologisches ‚ Wissen schöpfen. Aus dieser
Quelle muß dieses Wissen Je NEeUu und NEeu geschöpft werden. DieÜbersetzungen). Diese expliziten und zahlreiche nicht ausdrücklich kritische hat diese Quelle samıt en notwendigen und nützlichengenannte Autoren und Quellen werden 1m Sachapparat der kritischen

Ausgabe angegeben und erschhıeben den Kontext des Kommentars. Instrumenten der Ausschöpfung zugänglich gemacht. Dafür ebührt
dem Editor und dem VO  ; ihm geleiteten Institut eTt ankEın umfangreicher, SUrsSSahmnl durchgegliederter Sachindex erleichtert Bochumebenso die Benutzung WI1Ie das Verständnis des Ethikkommentars Ludwig öd|

Alberts, der philosophiegeschichtlich gesehen ine epochale Pionierlei-
ung ıst, die ın ein1ıgen wenıgen Strichen gekennzeichnet werden
soll Porete, argareta:; Der Spiegel der einfachen Seelen. Wege der Frauenmystik.

Alberts Kommentar und Quästionen sämtlichen Büchern Aus dem Altfranzösischen übertragen und mıiıt einem Nachwort und Anmer-
kungen VO:  . Louise Zürich, München: Artemis 1987) 280der Nikomachischen des Aristoteles sind der erste vollständige („Unbekanntes Christentum“), E3Kommentar 1m 1:3 denn die (erhaltenen) vorgängigen Kommentare Es Wäl 1ne Sensation, als Romana (‚uarnlerlı 1946 (Osservatore/ABER Ethica Veius und 1OVa (In den Hss VOIN Avranches, Cambridge, Komano VO 6.) die Entdeckung anKundıgte, der „Spiegel derFlorenz und arls) betreffen 1UFrC die ersten (drei) Bücher. einfachen Seelen“ VOoO  - der 1310 ın Paris hingerichteten egine stammeIn der Methode der Auslegung schuf Albert einen Iypus Unabhängig 1965 gab S1e ihn ZUSamımmmen mıit einer groben Studie über die BrüderVOI der aristotelischen Kapiteleinteilung gliederte die einzelnen Texteinhei- und Schwestern VOoO. Freien e1s5 (I movımento del libero Spirıto dalleten, griff die sich ergebenden Fragen auf und paraphrasierte (ähnlich wI1ıe

Avicenna) den JText des Philosophen. amın löste Albert endgültig die philoso- OT1g1n]ı q} secolo AVI) kritisch heraus. Inzwischen ist die Textforschung
phische Ethik dus der 388 literarischen Bindung Grammatik und Rheto- welter vorangeschritten (vgl die altfranzösisch-lateinische Ausgabe 1ım
rik. Corpus Christianorum VO  - 1986 Die cehr wörtliche Übersetzung Frau

Alberts Kommentar geht auf ıne Vorlesung zurück, die Gnädingers mıit ihrer Hinführung (Margareta Porete, eın egine,
zwischen 8-12 Ordensstudium in öln gehalten hatte 215-236);, 1ner schematischen Darstellung des dargestellten geistlichen

„Als der enannte Magister Albertus das Buch der Ethik Samıt den Quästio- Weges 237-239) und den inhaltsbezogenen Anmerkungen 249-276)
NenN las, da schrieb der Fkrater Thomas die Vorlesung sorgfältig mıt und verfaßte helfen auch den gelegentlich VB  NenNn Originaltext verstehen.
schriftlich das Werk 1n klar geordneter Gestalt und subtiler Form, wI1e dQUus Dieser ist abgefa 1n Form eines Streitgesprächs, ın dem verschie-
der Quelle eines großen Gelehrten, der alle Zeitgenossen Wissen überragte, denste Verkörperungen auftreten:; ZUTC Hauptsache: Cie Liebe und die
schöpfen konnte.“ Wir haben keinen Grund, dieser Nachricht des Thomas- Vernunft, die auch „die VO  o} sich eingenommene Vernunft“ heißen
biographen Wilhelm VON T0cco zweifeln. Als Schüler und Sekretär Alberts kann 1Im Gegensatz AA „1M Nic.  enken verdutzten“ Seele: dann diehat der 25jährige Student Thomas, der möglicherweise vorher schon der
Universitäi Paris bei den TiüsSten Vorlesungen ber die aristotelische Ethik Vornehmheit, die Wahrheit, die Liebe, die heilige Kirche (in verschie-
gehört hatte, das Kommentarwerk Alberts schriftlich ixiert. orm und Gestalt dener Nominierung]), der Heilige Geist USW. bis Heiligen Dreifaltig-

keit Nach A Einzelabschnitten verschiedener Länge folgen ochdes GCommentum CU: quaestionibus könnten demnach literarisch uch VON
Thomas beeinflußt sSe1IN. Betrachtungen, In denen offensichtlich strıttige Fragen eklärt werden

hne Furcht für seinen eigenen wissenschaftlichen Charakter öffnete sich sollen.
der jJunge Thomas dem Einfluß se1ines Lehrers. Als sich Thomas später als Zuerst ist das tragische Schicksal dieser Begine würdigen. S1ie ist
agister der Theologie Beginn der siebziger Jahre des 13 Jh.s mit der 1n Nordostfrankreich 250/60 geboren und kam scHh ihrer
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„Mystik“ schon früh In Konflikt mıt den kirchlichen Behörden. Der kommen, daß das Anwesendsein sinnfälliger Dinge ihnen nichts mehrBischof VoO  ] Cambrai verbot die Verbreitung ihrer chrift Anderswo edeute Das gelingt ihnen nicht473  1988 Jahrgang 84 THEOLOGISCHE REVUE Nr.6  474  ——  „Mystik“ schon früh in Konflikt mit den kirchlichen Behörden. Der  kommen, daß das Anwesendsein sinnfälliger Dinge ihnen nichts mehr  Bischof von Cambrai verbot die Verbreitung ihrer Schrift. Anderswo  bedeute. Das gelingt ihnen nicht ... Gewisse Leute aber wollten so  aber, wie bei dem berühmten Theologen Gottfried von Fontaines, fand  weit kommen, daß sie des Wirkens ledig werden. Aber ich sage: das  sie Unterstützung. Um 1307 wurde Margareta in Paris als rückfällige  kann nicht sein“ (Sudbrack, Komm in den Garten meiner Seele, 1979)  .  Ketzerin eingekerkert, 1310 verurteilt und wenige Tage nach der  Ist das eine Kritik am „Spiegel“ Margaretas?  Hinrichtung vieler (vom gleichen Inquisitor Wilhelm von Paris verur-  Ob nicht hier ein locus classicus für eine echte „feministische“  teilten) Templer auf der Place de Greve verbrannt. Die Chronik erzählt,  Theologie zu finden wären: Erfahrung von Frauen (denen damals die  „daß das Publikum von Mitleid ergriffen und zu Tränen gerührt  höhere Bildung versperrt war), die im Gespräch mit kirchlicher Theo-  wurde“ (217).  logie und moderner Sprachkraft ihr gültiges Gewand bekommt? Auf  Das Ausschlachten dieses furchtbaren Schauspiels zu feministisch-  jeden Fall aber hat Gnädinger dem deutschsprachigen Publikum eine  theologischer Polemik, das E. Gössmann in „Gegenentwürfe“ (1988,  Schrift zugänglich gemacht, die nicht nur der speziellen „Mystik“-  69-79) versucht, versperrt den Zugang zu dem bedeutenden Doku-  Forschung, sondern ganz allgemein dem heutigen Ringen um das  ment. M. Guarnieri konnte z.B. die Kurzfassung (DictSpir V  Verhältnis von Glaube und Erfahrung, von Theologie und Frömmigkeit  1241-1268) ihrer grundlegenden Arbeit unter dem Titel: Freres du  neue Impulse geben kann und soll.  Libre Esprit stellen. Sie beginnt die Geschichte der Freien-Geist-  München  Josef Sudbrack  Bewegung mit Tanchelin von Antwerpen, der 1163 in Köln verbrannt  wurde (eine Frau, nämlich Hildegard von Bingen schrieb gegen ihn),  Grübel, Isabel: Bettelorden und Frauenfrömmigkeit im 13. Jahrhundert. Das  beendet mit den Turpulinen, die sich mit den Böhmischen Brüdern  Verhältnis der Mendikanten zu Nonnenklöstern und Beginen am Beispiel  verbündeten und 1421 grausam niedergeschlachtet wurden - zum  Straßburg und Basel. - München: tuduv-Verlagsgesellschaft (1987). VII, 139 S.  (Kulturgeschichtliche Forschungen, 9), kart.  großen Teil Männer. Wir haben es nicht mit einer Frauen-Bewegung  und Frauen-Verfolgung zu tun. Beide Geschlechter, Beginen wie  Die Beschäftigung mit der ma. Frauenfrömmigkeit ist gegenwärtig  Begarden, wurden gleichermaßen verfolgt.  en vogue. Die Vf. der vorliegenden Arbeit, einer Münchener Examens-  Zugang muß die Lehre Margaretas bilden. D. Mieth unterstreicht  arbeit, wendet sich einem ihrer vielen Aspekte nämlich dem Verhältnis  (ebenfalls in „Gegenentwürfe“) mit Recht deren Nähe zur Lehre  der Bettelorden zu den ihnen angeschlossenen oder ihrer geistlichen  Meister Eckharts (der ihre Schrift gekannt haben muß); aber auch den  Leitung unterstehenden Frauengemeinschaften zu. Sie wählt als Feld  Unterschied: „bei Marguerite eine Liebeslehre, bei Eckhard eine intel-  ihrer Untersuchung Basel und Straßburg. Weder die Fragestellung  lektuelle Schau“. Hier ist Margaretas Streitgespräch zwischen Seele  noch das Untersuchungsfeld sind besonders ‘originell. Auch das Ergeb-  und Vernunft (die im 87. Kapitel stirbt) menschlich reifer. Ihre geistli-  nis ist nicht überraschend. Die Vf. kommt nicht weit über das hinaus,  che Lehre gipfelt in der Ekstase der Liebe: „Diese Seele hat das  was seit H. Grundmann über „Bettelorden und Frauenfrömmigkeit im  Gedächtnis und den Verstand und den Willen ganz in das eine Sein  13. Jahrhundert“ gesagt worden ist. Eine Anschaffung dieses Buches  versenkt, das heißt in Gott. Sie hat Schluß gemacht mit der Welt und  lohnt sich daher nur dann, wenn man von ihm nicht mehr erwartet als  die Welt hat von ihr Urlaub und Abschied genommen und darum lebt  eine Einführung in die von den Bettelorden geprägte Frauenfrömmig-  sie in Gott und da erreichen sie weder Sünde noch Laster. Eine solche  keit in den beiden Bischofsstädten am Oberrhein.  Seele hat keinerlei Willen“ (78f, Zitate im folgenden öfters verkürzt)  .  Berlin  Kaspar Elm  Sie steht über den Tugenden, selbst über Nächsten- und Gottes-Liebe,  über aller Tröstung: „Sie empfindet dabei nicht irgendwelche Freude,  denn sie selbst ist Freude. Und so schwimmt und schwebt sie in der  Gerwing, Manfred: Malogranatum oder der dreifache Weg zur Vollkommen-  heit. Ein Beitrag zur Spiritualität des Spätmittelalters. München: R. Olden-  Freude, ohne die Empfindung irgendeiner Freude“ (58). Tugend war  bourg (1986). 312 S. (Veröffentlichungen des Collegium Carolinum, Bd 57), Ln  nur Weg, ist aber nicht Ziel. Dort ist die Seele zum völligen Nichts  DM 78.-  geworden, „Nichts“ auch als Abgrund der Sünde: „Denn wie Gott im  Hinblick auf sein Vermögen unfaßlich ist, in eben dem Maße hat die  Ein wichtiges Blatt deutscher und christlicher Geistesgeschichte  wird durch diese Bochumer Doktorarbeit (1985) aufgeschlagen, und die  Seele sich in die Schuldigkeit ihres unfaßlichen Nichts gestürzt“ (23):  oft übersehene spätmittelalterliche (Frührenaissance-)Kultur gewinnt  Deshalb wird Gott „Alles“ in ihr, auch in ihrem Tun: „Wirkt Gott sein  schärferes Profil. Was durch Forscher wie K. Burdach (Die Kulturbe-  Werk in ihr, tut er es zwar in ihr und für sie, aber ohne sie“ (125)  3  Eigene gute Werke wären „Sündenschuld“: „Dies ist darum so, weil das  wegungen Böhmens und Schlesiens an der Schwelle der Renaissance,  1926), E. Winter (Die europäische Bedeutung des böhmischen Früh-  Mindere den Platz des Höheren einnimmt“ (190). „Ich also bin ganz  humanismus, 1935, 1964), J. Schreiber (Devotio moderna in Böhmen,  Schlechtigkeit, und er ist ganz Güte“ (167). Gott ist auch das Sein der  1965) umrissen wurde, bekommt durch vorliegende, von Prof. F. Seibz,  Seele: „Der, welcher ist, was er glaubt, der glaubt wahrhaftig. Die  Wahrheit des Glaubens besteht darin, daß man ist, was man glaubt“  dem Erforscher spätmittelalterlicher böhmischer Geschichte, betreute,  (148).  sorgfältige Arbeit neue Züge. Es geht um einen in 150 Hss. überliefer-  ten geistlichen Traktat (von entsprechenden Werken sind wohl nur  Das mystische Alles und Nichts (Todo-Nada) wird in überwältigen-  der Stärke ausgesprochen - und sicher auch gelebt im Märtyrertod der  Seuses Horologium und die Imitatio Christi ähnlich breit überliefert)  ,  der schon früh einem, den Abtlisten unbekannten Abt Gallus der  Frau. Verständlich ist aber auch das Entsetzen der Hüter der Orthodo-  Zisterzienserabtei Königsaal zugeschrieben wurde.  xie. Margareta versucht daher durch die ganze Schrift hindurch  Nach Darstellung der Forschungslage mit ihren offenen Fragen  Rechtgläubigkeit zu demonstrieren. Aus dem Abstand von Jahrhunder-  ten darf man heute sagen: Die zu einfache „Ontologisierung“ und  (11-36) beschreibt Gerwing Züge der „Böhmischen Reformen“ im  Zusammenhang mit dem  „Malogranatum“  (37-120):  Karl IV.  Absolutsetzung von Erfahrungsdimensionen werfen auf ihr „System“  (1348-1378) und die 1348 neugegründete Prager Universität, neue Liebe  den Schatten der Häresie, Die Verwechselung des Ontologischen mit  den Erfahrungsdaten ist für L. Cognet auch der Schlüssel zur  zur Sprache, Rückwendung zur Bibel, Laienbewegung, das Ringen um  Geschichte der Eckhard-(Fehl)-Deutung.  persönliche Frömmigkeit.  Schritt für Schritt werden darauf das Malogranatum (121-256) untersucht  Vor kurzen hat Otto Langer gezeigt, wie Meister Eckhart der  und ständig die Fragen von Datierung und Verfasserschaft mitbedacht: Verbrei-  emotional-ekstatischen „Erfahrungs“-Frömmigkeit der Nonnen eine  tung (die Zahl der Frühdrucke geht rasch zurück); Dialogform als pädagogisches  „ontologisch“ gültige Begrifflichkeit zu geben versuchte (Mystische  Konzept; Auflistung der „auctoritates“ (Gerwing entschleiert auch viele anony-  Erfahrung und spirituelle Theologie. Zu M. E. Auseinandersetzung mit  me; ob aber der sogenannte „souveräne Umgang“ mit Autoren schon ein  der Frauenfrömmigkeit seiner Zeit, München 1987). Anhand des  Quellenstudium bezeugt? vgl. 139f); Aufbau nach den drei Status: conversio,  Textes Margaretas, der — zumindest als Beispiel der Begarden-  opera virtusa, status perfectorum bis zu „de creatoris omnium contemplatione“,  wobei die alte Standeslehre („geistlicher“ Stand als status perfectionis) von einer  Beginen-Mystik - weit größeren Einfluß hatte, als die Forschung bisher  individuell geprägten Frömmigkeitslehre abgelöst ist. Das Malogranatum ist, wie  zeigte (Teresa z.B. wehrt sich gegen Vorwürfe, die auf Sätze des  die Kapitelaufzählung nach der Tabula der ältesten vollständigen und sicher  Spiegels zutreffen!), wäre zu fragen, ob Eckhart nicht auch diese Art  von Mystik spekulativ zu fassen und zu korrigieren suchte. Seine  datierten Hs. (1385) nochmals zeigt, anthropologisch aufgebaut: Schöpfung, Fall,  Erlösung - und dann der Aufstieg des Menschen zum geistlichen Leben; zuletzt:  zweite Predigt über Maria und Marta von Betanien greift genau diese  De morte; Item anime solvuntur a corporibus ad que loca feruntur; De resureccio-  Art von Mystik auf und gibt ihr mit sprachkräftiger Genialität ein  ne mortuorum et de finali iudicio et de gloria eterna justorum.  theologisch korrektes Gewand. „Nun aber sagen unsere biederen  G. geht auf vielen Wegen der „Spiritualität“ (darunter zu Beginn —  Leute, man müsse so vollkommen werden, daß uns keine Freude mehr  bewegen könne und daß man unberührbar sei durch Freude und Leid.  13-16 - eine kluge Erörterung) des Traktats nach:  „Sein End- und Zielpunkt ist nicht so sehr die Kirche, das Volk  Sie haben Unrecht ... Unsere biederen Leute wollen gar so weit  Gottes, als vielmehr der einzelne Mensch im gläubigen Ringen umewisse Leute ber wolltenaber, WI1IEe bei dem berühmten Theologen 1e: VoON Fontaines, fand weıt kommen, daß S1e des Wirkens ledig werden. Aber ich Sı dasS1e Unterstützung. Um 1307 wurde Margareta 1n Paris als rückfällige kann nicht sein“ (Sul  TaC. Kkomm 1n den (sarten melner Seele, 1979Ketzerin eingekerkert, 3140 verurteilt und weniıge Tage nach der Ist das 1nNne Kritik „Splegel” Margaretas?Hinrichtung vieler (vom gleichen Inquisitor Wilhelm VoO  - Paris VeEIUT- nicht hier e1IN locus classicus für 1ne echte „Teministische“teilten) Templer auf der Place de (GSTeve verbrannt. Die Chronik erzählt, Theologie finden waären: Erfahrung VOIN Frauen (denen damals Cdie„daß das uDlıKum VoO  - Mitleid ergriffen und Iränen gerührt höhere Bildung versperrt War), die 1m Gespräch mıiıt kirchlicher heo-wurde  66 (217 logie und moderner Sprac.  Tra ihr gültiges Gewand bekommt? Auf
Das Ausschlachten dieses furchtbaren Schauspiels feministisch- jeden Fall ber hat Gnädinger dem deutschsprachigen uDlıkum 1Ne

theologischer Polemik, das G(Gössmann 1n „Gegenentwürfe“ Schrift zugänglich gemacht, Cie nicht I11UTr der speziellen „Mystik“-69-79 versucht, verspermt den Zugang dem bedeutenden Doku- Forschung, sondern SdalNz allgemein dem heutigen kıngen das
ment. (uarnieri konnte die Kurzfassung (Dict5Spir Verhältnis VO  eo) Glaube und Erfahrung, VoO  > Theologie und Frömmigkeit1-1  ) ihrer grundlegenden Arbeit unter dem Titel Frere du NeUue Impulse geben kann un! soll
Libre ksprit stellen. S1e beginnt die Geschichte der Freien-Geist- ünchen ose SudbrackBewegung mıiıt Tanchelin VO  w Antwerpen, der 1163 In öln verbrannt
wurde (eine FTau, nämlich Hildegard VO  i Bıngen chrieb inn), Grübel, Isabel: Bettelorden un! Frauenfrömmigkeit 1im Jahrhunderrt. Daseendet mıiıt den Turpulinen, die sich mıt den Böhmischen Brüdern Verhältnis der Mendikanten Nonnenklöstern und Beginen Beispielverbündeten und 1421 Tausam niedergeschlachtet wurden Z Straßburg un:! Basel München: tuduv-Verlagsgesellschaft 1987 VII, 139

(Kulturgeschichtliche Forschungen, 9) kartgroben eil Männer. Wir en nicht mıt eINeEeT Frauen-Bewegungund Frauen-Verfolgung 8808  } Beide Geschlechter, Beginen wI1e Die Beschäftigung mıt der Frauenfrömmigkeit ist gegenwärtigBegarden, wurden gleichermaßen erfolgt VOBUuEC Die V{. der vorliegenden Arbeit, einer Münchener kE:xamens-
Zugang muß die Lehre Margaretas bilden Mieth unterstreicht arbeit, wendet sich einem ihrer vielen Aspekte nämlich dem Verhältnis(ebenfalls 1n „Gegenentwürfe“) mıiıt Recht deren Nähe ZUF Lehre der Bettelorden den ihnen angeschlossenen der ihrer geistlicheneister Eckharts der ihre chrift gekannt haben muß); Der uch den Leitung unterstehenden Frauengemeinschaften Sie wa als FeldUnterschied: „Dei Marguerite 1ne Liebeslehre, bei Eckhard ine intel- ihrer Untersuchung Basel und Straßburg. Weder die Fragestellunglektuelle Schau“ Hier ist Margaretas Streitgespräch zwischen Seele noch das Untersuchungsfeld sind besonders originell. Auch das Ergeb-und Vernunft die 1mM Kapitel stirbt) menschlich reifter. Ihre geistli- N1Ss ist nicht überraschend. Die V{f. kommt nicht weıt über das hinaus,che Lehre gipfelt ın der Ekstase der Liebe „Diese Seele hat das Wäas seıt Grundmann über „Bettelorden und Frauenfrömmigkeit 1mMGedächtnis und den Verstand und den Willen 5A11 ıIn das ine Sein ahrhundert“ gesagt worden ist Eine Anschaffung dieses Buchesversenkt, das el ın ott S1e hat Schluß gemacht mıiıt der Welt und lohnt sich er LUr dann, WEn INall VO  - ihm nicht mehr erwartet alsdie Welt hat Vo  _ ihr Urlaub und SCNAHIe IINund darum ebht 1ine Einführung ıIn die VOoO  sa den Bettelorden geprägte Frauenfrömmig-S1e ott und da erreichen S1e weder Sünde noch Laster. Eine solche keit ın den beiden Bischofsstädten Oberrhein.

Seele hat keinerlei Willen“ (78f1, Zaätate 1m folgenden öfters verkürzt) Berlin Kaspar ElmS1e steht über den Tugenden, selbst über Nächsten- und Gottes-Liebe,üDer ler 1röstung: „Sie empfindet el nicht irgendwelche Freude,denn S1Ee selbst 1st Freude. Und schwimmt un: chwebt S1e In der erwing, Manfred: Malogranatum der der dreifache Weg Z.U)] Vollkommen:-
heit. Eın Beitrag ZUT Spiritualität des Spätmittelalters. München: Olden-Freude, ohne die Empfindung irgendeiner Freude“ (58) Tugend WarTr bourg 1986 312 (Veröffentlichungen des Collegium Carolinum, 57), Ln1Ur Weg, iıst ber nicht jel ort ist die Seele AB völligen Nichts /8.—-
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1926), Winter (Die europäische Bedeutung des böhmischen Früh-Mindere den Platz des Höheren einnımmt“ (190) „Ich Iso bin 5d112 humanismus, 1935, 1964), Schreiber (Devotio moderna 1n Böhmen,Schlechtigkeit, und ist Sanz uüte  AI TE (167) ott ist auch das eın der umrissen wurde, bekommt durch vorliegende, VOINl Prof. Seibz,Seele „DEerT, welcher ist, Wäas glaubt, der glaubt wahrhaftig. Die
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dem Erforscher spätmittelalterlicher Ööhmischer Geschichte, betreute,

(148) sorgfältige Arbeit NEecUe Züge. Es geht einen 150 Hss überliefer-
ten geistlichen Traktat (von entsprechenden Werken sind ohl LUrDas mystische es und Nichts (Todo-Nada) wird ın überwältigen-der Stärke ausgesprochen und sicher uch gelebt 1m Märtyrertod der
Seuses Horologium und die Imitatio Christi breit überliefert)der schon früh eInem, den Abtlisten unbekannten Abt Gallus derFrau Verständlich 1st ber auch das Entsetzen der Hüter der Orthodo- Zisterzienserabtei Königsaal zugeschrieben wurdeX1e Margareta versucht eTt durch die E Schrift INdUTC. Nach Darstellung der Forschungslage mıiıt ihren {ffenen FragenRechtgläubigkeit demonstrieren. Aus dem Abstand VO  w Jahrhunder-

ten darf INanl heute N Die einfache „Ontologisierung“ und 11-36) beschreibt Gerwing Züge der „Böhmischen Reformen“ Iım
Zusammenhang mıt dem „Malogranatum“ 37-120): arlAbsolutsetzung VOoONn Erfahrungsdimensionen werfen auf ihr „System“ (1348-1378) und die 1348 neugegründete Prager Universität, NeUuUe Liebeden Schatten der äresie. Die Verwechselung des Ontologischen mıt

den Erfahrungsdaten ist für Cognet uch der Schlüssel Z
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Geschichte der Eckhard-(Fehl)-Deutung. persönliche Frömmigkeit.
Schritt für Schritt werden darauf das Malogranatum 121-256) untersuchtVor kurzen hat tto Langer geze1gt, WI1e eister Eckhart der und ständig die Fragen VonNn Datierung un!| Verfasserschaft mitbedacht Verbrei-emotional-ekstatischen „Erfahrungs“-Frömmigkeit der Nonnen ine (uUuNng (die Zahl der Frühdrucke geht rasch zurück); Dialogform als pädagogisches„ontologisch“ gültige Begrifflichkeit geben versuchte (Mystische Konzept; Auflistung der „auctorıitates“ erwing entschleiert uch viele dHONVYV-Erfahrung und spirituelle Theologie. Y Auseinandersetzung mıit IN ob aber der sogenannte „sSOuveräne mgang  dn mıit Autoren schon ender Frauenfrömmigkeit sSeiNer Zeit, München 1987 Anhand des Quellenstudium bezeugt? vgl. 139f); Aufbau nach den TEL Status CONVEeTSI1O,

JTextes Margaretas, der zumindest als Beispiel der Begarden- viırtusa, sStatus perfectorum bis „de creatorIiıs omnıum contemplatione“,wobei die alte Standeslehre („geistlicher“ Stand als Status perfectionis) VOIl eINeTBeginen-Mystik weıt größeren Einfluß hatte, als die Forschung bisher individuell geprägten Frömmigkeitslehre abgelöst ist Das Malogranatum ist, wWwI1ezeigte (Teresa z. B wehrt sich Vorwürtfe, die auf Sätze des die Kapitelaufzählung nach der Tabula der altesten vollständigen unı sicherSpiegels zutreffen!), wäare iragen, ob Eckhart nicht uch diese Art
VO  > Mystik spekulativ fassen und korrigieren suchte. Seine

datierten Hs 1385) nochmals zeigt, anthropologisch aufgebaut: Schöpfung, Fall,Erlösung un! dann der Aufstieg des Menschen ZU. geistlichen Leben: zuletzt:zweıte Predigt über Maria und Marta VoNn Betanien greift I  u diese De mMOTTE; Item nNnıme solvuntur Corporibus ad queE loca feruntur:; De rTeSUTEeECCIO-Art VO  - Mystik auf und gibt ihr mıt sprachkräftiger Genialität e1Nn MOrtuorum ei de finali iudicio et de gloria eterna Justorum.theologisch korrektes (Gewand. „Nun ber N MNSEeEeTE biederen geht auf vielen Wegen der „Spiritualität“ (darunter BeginnLeute, Inlall mUsse ollkomme werden, daß uns keine Freude mehrbewegen könne und daß INa unberührbar sel UTC Freude und Leid
13-16 iıne uge Erörterung) des Traktats ach:

„DSein End- und ijelpunkt ist nicht sehr die Kirche, das VolkSie haben Unrecht473  1988 Jahrgang 84 THEOLOGISCHE REVUE Nr.6  474  ——  „Mystik“ schon früh in Konflikt mit den kirchlichen Behörden. Der  kommen, daß das Anwesendsein sinnfälliger Dinge ihnen nichts mehr  Bischof von Cambrai verbot die Verbreitung ihrer Schrift. Anderswo  bedeute. Das gelingt ihnen nicht ... Gewisse Leute aber wollten so  aber, wie bei dem berühmten Theologen Gottfried von Fontaines, fand  weit kommen, daß sie des Wirkens ledig werden. Aber ich sage: das  sie Unterstützung. Um 1307 wurde Margareta in Paris als rückfällige  kann nicht sein“ (Sudbrack, Komm in den Garten meiner Seele, 1979)  .  Ketzerin eingekerkert, 1310 verurteilt und wenige Tage nach der  Ist das eine Kritik am „Spiegel“ Margaretas?  Hinrichtung vieler (vom gleichen Inquisitor Wilhelm von Paris verur-  Ob nicht hier ein locus classicus für eine echte „feministische“  teilten) Templer auf der Place de Greve verbrannt. Die Chronik erzählt,  Theologie zu finden wären: Erfahrung von Frauen (denen damals die  „daß das Publikum von Mitleid ergriffen und zu Tränen gerührt  höhere Bildung versperrt war), die im Gespräch mit kirchlicher Theo-  wurde“ (217).  logie und moderner Sprachkraft ihr gültiges Gewand bekommt? Auf  Das Ausschlachten dieses furchtbaren Schauspiels zu feministisch-  jeden Fall aber hat Gnädinger dem deutschsprachigen Publikum eine  theologischer Polemik, das E. Gössmann in „Gegenentwürfe“ (1988,  Schrift zugänglich gemacht, die nicht nur der speziellen „Mystik“-  69-79) versucht, versperrt den Zugang zu dem bedeutenden Doku-  Forschung, sondern ganz allgemein dem heutigen Ringen um das  ment. M. Guarnieri konnte z.B. die Kurzfassung (DictSpir V  Verhältnis von Glaube und Erfahrung, von Theologie und Frömmigkeit  1241-1268) ihrer grundlegenden Arbeit unter dem Titel: Freres du  neue Impulse geben kann und soll.  Libre Esprit stellen. Sie beginnt die Geschichte der Freien-Geist-  München  Josef Sudbrack  Bewegung mit Tanchelin von Antwerpen, der 1163 in Köln verbrannt  wurde (eine Frau, nämlich Hildegard von Bingen schrieb gegen ihn),  Grübel, Isabel: Bettelorden und Frauenfrömmigkeit im 13. Jahrhundert. Das  beendet mit den Turpulinen, die sich mit den Böhmischen Brüdern  Verhältnis der Mendikanten zu Nonnenklöstern und Beginen am Beispiel  verbündeten und 1421 grausam niedergeschlachtet wurden - zum  Straßburg und Basel. - München: tuduv-Verlagsgesellschaft (1987). VII, 139 S.  (Kulturgeschichtliche Forschungen, 9), kart.  großen Teil Männer. Wir haben es nicht mit einer Frauen-Bewegung  und Frauen-Verfolgung zu tun. Beide Geschlechter, Beginen wie  Die Beschäftigung mit der ma. Frauenfrömmigkeit ist gegenwärtig  Begarden, wurden gleichermaßen verfolgt.  en vogue. Die Vf. der vorliegenden Arbeit, einer Münchener Examens-  Zugang muß die Lehre Margaretas bilden. D. Mieth unterstreicht  arbeit, wendet sich einem ihrer vielen Aspekte nämlich dem Verhältnis  (ebenfalls in „Gegenentwürfe“) mit Recht deren Nähe zur Lehre  der Bettelorden zu den ihnen angeschlossenen oder ihrer geistlichen  Meister Eckharts (der ihre Schrift gekannt haben muß); aber auch den  Leitung unterstehenden Frauengemeinschaften zu. Sie wählt als Feld  Unterschied: „bei Marguerite eine Liebeslehre, bei Eckhard eine intel-  ihrer Untersuchung Basel und Straßburg. Weder die Fragestellung  lektuelle Schau“. Hier ist Margaretas Streitgespräch zwischen Seele  noch das Untersuchungsfeld sind besonders ‘originell. Auch das Ergeb-  und Vernunft (die im 87. Kapitel stirbt) menschlich reifer. Ihre geistli-  nis ist nicht überraschend. Die Vf. kommt nicht weit über das hinaus,  che Lehre gipfelt in der Ekstase der Liebe: „Diese Seele hat das  was seit H. Grundmann über „Bettelorden und Frauenfrömmigkeit im  Gedächtnis und den Verstand und den Willen ganz in das eine Sein  13. Jahrhundert“ gesagt worden ist. Eine Anschaffung dieses Buches  versenkt, das heißt in Gott. Sie hat Schluß gemacht mit der Welt und  lohnt sich daher nur dann, wenn man von ihm nicht mehr erwartet als  die Welt hat von ihr Urlaub und Abschied genommen und darum lebt  eine Einführung in die von den Bettelorden geprägte Frauenfrömmig-  sie in Gott und da erreichen sie weder Sünde noch Laster. Eine solche  keit in den beiden Bischofsstädten am Oberrhein.  Seele hat keinerlei Willen“ (78f, Zitate im folgenden öfters verkürzt)  .  Berlin  Kaspar Elm  Sie steht über den Tugenden, selbst über Nächsten- und Gottes-Liebe,  über aller Tröstung: „Sie empfindet dabei nicht irgendwelche Freude,  denn sie selbst ist Freude. Und so schwimmt und schwebt sie in der  Gerwing, Manfred: Malogranatum oder der dreifache Weg zur Vollkommen-  heit. Ein Beitrag zur Spiritualität des Spätmittelalters. München: R. Olden-  Freude, ohne die Empfindung irgendeiner Freude“ (58). Tugend war  bourg (1986). 312 S. (Veröffentlichungen des Collegium Carolinum, Bd 57), Ln  nur Weg, ist aber nicht Ziel. Dort ist die Seele zum völligen Nichts  DM 78.-  geworden, „Nichts“ auch als Abgrund der Sünde: „Denn wie Gott im  Hinblick auf sein Vermögen unfaßlich ist, in eben dem Maße hat die  Ein wichtiges Blatt deutscher und christlicher Geistesgeschichte  wird durch diese Bochumer Doktorarbeit (1985) aufgeschlagen, und die  Seele sich in die Schuldigkeit ihres unfaßlichen Nichts gestürzt“ (23):  oft übersehene spätmittelalterliche (Frührenaissance-)Kultur gewinnt  Deshalb wird Gott „Alles“ in ihr, auch in ihrem Tun: „Wirkt Gott sein  schärferes Profil. Was durch Forscher wie K. Burdach (Die Kulturbe-  Werk in ihr, tut er es zwar in ihr und für sie, aber ohne sie“ (125)  3  Eigene gute Werke wären „Sündenschuld“: „Dies ist darum so, weil das  wegungen Böhmens und Schlesiens an der Schwelle der Renaissance,  1926), E. Winter (Die europäische Bedeutung des böhmischen Früh-  Mindere den Platz des Höheren einnimmt“ (190). „Ich also bin ganz  humanismus, 1935, 1964), J. Schreiber (Devotio moderna in Böhmen,  Schlechtigkeit, und er ist ganz Güte“ (167). Gott ist auch das Sein der  1965) umrissen wurde, bekommt durch vorliegende, von Prof. F. Seibz,  Seele: „Der, welcher ist, was er glaubt, der glaubt wahrhaftig. Die  Wahrheit des Glaubens besteht darin, daß man ist, was man glaubt“  dem Erforscher spätmittelalterlicher böhmischer Geschichte, betreute,  (148).  sorgfältige Arbeit neue Züge. Es geht um einen in 150 Hss. überliefer-  ten geistlichen Traktat (von entsprechenden Werken sind wohl nur  Das mystische Alles und Nichts (Todo-Nada) wird in überwältigen-  der Stärke ausgesprochen - und sicher auch gelebt im Märtyrertod der  Seuses Horologium und die Imitatio Christi ähnlich breit überliefert)  ,  der schon früh einem, den Abtlisten unbekannten Abt Gallus der  Frau. Verständlich ist aber auch das Entsetzen der Hüter der Orthodo-  Zisterzienserabtei Königsaal zugeschrieben wurde.  xie. Margareta versucht daher durch die ganze Schrift hindurch  Nach Darstellung der Forschungslage mit ihren offenen Fragen  Rechtgläubigkeit zu demonstrieren. Aus dem Abstand von Jahrhunder-  ten darf man heute sagen: Die zu einfache „Ontologisierung“ und  (11-36) beschreibt Gerwing Züge der „Böhmischen Reformen“ im  Zusammenhang mit dem  „Malogranatum“  (37-120):  Karl IV.  Absolutsetzung von Erfahrungsdimensionen werfen auf ihr „System“  (1348-1378) und die 1348 neugegründete Prager Universität, neue Liebe  den Schatten der Häresie, Die Verwechselung des Ontologischen mit  den Erfahrungsdaten ist für L. Cognet auch der Schlüssel zur  zur Sprache, Rückwendung zur Bibel, Laienbewegung, das Ringen um  Geschichte der Eckhard-(Fehl)-Deutung.  persönliche Frömmigkeit.  Schritt für Schritt werden darauf das Malogranatum (121-256) untersucht  Vor kurzen hat Otto Langer gezeigt, wie Meister Eckhart der  und ständig die Fragen von Datierung und Verfasserschaft mitbedacht: Verbrei-  emotional-ekstatischen „Erfahrungs“-Frömmigkeit der Nonnen eine  tung (die Zahl der Frühdrucke geht rasch zurück); Dialogform als pädagogisches  „ontologisch“ gültige Begrifflichkeit zu geben versuchte (Mystische  Konzept; Auflistung der „auctoritates“ (Gerwing entschleiert auch viele anony-  Erfahrung und spirituelle Theologie. Zu M. E. Auseinandersetzung mit  me; ob aber der sogenannte „souveräne Umgang“ mit Autoren schon ein  der Frauenfrömmigkeit seiner Zeit, München 1987). Anhand des  Quellenstudium bezeugt? vgl. 139f); Aufbau nach den drei Status: conversio,  Textes Margaretas, der — zumindest als Beispiel der Begarden-  opera virtusa, status perfectorum bis zu „de creatoris omnium contemplatione“,  wobei die alte Standeslehre („geistlicher“ Stand als status perfectionis) von einer  Beginen-Mystik - weit größeren Einfluß hatte, als die Forschung bisher  individuell geprägten Frömmigkeitslehre abgelöst ist. Das Malogranatum ist, wie  zeigte (Teresa z.B. wehrt sich gegen Vorwürfe, die auf Sätze des  die Kapitelaufzählung nach der Tabula der ältesten vollständigen und sicher  Spiegels zutreffen!), wäre zu fragen, ob Eckhart nicht auch diese Art  von Mystik spekulativ zu fassen und zu korrigieren suchte. Seine  datierten Hs. (1385) nochmals zeigt, anthropologisch aufgebaut: Schöpfung, Fall,  Erlösung - und dann der Aufstieg des Menschen zum geistlichen Leben; zuletzt:  zweite Predigt über Maria und Marta von Betanien greift genau diese  De morte; Item anime solvuntur a corporibus ad que loca feruntur; De resureccio-  Art von Mystik auf und gibt ihr mit sprachkräftiger Genialität ein  ne mortuorum et de finali iudicio et de gloria eterna justorum.  theologisch korrektes Gewand. „Nun aber sagen unsere biederen  G. geht auf vielen Wegen der „Spiritualität“ (darunter zu Beginn —  Leute, man müsse so vollkommen werden, daß uns keine Freude mehr  bewegen könne und daß man unberührbar sei durch Freude und Leid.  13-16 - eine kluge Erörterung) des Traktats nach:  „Sein End- und Zielpunkt ist nicht so sehr die Kirche, das Volk  Sie haben Unrecht ... Unsere biederen Leute wollen gar so weit  Gottes, als vielmehr der einzelne Mensch im gläubigen Ringen umUnsere biederen Leute wollen Sarl weıt Gottes, als vielmehr der einzelne Mensch 1m gläubigen Kingen
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sSeINE Treformatio‘.“ Der „soteriologische Indikativ“ wird chnell ZU. Exegese: Allegorese, tropologische Auslegung, Gleichnisauslegung,‚existential-religiösen Imperativ“ 1971) Eine Todesstimmung ze1Ig Auslegung VO  . Matthäus — Das letzte Kap gilt dem Komplexsich vgl den Ackermann Adus en), umgreift aber das IL Leben „Evangelium und Politik“.
und ist noch nicht WIe In der Ars-moriendi-Literatur der Hälfte des Der ETSTE England-Aufenthalt (1499-1500) und die Begegnung mıiıt John oleJh.s VO  } reın passıver krwartung gepraägt (ein inwels Z.UT bedeuten eINe entscheidende Station de: geistigen Entwicklung des ETrasmus.Datierung). ET entschließt sich nunmehr, sich Sa11Z Intens1ıv die el  te und wahre

Die Trage nach der 5 V3S10 : der ‚anımae separatae”, die Johannes C411 auf Theologie“ bemühen. Diesem Zweck dient zunächst die neignung der
den üngsten Tag nach der Auferstehung der oten verschob, hilft ZUTLC Datierung; griechischen Sprache: S1e ist die unentbehrliche Voraussetzung für den Zugang
enn das Malogranatum hat die gleichen Argumente, mıiıt denen Benedikt AXIL ZU! genulnen Verständnis der Schrift. ESs geht ihm VO.  - allem Anfang e1N
diese Trage anders entschied (Benedictus Deus, VOIN 19 1336 Bel ihrer geistliches Verständnis., dem ihm zunächst der Apostel Paulus, annn ber

uch der Evangelist Johannes als Führer dienen. DIie atize Adus dem Joh „DerBedeutung der Tage für die damalige Zeit und für die Thematik des Malograna- e15 ist der lebendig maC. das Fleisch hilft nichts“ (6,64) und: „Got ıstium („ruhten die Seelen der Verstorbenen bis ZU. üngsten Tag, dann Wäar
e1SsT, und die ih; anbeten, mussen ih: 1mM 215 und 1n der Wahrheit anbeten“jeglichem Bittgebet Heiligen der Boden entzogen”, 206) fällt auf, die

Bulle Benedikts AT nicht ıtiert wird, während die päpstliche Reformbulle 4,23) gewiınnen für die Hermeneutik des ETrasmus e1Ne bleibende Bedeutung. KTr
‚Fulgens sicut‘ VOIN 12 1335 ıtıert wird. vermute‘ 1so den Abschluß des Tkennt Der uch die Notwendigkeit des Rückgangs auf den griechischen un!

hebräischen Urtext Das ach jahrelangen Vorarbeiten 1516 bei Froben ın aseMalogranatum 1ın der dazwischenliegenden Zeit „Dadurch rückt (Peter VOI herausgebrachte N In mı1t griechischem Text,JLauU, der damals Abt VOIl Königsaal War) wiederum In den CNSETEN Kreıls der lateinischer Übersetzung und philologischen Annotationen ach dem Vorbildwahrscheinlichen utoren.“
LOoTenzoO Vallas ist der erste entscheidende Markstein auf dem Wege ZUTDiese ubtile, bDer vorsichtige Argumentation ist typisch für G., und neuzeitlichen Bibelexegese. Mit den wenige TE später erschienenen Paraphra-darf INa  } seinen welteren Schlüssen vertrauen. SeIMN will Erasmus nicht L1LUT Theologen, sondern VOTL allem uch interessierte

ET zeigt nämlich, daß „wesentliche, bislang ausschließlich den christliche Lalılen wieder den ursprünglichen INn des Evangeliums heranfüh-
ren_n. Jle Bemühungen Text und Inhalte der Schrift sind Teile e1INesniederländischen Devoten zugesprochene Signa sich bereits für das
umfassenden Reformvorhabens, mit dem Erasmus behutsam und auf evolutionä-‚.devotio‘-Verständnis des Malogranatum belegen“ lassen: Devotio als

Hingabe unı Ergebenheit gegenüber dem Schöpfergott. Devotio als LEeIN Wege die herrschende scholastische Theologie und das kanonistisch OT -
tarrte Kirchensystem ablösen wollte.„gnade dem fidelis‘ zukommender ‚Affectus‘, verbunden mıit

einem intensiven, die individuelle Vollkommenheit anstrebenden Das Denksystem des ETrasmus, den Luther als ‚V1T duplex“ charak-
Tugendleben“ („exercitla ). Devotio Z.Wi noch nicht als Bezeichnung terıslierte, ist I se1INeTr sprachlichen und sachlichen Ambiguitätschwer fassen. Die widersprüchlichen Aussagen sind die UrsacheeINeT Gruppe, ohl ber schon ‚devotus“ als Ehrenbezeichnung für
jemand Ordensmitglied der Laile der ach Vollkommenheit strebt. für die zahlreichen divergierenden Deutungen des erasmischen Den-
1C argumentierend beschreibht die Geisteshaltung 1M kens. Demgegenüber sucht der VE mıt Erfolg, zeıgen, daß hier

nicht e1iNn intellektueller der theologischer Mangel vorliegt, sondernGebrauch VOoONn „templum“ für den „reformierten einzelnen Devoten ıIn
STatiu gratiae” (23810) Der uch anderswo (Brautirömmigkeit) aufgezeig- den Vorstellungen des Erasmus VOoONn ott und Welt 1ne innere Einheit

zugrunde jegt Da die vorfindliche Wirklichkeit für ih: gleichnishaftte Mangel Kirchenbezug muß als Kı dem allzu diesseitig- ist, ist S1e zugleich mehrdeutig. Im Sinne se1INes neuplatonisch-origeni-weltlichen Lebensstil allzu vieler Prälaten und OINz.eller Kirchenver-
Lreter, als Kritik Veräußerlichung und unwürdigem Finanzgebaren, stischen Grundverständnisses ıst die sichtbare Welt für ihn Bild. TIyp,Schatten der wahren Welt, der S1Ee nachgebildet istals Kritik wohl uch eiNner platten Kirchen-, Reliquien- und
Wallfahrtsfrömmigkeit“ Ttie werden (255) „Die VO  z daher datierende Teilhabe des Abbilds Urbild, des Schattens

Was Winter schon Iirüh vermutete, daß „die böhmische eWe- Licht., des Symbols eın vermittelt die Einheit der tief getrenntensinnenhaften und geistigen Welt Mit der Formel ‚Einheit In der Spannunggung  . influß „auf die niederländische Devotio moderna“ Gerd TOO- könnte die dialektische Grundstruktur des Erasmischen Denkens charakterisiertte 1n [8)  en) und auf die Frömmigkeitsgestalt der ignatlani-schen Exerzitien ausübte, gewinn! durch B Buch NEeue Plausibilität:
werden. nitier dem Aspekt der Einheit erblickt Erasmus 1n allem Leibhaften,
Sichtbaren, Erfahrbaren eine Analogie ZU Geistigen, Wahren und ZUTLC Weltdamıit ber wird auch die Einheit der damaligen abendländischen Gottes selbst, deren Symbol, Abbild, Schatten der Allegorie ist  LnM (39)Kultur und die Bedeutung der Reform Karls sichtbar, 1ine Bedeu- Wie die esamte äußere Wirklichkeit, hat uch die Schrift metaphorisch-

Lung, die VO  - der Reformationsforschung noch längst nicht Z.UT Genüge symbolischen Charakter. ınter der menschlichen, fleischlichen Worthülse VeTI-
erforscht und erkannt ist birgt sich die geistliche Wahrheit des göttlichen ortes. Erasmus steht ler ın der

Abschließend ist N, daß eiıne Zusammenfassung 257-259), e1Nn uel-
VO  w Urigenes begründeten Auslegungstradition, In der der paulinische „Buch-

len- und Liıteraturverzeichnis (274-305) und e1Nn Personenregister 306-312, leider
stabe“ (2 KorTr 3,6) das Außere, Konstatierbare, “PROUMa: ber der innere, geistigeSinngehalt der Schrift ıst. Im Wort der Schrift findet Erasmus auch Christuse1Nn Sach- der -begriffsregister) 1nNe Arbeit abschließen, die durch umfassende geistiger, Der nichtsdestoweniger wirklicher und lebendiger Weise gegenwärtig:Quellenkenntnis unı sorgfältige Quellenbenutzung imponlert, die nicht I11UFr eine Seine Inkarnation findet ın der Inverbation ihre Fortsetzung.vernachlässigte Epoche Von Kirchen- und Profangeschichte durchleuchtet, SOI1-

ern uch helleres Licht auf Brennpunkte der Geschichtsschreibung (Reforma- Das Erasmische Geschichtsverständnis stellt 1n den Zusammen-
UOnN; ich fand manche Berührung Ignatius USW.) wirft hang des vorher beschriebenen Weltverständnisses und der Ontologiedes Erasmus.München JosefSudbrack

Wiıe die esamte erfahrbare, materielle Welt typologisch und daher t(Tanspa-
rent für das göttliche Geheimnis ıst, Tag uch die Geschichte ymbolcharak-Tüger, Friedhelm: Humanistische Evangelienauslegung. Desiderius ETasmus

VO.  - Rotterdam als Ausleger der Evangelien ın seinen Paraphrasen. Tübin- ter. Entsprechend sind die 1n den Evangelien berichteten Ereignisse Ur Bilder
SEN.: Mohr 1986) [ 260 (Beiträge ZUT historischen Theologie, 68) der hinter ihnen liegenden Wahrheit, die s1ıe aber gleichwohl 1n der ihr gemäßen
Ln 1306.-— *

Weise abbilden. Eine besondere Vorliebe hat ETrasmus für das Joh, das dem
historischen Geschehen unı der Menschheit Jesu eine große Bedeutung zumiDßt,„ELTaSMuUus hat seinen Platz 1ın der Darstellung der Geschichte der zugleich aber beständig auf die tieferen, geistlichen Zusammenhänge hinweist.Hermeneutik noch nicht finden können, weil Se1INn umfassendes (Kuvre Obwohl sich LTasmus mıt Entschiedenheit die selner Zeeit ausufern-Z.UT Schriftauslegung nicht annähernd ZUTC Kenntnis INMEN, de allegorische Auslegung wendet, hält doch, uch ler 1mM Anschlußgeschweige denn eiINeT kritischen Sichtung unterzogen worden ist  p UOrigenes, einNe maßvolle Allegorese für notwendig, WeNnNn t{wa der wörtliche INn

Dem Defizit ın der krasmus-Forschung, das der VF mıiıt diesen Worten e{was Absurdes der Lächerliches nthält Obwohl selne Haltung ber die Jahrehin nicht Sanz einheitlich BEWESEN ist, geht VOoO  - einer prinzipiellen Mehrdi-umschreibt, sucht mıt der vorliegenden Untersuchung abzuhelfen. mensionali: und Mehrdeutigkeit des Schriftwortes dUs, die uch VO  —_} ott alsEr Lut dies hauptsächlich auf der Basıs der Paraphrasen den dem eigentlichen UuTtOT der Schrift schon intendiert ist DIie Grenzen für denEvangelien, doch werden uch zahlreiche frühere un! spätere Werke
des Erasmus herangezogen, die Entwicklung sSe1INeESs Denkens auf- Ausleger sieht Erasmus 1n Leben und Lehre Christi esetzt
zuzelgen. Es ergibt sich eın Bild VO  an der biblischen Theologie und Der ‚vA stellt hier 1nNne wichtige Gemeinsamkeit mıt Luther fest, für
Hermeneutik des Eirasmus, WI1e 1ın dieser Vollständigkeit islang den Christus ebenfalls das Kriterium allegorischer Auslegung iıst Den
nicht vorlag. geistlichen Sinn der Schrift kann jedoch letztlich I11UFL ott selhst dem

geistlichen Menschen erschließenNach eINeT einleitenden Erörterung der Problemlage und methodi-
scher Fragen behandelt der V+ In 116 UL Kap den Gegenstand Se1INET Gerade 1n den Paraphrasen kommt der tropologischen Auslegung eine
Untersuchung. Vier davon sind den geschichtlichen und denkerischen überragende Bedeutung A unı Z,. WAaLTr sowohl 1n ekklesiologischer wI1e iın indivi-

duell ethischer Zielrichtung. Das Jesusbild unı die Christologie des LETasmus sindVoraussetzungen der erasmischen Schriftauslegung gewidmet: nämlich
dem Weg des Erasmus Z Schrift und den ihm eigenen exegetischen ganz entscheidend durch die Vorstellung VON Christus als dem Erzieher un!

Lehrer der Menschen geprägt. uch 1n se1nNer Erörterung des Sinnes derMethoden: der Struktur und Kkigenart SeINES Denkens:; der Theologie Gleichnisrede betont Cdiese Funktion: ESus bedient sich der Gleichnisrede,des Wortes un: dem Geschichtsverständnis des Erasmus. Die vlier sich den Ungebildeten dNZUDAaASSEN. och offenbart sich uch 1ler der verborgenenächsten Kap behandeln wichtige Einzelaspekte der erasmischen Inhalt der Gleichnisse NUr dem geistlichen Menschen. Eine VOIl ott ausgehende
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Verstockung des Menschen, WI1Ie S1e In der markinischen Parabeltheorie dUuUSBeE- sehen., daß durchaus Unterschiede bestehen zwischen der ärungsprochen ist, sucht ETasmus dagegen eliminieren.
ıne umfassende Darlegung se1ines Verständnisses der Philosophia Christi

In protestantischen und 1n katholischen Landstrichen. Der soll nach
der EkKuangelica Philosophia, also der Hauptsachen christlicher und evangeli- ihren Plänen nicht sehr Ergebnisse der Forschung In Zusammenfas-

SUNsSeN VoNn bereits erschienenen Büchern vorlegen, sondern vielmehrscher Lebenslehre, hat Erasmus 1ın SeINET Auslegung der Bergpredigt 9—7)gegeben. Der VT. wendet sich 1mM Zusammenhang dieses Kap das ıIn der auf NeEUeEeE Wege und auf die Lücken der Forschung verwelsen. Selbst-
Forschung lange gehegte Bild VON ETasmus als dem Entdecker eines schlichten verständlich en die Hg und die Autoren mehr den IranzösischenJesusglaubens und der einfachen., undogmatischen Moral der Bergpredigt. Mit Sprachraum 1m 16 Aber werden immer wieder uch deutscheSe1INeT Konzeption einer biblischen, der Lehre Jesu orJ]ıentierten T’'heologiewollte Erasmus zweilellos die zeitgenössische scholastische Theologie und ihren

Verhältnisse, Vorgänge un! Namen berücksichtigt.
antıqulierten Lehrbetrieb überwinden. och handelt sich dabei nicht einfach

DIie Beiträge sind unter Themen gegliedert. Der ET The-
menkreis befaßt sich mıt dem uch un! selner Verbreitung 27-91)einen Rückgri{ff auf die Gedankenwelt Jesu, deren eschatologische TUund-

stiımmung Erasmus entweder nicht erkannt der bewußt beseite gelassen hat Für den deutschen Bereich werden VO  e} ktienne FTanGcOIs eine Reihe VO  -
„Christus proklamiert für Erasmus N1IC. den Ausbruch des Gottesreiches., historischen Untersuchungen WE Verbreitung der Bibel herangezogen und fest-
sondern verkündet 1ne Lehre“ 203) S1e ist letztlich nichts anderes als „die gestellt, 1mM städtischen Kaum (Tübingen) und auf dem Lande (Laichingen)ewıge und göttliche Wahrheit Vo  — der Bestimmung des Menschen“ (204) die Bibel die des 18. Jh.s 1Ne große Verbreitung hatte Freilich wurde

In dem abschließenden Kap „Evangelium und Politik“ arbeitet der die Bibel N1IC. UT gelesen. 5S1e galt unitfer Protestanten als der heilige egen-
VOTL 1lem den 1m Evangelium begründeten Pazifismus des krasmus stand, der elinerseits als Orakel und andererseits als Heilmittel verwendet wurdeMehr als die Bibel holte der Glaube SeINeE Taft d Uus den Gebetbüchern, AdUusSs demund sSe1INn Ideal der Gewaltlosigkeit heraus. „Paradiesgärtlein“ VO  - Arndt unı dus dem Gebetbuch VO  e Habermann der demDaß damit uch konkrete politische l1ele verfolgte, geht schon AUS der VO.  - Stark (58) Das Interesse Buch der Psalmen nımmt während der erstenWidmung der VIeT Kvangelien-Paraphrasen die ler entscheidenden Machtha- wel Drittel des 18 Jh.s 1n Frankreich nicht ab. Die Ausgaben VonNn ort-Roy:ber des damaligen christlichen kKuropa Kalser Karl e Erzherzog Ferdinand, finden eine stattliche Verbreitung. Wenn VOT der Französischen Revolution dasönig Heinrich 3888 und Öönig Tanz hervor. Ihnen hält das Bild eines Interesse nachläßt, liegt daran, daß religiöse Literatur überhaupt wenigerchristlichen Fürsten VOT unı ordert S1Ie auf, ach den Grundsätzen des EKvangeli- beachtet wird. Es erscheinen wen1g wahrhaft eue Übersetzungen. DIie Ausle-

U regleren. ach dem Vorbild Christi sollen S1e Unrecht hinnehmen und gehen VOT allem VO.: literarischen S5inn A U!  Dauf Vergeltung verzichten. Der V{. möchte ın ETrasmus N1IC. einen NalvV moralisie- Die Einleitung ZU zweıten Abschnitt, das Buch und seinerenden Weltverbesserer sehen. Vielmehr unternehme CS, e  1e Friedensfrage Erforschung (Le Livre ei SCIeNCE), gibt einen sroben Überblick überVO Zentrum der biblischen Botschafft VO  . der Heilstat Gottes In Christus her
beantworten“ das Werden eiINeTr historisch-kritischen Erforschung des JTextes unı

| D fragt sich allerdings, ob die Zuversicht des Erasmus, auf sSeINe
nhaltes der Bibel In den Einzelbeiträgen werden [1UTL wenı1gebestimmte Themen behandeltWeise mıiıt der Botschaft des Evangeliums nicht 1Ur den individuellen

Menschen, sondern uch die herrschenden politischen Verhältnisse ach einem Aufsatz ber das Studium der Bibel bei den Juden In Italien
Umberto lperno und einem Auisatz Der die Textkritik VO  - Houbigantunmittelbar verändern können, nicht doch 1ın den Bereich utop1- (Mireille ]) werden Michaelis (Anna-Ruthschen Wunschdenkens gehört. Daß solche Utopien gelegentlich uch und Griesbach (Marie-Emile d) vorgestellt Bel Michaelis werden VOTLin geschichtliche Realität umschlagen können, hat wenige Jahre späterauf andere Weise Calvin gezeıgt doch welchen Preis?
allem die Einfilüsse sSe1Nes Aufenthalts ın England un! se1ın Eintreten für den
göttlichen Ursprung des (esetzes un! der Schriften der Bibel herausgearbeitet.Die Interpretation Kıs ist das Ergebnis sorgfältiger ımd e1n  Ssa- Bel Griesbach wird auf Se1INeE Textausgabe und auf seine Lösung der synoptischenINeEeT historisch-philologischer Detailarbeit. S1ie befähigt den VT eINeT rage verwlesen.

wohlbegründeten und überzeugenden Gesamtwertung der Theologie Der dritte Abschnitt über das uch un! SeINE Übersetzungendes Erasmus. Dies gilt mehr, als ihm gelungen ist, wel (169-265) befaßt sich mıiıt der In verschiedenen Ländern undKardinalfehler und Vorurteile, die den Wert vieler früherer Erasmus- Kirchen.
Studien beeinträchtigen, vermeiden: nämlich ETrasmus entweder Der V1ıe rie Abschnitt über das Buch und die Künste stellt Bezle-ZU Kronzeugen eigener theologischer Vorstellungen machen wol- hungen zwischen Bibel und einzelnen Kunstformen VOT, WI1e Bibel undlen der ihn den Kriterien lutherischer, reformierter der tridenti-

VO  - Händel un! anderes.
Theater, Musik un:! protestantische Gesänge, die biblischen UOratoriennisch-katholischer Dogmatik IN65S5e1 Die Untersuchung zeıigt dar-über hinaus, daß entgegen heute modischen anderslautenden Beteue- Der fünfte Abschnitt bringt eine Reihe VO  w Aufsätzen dem

ruNngen das Bemühen Objektivität der Darstellung mıiıt Hilfe der uch und seinem vielfältigen Sinn (427-577).guten, alten historisch-kritischen Methode kein leerer Wahn ıst, SO1I1- In diesem 'Teil findet sich e1N Aufsatz ber die Bibel ın der katholischendern informativen un! hilfreichen Ergebnissen für das Verständnis Aufklärung (Yves-Claude 563-577). Es wird auf die Hinwendungder Religion und Kultur eines Zeitalters führen kann biblischen Studien bei artin Gerbert un! Eusebius Amort unı anderen verwle-Den inhaltlichen un! sachlichen Vorzügen des Werkes stehen SC{I1. Die gebräuchlichen Bibelausgaben und Übersetzungen und auch die Hilfs-leider ein1ıge ormale Mängel gegenüber, die hier beanstandet werden mittel des Bibelstudiums werden Urz vorgestellt Schließlich wird VOLT allem auf
mussen. nfolge der langen Zeeit, die zwischen dem Abschluß der das praktische Schriftforschen un! die Verbindung VO.:  - Pastoraltheologie un!Bibelarbeit bei Johann Michael Sailer verwlesen. Dieser Überblick wird 1nArbeit 1977 un:! ihrem Erscheinen (1986) liegt, konnten wichtige knapper, ber klarer Sprache gegeben un! gibt weithin die ZUTFC Zeit vorhandenenUntersuchungen, die In der Zwischenzeit gerade ZUT biblischen heo-
logie un! Hermeneutik des Erasmus veröffentlicht wurden, nicht mehr Forschungsergebnisse wieder. 50 fehlt der Passauer Sebastian agner, der VO  -der Forschung noch NIC berücksichtigt ist Leonhard Hug könnte ebenfallsberücksichtigt werden. Selbst WEeNnNn sich hieraus seinen Ergebnissen erwähnt werden. E1ın welterer Artikel (Else alr QdVEen stellt die Bibelkritiknichts Wesentliches geändert hätte, wWAÄäre doch 1ine kurze Auseinan- VonNn Reimarus und Edelmann VO:  _ Ein etzter Aufsatz dieses Abschnittes befaßtdersetzung des Vfs mit dieser Literatur, twa 1n kForm eiNes Nachtrags, sich mıiıt den Übersetzungen un! Kommentaren VO  - Mendelssohn Wernerwünschenswert SCWESEN. Ein Mangel ist ferner, daß außer einem und arbeitet ihre Bedeutung heraus.
Verzeichnis der Bibelstellen keine weiteren Kegister vorhanden sind Der chs Abschnitt befaßt sich mıt der Lektüre der Bibel InSchließlic sind ein1ıge weni1ge Druckfehler stehengeblieben: die u1lsbei der Lektüre aufgefallenen führen WI1T hier

verschiedenen Kreisen, bei den Moralisten (Henri Mydlarski), die Bibelund die Toleranz (Guy Cheymol) und die der Revolutionäre
AA Kommentars:; CI Anm. 30 und mehrere Druckfehler 1mM Daniele Menozzi) und die der Freimaurer (Danie. L1gou).griechischen Text; La Anm. leves:;: 198, paradoxa; EB 3T Der letzte Abschnitt 757=835) stellt als Leser der Bibel dieEvangelium:; 230, bescheidenen: 249, Sacris. Encyclopädisten (B.-E h), Voltaire, Rousseau, DiderotTübingen Helmut Feld (Marie-Helene 1) Jean e) und ant (Henrid’Aviau de Ternay) Vo  5

Le siecle des Lumieres et la Bible OUuUS la direction de Yvon Belaval Während ın der Arbeit über Wolff VO  . eINerT Statistik der biblischen /itate
dusgegangen wird und Von ihr her ZUTC grundsätzlichen rage ach Vernunft unıNominique Bourel Paris: Beauchesne 369 (Bible de LtOUS les Offenbarung geführt wird, die Arbeit über ant sofort grundsätzlich undMDpS, 7); kart 480.—

Bei diesem umfangreichen mıiıt Beiträgen handelt sich
iragt ach der Wirksamkeit der biblischen Geschichte und biblischen Gedankenım System Kants Es wird gezeigt, WI1e einerseits Grundsätze des Denkens antsden siebten 1ın der Reihe „Bibel durch alle Jahrhunderte“ (Bible de L(OUS AdUus dem eZug ZUT Bibel erwachsen und WIe andererseits das biblische Gedan-les temps). kengut der autonomen Vernunft untergeordnet wird.

In der Einleitung legen die Hg von Belaval und Dominique Bourel Angefügt ist 1ne reiche, WEeNN uch nicht umfassende, Bibliogra-ihre Absicht un! ihren Plan VO  5 Dabei geben S1e uch 1ne Charakteri- phie und en Namenverzeichnis.sierung der Aufklärung. S1e verwelsen darauf, daß diese geistigeBewegung ın den verschiedenen Ländern einen unterschiedlichen
Der bleibt 1Nne Summe von Einzelbeiträgen. Er rundet sich nicht
einer Darstellung und einer Übersicht ZU. Thema „‚Bibe ın der eitVerlauf nahm. S1e gehen uch etwas auf deutsche Verhältnisse en und der Auftfklärung“. Eine solche Gesamtdarstellung steht letztlich auch
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nicht 1mM Hintergrund. ntgegen dem Vorwort werden auch kaum amerikanischen Vis das Manuskript VOTL der Drucklegung daraufhin durchgese-
unmittelbar Forschungslücken benannt. S50 bleibt doch mehr der hen hätte
wen1ger 1ne sicher gut ausgewählte Sammlung Vo  —_ Einzelbeiträgen, Angesichts dieser gravierenden Mängel erwelst sich des Vfs „Ho{f-
die allerdings wichtige Linien des Themas erschlıehben un! manches, NUN$S, dem behandelten Thema gerecht geworden sein“ (24) als
Was woanders Zzerstreut oder weitläufiger erfaßt ist, zusammenftfassen. trügerisch dieses hochinteressante Thema verdient ıuntier Auswer-

der inneren Ausgewogenheit un Umsicht 1m Urteil kann der Bd Lung er bekannten Archivalien erneut VO  w Grund auf bearbeitet
als Beitrag Z Erforschung der Aufklärung empfohlen werden. werden.

Passau PAiIN DB Schäfer München Christoph

Murphy, Bartholomew Der Wiederaufbau der Gesellschaft Jesu in Deutsch- Kremmel, Paul: Pfarrer unı (GGemeinden im evangelischen Kirchenkampf in
Bayern bis 1939. Miıt besonderer Berücksichtigung der Kreignisse 1mM Bereichlanı im Jahrhundert. esuiten ın Deutschland, 349-1872 Frankfurt/M., des Bezirksamtes Weißenburg 1n Bayern. Lichtenfels: KommissionsverlagBern, New York eier Lang 1985). 383 (Europäische Hochschulschriften.

Reihe T’heologie 262), kart 117.- Schulze 1987) AA /84 (Studien AB E NeUEeTEN Kirchengeschichte;
3 kart 39,—Am Dezember 1858 teilte eINeT der großen Förderer des esultenN- Der voluminöse Bd bietet akribische Studien AA bayerischenordens Deutschland des E der Mainer Bischof VO  >

Ketteler, dem Jesuitengeneral Beckx vertraulich mıt „Als ich Lokal- bzw. Regionalgeschichte während des Dritten Reiches. Nach
umfangreichen territorialgeschichtlichen Arbeiten, wWI1e S1e T 1T HennVOTLT Zwel onaten 1n Darmstadt die Firmung spendete, erklärte und Helmut Baler vorgelegt aDen, stÖößt der UtOr mıiıt SEe1INET VO  }ich dem Minister WIg. melne Absicht, esulten ın Maınz inzufüh-

FCI), und iragte ihn, ob mM1r Schwierigkeiten machen werde. Der Thomas Nipperdeyv betreuten Münchener geschichtswiss. Diss. In
sozilalwissenschaftlich relevante regionale orgänge hinein und entfal-Minister antwortete mMI1r sofort, MIT keine Schwierigkeiten telt mosaikartig Leitfaden der Ereignisgeschichte die sich durch diemachen werde. Ich gestehe, sehr ich auch volles Vertrauen der

redlichen Gesinnung des Miniısters gehabt habe, erschien MIr doch, Machtergreifung Hitlers für die evangelischen Kirchen ergebenden
Sachverhalte, Probleme., Krisen und Konflikte.nach en Pfuschereien, die Statt gefunden, diese Antwort fast WI1IEe e1nNn

Wunder! Wer einen inweis auf dieses brisante, 1m Archivum Koma- Die Vorgeschichte uch des Wählerverhaltens der egion Weißenburg ıst
11U Socletatis Jesu aufbewahrte Dokument der ahnlıche archivali- wahlstatistisch einbezogen und sozialgeschichtlich erläutert. DIie Gleichschal-

tungs-.und Konsolidierungsphase des N5>-Kegimes spiegelt sich In einem minuti-sche Zeugnisse ZU. Thema 1ın der angezeigten Münchener Diss. sucht, 0S erschlossenen Interaktionsfeld staatlicher unı parteiamtlicher Instanzen mıiıtwird das Buch enttäuscht ZUT Seite legen. /: WarT weib auch der UufOrT: kirchlichen Institutionen, Personen unı Gruppen Das Einstellungsverhalten der
„Sehr viel Material ZUT Geschichte des Jesuitenordens ın Deutschland bayerischen Landeskirche unter ihrem Bischof Hans Meiser wird 1mM Rahmen der
ist 1mM Archivum omanum Societatis Jesu ıIn Rom en  DL (5) Reichskirchenpolitik verdeutlicht un anhand der Analysen einschlägigen archi-
doch ausgewertet hat dieses Material leider nicht. dessen stutzt valischen Materials wI1e EXtenNs1IV betriebener Presseforschung vorgestellt. uch

sich hauptsächlich auf fünf Aufsätze tto Pfülfs, Vorarbeiten Stellungnahmen VO.  5 Universitätstheologen sind einbezogen, sofern sıe einen
regional-thematischen ezug aufweisen. Der Leser Tühlt sich In die zeıtgenÖössl-einer geplanten Geschichte der „Jesuiten ıIn Deutschland VOo  a ihrem sche Erlebniswelt der eglon hineingenommen un! betrachtet VOIN Jler Aaus daseTrsten Hervortreten 1849 bis YABEN Auswelsung 4872° veröffentlich: in wechselnde geschichtliche Panorama, WI1e sich ihm unter vorrangıg kirchenpo-den als Manuskript gedruckten, VO  . 1897 In Roermond erschiene- litischem Aspekt erschließt. Resistenzhistorische krörterungen fehlen fast voll-

Ne  e} „Mitteilungen dus der Deutschen Provinz der Gesellschaft Jesu‘  . ständig:; doch vermerkt der Vi:, anders als e1ım Widerstand die
Außerdem auf mehrere einschlägige biographische Werke, Markus Eingliederungsaktion Herbst 1934 der Schulkampf 937/38 „Nnı1e€e den Status-

confessionis-Charakter“ erreichte 558)Rists „Die Deutschen esulten auf den Schlachtfeldern und ıIn den
Lazaretten 1866 und 870/71* ugus Sträters „DIe Vertreibung Das Upus ıst phänomenologisch orlentiert; bietet eın treffen-
der esulten dus Deutschland Im ahre 1872° SOWI1Ee VOTLT em auf den Zitaten reiches und darin arbiges Bild der regionalgeschichtlichen
Bernhard Duhrs gewichtige, 1903 erschienene Sammlung „Aktenstük- Vorgänge, nicht hne verständnisvolle Einordnung ın den überregiona-
ke ABl Geschichte der Jesuiten-Missionen 1n Deutschland 848-1872“, len Rahmen.
die den iraglichen Zeitraum exakt bdeckt Der Vf. merkt dazu A1m Leipzig urt Meiler
1INDIUIC. auf die Ausgiebigkeit |gemeint wohl Ergiebi  eit] un! Zuver-
lässigkeit dieser Quellen schien gerechtfertigt, auf Heranziehung Graf, Friedrich Wilhelm: Theonomie. Fallstudien ZU Integrationsanspruc.welıterer Archivalien verzichten“ (24) Folgerichtig bietet das fast neuzeitlicher Theologie. Gütersloh: Gütersloher Verlagshaus erd Mohnausschließlich AdUuS$s gedruckten Quellen schöpfende uch auf weite 246 9 kart 64.—
Strecken nicht mehr als iıne breite Paraphrase VO  - „Aktenstük- Der Theonomiebegriff wird ın der Regel mıiıt Namen und Werkken  C der Erwin atz „Rheinische Volksmission 1m ahrhun  66 Paul 1G verbunden. In der Jat prag dessen Denken1963 In dieser Manier und mıiıt vorwaltendem Interesse den spätestens se1it der programmatischen Schrift ‚Über die Idee einerVolksmissionen der Jesuiten referiert nach einem Rückblick auf die Theologie der Kultur‘ Vo  . 1919 1ın entscheidender Weise. TheonomieAnfänge der Deutschen Provinz 804-18438 2540 die Gründung und bezeichnet e1 e1n religiös fundiertes Kultur- und Gesellschaftsle-Entwicklung ihrer Niederlassungen VonNn 1848 bis 072 ın der Nieder-
rheinischen Kirchenprovinz (41—249), In Ostpreußen 250-263) und In ben, ıIn welchem die selbstgesetzlichen Formen menschlichen Denkens

und andelns nicht UrCc außerliche Fremdbestimmung zerbrochen,der Oberrheinischen Kirchenprovinz Dem „Bemühen der ohl ber muiıt Tanszendentem Gehalt erfüllt werden, daß sowohlbayerischen Bischöfe die Einführung der Jesultenmissionen und Heteronomie als auch unmittelbar selbstbestimmende Autonomie alsdas Zustandekommen der Jesuitenniederlassung ın Regensburg“ überwunden gelten en. In seinem Theonomieartikel der321-360) und den „Deutsche[n] Jesuiten ın der Verbannung“ 361-376) zweıten Aufl der Kla hat Tillich dieses Verständnis bündig IM-sind wWwel kurze abschließende Kap gewidmet. mengefaßt, WE schreibt: Theonomie „entsteht nicht HTE Ver-Knapp 30mal werden 1n dieser umfangreichen Arbeit Archivalien zıtiert, und zicht auf Autonomie {1wa 1mM Sinne des kath Autoritätsgedankens,Z Wi fast ausschließlich die dreizehn ın öln und Rom aufbewahrten „Historiae sondern LLUFTr ITE Vertiefung der Autonomie ın sich selbst bis demdomorum“ VO  « Aachen bis Paderborn. S50 bedauerlich der Verzicht auf die
Heranziehung des NIC. 1UFX 1n Rom zahlreichen Archivmaterials ist, ärgerlich Punkt, S1e über sich hinausweist. Das Transzendieren der autono-

INnenNn Formen in Kultur und Gesellschaft, ihr Geprägtsein VO  - einem S1estimmt die Nachlässigkeit, mıt der das immerhin sehr kostspielige Buch redigiertwurde Kinige Kostproben: In Fällen etwa erscheinen die sich wertvollen tragenden und zugleich durchbrechenden (nicht zerbrechenden) Prin-
Kurzbiographien einzelner Patres zweimal, 1n einem Fall (Wilmers, vgl DO, 92, zD das 1st (eonomie).“ | Tübingen, 5Sp 1128.
208 und 219) dreimal (65 Anm. 69, 1st dieser ıIn Buke 92, Anm. 1306, und geht auf diesen Befund ausführlich e1Nn 20{ff) welst Der zugleich208, Anm. 468, richtig 1n Boke geboren). Ebenfalls dreimal wird der Begriff subtiler nistorischer und lexikographischer Detailarbeit nach, der Theono-„lerti erklärt (74, 149, 194) Ein Schreiben Diepenbrocks König Maximilian miebegriff keineswegs VO.  5 Tilliich 1ın die theologische Diskussion eingeführtVon Bayern ist zweimal abgedruckt (254, 339; vgl 134, Anm. 279) Das seit 1932 wurde, sondern eine Geschichte hat, die weıt hinter die Theologie der ZWanzıgerın Kom erscheinende „Archivum Hiıstoricum S5ocietatis Jes’  : taucht nicht Jahre uUuNnseTeS Säkulums 1NSs ühe 19. zurückweist. uch WEe. sich derZeitschriften-, sondern Abkürzungsverzeichnis auf. Zitiert wird gleichwohl rsprung des Begri{ffs bisher N1IC| präzise bezeichnen äßt ist doch deutlich,eın eINZ1Iges Die herangezogene Literatur ıst veraltet (SO wird 279,
Anm. 456, und Hubers Sammlung die VONn Kremer-Auenrode zıtlert;

jenen zahlreichen Neologismen zugehört, welche IM Zusammenhang der
Kontroversen die Autonomielehre der Kantischen Moraltheorie entstandenV{. schreibt „Krämer-“"; 1m Literaturverzeichnis fehlt der Titel) Das Kegister ist sind (41) Diente der Theonomiebegriff 1m rotestantisch-liberal-stellenweise unzuverlässig und insgesamt unvollständig. Die zahlreichen, oft theologischen Kantlilanismus zunächst eiINerT konstruktiven Stärkungsinnentstellenden sprachlichen Unbeholfenheiten, Flüchtigkeits- und Druckfeh- vernünftiger Autonomıie, wurde später Vomn den theologischen Kritikernler hätten vermieden werden können, WeNnNn eın deutscher Mitbruder des neuzeitlicher Kultur einem Kampfbegriff ZUT Restriktion moderner Autono-
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mleansprüche umgemunzt (19) Das gilt namentlich für die konservativen Vertre-
teTr des konfessionalistischen Luthertums, ber auch für zahlreiche

befördern soll, verdient gerade 1m Kontext der modischen
Diskussion die 508 Postmoderne (angesichts derer das Interesserömisch-katholische Theologen, die se1t des 19. Jh.s den

Jlerminus Theonomie einem meilst dezidiert autonomiekritisch verwendeten der Bewahrung der Moderne bereits als konservativ erscheinen muß
Leitbegriff ihrer Moraltheologie erklären (15) Charakteristisch für die moderni- besondere Aufmerksamkeit. Das wird auch der anzuerkennen aDen,
tätskritische Verwendung des Theonomiebegriffs ist ach insbesondere die der 1ımM übrigen (5.6 „liberaltheologische(r) Gratwanderung‘“ vglAnnahme, daß INan die Gottesgesetzgebung materialiter, nämlich IM Sinne 231-—240) nicht ohne weiteres folgen bereit ist
spezieller religiös-sittlicher, vernunftunabhängiger bzw. suprarationaler Wertprä- Augsburg Gunther Wenzmlssen fassen habe; für den protestantischen Frühliberalismus hingegen @1
gerade die reInN Tormale estimmung VOnNn Theonomie ignifikant, derzufolge der
Begri{ff der Theonomie den der Autonomie inhaltlich nicht überbiete, vielmehr
eINZIg und allein für die Notwendigkeit der Anerkennung der der Autonomie
eıgenen Verbindlichkeit und Willkürsbegrenzung stehe Gertler, Thomas 5: Jesus Christus Die Antwort der Kirche auf die rage

Daß sich In SOIC konkurrierenden Auslegungen Vo  w Theonomie
ach dem Menschsein. Ekine Untersuchung Funktion unı Inhalt der
Christologie ım Teil der Pastoralkonstitution „Gaudium Spe:  Dr desalternative Leitvorstellungen theologischer Vermittlung ZUTC modernen /Zweiten Vatikanischen Konzils. Leipzig Benno-Verlag AAV, 435Kultur überhaupt ausdrücken (19) ist die Zentralthese des Buches Von Erfurter Theologische Studien, 92), kart

G., die In SOUveräner Kenntnis der neuzeitlichen Theoriegeschichte Gegen das Il Vatikanische Konzil ist oft der Vorwurf Thobenvlier ausgewählten Fallbeispielen belegen sucht worden, daß sich die Kirche sehr mıt sich selbst beschäftigt habeFür den protestantischen Frühliberalismus und Se1InN Modell {fener Die groben Themen der Gottesfrage und der Christologie selen UrVermittlung VOoO  b Theonomie und Autonomie, das Urc die Absicht Rande aufgetaucht. PE egrüßen ist er der großangelegte Versuchgeprägt ist, In deskriptiver Weise Autonomievollzüge auf ihre religiöse des V£s, anhand der Pastoralkonstitution „Gaudium e Spes  60 G5)Dimension hin durchsichtig machen (20) steht der Kantrezipient die christologische Grundkonzeption des Konzils herauszuarbeiten.Wilhelm TTraugott Krug (  ) Schon jetzt kann gesagt werden, daß ihm ine Freilegung einNer
eın Werk wird beschrieben als e1Nn liberaltheologisches Vermitt- geradezu radikalen Christozentrik vgl 348) gelungen ist, SO dieJungsprogramm, das 1m theonomen Bewußtsein eiINeT In Autonomie notwendig Rezeptionsgeschichte des Konzils einer erheblichen Korrektur bedarf.mitgesetzten Selbstbegrenzung und Selbstrelativierung 7A8 theologischen Aner- beschränkt sich EWuU. auf den T e1ı VOoO  . Dieser eilkenntnis der Legitimität und Notwendigkeit eiINes Positionenpluralismus gelangt, enthält nämlich 1ine systematisch geschlossene Sicht VoO  x Welt undwelche die restauratıve Idee kirchlich dominierter, theokratischer Einheitskultur Mensch der Gegenwart 1m Horizont VO  5 Christologie und Ekklesiolo-ebenso hinter sich Läßt WIe den revolutionär-anarchischen Terror schrankenloser,unmittelbar selbstbestimmender Autonomie. gie Im eil VON werden dagegen I1UFTr locker miıteinander

verbundene Einzelthemen behandelt V{. arbeitet mıit dem Instrumen-Dem Theonomiekonzept Krugs, das entschieden favorisiert, tarıum der historisch-kritischen Methode. ETr kann für sich 1ınwerden des weıteren drei andere Konzeptionen kontrastiert, die Je auf Anspruch nehmen, 7Bı ersten Mal „die Christologie VOI Gaudium elihre Weise materialbestimmte Integrationsmodelle auf der Basıs allein Spes’ dUus der Geschichte ihrer Entstehung und dus der theologischenreligiös-theologisch vermittelter Wertvorgaben repräsentieren. Diskussion der Konzilsteilnehmer selbst In ihren immanenten Proble-
Der Erweckungstheologe Juliu lle (1801-1878), der einer breiteren EG  . /AUE Sprechen bringen und Vo  wn sich selbst her erkennbarÖffentlichkeit durch seın klassisches Werk ZUTLC christlichen Sündenlehre bekannt werden lassen“.

wurde, wird unter der Überschrift ‚.Lutherischer Erweckungskonservativismus, Miıt drei wohlüberlegten Schritten geht der VT auf sSe1IN jelder: theonomer Antimodernismus‘ abgehandelt 77-127) estiimm! durch einen Im eil 9-89 werden gleichsam 1m Längsschnitt die erstennach auf den spekulativen Theologen arl aub (  5-1  ) zurückzu- Textentwürfe untersucht.führenden (79-82) konstitutionstheoretischen Gebrauch des Begri{ffs ist MüllersTheonomieverständnis charakterisiert durch eiıne der Exklusivität des göttli- Die Stuten der Textentwicklung können hier natürlich N1C. 1mM einzelnen
chen Gesetzes orlıentierte antipluralistische materiale Ordnungsethik, deren referiert werden. Für das Gesamtverständnis entscheidend sind jedoch die
politischer Konservativismus sich einer ausgeprägten Kritik sowohl des Tendenzen, die VO  w} &! mıt den Zwischentexten VONn Mecheln un!

VO  - Zürich und iImmer deutlicher sichtbar werden. In der Neuzeit Wrdemokratischen Parlamentarismus als uch ökonomischer kigengesetzlichkeiterwelst. Im Unterschied Müllers theologischer Radikalkritik der kulturellen die Trage nach dem Verhältnis VoO  — Kirche und Welt immer brisanter geworden.
Moderne zielt das Theonomiekonzept des Spätidealisten Das bloße friedliche Nebeneinander, wWI1e ın den VoO  - der Neuscholastik
(1839-1908), dem die dritte Fallstudie gewidmet ist 128-192), auf ıne konstruk- en lehramtlichen Stellungnahmen Z Ausdruck kam, konnte nicht
t1ve Vermittlung mıt der neuzeitlichen Kultur, welche als Integration auf der mehr genügen Naturrechtslehre der päpstlichen Sozilalenzykliken, These VO  wder Kirche als socletas perfecta). Wenn das Konzil seine Botschaft alleGrundlage eiNes zivilreligiösen Wertkonsenses durchgeführt werden soll Dabei Menschen guten Willens adressieren wollte, mußte bei der Tage des Men-zeigt sich indessen ach 1ne fortschreitend monistische Tendenz, die durch schen ach sich selbst ansetzen, die das neuzeitliche Selbstverständnis deseiıne Substantialisierung liberaltheologischer Vermittlung unı 1Nne entsprechen-de Materialisierung des Theonomiebegriffs bedingt ist und dem Kigenwert

Menschen ın Wissenschaft, ultur, Gesellschaftsgestaltung durchgreifend rag
sittlich-kultureller Vielfalt nicht hinreichend gerecht werden VEITMAS. Schließ-

Erst kommt e1In Dialog mıt dem weltanschaulichen Pluralismus der heutigen
ich ze1g) Beispiel des dänischen Lutheraners un! Bischofs VON Seeland Gesellschaft zustande. Hier TE Christus entral ıIn das Blickfeld ET ist dieAntwort der Kirche auf die FrTage, die der ensch sich selber ıst Dabei MuU. sich(1808—1884), daß Theonomiebegriff dUSBE- die neuscholastische Irennung des menschlichen Daseins ın eine natürliche un!richtete Integrationsprogramme eın spezifisch deutsches Phänomen darstellen.Martensen 193-230 wird vorgestellt als e1n Vertreter des dänisch-lutherischen eine übernatürliche Ordnung als ungenuügen erwelsen. hne diese beiden
Antiliberalismus, der den kulturellen Relativismus und Pluralismus der liberalen Ordnungen freilich identifizieren, mußDbte die atur des Menschen ın ihrer

inneren Uynamisierung und Finalisierung auf eine Vollendung 1n ChristusBewegung durch einen substantialistisch gefaßten, geschichtstheologisch-escha- begriffen werden. Um zeigen, wWI1e die Erlösungsordnung die Schöpfungsord-tologisch begründeten Wertkonsens A bekämpfen SUC. NUuNg umgreift und wWwI1e daher die Einheit Vomn atur un! Nal denken ist,5 1m Wintersemester 985/86 Von der kvangelisch-Theologischen gT1 auf das heilsgeschichtliche Verständnis der Kirchenväter zurück. DerFakultät der Ludwig-Maximilians-Universität München als abil.- ensch ist VO.  g der Schöpfung her mago Del (vgl. Gen 1,26) Er kommt 1n derSchr für das Fachgebiet Systematische Theologie dNSCNOMMEN! Verähnlichung mıit Christus, dem Bild Gottes (vgl. Kol IOr ZUT übernatürlichenVollendung (Rekapitulationschristologie). Im Zuge der heilsgeschichtlichenUntersuchung besticht nicht L1UT AL ihren theologie- und hiloso- Gesamtkonzeption verlagerte sich In den Vorentwurfstexten das Gewicht Von derphiegeschichtlichen Kenntnisreichtum, sondern ebenso UTrC. die SOU-
veräne Handhabung historiographischer Methoden. Die Darstellung

traditionellen Inkarnationschristologie Immer mehr auf eıne Pascha-Christologiehin. S50 glaubte INanN, einen Anknüpfungspunkt die gegenwärtige dynamisch-beschränkt sich nicht auf ıne rein ideengeschichtliche Perspektive, evolutive Weltsicht gewınnen ın Unterscheidung einem statischen Tdo-sondern berücksichtigt neben begrifflichen ugleich biographische, denken der aristotelisch-thomistischen Metaphysik. Lirst Jetz ann die Kirchesoziokulturelle und politische Aspekte. Auf diese Weise entsteht e1INn das Thema der Geschichte aufgreifen, das die Neuzeit durchgreifend prägDen entscheidenden Durchbruch erzielte der 1überaus differenziertes und konturiertes Bild der Entstehungs- und 1n T1CCla 1965 benannt wird und als Schema 13 bekannt ıst
ba der nach der SitzungVerwendungsgeschichte des T’heonomiebegriffs, der nach unter den

veränderten Bedingungen der Neuzeit und ihrer temporalisierten Im I} 11 (93—-324) versucht der Vft I1U.  _ ıne sSynoptische ExegeseWirklichkeitserfahrung (R Koselleck) Funktionen des traditionellen der drei etzten Textgestalten, die mıit dem Ariccla-Text beginnen und
Gesetzesbegriffes der altprotestantischen Dogmatik übernimmt vgl ihre Endredaktion ın ext und ext gefunden en.
dazu auch: Graf, Art Gesetz, VI Neuzeit, 1n TRE Bd A, Diese TEl etzten Stadien behandelt der V{. I1U: querschnittartig ın eiINeTrBerlin/New ork 1984, Was schließlich das Plädoyer für einen synoptischen Zusammenschau. Er eTaTbeitet das christologische Credo VOoO  5
Tormalen Theonomiebegriff etrifft, der nichts anderes als die internen Verständlich werden Vo  - ler dus TST die Hauptaussagen des Konzils ZUT
TeNzen des Bewußtseins VO  - Autonomie bezeichnen und damit iıne Anthropologie, ZUT Vollendung der menschlichen Gemeinschaft 1ın Christus, ZUTFWeltgestaltung 1m Mysterium Christi unı ZUTC Aufgabe der Kirche als Teilhaberinkritische begrenzung VOI Autonomie als der Bedingung ihrer gesamtmenschlichen Geschick und als universales Sakrament des Heils derproduktiven Entfaltung 1m Pluralismus individueller Freiheitsvollzüge Welt In Jesus Christus.
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Im {1IL e ] (327-386 versucht der V{. 1ine SVS ematıs]ıerung römischen Bischöfe UNANSCINGSSCIN, widersprüchlich ZUT übrigén Lehre der
anderweitig korrekturbedürftig Dabei stand niemals die Dlanke Upposi-und konfrontiert S1e mıt gegenwärti-

SCH christologischen Fragestellungen. tiıon Kirche der aps Pate, sondern e1INe kritische Loyalität beiden. Sö1e

Die orıginÄäre eistung des Konzils, sieht der Vt. 1n der Pascha-Christologie wird ermöglicht und ist begründet 1ın dem VO. Konzil stark betonten Koinonla-
Charakter der Kirche, auf den die Arbeit nachdrücklich und mıiıt vielen BelegenwWI1e auch 1ın der Anthropologie, die VO  - einem Bild-Gottes-Verständnis her hinweist. DIie Fakten zeigen eindeutig, meılnt HE daß die Kirche niemals alleinaufgebaut ist Unmöglich wird NU: Kreuz und Auferstehung, Inkarnation und VOIN den magistralen Außerungen der Päpste gelebt hat, sondern Aus elinerErniedrigung Christi gegeneinander auszuspielen, wWwI1e auch atur und nade, umfassenden Gesamtschau des Glaubens existiert, die uch VEISESSENE deriImmanente unı transzendente Zielbestimmungen des Menschen voneinander

TENNeEeN.
verdeckte legitime Traditionen der Vorzeit berücksichtigt: der Glaubenssinn der
Gläubigen hat eine wesentliche erkenntnistheoretische Funktion. Das gilt für denweibh freilich uch die Grenzen VonNn iıne konziliare Aussage hat gesamten Glaubensbereich. uch den, welcher durch Außerungen des unfehlba-grundsätzlich anderen Charakter als eine fachtheologische Trgumentation. Den- Te.  - Lehramtes ixiert WIT!  d Wie der Geschichte der beiden etzten arlanı-och müßte ıIn künftigen konziliaren Dokumenten die Christologie mıiıt den schen Dogmen gezeıigt wird, haben die Päpste uch SOZUSaßEN hneErgebhnissen der historisch-kritischen Erforschung des konfrontiert werden

(Christologie VOIN unten). ıne Zeitbedingtheit des Konzils sieht uch ın einem Rücksicht auf das CX cese““ der vatikanischen Definition (DS 3074 auf den
och ungebrochenen Fortschrittsoptimismus un! 1n einem fast exklusiven EX1- Gesamtglauben der Kirche geschaut, WE S1e dogmatisierten.

Was das Ordenitiliche Lehramt angeht, zeigen die Analysen desstentiell gewendeten Anthropozentrismus. Von der kosmologischen Einordnung
des Menschen ist noch aum die Rede Die Stichworte VOoO  > den Grenzen des Buches, daß der Glaubenssinn uch nach diesen Festlegungen aktiv
Wachstums un! dem haushälterischen mgang mıit der chöpfung och Se1IN darf und muß sofern sich e1 den Bereich der „doctrina
nicht 1mM Gespräch. catholica“ handelt, kann die Posıtion Je NEeu überdacht werden, WI1e

Mit einer sehr informativen der Gesamtergebnisse dies schon immer der Fall SCWESEN ist In den meısten der untersuch-erschließt der V{£. och einmal Se1INE Arbeit 387-396). Die UÜbersichten ten Beispiele ıst die kirchliche Obrigkeit Zzuerst mıt Maßnahmen(ber die Textgeschichte und die Synopsen ZU. Werden der einzelnen die Vertreter abweichender Meinungen VOTSC5dI1SCIL; später hat S1e s1eKap. VOI SS bieten ZU. Schluß eine unentbehrliche ÜUrlentierung, damit der
Leser 1M Hın und Her der Textvorlagen, Anderungsvorschläge und egenent- dann selber reziıplert. hält die Spannungen zwischen Lehramt un!
würtfe nicht den Faden verliert. Genaue bibliographische Angaben Der die dem est der Kirche (besonders den Theologen) für normal, ber das
Textstadien VO  j G5 findet I1Nall 1mM ausführlichen Quellen- und L1ıtera- Procedere der Gesamtkirche gegenüber dem aps für Jegitim:

(ALIL1-XXIV). Durch e1Nn Versehen sind die Seliten 423 bis 4306 Der letzte TE der Ausführungen Tag den AUS Kor 1221
leider noch einmal zwischen e1te 230 und AA eingebunden worden. entinommenen Titel „Der Kopf kann nicht den Füßen I1 Ich

Insgesamt darf bescheinigt werden, ihm der Nachweis VoO  — rauche uch nicht.“
der Zentralisierung der Christologie 1ın unter den anderen wichti- Die knappe Übersicht über die Thematik ze1gt, daß sich iıne
SCIl Dokumenten des Il Vatikanums gelungen ist Er hat nicht 1LUFr e1Nn wissenschaftliche Studie VO  — em Aktualitätswert handelt S51e ist
spannendes Stück Konzilsgeschichte geschrieben, sondern uch den außerordentlic gefertigt. Das umfangreiche Literaturverzeich-
systematischen Beitrag des universalen Lehramtes für die gegenwärtige N1S (36 5 WIe VOLF allem der exuberante Apparat der Anmerkungen
Christologie aufgezeigt. Kritische Einwände sind nicht d1186- (116 S ber uch e1n hilfreiches Glossar VOTL dem ext welsen die
bracht Lediglich die Darstellung der geistesgeschichtlichen Hınter- Seriosität der Thesen und das darstellerische Geschick des Vfts dUus
gründe des Konzils, nämlich der Auseinandersetzung mıiıt Aufklärung, Gerade uch unter der schon 1mM Titel reklamierten ökumenischen
Französischer Revolution, liberalem Fortschrittsglauben, Neuschola- Perspektive wäre VO  } grobem utzen, WEeNnNn bei 1ner relecture des

i WI1Ee uch bei der Anwendung der genannten anones edachtstik, kirchlichen Naturrechtsauffassungen 1n den päpstlichen Sozial-
enzvykliken, ist e1INn wen1g holzschnittartig vereinfacht. würde, Was die Geschichte, gerade uch die der Jüngeren Vergangen-

ber ine differenzierte Auseinandersetzung miıt diesem schwieri- heit, ZUTFC Sache anzumelden hat
SCIH Themenkomplex ist ohl auch nicht unmittelbar einzufordern für Regensburg Wolfgang Beinert
die begrenzte Themenstellung dieser vorzüglichen, bei Lothar Ullrich,
Erfurt, erstellten Diss.

München Gerhardt. üller Auer, Johann Jesus Christus (rottes un! Marıa  - „Sohn“. Regensburg: Verlag
Friedrich Pustet 1986). 443 (Kleine ath. ogmatik, 1V/1), kart.

Dionne, Robert: The Papacy anı the Church. Study of PraxI1ıs and keception
In Ecumenical Perspective New ork Philosophical Library 1987) H24

Man kann sich eINESs gewlssen Gefühls der Bewunderung nicht
Ln US-$ 249.95 enthalten, WE INan den Umfang des Werkes betrachtet, das der V+t:

mıiıt der Veröffentlichung dieser katholischen Dogmatik auf sichNach SS Call. 752 ist „nicht Glaubenszustimmung, ohl ber
religiöser Verstandes- und Willensgehorsam (obsequium) eiINeT 1998081 hat Mit Ausnahme der Eschatologie, die VoO  - Katzinger

erfaßt worden 1ıst, hat die Erarbeitung der SanzenN Reihe übernom-Lehre entgegenzubringen, die der aps der das Bischofskollegium I1N61I1. Sie wird Bde umfassen, VO  a denen noch ın Vorbereitung sSind.verkündigen, Wanlıl iImmer S1e ihr authentisches Lehramt ausüben,
auch WEn S1e diese Lehre nicht definitiv als verpflichtend verkün- Die Verschiedenheit der bearbeiteten Themen Tlaubt ihm, bei

jedem Einzelthema das (Ganze der oIifenbDbarten Lehre VOT ugendigen beabsichtigen“. Nach Caı 3714A0 sollen Zuwiderhandelnde ‚mıit en und auf diese Weise Engführungen vermeiden. S0 kann ıneiner gerechten Strafe“ belegt werden, falls S1e hartnäckig ablehnen
und nach Vermahnung nicht widerrufen. Verschiedene Verfahren 1ın dieser Christologie die Gottheit Christi UrCcC Überlegungen dUus dem

Bereich der Trinitätslehre besser erhellender etzten eit en gezelgt, daß diese Sanktion nicht auf dem Papier
stehen bleiben csoll Auf die damit sich auftuenden Probleme, unter In seinen Vorüberlegungen behandelt V{. knapp das AT, indem die
denen die Faktenfrage nicht das geringste ist, en VOT lem Moral- prophetischen Hinwelse auf die messianische Erlösung und die Vorbilder für das

Heilsgeschehen ın Erinnerung TU: Se1n besonderer Akzent liegt dabei auf dentheologen aufmerksam gemacht Z B äring 1n E hal: 29, 1986, Schwierigkeiten, denen die Christologie ın der gegenwärtigen Geisteshaltung213-219). Unter dogmatischer Rücksicht behandelt S1e das umfangrei- begegnet, SOWI1Ee auf den egen, die einige moderne Christologien eingeschlagenche, dUus einer: Diss. hervorgegangene Buch des Maristenpaters Dionne, haben, einen besseren ‚ugang dieser Geisteshaltung erhalten. Aus-der der (ase estern Reserve University 1n Massachusetts (USA) drücklich nenn: die „Christologie VO  - unten!  e VO  3 Rahner, Schoonenberg,
Schillebeeckx, Küng, Kessler. Er verweist jedoch uch auf andere, stark

Er untersucht verschiedene Kezeptionsprozesse, die säkularisierte und ‚außerchristliche“ Christologien.
Die eigentliche Darstellung beginnt mıit einer Vorstellung des nt| EeSus, 1Nnerdurch Verlautbarungen des ordentlichen päpstlichen Lehramtes ın der

eıt VonNn 184 (Beginn des Pontifikats Pius bis 1965 Ende des Erforschung selner Titel und Namen, gefolgt VO:  . einem Abriß der Entwicklung
Vaticanum 1) ausgelöst worden sind. der Christologie ın den ersten und In der Jüngeren Geschichte. Anschliebend

führt der Vf{f. dUus, Was bedeutet, Jesus eine göttliche und eine menschlicheSie verliefen 1mM allgemeinen POSILLV, wWI1e VOT allem der Aufnahme der atur zuzuschreiben. Von da ausgehend erläutert die Bedeutung der Lehrepäpstlichen Soziallehre und des Themas „Kollegialität der Bischöfe“ ezelgt VO:  - der hypostatischen Unilon, deren historische Entwicklung ebenfallswerden ann. In anderen Fällen dagegen fanden deutliche Korrekturen sta' die
später vom Konzil einschließlich des Papstes übernommen: wurden. Das gilt für nachzeichnet. Schließlich analysiert verschiedene Folgerungen aQus dieser

Lehre: Idiomenkommunikation, das CH. ın Jesus, se1n Bewußtsein und Se1INdas Verhältnis Kirche und nichtchristliche Religionen, für die Beziehungen Wissen, die rage ach dem „Glauben Christb-, die Unterordnung des SohnesKirche aat, für die Religionsfreiheit und die rage nach der Identität VOIl unter den ater, das Leben der Gnade und die geistigen Grundhaltungen desKirche Christi und römisch-katholischer Kirche (die die Trage nach der Kirchen- Menschen ESsus, die Anbetungswürdigkeit der menschlichen atur unı dergliedschaft impliziert). Der V{. unterzieht die azu vorliegenden Dokumente
einer strengen Analyse, die mit grober Iransparenz VOTSENOIMUN WIT  d; diese ezug dieser atur der Gottessohnschaft.

Das Werk stutzt sich auf 1ne reiche Informationsbasis zumindest,zeichnet 1mMm übrigen das Werk insgesamt A U!  n Die entsprechenden Modifikatio-
NEeIN der päpstlichen Außerungen erwlesen sich 1n den genannten Fällen als Was die deutschsprachige eologie angeht. KEs empfiehlt sich durch
unumgänglich, sofern die Arbeit der Theologen ergab, die Statements der se1Ne SO Lehrdarstellung und die Ireue ZUT Offenbarung. Nicht
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ohne Interesse ist die Besprechung ein1ıger zeitgenössischer Theologen. befinden sich mıit diesem Bekenntnis gleichermaben Dei der Kirche aller rte
Man darf jedoch fragen, ob 1ıne Position, die weniger streng VO  — eINET und Zeiten und ihrem Reformator Johannes Calvin  mn Das gleiche gilt für das
VIS10 beatifica des irdischen ESuSs ausgeht, 1 Blick auf das Zeugnis der Verständnis des fe der Eucharistie; s1e ist das VOTL uUuls und

VOTL ott gegenwärtige Opfer 1mM Kontext der Preisung und Danksagung (205) DieEvangelien und das erlösende Leiden nicht vorzuziehen S@e1. Liıturglıen der reformierten Kirchen, VOT allem 1 französischsprachigen Bereich,Auf der anderen Seite erscheint die Vo V{T. vorgeschlagene Wwel- drücken damit eine Auffassung der Eucharistie dus, die kontroverstheologischetellung zwischen einem psychisch-menschlichen und ınem göttlichen Grenzen aufsprengt und auf ökumenischer Ebene dankbar anzunehmen ıst
Ich ın ESuUS kaum 1n Einklang bringen se1n mıiıt eiINeT wahrhaft Nach der Lektüre dieses Buches Jeiben dem Leser Wwel Gedanken,hypostatischen Union, WE 190970081 bedenkt, das Ich sich auf die
Person ezieht und sich die Einheit der Person psychologisch In der die ugleich Fragen eigene Posiıtionen sSind. IS ze1g sich uch hier
Einheit des Ich außert wieder, w1e viel der mehr oder weniger gleichzeitige Aufbruch der

Kirchen eINeT Revision ihrer Eucharistie- bzw. AbendmahlsfeiernEs ist normal, daß gewIlsSse Posıtionen rAGEN Diskussion herausfor- und anderer sakramentaler Felern 7A30 UÜberwindung vermeintlicherdern, Was jedoch den Gesamtwert des Werkes nicht schmälert. Dieses der wirklicher TeENzen beigetragen hat:; Einheit 1mMm Glauben kommtHb ist e1Nn gutes Werkzeug sowohl für Studenten der Theologie, WI1e Urc die Feler der Liturglie, AITE. das Wirken des Heiligen Gelstes infür Jene, die erforschen möchten, Was die Person Christi ausmacht. den Mitfeiernden. Wann ndlich werden 1m Bereich der römisch-
Rom Jean GalotS] katholischen Kirche für den Glauben der Kirche nicht behördliche
(Aus dem Französischen übersetzt VO:  - Gaukesbrink) Verlautbarungen, sondern die Feler der Liturgle als tiefste Verbindung

mıiıt Christus und als ue des Lebens als etzter Maßstab 381  II1-
men?Bürki, Bruno: Cene du Seigneur eucharistie de l’Eglise. Le cheminement

des Eglises reformee romandes el francaises depuis le X VIIIS siecle, Münster Thaddäus Schnitker
d’apres leurs texties liturgiques. Volume Textes: Volume Commen-
taıre. Fribourg Sul1sse: Editions Universitaires 1985 176
(Cahiers oecumen1ques, 17A/17B7 kart FT Bugninl, Annibale: Die Liturgiereform Zeugnis und J1estament.

Deutsche Ausgabe hg. VO:  m Johannes unter Mitarbeit VO:  - Franco1s
Manchmal gibt Bücher, deren Wichtigkeit und Qualität In RKaas. Freiburg: Herder 1988) 1015 B geb 118.-

gekehrt proportionalem Verhältnis ihrem Umfang stehen. Das
hier angezeıigte Buch gehört in diese Kategorie. Es handelt sich die Es gilt, hier die deutsche Übersetzung (von Venmann) der ın

dieser Z£sS schon IC Emil Lengeling (Liturgiereform81 Za
1981 der Theologischen akultät der Universität Fribourg vorgelegte einem aufschlußreichen Rechenschaftsbericht ThRv Ö0, 1984, 65-2Habil.-Schr. des Vfs Bd der beiden Teilbände bietet ın fotostati-
schem Nachdruck Abendmahlsordnungen der reformierten Kirchen ausführlich gewürdigten italienischen Originalausgabe des Werkes Vo  -

ugn1ını (La riıforma liturgica |11948-—-1975] — Roma: GCEYV. Edizioni
Frankreichs und der Westschweiz Aus dem (3 exte), (6) und liturgiche 1983, 930 [Bibliotheca „Ephemerides Liturgicae”. ubsidi-
(7) jeweils mıit einer kurzen Einleitung Beginn der jeweiligen
Kap 11-13, 45—49, 121-126). Der Leser des Bd.es B, der einen liturgie- da Bd 30|) anzuzelgen. Wer darum weiß, daß diese eutsche Ausgabe

auf das unermüdliche Drängen des 1986 vestorbenen ünste-
historischen und -theologischen Kommentar diesen Texten bietet, Liturgiewissenschaftlers Lengeling zurückzuführen ıst, den VelI-
wird sSomıit in die Lage versetzt, die rwägungen des Autors anhan wundert, daß darauf 1m Vorwort des Hg.s kein Hinweis en ist.
der exie überprüfen und ggf. anderen chlußfolgerungen
kommen. schien dies eshalb wichtig, weil 1ın seinem Werk mıiıt detaillierten

Belegen alle VOIl traditionalistischer e1te kommenden Nnier-
In diesem ommentarband geht nicht darum, die Geschichte stellungen, die Liturgiereform sSe1 VO  — zerstörerischen Kräften apsder Eucharistiefeier der reformierten Kirchen über drei hin

beschreiben, sondern, dem theologischen Entwicklungsgang folgen, Paul VI dessen Willen aufgezwungen worden und verfälsche VOTLI
em die Meinung VO  - dessen Vorgängern auf dem römischen

der UrCcC. die verschiedenen Texte vorgegeben iıst Das Hauptanliegen Bischofsstuhl, beweisen kann: Dieses Reformwerk hat nicht LUr die
ist das Verhältnis zwischen Glaube und Feier, zwischen lex orandıi und
lex credendi (7) Diese Zielsetzung Dringt mıt sich, daß V+ sich 11UT

Zustimmung Pauls VI gehabt, sondern ist 1mM wesentlichen dessen
eigenes Werk, Ja mehr noch selbst Pius AIL., für „Traditionalisten“ der

mıit den oINzıellen liturgischen Texten für die Abendmahlsfeier letzte rechtgläubige Papst, hat manche ussagen des Konzils, das
es  äftigt, nicht mıit Privatagenden, die 38049 die Kirche als (GJanzes einzuberufen CIWOSCIL hat, TST möglich gemacht. Es ist 1U  - alsonicht gutgeheißen worden sind auch 1Im deutschen Sprachraum unter erwels auf diese minutıöse

Die reformierten Kirchen, zumindest wı1e s1ıe 1 deutschsprachigen Kaum Nachzeichnung der einzelnen Reformschritte Hr leichter mMÖßg-bekannt sind, scheinen oft nicht interessiert seın eiINerTr Ordnung der lich, derartige Verleumdungen zurückzuweisen.eucharistischen Feler: scheint sich oft mehr ıne Predigt enn eine
Feier handeln. Dabei Wäar alvin cselbst sehr ohl eiNer Strukturierung Daß auch nach seinem Tod (3 1982 noch Feindseligkeiten
des Abendmahlsgottesdienstes gelegen (Institutio, bereits Aufl.) Er folgte N se1nes Bemühens dieses große Reformwerk rdulden muß,

davon ZCUSEN leider uch einschlägige deutsche Publikationen vglallerdings nicht der Meßordnung, sondern entwarf eine eigenständige Gestalt, die
bis 1NSs hinein 1mM iranzösischsprachigen Bereich beibehalten wurde ber Theologisches, hg VO  - Bökmann als Beilage der „Offerten Zeitung
bereits 1mM 18 wurde durch Jean-Frederic (  3-1  ) versucht, für die Katholische Geistlichkeit Deutschlands“”, NrT. 196, ugust 1986,
e1Nn Konsekrationsgebet ın die Feler des Abendmahls wieder einzuführen 1713 Spieß sich dabei VO Book of Common Prayer der Kirche VOIl England
inspirieren. uch WeNn ihm einer iturgle gıe gebricht und se1ıne

Ein Dank für die deutsche Ausgabe gilt zunächst Iso K der
übrigens och auf dem Krankenlager kurz VOT seinem Tod einenSakramentsauffassung stark moralistisch geprägt ist, sieht doch den Großteil der Rohübersetzung bearbeitet hat ank gilt ber uch demZusammenhang zwischen Glaube und Feiler. Mit ihm und selner „revolutionä-

ren  0r (190) Rückkehr Strukturen der vorreformatorischen Liturglie beginnt ıne Hg agner, der diese Ausgabe verantwortert. Das Personenregister
Serie VO  } Kevisionen, die hinführt echter liturgischer Erneuerung, welche welst dUuS, daß CT, Fischer und eben diejenigen deutschen
durch Eglise Liturgle, elinerT Gemeinschaft ZUTC Reform der Kirche und ihrer Mitarbeiter 1ın den verschiedenen Urganen der Liturgiereform WAarTen,
Liturgie, die ın den dreißiger Jahren dieses Jh.s 1mMm Waadtländischen entstand, die häufigsten VOoO  - genannt werden und alle Beteiligten dürften
inıtiiert wird ESs handelt sich ıne Rückkehr den Quellen der Ordnungen sich darin eIN1Ig Se1Nn uch tatsächlic. den bedeutendsten Anteil
der Eucharistiefeier ın der Alten Kirche und führt ZUT Abfassung e1INes alle diesem Reformwerk VO  - deutscher Seite AUS geleistet en. giltliturgietheologisch notwendigen Elemente enthaltenden Eucharistiegebetes, das selbstverständlich auch dem Liturgischen Institut TIrier und demseinen Platz ın e1NerTr vollständigen Ordnung der Eucharistiefeier hat
Hiermit iıst die alte Ordnung Calvins verlassen, VO.  - der praktisch nichts geblie- Verlag, die letztlich dem Drängen VOoO  - nachgegeben aDen, der
ben ıst. In den seither VETSaANSENEN 510 Jahren kommt iImmer größerer zudem 1ne Reihe VO  - Korrekturen für die deutsche Ausgabe ın der

Rez vorgeschlagen hat Dabei gilt 1m Prinzip uch für die Überset-Annäherung der Ausprägung der reformierten Abendmahlsliturgie mit den uch
ın anderen Kirchen wiederentdeckten un! für ihren Bereich fruchtbar gemachten ZUNS, Was dem Original attestiert hat nB schreibt einen glänzenden,
liturgischen Ordnungen der Alten Kirche In jeweiligen Adaptionen. Der V{. annn bildfreudigen Stil und versteht C: auch komplizierte Tatbestände
aufgrund dieser Entwicklung und dem Zusammenhang zwischen Glaube un! spannend darzustellen, daß INnan die Lektüre UNngseErNN unterbricht.
Feier konstatieren, reformierter Glaube un!| die Feier der Liturgie ın einer
ökumenisch bewährten Ordnung nicht unvereinbar sind miteinander 193)

Auch wWenNnn egner mıiıt teilweise diffamierenden AÄußerungen genannt
werden, veria der ATa nıe ın polemische one  €6lieraus ergeben sich zwangsläufig theologische Konsequenzen für das Verständ- amıt ist eın Aspekt ausgesprochen, der das Werk auch übDer dasN1s vieler Probleme, die jahrhundertelang kirchentrennend I, wıe die

Frage nach der Gegenwar Christi ın der Feier und 1mM Sakrament: „Die Interesse der Liturgiereform hinaus als Lektüre VO  - Bedeutung
egenwa: Christi ıst die se1ner Person mıt allem, Was erwirkt hat Die erscheinen läßt Es liest sich streckenweise wI1e eın spannender Roman
wirkliche Gegenwart Christi ın der Feier des akraments, die selner Kirche und gibt e1 AdUS$S der Feder eines führender Stelle Beteiligten
gegeben hat, begründet die Herzmitte dieser Feler. Die heutigen Reformierten einen tiefen INDlIC. In die Strukturen des Vatikans der etzten
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Jahrzehnte Zahllose Dokumente, Entwürfte, Protokolle, Arbeitsberich- ongregation für den (Giottesdienst mit der el gröberen ongregation für die
te und persönliche Notizen werden WIe Mosaiksteine nicht LUr isziplin der Sakramente 7ABEr Kongregation für die Sakramente und den

Gottesdienst zusammengelegt wurde VOIN e1INeEeT „Eingliederung“ (14) konnteeinem detaillierten Bild der Liturgiereform zusammengefügt, sondern
lassen arüber staunen, WI1e bei al den aufgezeigten Widrigkeiten und eigentlich nicht die Rede seın In Kom e1N Ifenes Geheimnis, damit
ffenen wWI1e leider uch hinterhältigen Widerständen e1nNn olches letztlich UT das Ziel erreicht werden sollte, ach langen vergeblichen Versuchen

endlich den Man: AUuUs Se1INeT verantwortlichen Stellung entlassen, der 1nReformwerk Schritt für Schritt vorankommt für Glaubende e1Nn vielen Gesprächen un Diskussionen. Briefen und Gutachten immer wieder mıt
staunenNswertes Zeugn1s für das Wirken des (‚eistes (sottes In Se1INeT aller gebotenen Entschiedenheit darauf hingewiesen al  e, daß die Liıturglere-Kirche. Tatsächlic stellt dies es In den Schatten, Wäas In den etzten form niemals mehr Ende gehen, der Gottesdienst als wichtigste Lebensäuße-
Jahren auf der Basıs VO  n Gerüchten über interne vatikanische Vorgän- rUuNns der Kirche nicht wieder erstarren darf. Miıt olchen AÄußerungen hatte sich
SC publiziert wurde. | D dürfte damit dann ohl uch kein anderes Erzbischof Bugnini ‚WL unzählige Freunde auf der SaNZEN Welt gemacht,

ber doch e1INe Reihe Feinde 1ın KOMm, die der Meinung I; die LiturgiereformDokument des I1 Vatikanums geben, dessen Vorarbeiten und nach-
Se1 nunmehr als abgeschlossen betrachten, damit die Einheit 1m Glauben undkonziliare Umsetzungen exakt aufgearbeitet und dokumentiert sind

WI1Ie hben die Liturgiekonstitution durch diese grobartige Arbeit VO  w
1n der Disziplin gewahrt bleibe, und die bei ihrem Vorgehen VOIl denen kräftige
Unterstützung erhielten, die auf die eiıgene Karrlere bedacht und denenSie ıst e1INn Beleg dafür, daß WIe Lengeling schon nach Verabschiedung daher der schon lange auf seinem Sekretärsstuhl csitzende Bugnin] e1n Dorn 1Mdieser Konstitution 1963 schrieb, Wds Der uch für das letzte Auge W:  = Dıie Namen VOI Kardinal eDEeT, Erzbischof Benelli und Msgr. Noe

Vierteljahrhundert unverändert gilt „eine beglückend reiche TNie wurden immer wieder eNanntT. Nachdem Bugninı noch Juni 1975 mıit
eingebracht wurde, die 1n den etzten Jahrzehnten unter dem Anhauch einem Schreiben den aps die negatıve Entscheidung eiNer Kardinalskom-
des Heiligen (‚eistes herangereift war  . 1SS10N bezüglich eigener Hochgebetstexte für Belgien und Holland hatte Fall

Münster Klemens Richter bringen können (vgl. Bugninl, Ka ritorma liturgica |1948-—-1975]1, Roma 19833,
4771) die positive Antwort des Papstes mug das atum VOIN Juli und traft beli
Bugnini . dem Tag selner Absetzung, e1Nn muß Paul VE innerhal

Arx, Walter, VO  = Der Anteil aps Pauls an der Liturgiereform des Zweiten wenı1ger l1age der dr Stunden VO:  } der Notwendigkeit überzeugt worden se1N,
Vatikanischen Konzzils. St Ottihen: EOS Verlag 1987). 31 (Fuldaer Bugninı! fallenzulassen. Später bedauerte selbst diese Entscheidung. ET Wl

ohl inzwischen alt geworden, Wäads 1n früheren Jahren für ihn niemals e1NHochschulschriften, 2) Dr. 4 .80 Problem Wi alle kurialen Machenschaften durchschauen.
Bei der leinen Schrift handelt sich die leicht überarbeitete gnınıl wußte freilich berichten, daß seın Stuhl dQus anderen Gründen

und erganzte Fassung eiINeEes Vortrages des uldaer Liturgiewissen- Iirüher schon einmal 1Ns Wanken eraten Wäl‘ Dem aps Wäar bei der persönli-
schaftlers VEr TO  ung des Studienjahres 985/86 der eologi- chen Durchsicht und Approbation (vgl. 15) des Römischen Kalenders
schen Fakultät Fulda Der V{ besitzt insofern besondere Kompetenz angen, daß damit die Pfingstoktav abgeschafft wurde Es muß für ihn einen

Schock bedeutet haben, als Pfingstmontag e1ım eiretien der SakristeiZ.ULI Abhandlung des gewählten Themas, als VOTL SeINET Fuldaer feststellte, daß diesem Tag nicht ın roten Gewändern zelebrieren WAärl.Lehrtätigkeit als Sekretär der Liturgischen Kommissiıon der Schweizer
Bischofskonferenz mıt der praktischen gottesdienstlichen Erneuerung Darautfhin hat se1ne Beziehungen Bugninı für ine gewilsse Zeit einfrieren

lassen. Bugninı] rechnete damit, womöglich abgelöst werden. Glücklicherweisebefaßt Wa  S ET ze1Ig ın einem 11 die Beziehung (3lovannı atiısta hat 1es der aps nicht
Montinis ZUTLT liturgischen Bewegung SOWI1Ee Se1IN Bemühen als Erzbi- Daß Paul Vn sSe1INeEe Entscheidungen mehrfach „5CSC. beratende Fachkommigs-
schof Vo  . Mailand und als Konzilsvater während der ersten Sitzungs- sionen“ fällte BAR hing damit ‚USaMınenN, daß sich 1mM allgemeinen nicht
periode des Zweiten Vatikanums die liturgische Erneuerung auf. Zzugunsten eiINeT knappen Mehrheit gegenüber einer qualifizierten Minder-
Im T @11 behandelt die Art und Weise, In der Paul VI die heit entschied. Die Enzyklika „Humanae vitae  aM entsprach ebensowenig der
Liturgiereform durchführte, während der il konkreten Reformen Forderung der Mehrheit, wı1e die Einführung des Kommunionempfangs auf die

and (22)gewidmet ist und abschließend 1ın einem kurzen eil die Bedeu- aps Paul VL hatte seine menschlichen Grenzen. 1ne VON ihnen gewißLUNng, die der Papst der iturgle für das kirchliche Leben beimaß, mıiıt se1INe große Ängstlichkeit: S5e1Ne persönliche, ‚her ablehnende Einstellung ZuUurTtein1ger signifikanter Außerungen Pauls VEl verdeutlicht wird Handkommunion und Zu eliner allzu großen Ausweitung der Kelchkom-
HS ist sicherlich noch viel früh, den Beitrag dieses seinen munıon bei Mefeiern 1n äusern erlaubte s1e nicht (vgl. die römische

Lebzeiten VO  e vielen verkannten Papstes, den auch Historiker heute Instruktion für die Gruppenmessen ctio pastoralis“ VO. 19 1969, AAS 61
810) aber uch das Bestehen auf der Approbation der „sakramentalenschon für einen der größten der Kirchengeschichte halten vgl

Schwaiger, Paul N: 1n Greschat (Hg.) Gestalten der Kirchenge- Formeln“ ıIn allen 5 zunächst durch ihn selbst ‚T1SseTVvare
chichte 12; Das Papsttum IL, Stuttgart 1985, 326), ZUTC gottesdienstli- all’approvazione del Pap.  3 Bugnini 242), dann durch die zuständigen vatikani-

schen Kongregationen sind VOIl daher erklären.chen Erneuerung nach dem Zweiten Vatikanum In seinem SAaNZEN
Ausmaß überblicken und würdigen. Dazu ist e1N gröberer EıSs Sel schließlich noch e1IN biographischer Hinweis gegeben, der
zeitlicher Abstand nötig, und die vatikanischen Archive mussen manchen Einsatz dieses Papstes für 1ne sinnvolle liturgische Erneue-

rung verständlich machtzugänglich Se1IN. och auf die bedeutsame Rolle Pauls VaE:. der WI1e
keiner SeINeT Vorgänger „persönlichen Anteil der Reform der ES darf als providentiell angesehen werden, daß Paul VL VOLr seiner Wahl AUß

Liturgie hatte“ (5) 1mMm INDLC auf den Gottesdienst des weltweiten aps Erzbischof VOIL Mailand WAärT, der einzigen Diözese, die bis heute innerhal
der lateinischen Kirche ach einem sich VO. römischen 1TUSs unterscheidendenrömischen Ritus Ende des zweıten christlichen Jahrtausends hinzu- Kigenritus Gottesdienst feiert Als ehemaliger Nachfolger des hl Ambrosius hatweisen, WÄdT durchaus der eit und darum e1Nn verdienstvolles

Unternehmen. Der V hat sich auf die wichtigsten HTG die Literatur sich nicht für eine Reform auch des ambrosianischen 1TUS 1m Sinne des
Zweiten Vatikanums eingesetzt, sondern uch dem zugestimmt, daß 1n derDelegenden Fakten beschränkt nachkonziliaren Kirche Schritte eINeT Ausgliederung Neu sich bildender ıtenVon elINerT Präzisierung abgesehen nicht „JjJedem Buch“, sondern z 1n alre) dQus dem römischen werden können.

LLUTr einigen geht ine Apostolische Konstitution OTaus (5) hat der München Reiner KaczynskiRez nichts auszustellen, sondern Tlaubt sich edıglıch, ufgrund
se1iner fünfjährigen Tätigkeit als Referent für das Deutsche Sprachge-
biet 1n der Gottesdienstkongregation 71-1  ) ein1ıge Ekrgänzungen Schermann, Josef: Die Sprache 1m Gottesdienst. Innsbruck, Wien: Tyrolia-mitzuteilen, deren Kenntnis HTE verschiedene Gespräche, Verlag 1987 24 miı1t Abb Tab 8° (Innsbrucker theologische Studien,
VOT allem mıiıt Erzbischof Bugnini, gekommen ist 18) kart e

Wie sehr dem aps die 1t der ıturgie Herzen lag Vorliegende Arbeit ıst die für die Drucklegung überarbeitete Fas-
(11) mMag die bei seinem SONS eher zögernden Verhalten verwunderliche atsa- SUN; einNerTr 19584 der Theol Fak der Univ. nnsbruck dNSCNOMME-che zeigen, bei einem sonntäglichen Stationsgottesdienst ın einer rOML-:
schen Pfarrei während der Fastenzeit 1965 hne vorherige Ankündigung die

1915781 Diss.. Vf. stellt darin die Sprache ım Gottesdienst unter Verwen-
dung der Erkenntnisse NEUETET Linguistik, sprachanalytischer Philoso-Präfation 1n italienischer Sprache vortrug un! eETST danach (27. 4. 1965 die phie und der modernen Semiotik dar (5.9  — Im einzelnen untergliedertallgemeine Erlaubnis azu gab (Notitiae 149)

Die Bedeutung, die der Oratorianer Bevilacqua bis seinem Tod sich die Arbeit 1n drei größere Sinneinheiten:
1965) für Paul VI hatte, ann cht hoch eingeschätzt werden (7) ‚Sprache und religiöses Sprechen‘ 5.13-42) Hier werden ın knapper orm
Bevilacqua WäarTr CS, dem der Junge Montini einst als erstem selinen Wunsch wesentliche Darlegungen der Linguistik und der sprachanalytischen Philosophieanvertraute, Priester werden. Mit ihm beriet sich 1ın abendlichen Telefonge- ZU. Fragegegenstand referiert. Aussagen finden sich ZUT Konzeption der Spra-sprächen och als aps VOL wichtigen Entscheidungen. Bevilacqua ist che bei den Romantikern un! Junggrammatikern, bei de Saussure, der
verdanken, daß Bugnini die Spiltze des nachkonziliaren „Consilium“ strukturellen un!| inhaltsbezogenen inguisti. und der linguistischen Pragmatik.berufen wurde (13) kerner werden (die) ıer Phasen der analytischen Philosophie dargestellt und der

Als V Juli 1975, 1so ziemlich Anfang einer langen römischen satz VO  e Austin (mit kurzen Hinweisen anderen Vertretern der
5Sommerpause, die BE Juli unterzeichnete Apostolische Konstitution S Sprechakttheorie) knapp vorgestellt. Diese Sinneinheit abschließend finden sich

erschien, durch die die verhältnismäßig kleine erste) Aspekte für eın „rechtes Verständnis“ der Sprache des Glaubens. ‚Liturgie
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Kommunikation In Zeichen‘ 5.43-127) versteht sich als „eıine detaillierte dNSEINESSECNET, VOIl ‚Lobpreis un!t Anrufung (‚ottes ber dem Wasser‘ Z.LEU Taufe
Beschreibung des christlichen Gottesdienstes als besonderer Sprechsituation” (Benedictio ei invocatıo Del u aquam) sprechen VO  - ‚Weihe des
(5.10) (iottesdienst WIT! arın verstanden als „Interaktion zwischen ott un! Taufwassers“ 5.147 nNnter der Rubrik der ‚.bittenden un! fürbittenden
Mensch“ 5.10) Dazu werden unter Zuhilfenahme der Ergebnisse VO.  - Kommun!1l- Sprechakte‘ schreibt V{. 5.149): „Inhalt des Bittgebets können489  1988 Jahrgang 84 THEOLOGISCHE REVUE Nr.6  490  —- Kommunikation in Zeichen‘ (S.43-127) versteht sich als „eine detaillierte  angemessener, von ‚Lobpreis und Anrufung Gottes über dem Wasser‘ zur Taufe  Beschreibung des christlichen Gottesdienstes als besonderer Sprechsituation“  (Benedictio et invocatio Dei super aquam) zu sprechen statt von „Weihe des  (S.10). Gottesdienst wird darin verstanden als „Interaktion zwischen Gott und  Taufwassers“ (S.147), - Unter der Rubrik der ‚bittenden und fürbittenden  Mensch“ (S.10). Dazu werden unter Zuhilfenahme der Ergebnisse von Kommuni-  Sprechakte‘ schreibt Vf. (S.149): „Inhalt des Bittgebets können ... die besonderen  kationswissenschaft, symbolischem Interaktionismus und (insbesondere) Semio-  und allgemeinen Anliegen der Versammelten sein, die aus dem umfassenden  tik die ‚Träger‘, der ‚Inhalt‘, die ‚Grundgestalt und die Feierformen‘ sowie die  Heilsdienst im universalkirchlichen, ortskirchlichen und privaten Bereich  ‚Zeichen‘ gottesdienstlicher Sprache in einem umfassenden Verständnis analy-  erwachsen; so bei den Preces im Stundengebet, den Kyrierufen, Fürbitten,  siert und daraus Konsequenzen für das Sprechen im Gottesdienst gezogen.  Interzessionen im Hochgebet, den Litaneien.“ Bezüglich der Kyrierufe und der  Abschließend werden in ‚Die Sprechakte der Liturgie‘ (S.128-182) paradigmatisch  Interzessionen denkt Rez., daß dies gerade nicht zutrifft (vgl. etwa die Textfor-  die verschiedenen Sprechaktgattungen einzeln vorgestellt und kommentiert. Es  mulierungen des Kyrie als Element des Allgemeinen Schuldbekenntnisses im  werden dabei folgende Sprechakte unterschieden: Verkündigung, Gebet, lobprei-  Meßbuch 2, 328 [vgl. auch AEM 30] - dies sind eher lobpreisende Textelemente;  sende und dankende Sprechakte, bittende und fürbittende Sprechakte, eulogi-  zu Interzessionen und deren Bedeutung siehe etwa R. Kaczynski, Die  sche Sprechakte, die in sich die sakramentalen Sprechakte einschließen sowie  Aussagen über die kirchliche Gemeinschaft in den Texten des Hochgebets, in:  Sprechakte des Bekennens. Syntagmatisch werden dann die Sprechakte zweier  Liturgia opera divina e umana ... a cura di P. Jounel, R. Kaczynski, G. Pasqualetti  Gottesdienstformen (Laudes und Vesper, Mahlfeier der Eucharistiefeier) aufge-  [BEL Subsidia 36]. Roma 1982, 329-341). Diese ungenauen Aussagen führen auch  führt und nach einer Kriterienliste kommentiert. Ein Literaturverzeichnis (Stand:  zu Unklarheiten bei der Benennung der Einzelelemente liturgischen Gebets  (S.150; dazu jetzt M.B. Merz, Gebetsformen der Liturgie, in: Gottesdienst der  Anfang 1984) und ein Personenregister beenden die Arbeit.  Der Vf. hat sich ein schwieriges und umfangreiches Feld zur  Kirche. Handbuch der Liturgiewissenschaft 3: Sprachliche und nichtsprachliche  Ausdrucksformen. Hg. v. H.B. Meyer ... Regensburg 1987, 97-130, bes. 100-113). —  wissenschaftlichen Erörterung vorgenommen. Der Bd bietet aufgrund  Bei der Behandlung der sakramentalen Sprechakte (S.161ff) unterläuft Sch. mit  der Fülle des Stoffes in einigen Teilbereichen nur knappen Einblick —  folgender Aussage offenbar ein Irrtum: „Sprachlich explizite eulogische Sprech-  was auch kaum anders möglich ist - und behandelt die spezifisch  Dl  akte unter den sakramentalen Formeln sind neben dem Eucharistiegebet das  liturgiewissenschaftlichen Fragestellungen dafür in der gebotenen Aus-  (Segens-)Gebet bei der Krankensalbung und die Weihepräfation bei den Ordina-  führlichkeit. Welches nun sind gemäß den Ausführungen die wesentli-  tionen sowie auch die Lossprechung“ (S.161). Die Feier der Krankensalbung  selbst ist nicht der primäre Ort und Zeitpunkt für das in F. Krankensakramente  chen Dimensionen der Sprache im Gottesdienst?  Spätestens bei dieser Frage zeigt sich das schwierige Aufgabenfeld. der  56 angegebene Gebet zur Benediktion des Krankenöls. Der eigentliche Ort für  gewählten umfassenden Themenstellung. Sch. zeigt zur Beantwortung dieser  das Hochgebet über das Krankenöl ist innerhalb des Eucharistischen Hochgebets  der Missa chrismatis am Gründonnerstag (siehe F.Kirchweihe 127 - der Text des  Frage umfangreich die zeichenhafte Kommunikationsstruktur gottesdienstlichen  Gebetes, das vom Bischof als minister originarius gesprochen wird, ist mit dem  Feierns auf, in dem er die Dimensionen derselben darstellt. Er klassifiziert  aufgrund seiner semiotischen Analyse räumliche, zeitliche, personale, akustische,  in F.Krankensakramente identisch; vgl. dazu B. Kleinheyer, Die Weihe der  visuelle und andere Kodes und beschreibt so anthropologische Grundkonstanten  heiligen Öle zur Feier der Sakramente, in: HID 27.1973, 114-120, bes. 118ff). Das  in diesem Zusammenhang bei der Feier der Krankensalbung selbst genannte  liturgischer Feiern und damit auch menschlichen Feierns schlechthin. Er faßt die  Gebet wird nur gebetet, wenn das vorhandene Krankenöl aus bestimmten  Gestaltung der Zeichen auf als ‚verständlich und lebendig‘, ‚gemeindlich und  Gründen nicht in der Missa chrismatis vom Bischof benediziert werden konnte  geordnet‘, ‚wahr und authentisch‘, ‚wiederholbar und innovativ‘, ‚symbolisch und  transparent‘; es wird (allerdings) bei dieser Analyse deutlich, daß die hier  (vgl. F.Krankensakramente, Past. Einf. 21). Das im Regelfall gesprochene Gebet  bei der Feier der Krankensalbung ist eine ‚Oratio gratiarum actionis super ipsum  grundgelegte Charakterisierung der zeichenhaften Dimension der ‚Sprache‘ im  Oleum‘, also ein Dankgebet. Die Benediktionsgebete über die heiligen Öle  Gottesdienst sich nur wenig von Kommunikationsvollzügen menschlichen Mit-  werden vom Autor hier nicht berücksichtigt. In diesem Kontext (S.162) finden  einanders allgemein abhebt.  sich weitere Unklarheiten: „Muttersegen der Tauffeier“. Einen solchen gibt es  Den zweiten Schwerpunkt seiner Analyse legt Sch. auf die Sprech-  seit der Erneuerung der Feier der Kindertaufe nicht mehr. Autor meint die  akte der Liturgie; das Kap. hat Rez. allerdings weniger befriedigt. Dies  abschließenden Segensformeln, die sich explizit an Mütter, Väter und alle  liegt nicht nur daran, daß der Autor die wesentliche Arbeit von I.  anderen Anwesenden (teilweise als dreigliedrige Segensformeln aufgebaut) wen-  Werlen, Ritual und Sprache. Zum Verhältnis von Sprechen und  den. Weitere Ungenauigkeiten: ‚Kanon des Hippolyt‘ (S.164, Anm. 173), Rez.  Handeln in Ritualen. Tübingen 1984 und die Arbeit von E. Hug,  kennt nur eine Prex Eucharistica, die auf Hippolyt zurückgeht. Unklar ist die  Verwendung des Begriffs ‚Schuldbekenntnis‘ (S.168). Sch. benutzt ihn gleicher-  Reden zu Gott. Überlegungen zur deutschen liturgischen Gebetsspra-  maßen für das ‚Allgemeine Schuldbekenntnis‘ wie für die Apologien, die der  che. Zürich 1985 in seine Überarbeitung für die Drucklegung der Diss.  nicht eingearbeitet hat (vgl. S.9, Anm. 1), sondern insbesondere auch  Vorsteher im Verlauf der Eucharistiefeier spricht. Zudem wird (wohl aus  Gründen der Vereinfachung) auf eine korrekte und umfassende Wiedergabe der  an Ungenauigkeiten, die den gesamten Eindruck von der Arbeit  vielfältigen Alternativen der Struktur des Elements ‚Allgemeines Schuldbe-  trüben. Dies ist insofern bedauerlich, als durch den Titel der Arbeit  kenntnis‘ verzichtet (nur der Aspergesritus wird genannt). Dadurch erhält dieses  Element für den weniger informierten Leser einen solch hohen Stellenwert, der  auch das Interesse für liturgische Kommunikationsvollzüge bei Nicht-  Theologen und insbesondere bei Linguisten geweckt wird. Da man bei  liturgietheologisch nicht angemessen ist. Begriffsunkenntnis: „Breviergebet“  ihnen nicht die Kenntnisse der Materie ‚Liturgische Feiern‘ vorausset-  (S.171) - dieser Terminus zur Bezeichnung der erneuerten Liturgia Horarum  gehört nicht in eine liturgiewissenschaftliche Arbeit! - Innerhalb der syntagma-  zen kann, muß die Terminologie einer Arbeit, wie sie hier vorliegt,  tischen Auflistung und Kommentierung der Sprechakte der Mahlfeier (die  präzise sein und die Sachverhalte müssen klar und eindeutig darge-  „weniger typischen Teile der Messe - Eröffnung, Wortgottesdienst, Abschluß —  stellt sein. Demzufolge wird auf diese Erfordernisse im folgenden  bleiben hier außer Betracht“ [176]!) finden sich wiederholt ungenaue Begriffe:  besonderen Wert gelegt. Es fiel auf:  „Versöhnungshochgebet“ (S.176, Anm. 203); „Hinsichtlich des Aspektes der  Unter ‚Sprechakte der Verkündigung‘ wird gleichermaßen das Lesen aus der  Konsekration, der Wirkung des Hochgebets“ (S.177); „Hochgebet angefangen von  Hl. Schrift wie die Auslegung dieses Wortes Gottes subsumiert (vgl. S.139, siehe  der Präfation bis zur Schlußdoxologie sakramental und konsekratorisch ist und  auch S.142). Dabei tritt die grundsätzliche Frage auf, ob diese beiden Handlungs-  wirkt“ (S.177) - für den Nicht-Theologen etwas hilfreicher wäre die zusätzliche  vorgänge als ein Sprechakttyp aufgefaßt werden können; zu viele unterschiedli-  Mitteilung, daß Einleitungsdialog und ‚Amen‘ der Gemeinde bei dieser Termino-  che Rollenträger, Redegattungen und nonverbale Kommunikationselemente  logie inbegriffen sind. Als Perlokution der Begleitgebete zur Gabenbereitung  sind hier zusammengefaßt. Klarer würde eine Trennung in solche Sprechakte  wird (S.178) angeführt: „Annahme und Wandlung“ - so ist das vielleicht für den  sein, die - weil sie theologisch als Wort Gottes bezeichnet werden - Heilszusage  ‚Kleinen Kanon‘ des Missale Romanum von 1570 richtig, für das Missale  (sprachlich vermittelt durch das geschriebene Wort und ‚Vorleser‘) selbst sind  Romanum Pauls VI. ist es bezüglich der Berakot über Brot und Wein etwas  und solche Sprechakte, die diese Heilszusage für die heutige Lebenswirklichkeit  irreführend. Bei dem Ruf „Geheimnis des Glaubens“ nach den Stiftungsworten  auslegen (Aktualisierung der Heilszusage). In diesem Kontext (S.139): Was ist der  über den Wein (S.180) wird als Sprecher der Diakon vergessen und als Perloku-  Unterschied zwischen einem ‚Lektor‘ und einem ‚Vorleser‘? Ungenau der  tion für die Akklamation der Gemeinde „Konsequenzen im täglichen Leben“  Terminus ‚Zwischengesänge‘(S.141), richtig: Antwortpsalm (nach der 1. Lesung)  angegeben; der Charakter dieses anamnetischen Elements ist damit nicht getrof-  und Gesang vor dem Evangelium. Unter die Sprechakte des Gebets zählt Vf.  fen. Insgesamt: Die Terminologie sollte präziser sein. - Im Schlußteil benennt  auch das „Bekenntnis als Professio und Confessio“ (S.144); es stellt sich die  Sch. vier Aspekte, die die gottesdienstliche Redesituation kennzeichnen (S.183):  Frage, mit welcher Legitimation diese Redegattungen als Sprechakte des Gebets  Die horizontale und die vertikale Kommunikationsebene, eine inhaltliche  bezeichnet werden können und was sie vom ‚Bekenntnis‘ als eigenen Sprechakt  Extensität, der doppelte Grundcharakter als festliche Feier mit verschiedenen  (vgl. S.163-171) unterscheidet (vgl. dazu Werlen, Ritual und Sprache 221{f). In  Feierformen, die Vielfalt der Zeichen als Medium der Interaktion. So richtig  diesem Zusammenhang fällt eine Unsitte des Vf. auf, die wissenschaftlichem  diese Aspekte sind, Neues wird damit nicht ausgesagt. Denn all diese Aspekte  Arbeiten nicht entspricht: in den Anmerkungen werden in der ganzen Arbeit als  sind (teilweise mit gleicher Benennung) schon früher von Linguisten herausgear-  Belege oder Verweise häufig nur Titel ohne genaue Seitenangaben geboten (vgl.  beitet worden (die der Autor offenbar nicht kennt); vgl. dazu die wichtigen  z.B. S.144/145). Der Leser ist demzufolge auf seine eigene Spürnase angewiesen  Arbeiten von E. Gülich, Dialogkonstitution in institutionell geregelter Kom-  und muß sich auf die Suche nach vielleicht passenden Stellen in den angegebe-  munikation, in: Dialogforschung. Jahrbuch 1980 des Instituts für deutsche  nen Artikeln oder Büchern machen. Bei den lobpreisenden und dankenden  Sprache. Hg. v. P. Schröder/H. Steger. Düsseldorf 1981, 418-456; E. Gülich, I.  Sprechakten wird (S.147) die Bedeutung ‚doxologischer, dankender Sprechakte‘  Paul, Gottesdienst: Kommunikation — Institution — Ritual. Linguistische Überle-  herausgestellt. Die angeführten (Text-)Beispiele sind jedoch so vielzählig, daß  gungen zum Problem von horizontaler und vertikaler Kommunikation und zur  der Leser den Eindruck erhält, die überwiegenden liturgischen Sprechakte seien  institutionellen Vermittlung des Rituals, in: Gottesdienst als „Mitteilung“. Kom-  doxologischer Art. Eventuell wäre hier eine präzisere Spezifizierung besser und  munikative Aspekte rituellen Handelns. Hg. v. K. Ermert. Rehburg-Loccum 1984  für den Leser verständlicher. In diesem Zusammenhang: Es erscheint Rez.  (Loccumer Protokolle 24) 84-141.die besonderen
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Sprechakte des Bekennens. yntagmatisc. werden annn die Sprechakte ZzweleT Liturgla divina489  1988 Jahrgang 84 THEOLOGISCHE REVUE Nr.6  490  —- Kommunikation in Zeichen‘ (S.43-127) versteht sich als „eine detaillierte  angemessener, von ‚Lobpreis und Anrufung Gottes über dem Wasser‘ zur Taufe  Beschreibung des christlichen Gottesdienstes als besonderer Sprechsituation“  (Benedictio et invocatio Dei super aquam) zu sprechen statt von „Weihe des  (S.10). Gottesdienst wird darin verstanden als „Interaktion zwischen Gott und  Taufwassers“ (S.147), - Unter der Rubrik der ‚bittenden und fürbittenden  Mensch“ (S.10). Dazu werden unter Zuhilfenahme der Ergebnisse von Kommuni-  Sprechakte‘ schreibt Vf. (S.149): „Inhalt des Bittgebets können ... die besonderen  kationswissenschaft, symbolischem Interaktionismus und (insbesondere) Semio-  und allgemeinen Anliegen der Versammelten sein, die aus dem umfassenden  tik die ‚Träger‘, der ‚Inhalt‘, die ‚Grundgestalt und die Feierformen‘ sowie die  Heilsdienst im universalkirchlichen, ortskirchlichen und privaten Bereich  ‚Zeichen‘ gottesdienstlicher Sprache in einem umfassenden Verständnis analy-  erwachsen; so bei den Preces im Stundengebet, den Kyrierufen, Fürbitten,  siert und daraus Konsequenzen für das Sprechen im Gottesdienst gezogen.  Interzessionen im Hochgebet, den Litaneien.“ Bezüglich der Kyrierufe und der  Abschließend werden in ‚Die Sprechakte der Liturgie‘ (S.128-182) paradigmatisch  Interzessionen denkt Rez., daß dies gerade nicht zutrifft (vgl. etwa die Textfor-  die verschiedenen Sprechaktgattungen einzeln vorgestellt und kommentiert. Es  mulierungen des Kyrie als Element des Allgemeinen Schuldbekenntnisses im  werden dabei folgende Sprechakte unterschieden: Verkündigung, Gebet, lobprei-  Meßbuch 2, 328 [vgl. auch AEM 30] - dies sind eher lobpreisende Textelemente;  sende und dankende Sprechakte, bittende und fürbittende Sprechakte, eulogi-  zu Interzessionen und deren Bedeutung siehe etwa R. Kaczynski, Die  sche Sprechakte, die in sich die sakramentalen Sprechakte einschließen sowie  Aussagen über die kirchliche Gemeinschaft in den Texten des Hochgebets, in:  Sprechakte des Bekennens. Syntagmatisch werden dann die Sprechakte zweier  Liturgia opera divina e umana ... a cura di P. Jounel, R. Kaczynski, G. Pasqualetti  Gottesdienstformen (Laudes und Vesper, Mahlfeier der Eucharistiefeier) aufge-  [BEL Subsidia 36]. Roma 1982, 329-341). Diese ungenauen Aussagen führen auch  führt und nach einer Kriterienliste kommentiert. Ein Literaturverzeichnis (Stand:  zu Unklarheiten bei der Benennung der Einzelelemente liturgischen Gebets  (S.150; dazu jetzt M.B. Merz, Gebetsformen der Liturgie, in: Gottesdienst der  Anfang 1984) und ein Personenregister beenden die Arbeit.  Der Vf. hat sich ein schwieriges und umfangreiches Feld zur  Kirche. Handbuch der Liturgiewissenschaft 3: Sprachliche und nichtsprachliche  Ausdrucksformen. Hg. v. H.B. Meyer ... Regensburg 1987, 97-130, bes. 100-113). —  wissenschaftlichen Erörterung vorgenommen. Der Bd bietet aufgrund  Bei der Behandlung der sakramentalen Sprechakte (S.161ff) unterläuft Sch. mit  der Fülle des Stoffes in einigen Teilbereichen nur knappen Einblick —  folgender Aussage offenbar ein Irrtum: „Sprachlich explizite eulogische Sprech-  was auch kaum anders möglich ist - und behandelt die spezifisch  Dl  akte unter den sakramentalen Formeln sind neben dem Eucharistiegebet das  liturgiewissenschaftlichen Fragestellungen dafür in der gebotenen Aus-  (Segens-)Gebet bei der Krankensalbung und die Weihepräfation bei den Ordina-  führlichkeit. Welches nun sind gemäß den Ausführungen die wesentli-  tionen sowie auch die Lossprechung“ (S.161). Die Feier der Krankensalbung  selbst ist nicht der primäre Ort und Zeitpunkt für das in F. Krankensakramente  chen Dimensionen der Sprache im Gottesdienst?  Spätestens bei dieser Frage zeigt sich das schwierige Aufgabenfeld. der  56 angegebene Gebet zur Benediktion des Krankenöls. Der eigentliche Ort für  gewählten umfassenden Themenstellung. Sch. zeigt zur Beantwortung dieser  das Hochgebet über das Krankenöl ist innerhalb des Eucharistischen Hochgebets  der Missa chrismatis am Gründonnerstag (siehe F.Kirchweihe 127 - der Text des  Frage umfangreich die zeichenhafte Kommunikationsstruktur gottesdienstlichen  Gebetes, das vom Bischof als minister originarius gesprochen wird, ist mit dem  Feierns auf, in dem er die Dimensionen derselben darstellt. Er klassifiziert  aufgrund seiner semiotischen Analyse räumliche, zeitliche, personale, akustische,  in F.Krankensakramente identisch; vgl. dazu B. Kleinheyer, Die Weihe der  visuelle und andere Kodes und beschreibt so anthropologische Grundkonstanten  heiligen Öle zur Feier der Sakramente, in: HID 27.1973, 114-120, bes. 118ff). Das  in diesem Zusammenhang bei der Feier der Krankensalbung selbst genannte  liturgischer Feiern und damit auch menschlichen Feierns schlechthin. Er faßt die  Gebet wird nur gebetet, wenn das vorhandene Krankenöl aus bestimmten  Gestaltung der Zeichen auf als ‚verständlich und lebendig‘, ‚gemeindlich und  Gründen nicht in der Missa chrismatis vom Bischof benediziert werden konnte  geordnet‘, ‚wahr und authentisch‘, ‚wiederholbar und innovativ‘, ‚symbolisch und  transparent‘; es wird (allerdings) bei dieser Analyse deutlich, daß die hier  (vgl. F.Krankensakramente, Past. Einf. 21). Das im Regelfall gesprochene Gebet  bei der Feier der Krankensalbung ist eine ‚Oratio gratiarum actionis super ipsum  grundgelegte Charakterisierung der zeichenhaften Dimension der ‚Sprache‘ im  Oleum‘, also ein Dankgebet. Die Benediktionsgebete über die heiligen Öle  Gottesdienst sich nur wenig von Kommunikationsvollzügen menschlichen Mit-  werden vom Autor hier nicht berücksichtigt. In diesem Kontext (S.162) finden  einanders allgemein abhebt.  sich weitere Unklarheiten: „Muttersegen der Tauffeier“. Einen solchen gibt es  Den zweiten Schwerpunkt seiner Analyse legt Sch. auf die Sprech-  seit der Erneuerung der Feier der Kindertaufe nicht mehr. Autor meint die  akte der Liturgie; das Kap. hat Rez. allerdings weniger befriedigt. Dies  abschließenden Segensformeln, die sich explizit an Mütter, Väter und alle  liegt nicht nur daran, daß der Autor die wesentliche Arbeit von I.  anderen Anwesenden (teilweise als dreigliedrige Segensformeln aufgebaut) wen-  Werlen, Ritual und Sprache. Zum Verhältnis von Sprechen und  den. Weitere Ungenauigkeiten: ‚Kanon des Hippolyt‘ (S.164, Anm. 173), Rez.  Handeln in Ritualen. Tübingen 1984 und die Arbeit von E. Hug,  kennt nur eine Prex Eucharistica, die auf Hippolyt zurückgeht. Unklar ist die  Verwendung des Begriffs ‚Schuldbekenntnis‘ (S.168). Sch. benutzt ihn gleicher-  Reden zu Gott. Überlegungen zur deutschen liturgischen Gebetsspra-  maßen für das ‚Allgemeine Schuldbekenntnis‘ wie für die Apologien, die der  che. Zürich 1985 in seine Überarbeitung für die Drucklegung der Diss.  nicht eingearbeitet hat (vgl. S.9, Anm. 1), sondern insbesondere auch  Vorsteher im Verlauf der Eucharistiefeier spricht. Zudem wird (wohl aus  Gründen der Vereinfachung) auf eine korrekte und umfassende Wiedergabe der  an Ungenauigkeiten, die den gesamten Eindruck von der Arbeit  vielfältigen Alternativen der Struktur des Elements ‚Allgemeines Schuldbe-  trüben. Dies ist insofern bedauerlich, als durch den Titel der Arbeit  kenntnis‘ verzichtet (nur der Aspergesritus wird genannt). Dadurch erhält dieses  Element für den weniger informierten Leser einen solch hohen Stellenwert, der  auch das Interesse für liturgische Kommunikationsvollzüge bei Nicht-  Theologen und insbesondere bei Linguisten geweckt wird. Da man bei  liturgietheologisch nicht angemessen ist. Begriffsunkenntnis: „Breviergebet“  ihnen nicht die Kenntnisse der Materie ‚Liturgische Feiern‘ vorausset-  (S.171) - dieser Terminus zur Bezeichnung der erneuerten Liturgia Horarum  gehört nicht in eine liturgiewissenschaftliche Arbeit! - Innerhalb der syntagma-  zen kann, muß die Terminologie einer Arbeit, wie sie hier vorliegt,  tischen Auflistung und Kommentierung der Sprechakte der Mahlfeier (die  präzise sein und die Sachverhalte müssen klar und eindeutig darge-  „weniger typischen Teile der Messe - Eröffnung, Wortgottesdienst, Abschluß —  stellt sein. Demzufolge wird auf diese Erfordernisse im folgenden  bleiben hier außer Betracht“ [176]!) finden sich wiederholt ungenaue Begriffe:  besonderen Wert gelegt. Es fiel auf:  „Versöhnungshochgebet“ (S.176, Anm. 203); „Hinsichtlich des Aspektes der  Unter ‚Sprechakte der Verkündigung‘ wird gleichermaßen das Lesen aus der  Konsekration, der Wirkung des Hochgebets“ (S.177); „Hochgebet angefangen von  Hl. Schrift wie die Auslegung dieses Wortes Gottes subsumiert (vgl. S.139, siehe  der Präfation bis zur Schlußdoxologie sakramental und konsekratorisch ist und  auch S.142). Dabei tritt die grundsätzliche Frage auf, ob diese beiden Handlungs-  wirkt“ (S.177) - für den Nicht-Theologen etwas hilfreicher wäre die zusätzliche  vorgänge als ein Sprechakttyp aufgefaßt werden können; zu viele unterschiedli-  Mitteilung, daß Einleitungsdialog und ‚Amen‘ der Gemeinde bei dieser Termino-  che Rollenträger, Redegattungen und nonverbale Kommunikationselemente  logie inbegriffen sind. Als Perlokution der Begleitgebete zur Gabenbereitung  sind hier zusammengefaßt. Klarer würde eine Trennung in solche Sprechakte  wird (S.178) angeführt: „Annahme und Wandlung“ - so ist das vielleicht für den  sein, die - weil sie theologisch als Wort Gottes bezeichnet werden - Heilszusage  ‚Kleinen Kanon‘ des Missale Romanum von 1570 richtig, für das Missale  (sprachlich vermittelt durch das geschriebene Wort und ‚Vorleser‘) selbst sind  Romanum Pauls VI. ist es bezüglich der Berakot über Brot und Wein etwas  und solche Sprechakte, die diese Heilszusage für die heutige Lebenswirklichkeit  irreführend. Bei dem Ruf „Geheimnis des Glaubens“ nach den Stiftungsworten  auslegen (Aktualisierung der Heilszusage). In diesem Kontext (S.139): Was ist der  über den Wein (S.180) wird als Sprecher der Diakon vergessen und als Perloku-  Unterschied zwischen einem ‚Lektor‘ und einem ‚Vorleser‘? Ungenau der  tion für die Akklamation der Gemeinde „Konsequenzen im täglichen Leben“  Terminus ‚Zwischengesänge‘(S.141), richtig: Antwortpsalm (nach der 1. Lesung)  angegeben; der Charakter dieses anamnetischen Elements ist damit nicht getrof-  und Gesang vor dem Evangelium. Unter die Sprechakte des Gebets zählt Vf.  fen. Insgesamt: Die Terminologie sollte präziser sein. - Im Schlußteil benennt  auch das „Bekenntnis als Professio und Confessio“ (S.144); es stellt sich die  Sch. vier Aspekte, die die gottesdienstliche Redesituation kennzeichnen (S.183):  Frage, mit welcher Legitimation diese Redegattungen als Sprechakte des Gebets  Die horizontale und die vertikale Kommunikationsebene, eine inhaltliche  bezeichnet werden können und was sie vom ‚Bekenntnis‘ als eigenen Sprechakt  Extensität, der doppelte Grundcharakter als festliche Feier mit verschiedenen  (vgl. S.163-171) unterscheidet (vgl. dazu Werlen, Ritual und Sprache 221{f). In  Feierformen, die Vielfalt der Zeichen als Medium der Interaktion. So richtig  diesem Zusammenhang fällt eine Unsitte des Vf. auf, die wissenschaftlichem  diese Aspekte sind, Neues wird damit nicht ausgesagt. Denn all diese Aspekte  Arbeiten nicht entspricht: in den Anmerkungen werden in der ganzen Arbeit als  sind (teilweise mit gleicher Benennung) schon früher von Linguisten herausgear-  Belege oder Verweise häufig nur Titel ohne genaue Seitenangaben geboten (vgl.  beitet worden (die der Autor offenbar nicht kennt); vgl. dazu die wichtigen  z.B. S.144/145). Der Leser ist demzufolge auf seine eigene Spürnase angewiesen  Arbeiten von E. Gülich, Dialogkonstitution in institutionell geregelter Kom-  und muß sich auf die Suche nach vielleicht passenden Stellen in den angegebe-  munikation, in: Dialogforschung. Jahrbuch 1980 des Instituts für deutsche  nen Artikeln oder Büchern machen. Bei den lobpreisenden und dankenden  Sprache. Hg. v. P. Schröder/H. Steger. Düsseldorf 1981, 418-456; E. Gülich, I.  Sprechakten wird (S.147) die Bedeutung ‚doxologischer, dankender Sprechakte‘  Paul, Gottesdienst: Kommunikation — Institution — Ritual. Linguistische Überle-  herausgestellt. Die angeführten (Text-)Beispiele sind jedoch so vielzählig, daß  gungen zum Problem von horizontaler und vertikaler Kommunikation und zur  der Leser den Eindruck erhält, die überwiegenden liturgischen Sprechakte seien  institutionellen Vermittlung des Rituals, in: Gottesdienst als „Mitteilung“. Kom-  doxologischer Art. Eventuell wäre hier eine präzisere Spezifizierung besser und  munikative Aspekte rituellen Handelns. Hg. v. K. Ermert. Rehburg-Loccum 1984  für den Leser verständlicher. In diesem Zusammenhang: Es erscheint Rez.  (Loccumer Protokolle 24) 84-141.CUTra di Jounel, Kaczynski, Pasqualetti
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Ausdrucksformen. Hg eyer489  1988 Jahrgang 84 THEOLOGISCHE REVUE Nr.6  490  —- Kommunikation in Zeichen‘ (S.43-127) versteht sich als „eine detaillierte  angemessener, von ‚Lobpreis und Anrufung Gottes über dem Wasser‘ zur Taufe  Beschreibung des christlichen Gottesdienstes als besonderer Sprechsituation“  (Benedictio et invocatio Dei super aquam) zu sprechen statt von „Weihe des  (S.10). Gottesdienst wird darin verstanden als „Interaktion zwischen Gott und  Taufwassers“ (S.147), - Unter der Rubrik der ‚bittenden und fürbittenden  Mensch“ (S.10). Dazu werden unter Zuhilfenahme der Ergebnisse von Kommuni-  Sprechakte‘ schreibt Vf. (S.149): „Inhalt des Bittgebets können ... die besonderen  kationswissenschaft, symbolischem Interaktionismus und (insbesondere) Semio-  und allgemeinen Anliegen der Versammelten sein, die aus dem umfassenden  tik die ‚Träger‘, der ‚Inhalt‘, die ‚Grundgestalt und die Feierformen‘ sowie die  Heilsdienst im universalkirchlichen, ortskirchlichen und privaten Bereich  ‚Zeichen‘ gottesdienstlicher Sprache in einem umfassenden Verständnis analy-  erwachsen; so bei den Preces im Stundengebet, den Kyrierufen, Fürbitten,  siert und daraus Konsequenzen für das Sprechen im Gottesdienst gezogen.  Interzessionen im Hochgebet, den Litaneien.“ Bezüglich der Kyrierufe und der  Abschließend werden in ‚Die Sprechakte der Liturgie‘ (S.128-182) paradigmatisch  Interzessionen denkt Rez., daß dies gerade nicht zutrifft (vgl. etwa die Textfor-  die verschiedenen Sprechaktgattungen einzeln vorgestellt und kommentiert. Es  mulierungen des Kyrie als Element des Allgemeinen Schuldbekenntnisses im  werden dabei folgende Sprechakte unterschieden: Verkündigung, Gebet, lobprei-  Meßbuch 2, 328 [vgl. auch AEM 30] - dies sind eher lobpreisende Textelemente;  sende und dankende Sprechakte, bittende und fürbittende Sprechakte, eulogi-  zu Interzessionen und deren Bedeutung siehe etwa R. Kaczynski, Die  sche Sprechakte, die in sich die sakramentalen Sprechakte einschließen sowie  Aussagen über die kirchliche Gemeinschaft in den Texten des Hochgebets, in:  Sprechakte des Bekennens. Syntagmatisch werden dann die Sprechakte zweier  Liturgia opera divina e umana ... a cura di P. Jounel, R. Kaczynski, G. Pasqualetti  Gottesdienstformen (Laudes und Vesper, Mahlfeier der Eucharistiefeier) aufge-  [BEL Subsidia 36]. Roma 1982, 329-341). Diese ungenauen Aussagen führen auch  führt und nach einer Kriterienliste kommentiert. Ein Literaturverzeichnis (Stand:  zu Unklarheiten bei der Benennung der Einzelelemente liturgischen Gebets  (S.150; dazu jetzt M.B. Merz, Gebetsformen der Liturgie, in: Gottesdienst der  Anfang 1984) und ein Personenregister beenden die Arbeit.  Der Vf. hat sich ein schwieriges und umfangreiches Feld zur  Kirche. Handbuch der Liturgiewissenschaft 3: Sprachliche und nichtsprachliche  Ausdrucksformen. Hg. v. H.B. Meyer ... Regensburg 1987, 97-130, bes. 100-113). —  wissenschaftlichen Erörterung vorgenommen. Der Bd bietet aufgrund  Bei der Behandlung der sakramentalen Sprechakte (S.161ff) unterläuft Sch. mit  der Fülle des Stoffes in einigen Teilbereichen nur knappen Einblick —  folgender Aussage offenbar ein Irrtum: „Sprachlich explizite eulogische Sprech-  was auch kaum anders möglich ist - und behandelt die spezifisch  Dl  akte unter den sakramentalen Formeln sind neben dem Eucharistiegebet das  liturgiewissenschaftlichen Fragestellungen dafür in der gebotenen Aus-  (Segens-)Gebet bei der Krankensalbung und die Weihepräfation bei den Ordina-  führlichkeit. Welches nun sind gemäß den Ausführungen die wesentli-  tionen sowie auch die Lossprechung“ (S.161). Die Feier der Krankensalbung  selbst ist nicht der primäre Ort und Zeitpunkt für das in F. Krankensakramente  chen Dimensionen der Sprache im Gottesdienst?  Spätestens bei dieser Frage zeigt sich das schwierige Aufgabenfeld. der  56 angegebene Gebet zur Benediktion des Krankenöls. Der eigentliche Ort für  gewählten umfassenden Themenstellung. Sch. zeigt zur Beantwortung dieser  das Hochgebet über das Krankenöl ist innerhalb des Eucharistischen Hochgebets  der Missa chrismatis am Gründonnerstag (siehe F.Kirchweihe 127 - der Text des  Frage umfangreich die zeichenhafte Kommunikationsstruktur gottesdienstlichen  Gebetes, das vom Bischof als minister originarius gesprochen wird, ist mit dem  Feierns auf, in dem er die Dimensionen derselben darstellt. Er klassifiziert  aufgrund seiner semiotischen Analyse räumliche, zeitliche, personale, akustische,  in F.Krankensakramente identisch; vgl. dazu B. Kleinheyer, Die Weihe der  visuelle und andere Kodes und beschreibt so anthropologische Grundkonstanten  heiligen Öle zur Feier der Sakramente, in: HID 27.1973, 114-120, bes. 118ff). Das  in diesem Zusammenhang bei der Feier der Krankensalbung selbst genannte  liturgischer Feiern und damit auch menschlichen Feierns schlechthin. Er faßt die  Gebet wird nur gebetet, wenn das vorhandene Krankenöl aus bestimmten  Gestaltung der Zeichen auf als ‚verständlich und lebendig‘, ‚gemeindlich und  Gründen nicht in der Missa chrismatis vom Bischof benediziert werden konnte  geordnet‘, ‚wahr und authentisch‘, ‚wiederholbar und innovativ‘, ‚symbolisch und  transparent‘; es wird (allerdings) bei dieser Analyse deutlich, daß die hier  (vgl. F.Krankensakramente, Past. Einf. 21). Das im Regelfall gesprochene Gebet  bei der Feier der Krankensalbung ist eine ‚Oratio gratiarum actionis super ipsum  grundgelegte Charakterisierung der zeichenhaften Dimension der ‚Sprache‘ im  Oleum‘, also ein Dankgebet. Die Benediktionsgebete über die heiligen Öle  Gottesdienst sich nur wenig von Kommunikationsvollzügen menschlichen Mit-  werden vom Autor hier nicht berücksichtigt. In diesem Kontext (S.162) finden  einanders allgemein abhebt.  sich weitere Unklarheiten: „Muttersegen der Tauffeier“. Einen solchen gibt es  Den zweiten Schwerpunkt seiner Analyse legt Sch. auf die Sprech-  seit der Erneuerung der Feier der Kindertaufe nicht mehr. Autor meint die  akte der Liturgie; das Kap. hat Rez. allerdings weniger befriedigt. Dies  abschließenden Segensformeln, die sich explizit an Mütter, Väter und alle  liegt nicht nur daran, daß der Autor die wesentliche Arbeit von I.  anderen Anwesenden (teilweise als dreigliedrige Segensformeln aufgebaut) wen-  Werlen, Ritual und Sprache. Zum Verhältnis von Sprechen und  den. Weitere Ungenauigkeiten: ‚Kanon des Hippolyt‘ (S.164, Anm. 173), Rez.  Handeln in Ritualen. Tübingen 1984 und die Arbeit von E. Hug,  kennt nur eine Prex Eucharistica, die auf Hippolyt zurückgeht. Unklar ist die  Verwendung des Begriffs ‚Schuldbekenntnis‘ (S.168). Sch. benutzt ihn gleicher-  Reden zu Gott. Überlegungen zur deutschen liturgischen Gebetsspra-  maßen für das ‚Allgemeine Schuldbekenntnis‘ wie für die Apologien, die der  che. Zürich 1985 in seine Überarbeitung für die Drucklegung der Diss.  nicht eingearbeitet hat (vgl. S.9, Anm. 1), sondern insbesondere auch  Vorsteher im Verlauf der Eucharistiefeier spricht. Zudem wird (wohl aus  Gründen der Vereinfachung) auf eine korrekte und umfassende Wiedergabe der  an Ungenauigkeiten, die den gesamten Eindruck von der Arbeit  vielfältigen Alternativen der Struktur des Elements ‚Allgemeines Schuldbe-  trüben. Dies ist insofern bedauerlich, als durch den Titel der Arbeit  kenntnis‘ verzichtet (nur der Aspergesritus wird genannt). Dadurch erhält dieses  Element für den weniger informierten Leser einen solch hohen Stellenwert, der  auch das Interesse für liturgische Kommunikationsvollzüge bei Nicht-  Theologen und insbesondere bei Linguisten geweckt wird. Da man bei  liturgietheologisch nicht angemessen ist. Begriffsunkenntnis: „Breviergebet“  ihnen nicht die Kenntnisse der Materie ‚Liturgische Feiern‘ vorausset-  (S.171) - dieser Terminus zur Bezeichnung der erneuerten Liturgia Horarum  gehört nicht in eine liturgiewissenschaftliche Arbeit! - Innerhalb der syntagma-  zen kann, muß die Terminologie einer Arbeit, wie sie hier vorliegt,  tischen Auflistung und Kommentierung der Sprechakte der Mahlfeier (die  präzise sein und die Sachverhalte müssen klar und eindeutig darge-  „weniger typischen Teile der Messe - Eröffnung, Wortgottesdienst, Abschluß —  stellt sein. Demzufolge wird auf diese Erfordernisse im folgenden  bleiben hier außer Betracht“ [176]!) finden sich wiederholt ungenaue Begriffe:  besonderen Wert gelegt. Es fiel auf:  „Versöhnungshochgebet“ (S.176, Anm. 203); „Hinsichtlich des Aspektes der  Unter ‚Sprechakte der Verkündigung‘ wird gleichermaßen das Lesen aus der  Konsekration, der Wirkung des Hochgebets“ (S.177); „Hochgebet angefangen von  Hl. Schrift wie die Auslegung dieses Wortes Gottes subsumiert (vgl. S.139, siehe  der Präfation bis zur Schlußdoxologie sakramental und konsekratorisch ist und  auch S.142). Dabei tritt die grundsätzliche Frage auf, ob diese beiden Handlungs-  wirkt“ (S.177) - für den Nicht-Theologen etwas hilfreicher wäre die zusätzliche  vorgänge als ein Sprechakttyp aufgefaßt werden können; zu viele unterschiedli-  Mitteilung, daß Einleitungsdialog und ‚Amen‘ der Gemeinde bei dieser Termino-  che Rollenträger, Redegattungen und nonverbale Kommunikationselemente  logie inbegriffen sind. Als Perlokution der Begleitgebete zur Gabenbereitung  sind hier zusammengefaßt. Klarer würde eine Trennung in solche Sprechakte  wird (S.178) angeführt: „Annahme und Wandlung“ - so ist das vielleicht für den  sein, die - weil sie theologisch als Wort Gottes bezeichnet werden - Heilszusage  ‚Kleinen Kanon‘ des Missale Romanum von 1570 richtig, für das Missale  (sprachlich vermittelt durch das geschriebene Wort und ‚Vorleser‘) selbst sind  Romanum Pauls VI. ist es bezüglich der Berakot über Brot und Wein etwas  und solche Sprechakte, die diese Heilszusage für die heutige Lebenswirklichkeit  irreführend. Bei dem Ruf „Geheimnis des Glaubens“ nach den Stiftungsworten  auslegen (Aktualisierung der Heilszusage). In diesem Kontext (S.139): Was ist der  über den Wein (S.180) wird als Sprecher der Diakon vergessen und als Perloku-  Unterschied zwischen einem ‚Lektor‘ und einem ‚Vorleser‘? Ungenau der  tion für die Akklamation der Gemeinde „Konsequenzen im täglichen Leben“  Terminus ‚Zwischengesänge‘(S.141), richtig: Antwortpsalm (nach der 1. Lesung)  angegeben; der Charakter dieses anamnetischen Elements ist damit nicht getrof-  und Gesang vor dem Evangelium. Unter die Sprechakte des Gebets zählt Vf.  fen. Insgesamt: Die Terminologie sollte präziser sein. - Im Schlußteil benennt  auch das „Bekenntnis als Professio und Confessio“ (S.144); es stellt sich die  Sch. vier Aspekte, die die gottesdienstliche Redesituation kennzeichnen (S.183):  Frage, mit welcher Legitimation diese Redegattungen als Sprechakte des Gebets  Die horizontale und die vertikale Kommunikationsebene, eine inhaltliche  bezeichnet werden können und was sie vom ‚Bekenntnis‘ als eigenen Sprechakt  Extensität, der doppelte Grundcharakter als festliche Feier mit verschiedenen  (vgl. S.163-171) unterscheidet (vgl. dazu Werlen, Ritual und Sprache 221{f). In  Feierformen, die Vielfalt der Zeichen als Medium der Interaktion. So richtig  diesem Zusammenhang fällt eine Unsitte des Vf. auf, die wissenschaftlichem  diese Aspekte sind, Neues wird damit nicht ausgesagt. Denn all diese Aspekte  Arbeiten nicht entspricht: in den Anmerkungen werden in der ganzen Arbeit als  sind (teilweise mit gleicher Benennung) schon früher von Linguisten herausgear-  Belege oder Verweise häufig nur Titel ohne genaue Seitenangaben geboten (vgl.  beitet worden (die der Autor offenbar nicht kennt); vgl. dazu die wichtigen  z.B. S.144/145). Der Leser ist demzufolge auf seine eigene Spürnase angewiesen  Arbeiten von E. Gülich, Dialogkonstitution in institutionell geregelter Kom-  und muß sich auf die Suche nach vielleicht passenden Stellen in den angegebe-  munikation, in: Dialogforschung. Jahrbuch 1980 des Instituts für deutsche  nen Artikeln oder Büchern machen. Bei den lobpreisenden und dankenden  Sprache. Hg. v. P. Schröder/H. Steger. Düsseldorf 1981, 418-456; E. Gülich, I.  Sprechakten wird (S.147) die Bedeutung ‚doxologischer, dankender Sprechakte‘  Paul, Gottesdienst: Kommunikation — Institution — Ritual. Linguistische Überle-  herausgestellt. Die angeführten (Text-)Beispiele sind jedoch so vielzählig, daß  gungen zum Problem von horizontaler und vertikaler Kommunikation und zur  der Leser den Eindruck erhält, die überwiegenden liturgischen Sprechakte seien  institutionellen Vermittlung des Rituals, in: Gottesdienst als „Mitteilung“. Kom-  doxologischer Art. Eventuell wäre hier eine präzisere Spezifizierung besser und  munikative Aspekte rituellen Handelns. Hg. v. K. Ermert. Rehburg-Loccum 1984  für den Leser verständlicher. In diesem Zusammenhang: Es erscheint Rez.  (Loccumer Protokolle 24) 84-141.Regensburg 1987, /-130, bes 100-113)wissenschaftlichen krörterung VOTSECNOININEN. Der hietet ufgrund Hel der Behandlung der sakramentalen Sprechakte 5.16111) unterläuft Sch. mıitder des toffes In einigen Teilbereichen knappen INDlIC. folgender Aussage offenbar e1n Irrtum: „Sprachlich explizite eulogische Sprech-
Wäds auch kaum anders möglich ıst und die spezifisch akte unter den sakramentalen Formeln sind neben dem Eucharistiegebet das
liturgiewissenschaftlichen Fragestellungen dafür der gebotenen Aus- (Segens-)Gebet bei der Krankensalbung und die Weihepräfation bei den Ordina-
führlic.  el Welches L11U.  - sind gemäß den Ausführungen die wesentli- t1ionen SOWI1Ee uch die Lossprechung“ ıe Feler der Krankensalbung

selbst ıst nicht der primäre Urt und Zeitpunkt für das ın Krankensakramentechen Dimensionen der Sprache 1mM Gottesdienst?
Spätestens bei dieser rage zeigt sich das schwierige Aufgabenfeld. der 56 angegebene Gebet ZU Benediktion des Krankenöls. Der eigentliche (Ort für

gewählten umfassenden Themenstellung. Sch. zeigt ZUT Beantwortung dieser das Hochgebet über das Krankenöl ıst innerhal)| des Eucharistischen Hochgebets
der Missa chrismatis Gründonnerstag (siehe F.Kirchweihe WT der Jlext desrage umfangreich die zeichenhafte Kommunikationsstruktur gottesdienstlichen Gebetes, das VO. Bischof als mınister Or1g1narius gesprochen wird, ist mıt demFelerns auf, 1n dem die Dimensionen derselben darstellt Er klassifiziert

aufgrund Se1INeEeT semiotischen Analyse räumliche, zeitliche, personale, akustische, 1n F.Krankensakramente identisch: vgl azu n h D Die Weihe der
visuelle und andere Kodes unı beschreibt anthropologische Grundkonstanten heiligen Öle ZATLE Feler der Sakramente, 1n HID 27.1973, 114-120, bes) Das

1n diesem Zusammenhang bei der Feler der Krankensalbung selbst genannteliturgischer Felern und damit auch menschlichen Felerns schlechthin. ET faßt die
Gebet wird LLUTr gebetet, WEeNnNn das vorhandene Krankenöl Aaus bestimmtenGestaltung der Zeichen auf als ‚verständlich und lebendig‘, ‚gemeindlich und
Gründen nicht 1n der Missa chrismatis VO. Bischof benediziert werden konntegeordnet’, ‚wahr un!| authentisch‘, ‚wiederholbar und innovativ', ‚symbolisch un!

transparent ; wird (allerdings) bei dieser Analyse deutlich, die hier (vgl F.Krankensakramente, Past. Einf. 21). Das 1m Regelfall gesprochene Gebet
bei der Feler der Krankensalbung ist e1ıne Oratıo gratiarum acthonıs 1psumgrundgelegte Charakterisierung der zeichenhaften Dimension der ‚Sprache‘ 1 Oleum  ®  G Iso e1n Dankgebet. Die Benediktionsgebete ber die heiligen OleGottesdienst sich LUr wenig VOIl Kommunikationsvollzügen menschlichen Mit- werden VO. uUTtOT ler nicht berücksichtigt. In diesem Kontext .:102) findeneinanders allgemein abhebt. sich weiltere Unklarheiten: „Muttersegen der Tauffeier“. kiınen solchen gibtDen zweıten Schwerpunkt seliner Analyse legt Sch auf die Sprech- se1t der Erneuerung der Feler der Kindertaufe nicht mehr. UTtOT meınt die

akte der Liturgie; das Kap hat Rez allerdings weniger befriedigt DIies abschliebenden Segensformeln, die sich explizit ütter, ater un! alle
jegt nicht 11UTLC daran, daß der uUutOr die wesentliche Arbeit VO  - anderen Anwesenden (teilweise als dreigliedrige Segensformeln aufgebaut) W Ee1I11-

Werlen, Ritual und Sprache. Zum Verhältnis VO  - Sprechen und den. Weitere Ungenauigkeiten: ‚Kanon des Hippolyt  6 5.164, Anm. 173), Rez.
Handeln In Ritualen. Tübingen 1934 und die Arbeit VO  ; Hug; kennt 1Ur eine TEeX Eucharistica, die auf Hippolyt zurückgeht. Unklar ist die

Verwendung des Begriffs ‚Schuldbekenntnis‘ 5.168) Sch benutzt ihn gleicher-Reden ott Überlegungen Aı deutschen liturgischen Gebetsspra- maßen das ‚Allgemeine Schuldbekenntnis‘ w1ıe für die Apologien, die derche Zürich 1985 1n sSe1INE Überarbeitung für die Drucklegung der 155
nicht eingearbeitet hat vgl Anm FE sondern insbesondere auch Vorsteher 1 Verlauf der Eucharistiefeier spricht. Zudem wird WO. aus

Gründen der Vereinfachung) auf eine korrekte uUun! umfassende Wiedergabe der
Ungenauigkeiten, die den gesamten Eindruck VO.  - der Arbeit vielfältigen Alternativen der Struktur des Elements ‚Allgemeines Schuldbe:

trüben. 1eSs ist insofern bedauerlich, als HG den Titel der Arbeit kenntnis‘ verzichtet (nur der Aspergesritus wird genannt Dadurch erhält dieses
Element für den weni1ger informierten Leser einen solch hohen Stellenwerrt, derauch das Interesse für liturgische Kommunikationsvollzüge bei Nicht-

Theologen und insbesondere bei ingulsten geweckt wird Da InNan bei liturgietheologisch nicht dNSECIMESSECI ist. Begriffsunkenntnis: „Breviergebet“
ihnen nicht die Kenntnisse der aterie ‚Liturgische Feiern‘ vorausset- dieser Terminus ZULFTF Bezeichnung der erneuerten iturgla OTrarum

gehört N1C. ın eine liturgiewissenschaftliche Arbeit! Innerhalb dera-Z6  - kann, muß die Terminologie 1Nner Arbeit, wWw1e S1e hier vorliegt, tischen Auflistung und Kommentierung der Sprechakte der Mahlfeier (diepräzise se1ın und die Sachverhalte mussen klar und eindeutig darge- ‚wenl1ger typischen Teile der Messe Eröffnung, Wortgottesdienst, Abschlußstellt sSeıin Demzufolge wird auf diese Erfordernisse 1 folgenden bleiben hier außer Betracht“ 176|1!) tfinden sich wiederhaolt Begri{ffe:besonderen Wert gelegt. Es fiel auf: „Versöhnungshochgebet“ .176,; Anm 203); „Hinsichtlich des Aspektes der
nier ‚Sprechakte der Verkündigung‘ wird gleichermaßen das Lesen Aaus der Konsekration, der Wirkung des Hochgebets“ DA „Hochgebet angefangen VO.  -
Schrift w1e die Auslegung dieses ortes Gottes subsumiert (vgl. 5.139, siehe der Präfation bis ZUTLC Schlußdoxologie sakramental un! konsekratorisch ist un!

auch DabeiI die grundsätzliche Trage auf, ob diese beiden Handlungs- wirkt“ 0.177) für den Nicht-Theologen et{was hilfreicher wäre die zusätzliche
vorgaänge als eın Sprechakttyp aufgefaßt werden können: viele unterschiedli- Mitteilung, daß Einleitungsdialog un! ‚Amen' der Gemeinde bei dieser Termino-
che Rollenträger, Redegattungen und nonverbale Kommunikationselemente logie inbegriffen sSind. Als Perlokution der Begleitgebete ZUTLFT Gabenbereitung
sind hier zusammengefaßt. Klarer würde eiıne Irennung ın solche Sprechakte wird 5.178) angeführt: „Annahme un!| Wandlung“ ist das vielleicht für den
sein, die weil S1e theologisch als Wort Gottes bezeichnet werden Heilszusage ‚Kleinen Kanon' des Missale Komanum VOIl 1570 richtig, für das Missale
(sprachlich vermittelt durch das geschriebene Wort un!| ‚Vorleser‘) selbst sind Romanum Pauls VIL. ist bezüglich der Berakot ber Brot und Weıin e{was
und solche Sprechakte, die diese Heilszusage für die heutige Lebenswirklichkeit irreführend. Bei dem Ruf „Geheimnis des Glaubens“ nach den Stiftungsworten
auslegen (Aktualisierung der Heilszusage). In diesem Kontext 5.139):; Was iıst der über den Wein wird als Sprecher der Diakon VErSESSCN un! als Perloku-
Unterschied zwischen einem ‚.Lektor‘ un! einem ‚Vorleser‘? Ungenau der tion für die Akklamation der Gemeinde „Konsequenzen 1m täglichen Leben“
Terminus ‚Zwischengesänge‘(S.141), richtig: Antwortpsalm (nach der Lesung]) angegeben; der Charakter dieses anamnetischen Elements ist damit nicht getrof-
und Gesang VOT dem Evangelium. ntier die Sprechakte des Gebets zählt V{. fen. Insgesamt: Die Terminologie sollte präziser se1in. Im SchlußBteil benennt
uch das „Bekenntnis als Professio uUun! Conftessio“ 5.144); stellt sich die Sch. l1er Aspekte, die die gottesdienstliche Redesituation kennzeichnen
Tage, mıt welcher Legitimation diese Redegattungen als Sprechakte des Gebets Die horizontale un! die vertikale Kommunikationsebene, eine inhaltliche
bezeichnet werden können und Was s1ıe VO ‚.Bekenntnis‘ als eigenen Sprechakt Extensität, der doppelte Grundcharakter als testliche Feier mıiıt verschiedenen
(vgl „163-17 unterscheidet (vgl. aZzu Werlen, Ritual und Sprache 2211 In Feierformen, die Vielfalt der Zeichen als Medium der Interaktion. S0 richtig
diesem Zusammenhang fällt ıne Unsıtte des V{. auf, die wissenschaftlichem diese Aspekte sind, Neues wird damit nicht ausgesagt. Denn all diese Aspekte
Arbeiten nicht entspricht: 1n den Anmerkungen werden 1n der gallZeEI Arbeit als sind (teilweise mıit gleicher Benennung) schon früher VOIl Linguisten herausgear-
Belege der Verweilise häufig 1LUFr Titel hne geNaAUE Seitenangaben geboten (vgl. beitet worden (die der UTtOT olfenbar nicht kennt); vgl dazu Clie wichtigen
z.B)Der Leser ist demzufolge auf se1ine eigene Spürnase angewlesen Arbeiten VOIN Gülich, Dialogkonstitution ın nstitutionell geregelter Kom-
und muß sich auf die Suche ach vielleicht passenden Stellen 1ın den angegebe- munikation, 1n Dialogforschung. Jahrbuch 1980 des Instituts deutsche
Nnen Artikeln der Büchern machen. Bel den lobpreisenden und ankenden Sprache Hg. Schröder/H. Steger. Düsseldorf 1981, 418-456; Gülich,
Sprechakten wird die Bedeutung ‚doxologischer, dankender Sprechakte‘ Paul, Gottesdiengst: Kommunikation Instiıtution Ritual. Linguistische Überle-
herausgestellt. Die angeführten (Text-)Beispiele sind jedoch vielzählig, daß gunNngenN ZU Problem VO horizontaler un! vertikaler Kommunikation un! VACE
der Leser den Eindruck erhält, die überwiegenden liturgischen Sprechakte selen nstitutionellen Vermittlung des Rituals, 1n Gottesdienst als „Mitteilung“. Kom-
doxologischer Art. Eventuell wäre ler eine präzisere Spezifizierung besser und munikative Aspekte rituellen Handelns. Hg. Ermert. Rehburg-Loccum 1984
für den Leser verständlicher. In diesem Zusammenhang: ESs erscheint Rez (Loccumer Protokolle 24) 04-14
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Am Ende selner Arbeit weist Sch auf e1n wissenschaftstheoreti-
sches roblem 1m Zusammenhang selner Arbeit hin: der Verbindung Personalprälaturen, die AD Durchführung seelsorgli-

cher und missionarischer Aufgaben zugunsten verschiedener Länder der SO71A-
zwischen sprachanalytischer Forschung liturgischen Texten und ler Gruppen, die besonderer Hilfe bedürfen, errichtet werden können, gesagt.der theologischen Vermittlung deren Ergebnisse. Bedauerlic ıst, daß „DIe sollen AUS Weltpriestern bestehen, die e1INe Spezialausbildung erfahren
diese wichtige rage nicht explizit als rundlage dieser Arbeit eTrortier haben.“ DIie ZUT (Gemeinschaft einer Personalprälatur gehörenden Gläubigen
wurde. csieht darin, „‚daß uch Lalen, selen ledige, selen verheiratete, mıt eiINeT

Zum Literaturverzeichnis exemplarisch: Prälatur erträge schließen und sich mıiıt ihren Fachkenntnissen ıIn den Dienst
ihrer Au{fgaben und Unternehmungen stellen“ können (49) Diese Laien sind ber

ES fehlt der VOoO  - Giraudo, La struttura letteraria della preghiera offensichtlich nicht eine der orge des Talaten anveriraute Gemeinschaft VO.  o
eucarıstica Roma 1980 (er wird 5.146, 1D 158 zıtiert); für die inhaltliche Gläubigen, sondern freiwillige Mitarbeiter ın der außerordentlichen Seelsorge derSchwerpunktsetzung wÄäre och wichtig SECWESEN: Häußling, Prälatur 1mM (jebiet VON Ortsordinarien, deren Rechte durch die Prälatur nicht
Gemeinschaft dus Identität der Erfahrung. ber eine notwendige Voraussetzung beeinträchtigt werden dürfen. Wenn 19082881 der Interpretation des Konzilstextes
des Gebetes 1n der Liturgle, 1: Erfahrung als Weg. Ee1I{r. ZUTL Theologie und durch den VE zuUuzustimmen VEIINAS, wird I1Mldall feststellen mMUuUSssen, dalß die
religiösen Praxis. Festschrift ZUTFC Feler des fünfzigjährigen Bestehens der Phil.- nachkonziliare päpstliche Gesetzgebung das Konzil insoweılt nicht rezlpilert hat
e0 Hochschule der Salesianer Don Boscos Benediktbeuern. Hg. 0Na Daß die Apostolische Konstitution Kegimini Ecclesiae Universae VO  -491  1988 Jahrgang 84 THEOLOGISCHE REVUE Nr.6  492  OE .  Am Ende seiner Arbeit weist Sch. auf ein wissenschaftstheoreti-  sches Problem im Zusammenhang seiner Arbeit hin: der Verbindung  Personalprälaturen, die zur Durchführung außerordentlicher seelsorgli-  cher und missionarischer Aufgaben zugunsten verschiedener Länder oder sozia-  zwischen sprachanalytischer Forschung an liturgischen Texten und  ler Gruppen, die besonderer Hilfe bedürfen, errichtet werden können, gesagt:  der theologischen Vermittlung deren Ergebnisse. Bedauerlich ist, daß  „Sie sollen aus Weltpriestern bestehen, die eine Spezialausbildung erfahren  diese wichtige Frage nicht explizit als Grundlage dieser Arbeit erörtert  haben.“ Die zur Gemeinschaft einer Personalprälatur gehörenden Gläubigen  wurde.  sieht er darin, „daß auch Laien, seien es ledige, seien es verheiratete, mit einer  Zum Literaturverzeichnis exemplarisch:  Prälatur Verträge schließen und sich mit ihren Fachkenntnissen in den Dienst  ihrer Aufgaben und Unternehmungen stellen“ können (49). Diese Laien sind aber  Es fehlt der Bd von C. Giraudo, La struttura letteraria della preghiera  offensichtlich nicht eine der Sorge des Prälaten anvertraute Gemeinschaft von  eucaristica  . Roma 1980 (er wird S.146, 157, 158 zitiert); für die inhaltliche  Gläubigen, sondern freiwillige Mitarbeiter in der außerordentlichen Seelsorge der  Schwerpunktsetzung wäre u.a. noch wichtig gewesen: A.A. Häußling,  Prälatur im Gebiet von Ortsordinarien, deren Rechte durch die Prälatur nicht  Gemeinschaft aus Identität der Erfahrung. Über eine notwendige Voraussetzung  beeinträchtigt werden dürfen. Wenn man der Interpretation des Konzilstextes  des Gebetes in der Liturgie, in: Erfahrung als Weg. Beitr. zur Theologie und  durch den Vf. zuzustimmen vermag, wird man feststellen müssen, daß die  religiösen Praxis. Festschrift zur Feier des fünfzigjährigen Bestehens der Phil.-  nachkonziliare päpstliche Gesetzgebung das Konzil insoweit nicht rezipiert hat.  Theol. Hochschule der Salesianer Don Boscos Benediktbeuern. Hg. v. H.E. Lona  Daß die Apostolische Konstitution Regimini Ecclesiae Universae von  ... Donauwörth 1981, 145-157; wesentliche Beiträge von B. Kleinheyer zu den  1967 (Art. 49 8 1) die Errichtung von Personalprälaturen der Kongregation für die  Gattungen des liturgischen Gebets werden nicht erfaßt; ebenso wird, neben  Bischöfe zuspricht, die auch für die Errichtung von Teilkirchen zuständig ist,  bisher genannten Titeln, weitere wichtige sprachwissenschaftliche Literatur zum  zwingt keineswegs zur Annahme einer Kontinuität mit dem Konzilstext, wie dies  Thema nicht berücksichtigt (vgl. die Literatur bei M.B. Merz, Gebetsformen 101,  der Vf. sehen möchte (53), sondern schließt dies eher aus.  110).  Die Geschichte der Redaktion des CIC/1983 wird schrittweise  Leider fehlt der Arbeit ein Register, das den Inhalt auch für den  nachgezeichnet vom „Schema de Populo Dei“ (1977) über die Beratun-  interessierten Nicht-Liturgiewissenschaftler erschließen würde. Das  gen darüber, das „Schema 1980“, die „Relatio 1981“ und das „Schema  vorhandene Personenregister ist wenig hilfreich.  novissimum“ (1982) bis zum endgültigen Text und Aufbau des CIC/  Insgesamt hat die Arbeit ein wichtiges Feld liturgiewissenschaftli-  1983. Den Entwurf von 1977 bezeichnet der Vf. als „sehr kompliziert“  cher Diskussion zum Thema; jedoch sind die Ausführungen des Vf.  (65). Eher wird man ihn aber als sehr unausgegoren charakterisieren  gelegentlich nicht so klar wie es bei einer Arbeit, die sich mit ‚Sprache‘  müssen. Die Textanalyse des Vf.s ist nicht überzeugend. Die verschie-  befaßt, zu erwarten gewesen wäre. Enttäuscht hat der Rez. die in der  denen Textgestalten und die verschiedene systematische Einordnung  gesamten Arbeit übliche Praxis, wichtige Fragen mithilfe der Ausfüh-  in den einzelnen Entwürfen bis zum endgültigen CIC lassen erkennen,  rungen im ‚Pastoralliturgischen Handlexikon‘ von A. Adam und R.  daß der Gesetzgeber die Personalprälatur weder zu den Teilkirchen  Berger zu klären, zur Kenntnis genommen. Ist das nicht unter dem  noch zu den kirchlichen Vereinen rechnet. Was sie ihrem Wesen nach  Niveau einer wissenschaftlichen Arbeit in der Liturgiewissenschaft (so  wirklich ist, bleibt dabei offen. Der Vorschlag des Vf.s, die Personalprä-  sehr Rez. dieses Hilfmittel für einen ersten Einblick im Rahmen von  latur als neue Sektion III im zweiten Teil des zweiten Buches einzu-  Erwachsenenbildungsmaßnahmen schätzen gelernt hat) - oder gehört  ordnen, um sie als Organisation der hierarchischen Einrichtungen  Unterzeichneter schon zu den ‚Ewig-Gestrigen‘?  auszuweisen (101), würde allerdings auch eine wesentliche inhaltliche  Gottenheim  Neugestaltung der cc. 294-297 voraussetzen.  Michael B. Merz  Im zweiten Teil werden die kanonischen Bestimmungen inso-  weit einer Untersuchung unterzogen, als „ihre Normierung dazu  Rodriguez, Pedro: Teilkirchen und Personalprälaturen. Theologische Erörte-  beiträgt, die theologisch-kanonistische Identität der Personalprälaturen  rungen anläßlich einer neuen kanonistischen Institution. Amsterdam: B. R.  zu beleuchten“ (105). Als ein Kernproblem erweist sich dabei die Frage  üner (1987). 246 S. (Kanonistische Studien und Texte, Bd 38), Lw DM  nach den Laien in der Personalprälatur. Nach den Vorstellungen des  ;;r  -  Vf£.s gehören Laien begriffsnotwendig zum Wesen und zur Daseinsbe-  Der Vf. dieser in spanischer Sprache verfaßten Studien ist Ordinari-  rechtigung der Personalprälatur (112). Nach dem klaren Wortlaut des  us für Dogmatische Theologie und Direktor der Abteilung für Ekklesio-  Gesetzes aber besteht die Personalprälatur „aus Priestern und Diako-  logie an der Universität von Navarra. Die vom Zweiten Vatikanischen  nen“ (c. 294). Die Laien, zu deren Gunsten die Personalprälatur beson-  Konzil angeregte und durch den CIC/1983 fest installierte Rechtsfigur  dere seelsorgliche oder missionarische Leistungen zu erbringen hat,  der Personalprälatur ist vor allem dadurch auf weltweites Interesse  gehören nicht zu dieser, sondern zu einer oder mehreren Teilkirchen,  in deren Bereich die Personalprälatur unterstützend tätig ist. Darüber  gestoßen, daß am 28. November 1982, kurz vor der Promulgation des  CIC, das Opus Dei als erste und bisher einzige Personalprälatur  hinaus können sich Laien aufgrund von mit der Prälatur getroffenen  errichtet wurde.  Vereinbarungen apostolischen Werken der Personalprälatur widmen  (c. 296). Aber auch diese bleiben Glieder ihrer Teilkirche, auch wenn  Anliegen des Vf.s ist es, „die Daseinsberechtigung und das theologi-  sche Wesen der Personalprälaturen im Rahmen der Gesamtkirche und  sie im Rahmen der vertraglichen Bindung an Weisungen des Prälaten  in ihrem Verhältnis zu den Teilkirchen zu untersuchen“ (16). Im  gebunden sind. Die vom Vf. entwickelten Vorstellungen sind weniger  ersten Teil (33-101) wird die Entstehungsgeschichte der rechtlichen  am Gesetzestext als an den tatsächlichen Gegebenheiten des Opus Dei  Regelung der Personalprälatur vom Zweiten Vatikanischen Konzil bis  als bisher einziger Personalprälatur orientiert. Das Opus Dei aber ist  zum CIC/1983 nachgezeichnet und dabei die theologisch-kanonisti-  lange vor dem Zweiten Vatikanischen Konzil mit einer ganz anderen  Zielsetzung und einer anderen Struktur gegründet worden und ent-  sche Problematik offengelegt. Der zweite Teil (105-192) ist eine  Reflexion systematischer Art über das Wesen der Personalprälatur und  spricht nicht der Zielsetzung und Struktur der neuen Rechtsfigur einer  ihre Beziehung zu den Teilkirchen.  Personalprälatur, auch wenn es inzwischen formell als solche errichtet  worden ist.  Ausgangspunkt ist die Aufforderung des Zweiten Vatikanischen Konzils in  dem Dekret über Dienst und Leben der Priester (Art. 10 Abs. 2), das Institut der  In der Tatsache, daß die Personalprälaturen wie die Teilkirchen  Inkardination den heutigen pastoralen Bedürfnissen anzupassen, um die Vertei-  hierarchische Einrichtungen der Kirchen sind, sieht der Vf. eine  lung der Priester zu verbessern und die Durchführung spezieller pastoraler  Aufgaben bei verschiedenen sozialen Schichten zu erleichtern. Zu diesem Zweck  Grundlage für eine rechtliche Gleichbehandlung beider Institutionen.  sollen Personaldiözesen und Personalprälaturen errichtet werden können, denen  Die Zielsetzung und die gegenwärtige Konzeption der Personalprälatur  würde dagegen eher nahelegen, die Personalprälatur und die Gesell-  Priester inkardiniert werden. Während in dem ersten Entwurf von 1961 von  schaften des apostolischen Lebens gleich zu behandeln und diese  Vereinigungen des Weltklerus die Rede war, die als Prälaturen errichtet werden  können, spricht der endgültige Konzilstext von den Personalprälaturen, denen  beiden Institutionen in einem eigenen Teil zusammengefaßt (in zwei  Priester zu inkardinieren sind, in einem Atemzug mit den Diözesen. Da Diözese  Sektionen) vor dem Teil III (Institute des geweihten Lebens) in Buch II  und Prälatur zwei klassische Institutionen der Organisation der Kirche sind, sieht  des CIC einzuordnen.  der Vf. das Wesen der Personalprälatur gemäß dem Konzil in einer Einrichtung,  E  Angenehm empfindet der Leser, daß in Anhang I-XIII (199-241)  die zur hierarchischen Verfassungsstruktur der Kirche gehört. Zur Prälatur  alle einschlägigen Quellentexte abgedruckt sind, wenn sich auch in  gehört wie zur Diözese eine Gemeinschaft von Gläubigen, die der pastoralen  Sorge des Bischofs bzw. des Prälaten anvertraut ist. Neu ist nur, daß Diözese  den lateinischen Text mehrere Druckfehler eingeschlichen haben.  bzw. Prälatur nicht durch ein bestimmtes Gebiet konstituiert sein sollen (39ß),  Regensburg  Matthäus Kaiser  damit den pastoralen Bedürfnissen in besonderen Situationen besser entspro-  chen werden kann. In den Aussagen des Konzils über die Personalprälatur sieht  Schulz, Winfried: Das neue Selig- und Heiligsprechungsverfahren. - Paderborn:  der Vf. das entscheidende hermeneutische Kriterium für die weitere Gesetzge-  bung und die Interpretation der Normen des CIC (46). Dementsprechend  Verlag Bonifatius-Druckerei (1988). 213 S., kart. DM 24.80  interpretiert der Vf. die Ausführungsbestimmungen zum Konzilsdekret durch  Der neue Codex Iuris Canonici (CIC/1983) wurde am 25. 1. 1983  das MP Ecclesiae Sanctae von 1966 (I, 4). Zu diesem Zweck muß er aber dem  promulgiert. Es überraschte, daß er entgegen dem CIC/1917, welcher  Text der Ausführungsbestimmungen Gewalt antun. Dort wird nämlich von den  142 Canones betreffs Selig- und Heiligsprechungsverfahren hatte, kei-Donauwörth 1981, 145-1957; wesentliche eiträge VO:  . Kleinheyver den 1967 (Art die Errichtung VO  - Personalprälaturen der Kongregation für die
attungen des liturgischen Gebets werden cht erfaDßt; ebenso wird, neben Bischöfe zuspricht, die auch für Clie Errichtung VON Teilkirchen zuständig ist,bisher genannten Titeln, weitere wichtige sprachwissenschaftliche Literatur ZU zwingt keineswegs ZULE Annahme eiNer oONUNUlLtAa! mıt dem Konzilstext, WI1e 1eSs
Thema cht berücksichtigt (vgl die Literatur bei Merz, Gebetsformen UL, der Vt. sehen möchte (533; sondern schließt 1es eher dU!  N
110) Die Geschichte der Redaktion des wird schrittweiseLeider der Arbeit eın egister, das den Inhalt uch für den nachgezeichnet VO „Schema de Populo Dei“ 1977 über die Beratun-
interessierten Nicht-Liturgiewissenschaftler erschheben würde. Das SCIl darüber,. das „Schema 1980°, die „Relatio 1981“ und das „Schemavorhandene Personenregister ist wenig hilfreich. novissiımum “ (1982) bis ZU endgültigen ext und Aufbau des (1

Insgesamt hat die Arbeit eın wichtiges Feld liturgiewissenschafftli- 1983 Den Entwurf VoO  _ 1977 bezeichnet der Vf. als „sehr kompliziert”her Diskussion Z Thema:; jedoch Sind die Ausführungen des AL (65) Eher wird INa ihn ber als sehr UNdUSSCSOTEI charakterisieren
gelegentlich nicht klar w1e bei eliner Arbeit. die sich mıt ‚Sprache mussen. Die Textanalyse des Vfs ist nicht überzeugend. DIie verschie-
befaßt, erwaritien SCWESEN wAäre. Enttäuscht hat der Rez die ın der denen Textgestalten und die verschiedene systematische Einordnunggesamten Arbeit übliche Praxis, wichtige Fragen mMmıth.uılife der usfüh- 1ın den einzelnen Entwürfen bis ZU endgültigen CC lassen erkennen,
rFuNngsen ‚Pastoralliturgischen Handlexikon‘ Von Adam und daß der Gesetzgeber die Personalprälatur weder den Teilkirchen
Berger klären. ZUT Kenntnis IIN Ist das nicht unter dem noch den kirchlichen Vereinen rechnet. Was S1Ee ihrem Wesen nach
Niveau elNerTr wissenschaftlichen Arbeit ın der Liturgiewissenschaft (SO wirklich ist, bleibt dabei en Der Vorschlag des V{f,s, die Personalprä-csehr Rez dieses für einen ersten INDLC 1mM Rahmen Vo  . latur als 11606 Sektion 111 1m zweıten eil des zweıten Buches eINZU-
Erwachsenenbildungsmaßnahmen schätzen gelernt hat) oder gehört ordnen, S1e als Urganisation der hierarchischen EinrichtungenUnterzeichneter schon den ‚Ewig-Gestrigen”? auszuwelsen (101 würde allerdings uch ine wesentliche inhaltliche

Götten b 81m Neugestaltung der 2094—-297 VoraussetizenMichael Merz Im zweıten eil werden die kanonischen Bestimmungen 1iNSO-
weıt einer Untersuchung unterzogen, als „ihre Normierung dazu

Rodriguez, Pedro Teilkirchen un Personalprälaturen. Theologische Erörte- Deiträgt, die theologisch-kanonistische Identität der Personalprälaturen
ruNngen anläßlich einer kanonistischen NSUTULON. Amsterdam: beleuchten“ (105) Als eın Kernproblem erweist sich dabei die rage

uner 1987). 246 (Kanonistische Studien und exte, 38) Lw nach den Laien ın der Personalprälatur. Nach den Vorstellungen desGT  75 Vfis gehören Laien begriffsnotwendig Zr Wesen und ZUTFC Daseinsbe-
Der Vf. dieser ıIn spanischer Sprache verfaßten Studien ist Ordinari- rechtigung der Personalprälatur (112 Nach dem klaren Wortlaut des
für Dogmatische Theologie un! Direktor der Abteilung für Ekklesio- Gesetzes ber besteht die Personalprälatur „qQus Priestern und Diako-

logie der Universität Vo  — avarra. DIie VO Zweiten Vatikanischen nen  5r © Die Laien, deren Gunsten die Personalprälatur beson-
Konzil angeregte und AF den fest installierte Rechtsfigur dere SEEISOT.  che der missionarische Leistungen erbringen hat,
der Personalprälatur ıst VOTLr allem dadurch auf weltweites Interesse gehören nicht dieser, sondern eiINeT der mehreren Teilkirchen,

ın deren Bereich die Personalprälatur unterstützend ätıg ist. Darübergestoßen, daß November 1982, kurz VOTL der Promulgation des
C6 das Opus Dei als erste und bisher einzige Personalprälatur hinaus können sich Lalen ufgrund VO  - mıiıt der Prälatur getroffenen
errichtet wurde Vereinbarungen apostolischen Werken der Personalprälatur widmen

6 296) Aber uch diese leiben Glieder ihrer Teilkirche, uch WEeNnnAnliegen des Vfs ist CS, „die Daseinsberechtigung und das theologi-
sche Wesen der Personalprälaturen 1m Rahmen der Gesamtkirche und S1e 1mM Rahmen der vertraglichen Bindung Weisungen des Prälaten
ıIn ihrem Verhältnis den Teilkirchen untersuchen“ (16) Im ebunden sind. Die VO V{. entwickelten Vorstellungen sind weni1ger

eil (33-101) wird die Entstehungsgeschichte der rechtlichen Gesetzestext als den tatsächlichen Gegebenheiten des Opus Dei
Regelung der Personalprälatur VO Zweiten Vatikanischen Konzil bis als bisher eiNzZIger Personalprälatur orlıentliert. Das Opus Deli ber ist
ZU. nachgezeichnet und el die theologisch-kanonisti- lange VOT dem Zweiten Vatikanischen Konzil mıt eINeT 9al1z anderen

Zielsetzung und eiINeT anderen Struktur gegründet worden un! enNnT-sche Problematik offengelegt. Der zweıte eil 105-192 ıst 1ine
Reflexion systematischer Art über das Wesen der Personalprälatur und spricht nicht der Zielsetzung un! Struktur der Rechtsfigur einer
ihre Beziehung den Teilkirchen Personalprälatur, uch WEn inzwischen ormell als solche errichtet

worden istAusgangspunkt ist die Aufforderung des Ziweiten Vatikanischen Konzils 1ın
dem Dekret ber Dienst und Leben der Priester 10 Abs 2 das Nsitu der In der Tatsache, daß die Personalprälaturen wIı1e die Teilkirchen
Inkardination den heutigen pastoralen Bedürfnissen dMNZUDAaASSECN, die Vertei- hierarchische Einrichtungen der Kirchen sind, sieht der Vf. 1ıne
lung der Priester verbessern un! die Durchführung spezieller pastoralerAufgaben bei verschiedenen sozialen Schichten erleichtern. A diesem ‚WEeC.

Grundlage für ine rechtliche Gleichbehandlung beider Institutionen.
sollen Personaldiözesen un! Personalprälaturen errichtet werden können, denen

Die Zielsetzung un! die gegenwärtige Konzeption der Personalprälatur
würde dagegen her nahelegen, die Personalprälatur und die Gesell-Priester inkardiniert werden. Während ın dem ersten Entwurtf VON 1961 VOIl schaften des apostolischen Lebens gleich behandeln und dieseVereinigungen des Weltklerus die Rede WAäTrT, die als Prälaturen errichtet werden

können, spricht der endgültige Konzilstext VO:  } den Personalprälaturen, denen beiden Institutionen ın ınem eigenen eil zusammengefaßt In wel
Priester inkardinieren sind, In einem Atemzug mıit den Diözesen. Da Diözese Sektionen) VOT dem eil 111 (Institute des geweihten Lebens) 1n Buch I1
und Prälatur wel klassische Institutionen der Organisation der Kirche sind, sieht des ( einzuordnen.
der V{f. das Wesen der Personalprälatur gemäß dem Konzil ın einer Einrichtung, Angenehm empfindet der Leser, daß 1ın Anhang 1-X 199-241)die ZUT hierarchischen Verfassungsstruktur der Kirche gehört. Zr Prälatur alle einschlägigen Quellentexte abgedruckt sind, WEn sich uch ıngehört WI1e ZUT Diözese eine Gemeinschaft VO:  w} Gläubigen, die der pastoralenorge des Bischofs bzw. des Prälaten anveriraut ist. Neu ist NUT, Diözese

den lateinischen ext mehrere Druckfehler eingeschlichen en
bzw. Prälatur cht durch eın bestimmtes Gebiet konstituiert sSe1n sollen (391) Regensburg Matthäus Kalıser
damit den pastoralen Bedürfnissen ın besonderen Situationen besser NISpTO-chen werden kann In den Aussagen des Konzils über die Personalprälatur S1e. Schulz, Winfried: Das neUue Selig- un! Heiligsprechungsverfahren. Paderborn:der V{. das entscheidende hermeneutische Kriterium für die eıtere esetzge-bung und die Interpretation der Normen des (At; (46) Dementsprechend Verlag Bonifatius-Druckerei 1988 Z Z kart 24 .80
interpretiert der Vf. die Ausführungsbestimmungen Z Konzilsdekret durch Der NeUuUe Codex luris (Clanonici wurde 1983
das Ecclesiae Sanctae VOIN 1966 4) Zu diesem Zweck muß ber dem promulgiert. Es überraschte, daß gen dem welcher
JText der Ausführungsbestimmungen Gewalt antiun. Dort wird nämlich VonNn den 1G (Canones eITEeIIS Selig- un:! Heiligsprechungsverfahren hatte, kei-
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nerlei diesbezügliche estimmungen enthielt. Es wurde, WI1e schon bei Im Kap. legt Sch rechtshistorisch Clie bisherigen fa
der liturgischen Neuordnung der Heiligenverehrung nach dem te für Selig- und Heiligsprechungen dar.
Vatikanischen Konzil, geargwöhnt, daß die Kirche vielleicht aAUsS Das zweıte Kap behandelt das neugeordnete bischöfifliche Erhe-

die notwendigerweise diesem Verfahren Mitwirken-ökumenischen Rücksichten der Heiligenverehrung 1n Zukunft wen1l- den, die Vorgehensweise bei den Jüngeren Verfahren SOWI1Ee die Besonderheiten
SCI Bedeutung beimessen wolle IDem ist aber, wWI1e sich bald heraus- bei älteren, bisher och nicht Ende geführten Selig- der Heiligsprechungsver-stellte, keineswegs Es folgten vielmehr uch nach 1983 Selig- un! fahren.
Heiligsprechungen 1n großer Zahl, das el wurden weiterhin Im T1 Kap beschreibt der während SeINET langjährigen Tätigkeitsolche Menschen feierlich 99  ‚Ur hre des Altares“ Thoben. die als eım Stuhl in Aufbau und Arbeitsweise der kurialen er
getaufte Christen Kinder (‚ottes und der göttlichen atur teilhaftig reiche Einblicke hat, speziell den Aufbau, die Aufgaben und Cdie

un! ın der Nachfolge Christi durch Vergießen ihres Blutes der Vorgehensweise der ongregation für Heiligsprechungsverfahren.
Das viıerte Kap efal) sich 1m Hinblick auf die Rechtsnor-Urc heroische Tugendübung In ihrer Umwelt e1Nn leuchtendes Zeug- für die elig- und Heiligsprechungsverfahren mit der vielseitig diskutiertenN1s für das Reich (s‚ottes wurden.

Mıt päpstlicher Autoriıtät sind schon 1983, 1m Erscheinungsjahr des rage ach den Wundern. TOTLZ weitverbreiteter Wunderscheu und heftiger
Codex, atuten und Vorschriften erlassen worden, mıiıt denen Wunderkritik UuUNsSeTeTt Z.e1t hesteht der kanonische Gesetzgeber uch ın den

Normen VOIN 1983 1mMm Seligsprechungsverfahren auf dem Nachweis wen1g-kirchlichen Gerichtshöfen ermöglicht werden soll, dem apst, der Stens eines ordnungsgemäß approbierten Wunders und auf eiNer „Tama S1gNO-
allein 1ın jedem Selig- und Heiligsprechungsprozeß das Urteil fallt rum ,  . dem „Ruf der Wundertätigkeit“ eines Lheners (sottes FÜr die
schrittweise erarTbeitete Urteilsvorschläge unterbreiten, die auıf Heiligsprechung ist e1n ordnungsgemäß approbiertes Wunder erforderlich, das
einem nach menschlichem Ermessen irrtumsfreien Fundament beru- sich nach der Seligsprechung ereignet hat In len Fällen legen Clie kirchlichen
hen und VTC wunderbare Gebetserhörungen bestätigt sind. Untersuchungsgremien die Bestätigung eines als Wunder vorgetragenen

Bereıts D A VvIeTr Wochen, nachdem der Faktums strengste Maßstäbe dan, unı das letzte Urteil steht nicht einem (Gsrem\i-
sondern allein dem aterveröffentlich: wurde erschien unter dem gleichen Datum der Promul-

gatıon des Codex (25 1983 1m L’‘Osservatore Romano Vo  - aps Das vorliegende Werk VOINl Sch kommt einem dringenden Bedürf-
Johannes Paul I1 die Apostolische Konstitution „Divinus perfectionis N1s aller n  e  N, die mıt Theorie und PraxIı1ıs des Kirchenrechts befaßt

sind und sich gegenwärtig mıit umfangreichen Normen konfron-Magister”. Darın hat der aps 1mM INDLC auf die raschen Fortschritte
1leTr‘ sehen. Das Werk gibt sachgerechte Auskünfte uch auf vielfacheder historischen Disziplinen un! auf die Notwendigkeit, den Anforde-

ruNnsenNn der kritischen Wissenschaft besser entsprechen SOWI1eEe auf Fragen VO.  - Lalen nach Sinn und Durc.  ung VO  - Selig- und Heilig-
Anregungen der Bischöfe, das elig-un:' Heiligsprechungsverfahren sprechungsverfahren In Vergangenheit und egenwart. Sch. VEl -

schweigt nicht, daß sich ın der Rechtsordnung noch Unzuläng-züglger und ın mehr Kollegialität zwischen dem Apostolischen
un! den Bischöfen abzuwickeln, für die Zukunft diesbezügliche NEUE lichkeiten nden, die den Kirchenrechtler dNIESEN können, sich Wel-
Normen festgesetzt, un Z.Wi für die 1ın Selig- und Heiligspre- terhin intensiv mıt dieser Rechtsmaterie befassen und die 11U.

geltenden Normen gegebener eıt uch verbessern helfen.chungsverfahren VO  - den Bischöfen ın eigener Autorıtät vorzunehmen-
den Erhebungen, für die Aufgaben der Römischen Kongregation Im SAllZEI1 jedoch bieten die Rechtsbestimmungen VO.  b 1983 ine
für Heiligsprechungsverfahren und für die Verfahrensweise dieser dankenswerte Überschaubarkeit der Rechtslage eZUgUC. Selig-

und Heiligsprechungsverfahren, und 61e bedeuten unter Hinzunahmeongregatıion. Und die Vorschriften der Apostolischen Konstitution
der vorliegenden Erläuterungen VO  - Winfried Schulz für alle Mitarbei-„Divinus perfectionis Magister” wurden rückwirkend mıt dem

Tag der Promulgation des ıIn Kraft gesetzt, während dieser ter 1ın der kirchlichen Judikatur ine sehr praktikable
cselbhst TST mıiıt dem ersten Adventssonntag 1983 rechtsverbindlich Paderborn eorg agner
wurde.

Bereits 1983 veröffentlichte die Kongregation für
Heiligsprechungsverfahren NEUE, VO Hl Vater approbierte und Recht 1m Dienste des Menschen. Eine Festgabe, Hugo Schwendenwein Z U

Geburtstag. Hg. VOIl Klaus Eüdicke. Hans Paarhammer, Dieterleichen Tage ın Rechtskraft gesetzte „Richtlinien für die Bischöfe bei inder. Graz, Wiıen, Köln: T1a 671 SS geb ö5 700.-/DM 100.-—
den Erhebungen 1n Heiligsprechungsverfahren“.

Ebenfalls 1983 erging VO  — der ongregation e1n Vorliegende Festgabe Ehren des österreichischen Juristen und
Kanonisten Hugo Schwendenwein, der November 1986 seın„Allgemeines Dekret über Verfahren VO.  _ lienern Gottes, bei denen e1Nn Lebensjahr vollendete, möchte HFPC. ihre eıträge Persönlichkeit unUrteil bei der Kongregation noch anhängig ist  0e: Wirken des Ordinarius für Kirchenrecht der Theologischen Fakultät

Schließlic gab die Hl Kongregation SR 1983 noch ıne der Karl-Franzens-Universität 1ın (sraz widerspiegeln vgl Vorwort der
vorläufige, VO Hl ater approbierte „Geschäftsordnung“ für ihren Hg., 10) Hugo Schwendenwein machte sich 1ın den etzten ahren 1mMm
eigenen Tätigkeitsbereich heraus. Dieses ın italienischer Sprache veröf- deutschsprachigen Raum VOL allem UrCcC. seinen Kommentar Z
fentlichte Dokument behandelt Zuständigkeit und Zusammenset- kirchlichen Gesetzbuch „Das NEUE Kirchenrecht“, der bereits
ZUNS der Hl Kongregation, Vorgehen und Arbeitsweise der Amter weniıge Monate nach der Promulgation des Codex erscheinen konnte,bei der Kongregation und die weiıtere Vorgehensweise bei Causen, einen Namen.
die noch gemäß dem früheren Recht begonnen wurden. Auf einen kurzen 1INDLLC In die Lebensgeschichte des Geehrten,

Nunmehr ist allen mıt kirchenrechtlichen Aufgaben Betrauten die gewährt durch dessen persönlichen Freund Walter Wieser
Aufgabe gestellt, sich aldigs mıiıt der 1983 neugeschaffenen Rechtslage )y und eın Verzeichnis der wissenschaftlichen Publikationen
bezüglich Selig- un! Heiligsprechungen befassen, umal 1U  — INall- Hugo Schwendenweins (27-30) folgen die wissenschaftlichen Beiträgeche Verfahrensschritte Art innerhal der Bistümer werden der Festschrift, die aufgrund der hohen Anzahl (40!) 1Ur knapp
mussen. Dazu will das vorliegende Buch VO  ; Sch. ist die erste vorgestellt werden können.
zusammenfassende Darstellung und ommentierung der Die Reihe der eiträge eröffnen Clie beiden Bischöfe kugen1o0 Corecco,Bestimmungen VO  >; 1983 1m gesamten deutschen Sprachraum! mıt ‚ugano, und Stefan Läszlö, Eisenstadt In dem * Art. VO:  » kugenlo COTeCcCccCcO
knappen, klaren und umfassend informierenden Ausführungen ilfe- (Sacerdotium un Presbyterium 1mM C: —4 geht VOT Jliem das
stellung eisten. Es ist schon en dankenswertes Verdienst des Vifs: daß Verhältnis VOIN Priestern un!| Bischöfen zueinander, spezie. die Rolle des

die lateinisch und italienisch veröffentlichten Bestimmungen durch das Zweite Vatikanische Konzil wiederbelebten Presbyteriums, wobei
konziliare exie mıit den entsprechenden Normen des (IE verglichen werden.ın eın gut lesbares Deutsch übersetzt hat War doch für Mitarbeiter Anschließend berichtet Stefan z16 kurz ber die Entstehung und ber dieın Kanonisationsverfahren bisher oft ıne GCIUX, den wahren Sinn der heutigen Probleme der Diözese Eisenstadt (Diözese mıit TEL Muttersprachen,meıst LLUFTr fremdsprachlich vorliegenden Texte erfassen!

Sch.;; Dr. theol und Dr Jur u(lr., Ordinarius des Kirchenrechts Die folgenden Festschriftbeiträge sind 1ın drei thematisch nichtder Theologischen Fakultät Paderborn un! Professor für vatikanisches näher gekennzeichnete Abschnitte gegliedert.Recht Päpstlichen NSLUIV beider Rechte der Lateranuniversität ın
Rom, selbst auch Postulator und Promaotor el ın mehreren Seligspre- Im ersten el befassen sich 1 Autorinnen und Autoren mıiıt

rechts- und kirchenrechtsgeschichtlichen Themen verschiedensterchungsverfahren, iıst hne Zweifel bestgeeignet, die NEUE Rechtslage 1n Artdiesem Bereich fachkundig darzulegen und verständlich erläutern. S50 stellt Hermann e1Nn Beispiel ZUTC Geschichte des Jugendstrafrechts ın
In der Il selines Buches geht der Trage nach, WOZUu überhaupt Österreich dar (Ein jugendlicher Brandstifter d u dem Mürztal ım 18. Jahrhun-

die Kirche elig- un Heiligsprechungsverfahren urchführt Einleitend spricht dert, 55—-59 Dieter iefert ıIn seinem Artikel Au Dialog zwischen
Sch ferner über die grundsätzliche Berufung ler Christen ZUT Heiligkeit, über der katholischen Kirche und der Freimaurerel ın Österreich VO.  - 1968 bis 1983“
den theologischen 1InNnn VO.  [ Selig- und Heiligsprechungsverfahren, ber die 61-—77) eine Zusammenfassung der problematischen Beziehung beider Gemein-
Unterscheidung VO.  - Seligen un! Heiligen und über den kirchenrechtlichen schaften zueinander, ıne Probliematik, die uch ach Erscheinen des 18 welıter
‚WeC. VO  - Beatifikation unı Kanonisation. diskutiert wird angesichts der Declaratio der Glaubenskongregation VOIN
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November 1983, die den e1{71) VO.  > Katholiken freimaurerischen Gemein- begriffs 1n den TE1L 1086, 1417 und 1424 Es bleibt agen, ob bei der
schaften weiterhin für verboten erklärt AAS 76 300) Ausnahme eines Katholiken, der In der katholischen Kirche getauft der ın S1e

In eine SdI1Z andere thematische ichtung geht der Beitrag VoO  — Anna aufgenommen wurde und durch einen formalen Akt VO.  - ihr abgefallen ıst, VO.  a

Elisabeth (ST Kunigunde) ÜT SE „Entwicklung VOoO  - atzungen 1n einem Reli- der Gesetzesverpflichtung 1n den TEe1L genannten Fällen innerhal des kirchli-
chen Eherechts tatsächlich die Ausstellung eINESs „Freifahrtschein”(es) (387)gionsverband Beispiel der Kongregation der Armen Schulschwestern VO  .

Vöcklabruck“ 79-97 ın dem die für die Reform klösterlicher Satzungen relevan- handelt, wWI1e kritisiert. oder 918 diese Neuregelung nicht vielmehr e1INE größere
te nachkonziliare Gesetzgebung zusammengestellt wird 88-90 SOWIE die E1N- Rechtssicherheit 88l der Kirche cschafft durch die Vermeidung unnötıg vieler
filußnahme VO  n kirchlicher Autoriıtät einerseılts und den Religiosen selbst nde- ungültiger Ehen. wWI1e bereits die Codexreformkommission argumentierte vgl 386
rerseıts auf die Erstellung und Entwicklung der atuten Z Darstellung mıt Anm. 48)
0OMM] Im fünften Aufsatz eINeT Grundfrage des Kirchenrechts widmet sich

Kemi1glusz an Kı dem Thema Z Verbindlichkeit der kirchlichen .eset-/Ziwel Artikel beschäftigen sich mıiıt dem Thema Domkapitel. Ze  a 533-545), wobei die Probleme der Unterscheidung VOIl göttlichem un!etier Au schreibt anläßlich des 200jährigen Jubiläums der DIiOzese
1NZz 1M Jahre 1985 über „Das Bıstum 1NZz und SseiNn Domkapitel“ und menschlichem eC SOWI1Ee der Annahme eiNes Gesetzes ZUTLC Sprache kommen.

Im folgenden untersuchen Vlier Autoren Themen, die den BereichJohann S bietet In sSeINemM Aufsatz „Das Salzburger Metropolitan-
kapitel 1mM Jahrhundert auf der Basıs e1Nes Statutenprovisoriums” 139-171) des kirchlichen Verfassungsrechts 1mM welıtesten Sinne berühren.
elinen interessanten Rückblick auf die Bedeutung des Erzbistums Salzburg und

Ladislas beschreibt In seinem Beitrag „Consultation 1n the Diocesese1ines Domkapitels, der durch die derzeitige Diskussion die Bischofsernen-
The Practise of Communio“ 393-402) die verschiedenen Beratungs- und Ent-

NUNSSCIL ın Osterreich insofern einen aktuellen Anknüpfungspunkt bietet, als das
scheidungsgremien auft Diözesanebene und bewertet seine Beobachtungen unterDomkapitel 1mM 19 Jh. aktives und passıves Bischofswahlrecht besaß (163) dem Aspekt der ommunio-Struktur der Kirche.

Die folgenden Artikel wenden sich verschiedensten rechts- und Bruno r1m ho fe untersucht ın dem Art „Dıie Rechtsverhältnisse 1n
kirchenrechtsgeschichtlichen Einzelfragen einer Klosterpfarrkirche“ 4 mögliche Konfliktsituationen, die entstehen

Nikolaus Grass stellt en und Werk VO  - Ferdinand Schönsteiner dar können, WE e1Nn Ordensmann Pfarrer eiINeTr Pfarrgemeinde wird, insbesondere
(Ferdinand Schönsteiner( Kirchenrechtslehrer 1mMm Chorherrenstift Wäas die Kompetenzabgrenzungen zwischen Pfarrgemeinde und Kloster 1n VOI-

Klosterneuburg bei Wıen, 117-138); Elisabeth Anna Mayr befabt sich mi1t der mögensrechtlichen wIı1e 1n geistlichen elangen betrifft Dabei darf das Ziel der
„Koordination der Seelsorge VOI Kloster und Pfarre“ nı€e aus dem AugeRechtsgeschichte des Salzburger Diözesan- und Metropolitangerichts 1m 19 und
verloren werden.20 (173-181).

Einen kurzen missionsgeschichtlichen Beitrag jiefert Stanko Ojnik T Eın ähnlich gelagertes Problem behandelt Oskar ffe } der sich mıiıt der
chenrechtlicher und politischer Hintergrund für die Sendung des Methodius, sogenannten „doppelten Inkardination“ bei den Missionsgesellschaften etfal)

547-560). Der utor zeigt die Vorteile dieser Regelung auf, die die Inkorporation83-190)
eierTr Leisching deckt 1n seinem Art ber „Consuetudo und Tratıo 1ım VO  . Personen 1ın eine Missionsgesellschaft unter Beibehaltung der Inkardination

Werk des Isidor VOIN Sevilla  - (191—-199 die Quellen auf, Adus denen Gratian und ın die Ursprungsdiözese meılnt (vgl. 547)
Isidor VOIN Sevilla ihre Aussagen Der die Bedeutung der Gewohnheit 1mM Miıt dem Übergang VO. Konzessions- ZU. keservatiıonssystem als rechtliche
Kirchenrecht schöpfen. KONsequenz AUS der Aufwertung des Bischofsamtes 1mM /Ziweıten Vatikanischen

Wolfgang antl versucht anhand der TEL Beispiele Wien 1900, Mittel- Konzil beschäftigt sich der Beitrag des bereits 1985 verstorbenen Richard gl
SUrüDd und der Schweiz „Gegenbilder ZU. österreichischen Wirklichkeit“ „Päpstliche Keservationen 1mM 1983“ 561-566), In dem die Reserva-

tıon zugunsten VO  w apst, Apostolischem Stuhl un! e1INeEeT zuständigen Autorität202-217) aufzuzeigen, um diese firuchtbar machen für die Zukunft VO.  . aa
und Gesellscha: ın Osterreich. eorg May beschreibt 1n selnem Art „Das aufgelistet werden.
Kıngen zwischen Bischof Joseph Ludwig Colmar und dem Präfekten Jeanbon Drei Autorinnen und Autoren widmen sich einem eherechtlichen
Saint-Andre die weltanschauliche Ausgestaltung der Primärschulen in dem Thema.
Departement Donnersberg 1n den Jahren 1805 bis 1807“ 219—-244) eın interessan- S50 Gerhard P der aufzeigt, welche Möglichkeiten einNertes Kap. der Geschichte des Verhältnisses VO.  - Kirche un! aa SOWI1Ee der
christlichen Konfessionen anhand des Briefwechsels zwischen den enNannten Verfahrensverkürzung das geltende Recht Z Wohle der VON Ehenichtigkeits-
Personen. verfahren betroffenen Gläubigen bietet (Möglichkeiten eiNeT rascheren Abwick-

lung kirchlicher Ehenichtigkeitsverfahren ach dem revidierten RE 299-323).Einen eltrag Geschichte der Drei-Ämter-Lehre Liefert TNS! Puchert. Alfred Hierold bearbeitet e1Nn eherechtliches ema, das ansonsten 1ınder die Tria-munera-Lehre des George Philipps ZU. Gegenstand hat (IrTI1-
Munera Christi Ecclesiae Christo PECI eiTrum dantur, 245-259). der Lıteratur aum Berücksichtigung findet, „ıe Eheschließung durch Stellver-

Tadeusz Pieronek widmet sich ın se1nNnem Beitrag ‚L’Interdiction du trete 349-361). Der uTtOr weiıst 1mM Anschluß die Betrachtung der Rechtsla-
SC In Geschichte un! Gegenwart nach, daß sich e1Nn „theologisch weni1gITroisieme Appel ans le DDecret de Gratian“ (261-266) einNnem prozeßrechtlichen sinnvolles Rechtsinstitut“ 359) handelt, dessen Anwendung auf eın MinimalmaßThema, das Gratian Aus dem römischen et. en!  nt, welches se1ne Bestät1i-

gung ın den Dekretalen Gregors des fand und bis VAGS Geltung beschränken ist (vgl. 359)
esa!l Als dritte ist Martha We gan NEINNEN, die den „Ausschluß des ‚.bonum

fidei ach der LEUETEN Rechtsprechung der Kota Romana“ 567-581) untersucht.Der letzte Beıtrag des ersten Teils stammıt VO.  - Rudolf Weigand und S51e kommt 1ın ihrem Art., der ausführliches und informatives Quellenmaterialuntersucht die rage nach dem UuTtOT der Glossen des Cardinalis (Die Glossen
des Cardinalis-Raimundus de (H)arensis 16, 267-282). enthaltende Anmerkungen umfaßt, dem Ergebnis, daß sich die ULE

Rechtsprechung ber den Ausschluß des bonum fidei gegenüber der früherenIm eil der Festschrift beschäftigen sich BFA Autorinnen aum gewandelt hatun! Autoren mıiıt kirchenrechtlichen Themen 1m CNSCIEI S1iNnne.
Zwel Autoren beschäftigen sich mıt dem kirchlichen Strafrecht.Grundfragen des Kirchenrechts widmen sich fünf Autoren.

Jean eyer greift das bleibend aktuelle ema „Dıe Vollmacht 1n der Hans behandelt „Das spezielle Strafrecht des n
Kirche 287-298) auf und bringt für eine Lösung des aufgrund VO.  - 129 403-—466), wobei die einzelnen Normen des ‚uen C6 ausführlich und über-

bestehenden Problems der Mitwirkung VO.  _ Lalen der sichtlich ZUTLT Darstellung kommen, SOWI1E 1n Vergleich ZU) alten C und UE

reg1m1ınıs ernNeut die Unterscheidung VOIL Weihe- und Jurisdiktionshierarchie ın Strafrechtsentwurf der katholischen Ostkirchen GSCLZT werden. ber „Das ecue
die Diskussion e1N (294) Dabei verweıst selbst auf die Diskrepanz dieser kirchliche Strafrecht und de(r)n Schutz des Leben: 493-516) schreibt Raimund
Unterscheidung ZUTC sacra-potestas-Lehre des Ziweiten Vatikanischen Konzils, die I eine Gegenüberstellung VO.  — kirchlichem und staatlichem Straf-
noch der weıteren Klärung bedarf recht SOWI1e allgemeine Aspekte des Strafrechts ım kirchlichen Gesetzbuch

ZUm Thema ‚Liebe und eC. Anmerkungen ZU.  ms theologischen Begründung kommen nicht Z
des Kirchenrechts“ 325-330) bietet Konrad S ein1ıge Gedanken wobei Matthäus AIS greift mıiıt dem Thema „Wiederverheiratete Geschiedene.

Eın kirchenrechtlich-theologisches Problem“ 363-376) nicht 1Ur eine aktuelleder VO  - ihm gewä.  € Untertitel bereits anzeıgt, daß ihm nicht eiINe
erschöpfende Behandlung des Themas geht, Wäads insbesondere bei der Trage nach rage erneut auf, sondern bietet nach fundierten theologischen rTwägungen
den Grenzen des Rechts deutlich wird, die sicherlich noch einer Vertiefung einen Lösungsansatz, der sowohl rechtlich verantwortbar als auch seelsorglich
bedarf. sensibel die Situation wiederverheirateter Geschiedener nicht pauschal beurteilt.

sondern zwischen verschiedenen Situationen differenziert.Der Aufsatz VOIN Heribert eC. un! Rechtsschutz 1M
kirchlichen Gesetzbuch“ 331-347) welst auf, daß der SS eine Reihe VO.  - Fragen „Die Stellung des kirchlichen Laiendienstnehmers 1mM /1983“ 467-478) ıst
bezüglich des Rechtsschutzes offengelassen hat Der uUuTtOrTr stellt mıt Bedauern en Thema., das gerade 1 deutschsprachigen Raum ıne zunehmende Zahl VO  -

fest, daß starker Tendenzen ın der Nachkonzilszeit, insbesondere 1n den Christgläubigen betrifft. Helmuth bietet interessante NeUe Ansätze wWI1e die
verschiedenen Phasen der Codexreform, Einführung einer Verwaltungsge- Begründung eines Personalvertretungsrechtes d us dem CC der eın solches Z Wal

richtsbarkeit auf diözesaner ene keine entsprechenden Normen ın das kirchli- nirgends direkt verankert, ber uch nicht verbietet.
che Gesetzbuch aufgenommen wurden, obwohl theologische : und rechtliche Zusammenfassung des geltenden Rechtes ın einem Sal1Z anderen Bereich

bietet Winfried WE „Die vereinsrechtlichen Kategorien desBedenken en solches Projekt cht haltbar sind E
Das Thema „DIie Kirchengliedschaft und die plena CommMuUunioO“ beschäftigt Codex Iurıs Canonici“ 517-531) bearbeitet. Das 1m neugeordnete

Klaus Lüdicke ın se1iner „Anfifrage die Theologie AuUSs der Perspektive des Vereinigungsrecht hat gerade ın der Bundesrepublik Deutschland aufgrund der
Kirchenrechts“ 377-391). Im Anschluß die Diskussion der Fragen, welche langen Tradition und hohen Bedeutung kirchlichen Vereinslebens Verunsi1-
Auswirkungen en Konfessionswechsel eines katholisch Getauften , bzw. die cherungen unı Diskussionen geführt. Der uTtOrT stellt die geltenden vereinl-
nichtkatholische christliche Erziehung eines katholisch Getauften auf den atho- gungsrechtlichen Normen übersichtlich dar, hne damit Vorentscheidungen über
likenbegriff unı die COMMUNILO einer olchen Person mıt der katholischen Kirche eventuelle Zuordnungen bestehender Vereine den Kategorien treffen
habe, kritisiert der UTtOT die 1mM erfolgte Neudefinition des Katholiken- wollen.
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Im E un! kürzesten Abschnitt der Festschriftbeiträge fin- ach eINeT gerafften „Torschungsgeschichtlichen Skizze“ 27-30) mıit dem
den sich sieben Art staatskirchenrechtlichen Themen. Ergebnis, SV AÄPLOTO keine einheitlich konzipierte Formel darstelle, geht

LOUIS arl berichtet Der ‚Kirche un! a In der Schweiz ach dem Sch. auf die paulinischen extie selbst
Codex lurıs ( anonic1“ 585-—600) und zeigt auf, inwiefern un! auf welchen FÜr Sch. hat das Heilsereignis SIM Christus“, das als Ausgangspunkt „eX{ra

Gebieten geltendes Konkordatsrecht die Normen des E Tganzt, beispielsweise nOs  en (31) und als Indikativ VOT ler menschlichen Aktivität liegt, Konsequenzen
das Bischofswahlrecht und die Pfarrwahlrechte betreffend. uch die Einrichtung für die christliche Lebensführung. Christologie begründet und motiviert die
einer katholisch-theologischen Fakultät der staatlichen Universitä des Kan- paulinische Ethik S5S1e bestimmt ebenso den „Heilszuspruch“ wWI1e den „‚Heili-

gungsanspruch”“. Letzterer drückt sich bei Paulus VOL allem 1ın der Wendung „1mM{ONS Freiburg unterliegt geschichtlich begründeten Sonderregelungen. Herrn“ dUus (vgl. Gal 2,20), womıiıt Christi Autorität für das Handeln des ireienBischof Alfred Kostelecky, Wien, beschäftigt sich mıiıt dem Verhältnis
VoO  — Kirche unı aa 1n Österreich (Konkludente Handlungen als Wegbereiter Menschen ausgesagt ist 32-34 Im Abschnitt „Materialethische Implikate“ (351)
des Konkordates, 601—606) ach dem /Zweiten Weltkrieg anhand der Beispiele Sa Sch. gehe 1ın eiNer Christus-Kyrios oriıentierten Ethik nicht
der Feiertagsregelung, der Militärseelsorge, der Errichtung der DIiÖözese Eisen- Imitation des Lebens Jesu, ohl Der die sittliche Verbindlichkeit Jesu
stadt und des kirchlichen Vermögensvertrages d Uus$s dem 1960 Christi. An Christus“ DZw. E Herrn“ leben bedeutet Christuskonformität, Wäads

Erwın elich befaßt sich 1n seinem Beitrag „Judikatur der Österreichi- eine grundlegende ethische „Umorientierung“ verlangt miıt durchaus konkreten
schen Höchstgerichte für juristische Personen des öffentlichen Rechts“ (607-615) inhaltlichen Konturen und, bei lem Wechsel der Zeıten, bleibend gültigen
miıt den Auswirkungen dieser Judikatur auf den kirchlichen Bereich. „Wegen 1ın Christus“ (1 Kor 4,17)

Heınz Nn g berichtet ber die Errichtung eiINeT Professur für Aus der „ekklesiologischen Komponente“ 37-39) der Wendung A Chri-
orthodoxe Theologie der Universitä: Münster (Orthodoxe Theologie der stus  j E Leibe Christi“, In der Kirche Christi zieht Sch. die Folgerung,
Universität, 617=-636). daß eine individualistische christliche Ethik nicht gibt. Der vieldiskutierten

/Ziwel Autoren beschäftigen sich mıiıt dem Kirchenbeitragssystem ıIn Öster- rage, ob das Leben 43 Christus“ sich auf den Binnenraum Kirche reduziert,
reich Franz hnig thematisiert hierzu Aspekte VO  w Religions- und begegnet der Bonner Kxeget mıiıt der Doppelantwort, daß 1n den meılısten paulini-
GewissenstTreiheit und kritisiert die derzeitige Rechtslage der schwierigen schen Aussagen Gemeindeethik vorliegt, bestimmte Meinungen des Paulus ber
Überprüfbarkeit der Richtigkeit des angegebenen religiösen Bekenntnisses (Kir- (1 Thess 039 KRöm 2,14.18; Phlim 16) uch das Feld ‚eX{ra ecclesiae“ und
chenbeiträge, Bekenntnisfreiheit und „Kirchenaustritt“, damit das Weltverhalten der Christen anvlsieren, den Zug einNer uUun]ver-

Sebastin Rıtter diskutiert das österreichische Kirchenbeitragssystem auf salen Et  3 erkennen lassen (38)
dem Hintergrund sSe1INeT geschichtlichen Entstehung SOWI1Ee 1mM Hinblick auf se1INe il aQus der Perspektive der katholischen Dogma-künftige Handhabung (Kirchenbeitrag Chance und Herausforderung der Kirche
In Österreich, 665-671).

tik geschriebener Beitrag 45-98 T1N| ach „exemplarischen Texten“
Richard uza widmet sich der kirchlichen Lehre des Verhältnisses VonNn (49) die In beträchtlicher Breıte systematisch aufarbeitet 47-65)drei paradigmatische Deutungen des biblischen Befunds VonNn „Sein ıIn48 und ;aa| 1n ihren geschichtlichen Veränderungen (die Weltkirche un! Christus“.die Staaten, 6517663). /Zuerst wird uardinis Auslegung vorgestellt: Nachfolge Christi alsInsgesamt gesehen handelt sich bei der Festgabe für Hugo Selbstentfaltung des Menschen, das Inexistenz-Verhältnis des Christen Chri-Schwendenwein ine Publikation, deren Inhaltsvielfalt durchaus STUS, die christliche Innerlichkeit des Glaubenden, die polare, nämlich individuel-anregend ı1st Gerade Nn der Verschiedenartigkeit der behandelten le und sozlal-ekklesiale Struktur aufweist, Glaube und Nachfolge Christi alsThemen wäÄäre 1ne systematische Untergliederung der drei großen Konkretionen solcher realen Inexistenz Christi 1mM Menschen mıiıt betonterTeile dieser Festschrift anstelle der hier gewählten alphabetischen Weltzuwendung 66-77 DIie mysterientheologische Deutung 77-83)Reihenfolge der Autorennamen wünschenswert. Hilfreich waäare uch AÄäuft auf die sakramental fundierte, 181528 vollzogene „Eingliederung ın

e1Nn Sachwort- der Canonesregister. Christus“ der die „personale Christusmystik“ (77) als das Wesentliche christli-
onn Ursula Beykirch chen Daseins hinaus. Im Mittelpunkt steht die „Person Christi“, nicht se1ıne

Lehre der OTa (78) Als drittes Paradigma für „DEeIn Christus“ bedenkt Sch.
öhngens „glaubenstheologischen satz  06 (83-92, hier 834) Dieser meınt

die „lebendige Gegenwart Christi ım Christen durch den Glauben“, nicht
bloße Glaubens 1t och Sakrament, sondern Glauben als Lebens-„In Christus“. eiträge ZU. ökumenischen Gespräch. Hg VO.:  b 0OSse: eOTgZiegler Ottilien: EKOS-Verlag 1987) 168 (Moraltheologische form des Christen (91)

Studien: Systematische Abteilung, 14), geb Sch geht CS, WE die Werke VO.  - Guardini, ase und Söhngen Defragt,
Wie der Untertitel anzelgt, ıst 1mM vorzustellenden Werk die Wen- die Vielschichtigkeit christlicher Identität, präziser die „Drei-Dimensio-

nalität des S5e1Ins 1n Christus Gestalt VO  - Glaube Sakrament Nachfolge“ (92)dung AIn Christus“ Gegenstand eINEs ökumenischen Disputs, hier
zwischen Theologen auf Universitätsebene 11f) Das Buch enthält

einschließlich deren sozilaler Komponente (Kirche) Weder die Dogmatik noch
die Moraltheologie, die abschließende Feststellung des eitrags, werdensechs Einzelbeiträge, Je ZUTC Hälfte VO  e evangelischen und VOINl atholi- sich weiıter eisten können, die „intensive Besinnung auf die christliche Identitätschen Autoren il E VO Hg überschrieben mıit „Die neutestament- als eın 1ın Christus“ (98) vernachlässigen.1C. Grundlegung”, bietet die Vorträge Von Langkammer und Was die Studie VO  5 über „Grundzüge“ eINerSchrage über „SeIn In Christus“ AUuSs der 19833 gehaltenen ökumeni- 1DL1SC reformatorischen Ethik (117-148) besonders pragt, ist dieschen Doppelvorlesung der beiden theologischen Fachbereiche der

Mainzer Universität 15-26 bzw 27-—41). Als 1611 I1 folgen unter der durchgängige eschatologische Zielrichtung, nicht SCcHh e1INn
eschatischer Zugformellen Bezeichnung „Die dogmatische Aussage” Schilsons Studie Den Ausgangspunkt solcher Ethik bilden, Im trinitarischen Horizont, SChöp-„‚Ddein ın Christus‘. Dogmatische Überlegungen ZUT Grundstruktur fung un! Erlösung, Endpunkt ist für den Heidelberger Theologen Christus, derchristlicher Identität“ 45-98 und Beißers Aufsatz „Sein In Christus kommende Richter und Ketter der esamten Menschheit 1475 119 DE 128 136

en Gespräch mıt 0Se: Ziegler” (99-113) In eil I17 „Die thische Aus diesem umfassenden Konzept VOoONn Sittlichkeitslehre erklärt sich die
Anwendung“ sind die Beliträge VOINl Peters, „Grundzüge 1D1LSC assıve Kritik VO.  - eine erengung der biblisch-christlichen Ethik auf
reformatorischer Ethik“ 117-148), und VO  w} Ziegler, 0 Christus „die kritische Rationalität“ der auf L1UT „empiristisch ausgerichtete Wissen-
das Prinzip eiNer Gnadenmoral“ 149-165), nebeneinandergestellt. Ein schaftlichkeit“ Sinne des neuzeitlichen Selbst- un! Weltverständnisses 118)
Verzeichnis er VO  e 1963 bis 1983 der Universität Maiınz veranstal- elıter vermi1Dt „das Stichwort der Vıva VO:  5< Kvangelii den moraltheologi-schen Entwürfen‘  66 1eSs wohl, AuSs dem Kontext schließen, bei den katholi-eien ökumenischen Doppelvorlesungen 1661) und die Autorenliste schen Ethikern, äring dUSSENOMME: (121) Human- un! naturwissenschaft-(168) beschließen den Bd, dem der Hg e1IN Vorwort (9) und e1n ich angelegte Ethik wird VO  - der biblisch-reformatorischen Sicht, dem WissenGrußwort 11f1) vorangestellt hat das rational nicht auflösbare Spannungsverhältnis zwischen „Gottes Allein-Hu20 Hnus Langkammer, Kxeget der ath Universität wirksamkeit“ und dem „menschlichen Glaubens- und Gehorsamsweg“ 124)Lublin, untersucht seinem Referat „DdeE1IN ın Christus als soteriologi- umgriffen, richtig geortet, ber durchaus nicht ausgeblendet. Menschliches Ethos
sches Endstadium paulinischer Präpositionssprache“ nacheinander die durchstößt ach kraft des „Exzentrischen“, ({ der Welt- und Selbstüber-

schreitung 128), des „TeSspOonsorischen Charakters“ Iles Menschenlebens (128)„Ö10-Formeln“ (16f) die „vrep-Formeln“ (171) die „OLV-XpiotO-Formeln“ 19-22) bei Paulus, auf diesem Hintergrund der Wendung und der „eschatologischen Dimension“ uNnseTeTr Existenz 128) die Immanenz,
„EV AÄPLOT näherzukommen 22-24). öffnet S1e ın die Transzendenz hinein (125)

Biblisch-christliche Ethik geht aufgrund des radikalen Gebotes der Nächsten-Für ist die Formel e1n 1n hris soteriologisch auf „den PEISONa- Liebe unter der Leitlinie Gottesliebe ber das Niveau der bereits vorchristlichen,len ezug Christus“ (24) hin verstehen. S5S1e umschreibt ebenso den als „personale Strukturhilfe“ sehr dienlichen 129) Goldenen Regel (129-132„Bereich der Christusherrschaft“ wWI1e die 1n der Kirche SEWONNENE „Einheit mıt hinaus. uch die UÜrientierung den hoch einzuschätzenden „VIler MandatenChristus“ (24) Gotte: 132-136), den vorgegebenen Institutionen ın Gestalt
Diesem kinstieg olg der Vortrag An Christus‘ und die neutesta- der Kirche, in orm Von Arbeit, Wirtschaft, ultur, aat,

Mann TD als Ehe, Familie, 1ppe, Mensch Erde Gestalt VO  ementliche thik“ VO  . dem Bonner Theologen + igentum und Arbeit (134) SOWI1e Dekalog un! den nt| Haustafeln bleibt(ev.) für den die Frage lautet, ob die paulinische Wendung SV AÄPLOTOangesichts der Deutungsschwierigkeiten für den Entwurf 1Nner christli-
hinter der „Charismatischen .Lebensform Jesu  e un! dem Nachfolgeruf noch

hen wirklich brauchbar iıst
zurück. hne einer Doppelstockmoral das Wort reden, unterstreicht die
beiden ntl Wege den einen 1n den Institutionen unı den anderen „1M Heraus-
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tlreten AQUS allen welthaften Bindungen“ (Nachfolgerufe altkirchliche Gelübde) Einzelfall hin und das 1ST aller Regel der Ernstfall des Sittlichen
(135 136) erfordert viel „Ubersetzungsarbeit den kınsatz es verfügbaren

kngere Beziehung der Auifsatz ansonsten 28 thematisierten Wen- Wiıissens und denkerischen Instrumentars Von den Autoren des Sam-
dung „SeIn Christus der Passus ber „Heilsindikativ und Gnadenimpe-
ralıv S5acramentum und Exemplum 136-140) meın kritisch daß die VO:  e

melbandes hat den Aspekt der Konkretion deutlichsten WE uch
{1UT kurz Schrage angesprochen 4.01) Danach richtet sich 716ihm explizierten reformatorischen Aussagen ZULI „worthaften und sakramentalen

Verankerung der Christusnachfolge WIe des christlichen Ethos der heutigen auch die paulinische über Handlungsbegründung und moOotLiVIe-
Diskussion „sträflich vernachlässigt Während die katholische Moral- runs, über Gesinnungswandel und Veränderung der Grundhaltungen
theologie hierin den Reformatoren „fraglos äherstehe als 111e neuprotestan- hinaus auf konkrete Lebenspraxis [)as kennt keine „materiale
tisch gepräagte evangelische Ethik sieht SECWI1ISSEN Unterschied Se11N6S sondernBeliebigkeit” puncto Einzelanweisungen Schrage
onzepts uch gegenüber den VOIl Schilson vorgeführten Modellen VO  - Guardini benennt „überall auch Maßstäbe und konkrete nhalte christlicher
Casel und Söhngen „dem reformatorischen kinsatz e1ım neutestamentlichen Lebensführung“ (40)Kerygma als der Vıva VOX Evangelii en!  n (140 1)Dem vorliegenden Buch kommt das Verdienst Wege des

An das Ende des Bd.es stellt 858 eorg Ziegler SC1INEIN ökumenischen Gesprächs die wichtige theologisc. ethische Grundein-
GCISCNEN Entwurf „Gnadenmoral“ deren Prinzip 9 Christus“ sicht VOoO S5Se1in und Leben Christus nahezubringen Es gibt außer-
eTDLIC 149-165) dem Anstoß A notwendigen weıteren Reflexion der christozentri-

Zunächst wird e1INe „Vorklärung der Begriffe 149-153) VOTSENOININE: die schen
mehr 1ST nämlich C1Ne Ortsbestimmung kath Moraltheologie Wäas die wesentli- Passau Hans Gleixnerhen Momente angeht In der „exegetischen Grundlegung”“ 153-156 folgt das
biblische Zeugni1s ber die Neugestaltung des Christen Christus mı1t TEe1
ethischen Folgerungen Christusfrömmigkeit Umkehr des sittlichen Bewußt-

Strandenaes, Thor Principles of Chinese Bible Translation dSs Expressed inI15, dem „Gesetz Christi“ (Gal 2) (155) Die Kurzbezeichnung hierfür
lautet „Christozentrische Sittlichkeitslehre“ 156 1ve Selected Versions of the New Testament and Exemplified DY Mt

ach der „dogmatischen 5Systematisierung 156-158) die VOT allem auf die 1-12 an! Col Stockholm Almgqvist Wiksell International 1987) 166
weithin nicht bewußte personale Dimension VON Gnade Wert legt (157) kommt (Coniectanea Biblica New 1estament Serles 19) Paperback okrt 162

den „moraltheologischen Konsequenzen” 159-163) ET sieht Te1 Aufgaben Vf dieser Diss (Uppsala 1987 1St Professor Lutheran eologi-für die Moraltheologie den Aufweis der Grundstruktur ‚VOIN eın ZU. Leben cal Seminary Hongkong Der vorzügliche moderne chin englChristus“ 159{) die Betonung umfassenden, „integralen Christologie griech Schriftsatz wurde ebenfalls Hongkong hergeste. (Totem160f) die Beantwortung „kritischer Anfragen dieses ntl Konzept
Gnadenmoral (162) Der Aufsatz schlieDßt mı1T dem „Grundriß Gnadenmo- Design Graphics Ltd.) Der Titel umreißt euuıc das Anliegen
ral einschließlich kleines Schemas ihrer wesentlichen Momente (163 165) dieser ökumenischem Geist durchgeführten Untersuchung, der

auch die wichtigsten Forschungsergebnisse katholischer FachgelehrterDie VOIl gewählte Bezeichnung „Gnadenmoral“ wird besten der
Intention des biblisch paulinischen Moralprinzips ‚„ JI} Christus“ gerecht (1 der für die Evangelisierung grundlegenden Problematik gebühren

Das Gespräch mıiıt diesem Entwurf christozentrischer Gnadenmoral berücksichtigt werden
Zum Vergleich herangezogen wurdenhrt Sammelband VOTLT em (99—-

50 gesehen WarTe für d US$S dem Blickwinkel lutherischer Theologie die Übersetzung VO  > Robert Morrison 1814 der als erster
getroffenen Aussagen 61116 Plazierung unmittelbar nach Zieglers Beitrag sehr Chinamissionar der London Missionary Society 1807 nach Kanton
1 BEWESEN kam

stimmt mıiıt ezug auf Iirüheren Aufsatz Zieglers dessen Konzeption Die Abhängigkeit SC1116S5 Textes VO:  - auf der Vg fubßbenden Ms des Jeangrundlegend arın daß das „Sein Christus die unabdingbare Vorausset- Basset (Miss1ons Ltrangeres de Paris, Kanton 1707 der Authorized ersion
ZUNS für christliches Handeln un! christliche Ethik darstellt (99 100-103) ET 1611 und dem griech Textus eceptus Arbeitsmethode werdenakzeptiert weılıter die ale Inexistenz Christi Erlösten, auf der Ziegler sehr
stark insiısthert 103-105) Schließlich geht der Maäinzer Systematiker SeCe1NeIN

durch treffende Beispiele Terminologie, Grammatik und Stilistik ausführlich
und einleuchtend dargestellt hielt die zwischen der chin Schriftspra-Kollegen VO  — der katholischen Fakultät Bekenntnis ZU. Geschenk der che (deren Lautungen durch die öffentliche Verlesung der Kaiserlichen EdikteGnadencharakter des Einbezogenseins Christus „durch Glaube und Taufe  e weitesten Kreisen vertraut waren] und Mandarin, der pekinesischen525 Umgangssprache SE1INeT Zeıt Seltene SOWILE 1Ur Gelehrten geläufige Termini derFür e1Nn fruchtbares ökumenisches espräc. sehr nützlich iragt jedoch

Zieglers Entwurf über das (emeinsame hinaus wobei die Position der
klassischen Sprache hat sorgfältig vermieden Abschließbend diesem Kap
22-—46) stellt Vf fest general influence Irom the traditional terminology ofevaängelischen Theologie ebenso dezidiert selbstkritisch 108-110 ZUT Spra- the Chinese Koman Catholic Church permeatesche bringt Die Tage, das „SeIn Christus haben Me1n!

des „Bruchs Menschen sieht VO:  - Ziegler nicht behandelt The Delegates ersion 48-—75
allenfalls indirekt angedeutet (103) Außerdem hebt das weiterreichende S1e erschien 1852 als Arbeitsergebnis Komitees (0]81 fünf Delegierten der
spezielle Anliegen Luthers und der evangelischen T’heologie herTVoT, daß der protestantischen Missionsstationen VO.  - Shanghai, Ningpo AMOY, Kanton und
Mensch sich allein ott halten könne VOTI ihm bestehen 105-108) Für Hongkong als erstie interdenominationell erstellte Kollektivausgabe deren Lerm1-
das Ethik Verständnis sehr bedeutsam erscheint der Hinweis, W I1 das sittliche nologie C1MN stärkeres protestantisches Profil aufweist (65) Die Erarbeitung des
Handeln dem Glauben die Erlösung Christus cht dUS$S UNs, verknüpft Textes erfolgte untier heftigen Diskussionen. Ureıi Delegierte der ersten Stunde
1ST ach entsteht mıT der Isolierung solchen Glaubens die Gefahr, 9 warfen das Handtuch. Der eue Text markiert ersten Schritt auf dem Weg
Iun 1Ur mehr etwas Zusätzliches, deshalb Entbehrliches werden könnte VoO  - formaler Übereinstimmung mehr funktioneller Äquivalenz mit dem
ine Ethik die mıt dem eil nichts mehr tun hat weil 1es anderswo griech. Textus eceptus, indem stilistische Eigenheiten des Originals durch chin
entschieden wird ann eigentlich IL1UT autonom und damit unchristlich werden Entsprechungen wiedergegeben wurden
(110) 3) I'’ne Union Mandarin ersion 76-99)Wıe die meıstien Sammelbände zeichnet sich auch dieser naturge- Diese 1907 erschienene Ausgabe berücksichtigt die (In der Nachfolge dermäß nicht cehr Urc Homogenität UTC. die Pluralität der Authorized Version) 1881 für das fertiggestellte Revised Version, die auf derAuffassungen AUuUs die urchaus Deabsichti: 1ST als Dienst der VO  - estco und ort geschaffenen kritischen Ausgabe des OriginaltextesWahrheitssuche der tieferen Erkenntnis der Wahrheit die „Sympho- (Cambridge 1881 basierte Die vertrauten Lesarten des Textus eceptus wurden
nisch“ (12) 1ST Die besprochenen eiıträge sind ihrem Gesamt C111 jedoch weitgehend bevorzugt
anerkennenswertes beachtliches Beispiel des evangelisch katholischen 4) die VO Studium Biblicum Franciscanum Sinense erarbeitete
Dialogs auf em Niveau Was dieses Gespräch der „Konzert Ausgabe 100—-121).gerade unter dem Blickpunkt Gnadenmoral yl Christus noch 685 An der ersten vollständigen TO-kath chin. Bibelübersetzung (11 Bde Textbringen WäalTe 1ST die „Stimme der Orthodoxie“ der ostkirchlichen und ommentar) arbeiteten 946-1961 TEe1L kKuropäer und sieben Chinesen. Die
Theologie erste erschien als Studienausgabe und erlangte keine große Verbreitung Als

Den Leser, besonders den ethisch 1nteresslierten, bewegt die Frage, Standardwerk folgte annn 1968 e1Ne einbändige Ausgabe, die substantiell den
Was 881 Moralprinzip 99 Christus für die Konzeption christlicher gleichen lext bietet WI1e die große Studienausgabe, jedoch ler und da revidiert.

Diese weitverbreitete einbändige Ausgabe legt V{. SCE1INeEeTr Untersuchung ZUSBTUN-Ethik wirklichE Nach der Lektüre dieses reichhaltigen Buches de Die Übersetzung des basiert auf der kritischen Ausgabe des Originaltex-ist INd.  - VOIN der Vieldimensionalität der paulinischen Kurzformel
beeindruc. Wer Kenntnis ihrer komplexen Bedeutung die Wen- tes VOIN Merk, jedoch unter Berücksichtigung der Ausgaben VOIN Nestle, BOover,

Vogels, VO  , Soden, estcott-Hort, Souter V{. kommt dem Befund,dung VOIN „DSein Christus die I11UTr dus dem Glauben verstehen die Übersetzer VOITaNgIS den SCI1ISUS litteralis der griech. extie bieten und
ıst gebraucht wird S1E6 behutsam verwenden, keinesfalls als urchra- WEN1ISEI darauf bedacht I, die Botschaft der exie chin. religionsphilosophi-tionalisierbares, WI1e „Know how'  ‚66 praktikables Moralkonzept der Sar scher Tradition akkommodieren, Wäas der LO -kath kirchlichen Tradition
als Rezept für Ethos und Ethik S0 infach die Kurzformel 99 SOWI1LEeEe lehramtlichen Verlautbarungen un!| Richtlinien, speziell bezug auf
Christus klingt anspruchsvoll bleibt ihre Anwendung Zumal die Bibelübersetzungen, entspräche
Konkretisierung der christozentrischen Ethik auf den moralischen Today Chinese ersion 122-141)
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Diese 1975 erschienene 1976, 1980, 19i  S revidierte), VoO  - chin. Fachgelehrten stamme AdUus den Büchern der Muslime selbst, zelgt der Hg., daß die Mehrzahl dererarbeitete Übersetzung berücksichtigt vornehmlich die Today’s English Version referierten Angaben, VOTL allem ber die Rolle, Funktion und das Leben desdes ın Dezug auf die Wahl des griec. Grundtextes, ihre Übersetzungsprinzi- Propheten Muhammad, auf Vorstellungen des islamischen Volksglaubens beruht.plen und Interpretation des Originals Bisher nicht geklärte Varlanten erscheinen
iın Anmerkungen. Uurc die Sprachreform VO  - 1917 und die dadurch ausgelöste

amıit ist der lext zugleich eine wichtige Quelle für die Geschichte des
Bewegung wurde die Umgangssprache mehr und mehr ZU Standard für

Volksislams. DIie Struktur des Werkes ist gekennzeichnet durch Brüche, Wieder-
holungen und Abschweifungen. Der Hg., der ihm einen vergleichsweise „chaoti-geschriebenes Chinesisch erhoben. Der dadurch hervorgerufene Wandel tiand In schen Charakter“ zuschreibt, vermutet, daß der „ZUIMM Jähzorn neigende“ V{. „hieretlichen Von Chinesen erstellten ‚.uen Bibelübersetzungen selinen Niederschlag. sSe1INerTr krregung über den Islam Luft verschaffen wollte  06 amı ist dieserFunktionelle Aquivalenz mıiıt dem Uriginal dominiert gegenüber ormaler Eint- Text 1ne Quelle VoO  - hoher Authentizität für das Verhältnis zwischen orientali-sprechung. Örter geringer Frequenz wurden vermieden. Der Text ist allgemein- schen Christen un! Muslimen ıIn yrien während des 1 Jh.s Den Abschluß derverständlich und für die öffentliche Lesqu geeignet. Y beschließt dieses Kap. Einleitung bildet 1ne Darstellung der hsl Überlieferung der Confutatio Agarenimıt der lapidaren Feststellung, daß diese Übersetzung entsprechend der aktuel- und eine Beurteilung der bisherigen Texteditionen.len Missionstheorie für nichtchristliche Leser keine spezielle Einführung erfor-

derlich macht 141) Der griechische Text, der sicherlich manche editorischen Probleme
bot, ist sorgfältig und die deutsche Übersetzung liest sich [üssig. VorV{. weıist In SeINeEeT Einleitung darauf hin, daß In Abwartung eINeT

Gesamtgeschichte chin Bibelübersetzung tliche Aspekte in Grund- ten
allem die polemischen Teile Sind dem Übersetzer sehr lebhaft SETd-

Jagenforschung und Teilstudien vertieft werden mussen. In dieser An den Text schließt sich e1Nn umfangreicher Kommentar mıt dessenPerspektive möchte sSeINe Forschungsergebnisse eIe wlssen. Er
merkt daß ın der Vergangenheit die römisch-katholische Kirche

der in Glaubensvorstellungen und Praxis des Islams weniger bewanderte Leser
den Stand Vverseiz werden, soll, die objektiven Fehler und Mibverständnisse desund Cie protestantischen Kirchen In China in weitem Maß In gegensel- Bartholomaios erkennen. Hier hätte sich., Was die zıtierte islamwissen-1ger Isolation gelebt und gearbeitet en (13) Seit 1983 emühen sich schaftliche Jlteratur angeht, vielleicht noch mehr Hinweise auf Erscheinungenjedoch Katholiken und Protestanten 1n einem gemeiınsamen eam der 880er gewünscht. Das gilt VOTL allem für die Literaturangaben A Schia.1Ne ökumenische chinesische Bibelausgabe. Als ETSiE Frucht dieser Die Confutatio Arageni ist e1IN bemerkenswertes Dokument für dieZusammenarbeit erschien 1986 1nNne Probeausgabe des Lukasevangeli- Beziehungen zwischen Christentum und Islam, das jedem christ-ums, allerdings unter Beibehaltung der unterschiedlichen Lösungen für lich-islamischen Dialog Interessierten Z.UTF Lektüre empfohlen werdendie Übersetzung der ermini für „Gott“ und H Geist”, daß kann Dem Herausgeber ist für sSeINe Arbeit danken Er hat 1negesonderte katholische und protestantische Ausgaben veröffentlich:

wurden (140) u dieser auch ın Korea akuten) Problematik erschie-
wichtige Quelle auf vorbildliche Weise zugänglich gemacht.

Münster er HeineNeN zahlreiche Untersuchungen. Seıt dem Ritenstreit spielt S1e 1ine
wichtige Rolle In einem T13a| VO November 1704 verbot PapstKlemens Al für „Gott“ den Gebrauch der ermini shang-ti NachUnger ist damit ohl der erste der vergöttlichten hnen gemeınnt Die Maurice Zundel Un realisme mystique. cties du Colloque Organıse I’InstitutÜbersetzung des Ausdrucks mıiıt „Gott“ der „Gott ın der Höhe“ hält Catholique de Paris. 3031 mal 191' Juin 1986. Preface de Rene Habachi.für nicht Sanz richtig: IN}  rung In das Klassische Chinesisch I1 Paris: Beauchesne 1987 379 - kart|Wiesbaden 94) SOWI1E t1ien Himmel) und approbierte ien-chu Das Kolloquium des Institut Catholique, dessen Referate vorliegen-(Himmelsherr). der präsentiert, Wäar ıIn der Absicht veranstaltet worden, 1n einemDie Vo  ; St für SeINE Ausführungen Z.UTF Entwicklung der chinesi- ersten Versuch das Denken des Schweizer Theologen und Mystikersschen Sprache und deren Reform 1917 herangezogene H22 u.:0:) Maurice Zundel (1897-1975) ın seinen Herkunftskontexten siıtuleren„Geschichte der chinesischen Literatur“ (4 NEeu bearb und CIW., Aufl und In selner möglichen Relevanz für gegenwärtige Fragestellungen1982 Vn kugen Feifel SVD erschien bei Ims ın Hildesheim (nicht In bestimmen. Zumindest für den deutschsprachigen Raum fällt dieserDarmstadt, 52} Bei der wachsenden Bedeutung, die China 1m planeta- Publikation zunächst die noch bescheidenere Raolle A mıiıt einemrischen Zeitalter erlangt, SEe1 sS1e uch Nicht-Sinologen empfohlen (630SB Ln 78.—).

nahezu vollständig unbekannt Gebliebenen ersten Kontakt stiften.
(Lediglich Zundels Erstlingswerk „Le poeme de la Sainte Liturgie” VO  e}

Es ist orthographieren: Hudspath (21, T, 159), Van Hecken 4153 158), 1926 wurde 1Ns Deutsche übertragen |Wien ansonsten wurde FLaunay (154, EKintrag 6) mlssioNNaAITE exie latin ibid Name bei uns I1UT ein1ıge Male 1n einschlägigen Publikationsorganenufgrun der AT die Titelaffinität ausgelösten Assozlation sel genannt, als Papst Paul VI ihn 1972 einlud, 1m Vatikan die jährlichenExerzitien geben.)abschließend die Frage Thoben, das für den Forschungsgegen-stand bisher als grundlegend angesehene Werk VO  w Schwarz: Auf einen Nenner gebracht kann INa  - L.S Position als triınıtäts-
Principles and Problems of 1D11Ca Translation (Cambridge 1955 theologisch verankerten Personalismus titulieren, der sich den philoso-phischen Bedingungen der Moderne unterstellt weiß und eshalbh Voweder ım Lit.-Verz. (151=-157. auftaucht noch ın der Einleitung
genannt wird. St sagtl: “I hereby acknowledge general dependen- Konzept „Mensch“ ausgehend seine Gedankenfolgen expliziert. Diese

In this dissertation the works of Nida, Taber, de Kurzcharakteristik hat ziemlich direkt die Grob- und Feingliederungder auf dem Kolloquium behandelten Themen angeleitet: DerWaard / Titel 1Im Lit.-Verz. KRALSM Zeilenausfall verstümmelt 156], and
Wonderly” F12) OC widmet sich der Anthropologie („De quel homme s agit-11?“
Münster Werner Promper 1—-94) der der Theologie („De quel Dieu s’agit-11?“ 95-491); der

der Pastoral 1m Sinne lebensweltlicher Konsequenzen kirchli-her wWI1e gesellschaftlicher), die 1Ine angelegte theoretische Anthro-
pologie auszeıitigt „Quelle pratique?” 193-277). Dem folgen schließlich
als V1ıe FE Block 1eUun ZE eil sehr persönlich gehaltene Lebens-Bartholomaios Von Edessa: Confutatio Agareni Kommentierte griechisch-deutsche Textausgabe VO.  - Klaus-Peter Todt Würzburg, Altenberge: zZeugn1sSse über Zundel 279-379) ın teils biographischer, teils „hagio-

Echter-Verlag Telos-Verlag 1988 LÄV, 234 Gorpus Islamo-Christi- graphischer“ Funktion.
NUumM Series (Graeca E hg VoO  - Hagemann Khoury) Die Einzelthemen der Sektion beschäftigen sich
Die Geschichte der Beziehungen zwischen den beiden großen zunächst Zundels systematischen Ausgangspunkt, der Freiheit des „Wer bin

Weltreligionen Christentum un! Islam kennt düstere un! Seiten. ich?“ fragen könnenden Menschen G Vıncent Un homme libre 1—18) un!
versuchen anschließend eine nähere Bestimmung VO:  . Zundels Gesamtkonzep-Da sind die Religionskriege, ın denen das religiöse Moment I11UFLTC tiıon einer Konfrontation mıt jenen philosophischen Positionen, die ihm selbsthäufig wirtschaftliche und politische Motive camouftflieren mußte, da als Abstoßpunkt dienten bzw. ih: direkt der indirekt beeinflußten. An erstergibt das gegenseıtige Ignorieren, da finden sich ber auch Dialog und Stelle muß dabei Nietzsche genannt werden, dessen Kritik einem verzerrienZusammenarbeit. Die Reihe Gorpus Islamo-Christianum macht Quel- Christentum und Gottesbild Zundel teilte miıt kontradiktorischen Konsequen-lentexte Z U ntellektuellen und religiösen Aspekt des Verhältnisses ZeM freilich &e Ledure: Nietzsche et Zaundel: quelle anthropologie? 9-'zwischen Christentum und Islam ım Originaltext und deutscher Über- Nicht weniger intensiv tellte sich Zundel das Problem des Leidens als OLLV des

setzung zugänglich. Atheismus der Auseinandersetzung mıit dem Werk Camus’ GES®
Der vorliegende der Series Graeca macht mıt einem merkwürdigen, ber

Le probleme de la souffrance chez Camus ei Zundel (67-94) Schließlich
hochinteressanten Vertreter anti-islamischer Polemik bekannt: Bartholomaios

liegt bei einem Konzept „Person“ orlıentlierten Denken wıe dem Zundels
e1Nn Vergleich muit personalistischen Philosophien (E ])VO  } Edessa. Das wenige, Was WIT ber diesen nestorianischen Mönch WI1SSen, ıst nahe Le personnalisme de aurice Zundel —61In der umfangreichen Einleitung der Textausgabe zusammengestellt. Danach istdas Werk 1m 12 Jh entstanden eın utor, e1Nn einfacher Mannn hne größere

Die theolo g1s che Sektion hält sich I11UFr ım ersten Beitrag streng die
theologische Ausbildung, hat die Confutatio 1m nordsyrischen Edessa abgefaßt.

systematischen Knotenpunkte, die Zundels Werk selbst vorgibt, zieht aber ihre
Pointe dUus der konfessionellen Provenienz ihrer TEl Autoren: Der KatholikITotz se1ner Behauptung, all das, Was ber den islamischen Glauben berichte, NZe€e handelt ber - APte et Incarnation chez Zundel“ 95-123) Einer auf
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ott geöffneten Anthropologie entspricht eine auf den Menschen geöffnete deutlichung dessen, Was 3n nuce‘ bereits Te er feststand. | D
Theologie; Inkarnation wird verstanden als Antwort auf die rage des Menschen raucht dann nicht mehr Jange, His el ‚Die spekulativ beachtens-
ach sich selbst (vgl. VIN-1A). Der protestantische eologe Dumas ertere eistung ıst nıicht das sogenannte Hauptwerk, sondern die
wiederhaolt unter dem ZU. Titel gewählten Zundel-Zitat „Presence Christ Werke AUS der eıt davor.‘ Bel Heidegger ist bereits SOWeıt. Immer-
plutöt JUC presence de Chri 125-148) die Zuordnung VOIN Anthropologie un!| hin bezeichnet arl Friedrich Gethmann In seinem, für das benTrinitätstheologie Leitfaden der wechselseitigen „desappropriation 1I111L0U-

reuse“ zwischen .ott und Mensch. Als dritter schließlich verwelst der orthodo- angeführte Dilthey-Jahrbuch verfaßten Aufsatz Philosophie
eologe Cleme auf frappierende Konvergenzen des Zentrums ZU11- als VOollzug und als Begriff Heideggers Vorlesungen VO  —

delscher Reflexion mıt Traditionsstücken ostkirchlicher Trinitätstheolögie und 921/22 (zumindest EZUgLC. des Philosophiebegriffs) als „dem ext
-mystik „Zundel, Berdiaev la spiritualite orientale“( Andeutungen VO  a ‚DeEIN und eit überlegen”.
der ökumenischen Relevanz Zundels ergeben sich AUS den genannten theologi- In dieser Situation 1st zweierlei geboten: Zunächst ist notwendig,
schen Belträgen VOoO  - selbst. daß 1ne Ünftige Interpretation VO  . Seıin und eıt die

ıe dritte Sektion eröffnet DuquocC miı1t dem Beıtrag „Reforme de
l’Eglise“ 193-205), der als einz1ger uch die (srenzen anspricht, die mıiıt Erkenntnisse berücksichtigt un! daraus die Konsequenzen zieht
selinem mystisch-spekulativen Ansatz cstößt und die vielleicht offenkundig- Zugleich ist ber auch notwendig, der ext VOIl eın und

11 ernNeut Nau gelesen, Ja durchbuchstabiert wird. Denn 11UTLTsten 1ın ekklesiologischen Zusammenhängen zutage tretien. /Ziwel weiıltere
eierate sind FE Verständnis der individuellen wI1e gesellschaftlichen phäre ist gewährleistet, daß das NeUu FErkannte richtig beurteilt und ın
menschlicher Existenz gewidmet: Der Psychiater arbeitet „Le espectk de SeINET Bedeutung nüchtern eingeschätzt wird.
passions” 207-226) als einen der bedeutsamsten Züge zundelscher Ethik heraus, Diesem zweıten Anliegen kommt das 1987 1m Viıttorio Klostermann

Habachı, der uch das instruktive Vorwort beisteuert V-AILV), geht ALa Verlag erschienene Werk Hermeneutische Phänomenolo-
pensee eECOoNOMLque sociale de Zundel“ 227-255) nach. Dıie Sektion wird gıe des Daseliıns. Eıne Erläuterung VO —SC 1n undabgeschlossen mıit Vergleich „Morale et myst1ique chez Zundel e1t 4 VO  ; Friedrich-Wilhelm VO  a Herrmann nach. H.ıs 408 SeitenBergson” 257-277 ILUFr 1mM Vorwort mıt vollständiger Titelangabe, 1n Inhaltsver-
zeichnis und auf der Titelseite des eltrags 1Ur verkürzt ohne Nennung Berg- starkes Buch, das 11UT als eil eines größeren Kkommentares E3
sSONs). 1t edacht und eINZIS und allein der Heideggerschen „Einlei-

Im Rahmen der Bemühung, die Leistungen „Christlicher Philoso- tung“ (von Seiten) gewidmet ıSst, verdient Aus mehreren Gründen
phie  66 VO  a} katholisch gepragten Denkern des und Jh.s Beachtung: Ersten handelt sich el den ersten größeren

Kommentar S5eın und 611 überhaupt. Einen solchen gibterhellen und wieder erschhıeben vgl das 1m Erscheinen begriffene
mehrbandıge ‚Christliche Philosophie” VO  _ Coreth, Neidl der (zum Teil weitschweifenden Paraphrasierungen, 1ın der sich
und Pfligersdorifer |Hg. ] Graz-Wien-Köln 1987), dürfte uch viele Bücher über Heidegger ergehen, islang noch nicht i1t

ist der Heidegger-Forschung schon HTE mehrere umfangreicheMaurice Zundel In absehbarer eıt der ihm gebührende Platz
erkannt werden. Der vorliegend eistet ETSTE Vorarbeiten. eıträge ekannt Die Selbstinterpretation Martın Hei-

Regensburg Klaus üller deggers, 1964; ubjekt und Daseın, 1974; Heideggers
Philosophie der unstÜ, 1980; a.) die INallı als verdienstvoall
bezeichnen muß, weil S1e nicht LUr authentisch interpretiert, sondern
uch auf entscheidene Elemente des Heideggerschen Gedankenganges
aufmerksam gemacht aDen, die häufig völlig übersehen wurden. Man

Von Herrmann, Friedrich-Wilhelm: Hermeneutische Phänomenologie des
Daseins. Eine Erläuterung VO  3 „DeIn und Zeit“ „Einleitung: Die en twa Se1INE Analysen Z Begriff der „Erschlossenheit“.

konnte diesen als Schlüsselbegriff VO  a ın ıt heraus-EXposition der Tage ach dem INn VO.  — e1Nn.  en Frankfurt/Main: 1LLOT10 arbeiten. rıtten War eiINeT der engsten Mitarbeiter Heideg-Klostermann 1987 409 z Ln. 00.— kart
Bast, Kainer Der Wissenschaftsbegriff ar Heideggers 1im Zusammen- SCIS en! dessen etzten Lebensjahren. Nicht VO  — ungefähr figu-

hang seiner Philosophie. Stuttgart, Bad ansta! Frommann-Holzboog rliert als einer der Herausgeber der Heidegger
cselbst hat ih auch, WI1Ie berichtet XI) ZU. Verfassen Se1INeT Jetz1986). ANA: 245 er LN 120.—

Zu Heideggers Hauptwerk e1N und BBr 1927), das bekannt- vorliegenden Erläuterung, die In Seminaren un! Vorlesungen eNTIsStTAaN-
den ist, ermuntert und aufgefordert. Vieles daraus ıst als „DdeMl-iıch nicht 11UT für die Philosophie, sondern uch für die Theologie

einem Schicksal wurde, erscheint wieder Beachtliches. Nachdem sich Nar über e1Nn Seminar“ (Al) mıt Heidegger persönlich besprochen
die Lıteratur diesem Thema über Te hinweg entweder 1mM reinen worden. Keine rage also, daß diese Publikation H.s wichtig ıst.

Wie 1U  - 1Im einzelnen selne Ausführungen gestaltet, verratenkKepetieren der Gedanken Heideggers der In verständnisloser und VOINl
vornherein gnadenloser Kritik erschöpfte, dürfte 1U  - wieder Bewegung wel Außerungen dUuS$s der „Hinleitung“:
1n die Diskussion gekommen Se1N. Ausgelöst hat diese Entwicklung „Dıie Interpretation nennt sich 1ne und vermeidet damit die
zweiftellos die Martın Heidegger Gesamtausgabe, die se1t Bezeichnung als Kommentar. Denn ZU. einen erscheint ihr eine solche Selbstbe-
1975 allen Bedenken und aller Kritik Z Irotz züglg 1mM 1LLO0T10 zeichnung als anspruchsvoll. Zum anderen weckt die Kennzeichnung als
Klostermann Verlag In Frankfurt erscheint. Schon mıt dem Vorliegen Kommentar den Gedanken e1Nn wissenschaftliches Sprechen den Text,

während die Erläuterung sich als e1INn auslegendes espräc. MN dem Textder ersten Bände zeichnete sich ab, die Heidegger-Interpreten ller
Fraktionen mıiıt Gesichtspunkten konfrontiert würden. Aufhor- versteht. Eın Kommentar TI allzuleicht mıit dem Anspruch des abschließenden
hen ieß ber auch das zuletzt erschienene Ith Ja ortes über den ommentierenden Text auf. während sich die Erläuterung

als e1Nn unabschließbares Gespräch mıit dem erläuternden Text versteht. Der
(Bd E 1986/87). Es publiziert eine IL Reihe bisher unveröffentlich- Titel ‚Erläuterung' möchte anzeigen, daß ler eine Interpretation angestrebt wird,
ter Quellen dAdUusSs der eıt des Jungen Heidegger, die nicht BgESPEIT- die sich Z.U. auslegenden Text nicht als unbeteiligter, wissenschaftlich urteilen-

der Zuschauer, sondern als Fragen der Seinsfiragen teilnehmender Mitvollzugten Nachlaß gehören. Diese Dokumente in der Regel Vorlesungsmit-
chriften VOIL chülern) teilen einem Großteil der Heidegger-Forscher verhält.“
WITKIIC. Neues mıiıt Man en. LLUFLF die Kasseler orträge über „Die Erläuterung ist eine textimmanente Auslegung. S1e hält sich auf dersel-

ben Erfahrungsebene, auf der SuzZ. AZF, e1n und el ausgearbeitet ist. ESs gehörtWilhelm Dilthey AuSs dem ahr 1925 S1e sollen die Nachlaßver- ihrer hermeneutischen Aufgabenstellung, mıit dem JText uch die ihm eigenewalter überrascht en Keıin Wunder, daß schon Stimmen gibt, die Besinnungsebene auszulegen.“ (ALV)angesichts dieser Relativierungen des scheinbar Ausdiskutierten 1nNne
HeGUuUus Lektüre des SAN1ZEI Heideggerschen Werkes ordern Ahnlich der Umfang gleich starken Erläuterung ZU Kunst-

Wiıe nicht anders erwarten, konzentriert sich diese Forderung werk-Aufsatz (Heideggers Philosop  1€ der Kunst) SEIZ
VOT allem auf das Hauptwerk e1nNn Aus der Periode VO  5 diese Grundprinzipien sSeINES Vorgehens adurch 1n die Lat
dessen Publikation und dUs der SAdI1Z611 Vorgeschichte derselben daß „phänomenologisch”“ den Heideggerschen Ausführungen
kommen uch die überraschendsten Neuigkeiten Alns Tageslicht. He!l- Paragraph für Paragraph, Abschnitt für Abschnitt, Absatz für Absatz,
deggers 5A1 und eıt scheint 1ın 1eselDe Situation geraten Satz für Satz und Wort für Wort folgt Abschweifungen VO ext
sSeE1N, In die Hegels Phänomenologie des Gelistes 1807 bald werden r1g0T0S vermieden. Außer eiINeT Stelle 111 findet INa  w nicht
nach der Jahrhundertwende HTE Herman Nohls Publikation der einmal ıne Aktualisierung des VOTL Jahren entstandenen Textes
Hegelschen Jugendschriften 1907 und II6 Wilhelm 65  S uch Philosophiegeschichtliche Reminiszenzen werden fast NUT dort ZUBE-
Die Jugendgeschichte Hegels gebracht worden iıst Jassen, Heidegger cselbst dazu den Hia gibt Verweise auf Zeitge-
Auf der einen e1te gewiınnt das Hauptwerk Durchsichtigkeit, auf OSSEI mıiıt ähnlichen Anliegen wWI1e auf Nicolai Hartmann, arl Jaspers,
der anderen Seite erfährt jedoch gegenüber den Jugendschriften 1ne die Neuthomisten erfolgen eher beiläufig Eine gewlsse Freiheit
Relativierung. Denn 3801 diesen ist plötzlich Ur mehr‘ das raäumt sich die „Erläuterung” I1ULI gegenüber dem Haupttext VO  a

Endprodukt eiINeT aufregenden Entwicklung, Ur mehr:‘ die klassische ıt un! gegenüber den gleichzeitig ausgearbeiteten Vorlesun-
Formulierung längst SITUNSENET Einsichten der mehr' die Ver- gEI und Publikationen etwa auf das Buch NT
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blem der Metaphysik, 1929 eın Obwohl v.H auch hier für den Interpreten gerade bei Heidegger dessen Text der absolute Primatbehutsam vorgeht un die „Einleitung“ nicht {wa VO aupt- zukommt. Vorliegende Arbeit versucht daher, durch eine analytisch-phäno-TexXT her „erläutert“, sondern S1e als Einleitung erns nımmt, menologische Methode un! die konsequente Urlentierung Begriff SOWI1Ee 1n
„ihre Au{fgabe der Annäherung und Vorbereitung“ AI wörtlich unbedingter Jexttreue und -nähe der W 1 des HeideggerschenWissenschaftsbegriffs mıit der Darstellung selner Dimen-versteht, gestattet sich doch hin und wieder einNen (Querver- S10N, diachrone Entwicklung und synchrone Entfaltung miteinanderWEeI1ls. ber selbst 1n diesen Fällen hat INa  } nicht das Gefühl, daß
abgeschweift oOder ausgewichen würde. verbinden, wobei die Überprüfbarkeit der Analysen durch zahlreiche Belegstel-len gesichert ist. Aus der gekennzeichneten Aufgabe der vorliegenden Arbeitber sich selbst hinaus wächst die extimmanente „Erläuterung“ ergibt sich auch, daß505  1988 Jahrgang 84 THEOLOGISCHE REVUE Nr.6  506  —— ——  blem der Metaphysik, 1929) ein. Obwohl v.H. auch hier  für den Interpreten gerade bei Heidegger dessen Text der absolute Primat  behutsam vorgeht und z. B. die „Einleitung“ nicht etwa vom Haupt-  zukommt. ... Vorliegende Arbeit versucht daher, durch eine analytisch-phäno-  text her „erläutert“, sondern sie als Einleitung ernst nimmt, d. h.  menologische Methode und die konsequente Orientierung am Begriff sowie in  „ihre Aufgabe der Annäherung und Vorbereitung“ (XIII) wörtlich  unbedingter Texttreue und -nähe der Entwicklung des Heideggerschen  Wissenschaftsbegriffs mit der Darstellung seiner systematischen Dimen-  versteht, so gestattet er sich doch hin und wieder einen Querver-  sion, d.h. diachrone Entwicklung und synchrone Entfaltung miteinander zu  weis. Aber selbst in diesen Fällen hat man nicht das Gefühl, daß  abgeschweift oder ausgewichen würde.  verbinden, wobei die Überprüfbarkeit der Analysen durch zahlreiche Belegstel-  len gesichert ist. Aus der gekennzeichneten Aufgabe der vorliegenden Arbeit  Über sich selbst hinaus wächst die textimmanente „Erläuterung“  ergibt sich auch, daß ... auf eine Diskussion der mittlerweile unübersehbaren  erst ganz zum Schluß (397-404), wo die Sprache auf den geplanten  Sekundärliteratur zu Heidegger fast gänzlich verzichtet wurde.“ (XV)  „Aufriß“ von Sein und Zeitkommt. Dies war zu erwarten, denn in  Die Konvergenzen in der Betrachtungsweise bei B. und bei v. H.  diesem Punkt steht v.H. in deutlicher Frontstellung zu anderen  sind somit unübersehbar. Der Umstand, daß B. gegenüber v. H. nicht  Heidegger-Forschern. Seine Theorie läßt sich folgendermaßen zusam-  menfassen: Heidegger hat sowohl den 3. Abschnitt des 1. Teiles als  nur von „phänomenologischer Methode“, sondern auch von „Philolo-  gie“ spricht, scheint zunächst unerheblich zu sein, obwohl dieser  auch den ganzen 2. Teil von Sein und Zeit, die nie in Buchform  Aspekt freilich von Anfang an die Eingrenzung des Themas auf den  erschienen sind, allem anderen Anschein zum Trotz ausgearbeitet.  Allerdings geschah dies nicht in Fortsetzung zum vorliegenden Text  Wissenschaftsbegriff erzwingt. (Eine philologische Analyse von Sein  und Zeit als Ganzem wäre vermutlich uferlos geworden.) Doch im  von Sein und Zeit- in Gestalt einer Abhandlung —, sondern in den  Zuge der phänomenologisch-philologischen Analysen zeigen sich  zahlreichen Vorlesungen. So läßt sich aus Randbemerkungen und  Hinweisen Heideggers, vor allem aber auch aus sachlichen Überlegun-  plötzlich weitreichende Konsequenzen. Und diese erschöpfen sich  nicht bloß in der Feststellung, daß Heidegger die Wissenschaften in  gen der 3. Abschnitt des 1. Teiles „Zeit und Sein“ der Marburger  den Jugend- und Frühschriften in einem rein „logischen“, später  Vorlesung „Die Grundprobleme der Phänomenologie“  hingegen in einem „fundamentalontologischen“ Begründungszusam-  von 1927 (Bd 24 der Gesamtausgabe, 1975) zuordnen. Der ganze 2. Teil  „Grundzüge einer phänomenologischen Destruktion der Geschichte  menhang stellt. Nein, viel aufregender ist das, was B. über das von ihm  gewählte Spezialthema hinaus sichtbar macht. Dieses besteht in fol-  der Ontologie am Leitfaden der Problematik der Temporalität“ hinge-  gendem:  gen findet sich in der breiten Palette von Vorlesungen zwischen 1923  und 1930. Mag Heidegger auch wiederholt gesagt haben, den seinerzeit  1. Sein und Zeit ist nicht aus einem Guß geschrieben. Es stellt vielmehr  eine Art „‚patchwork‘ (Flickwerk)“ dar (XIV), dessen Teile zu verschiedenen  niedergeschriebenen 2. Teil von Sein und Zeit vernichtet zu  Zeitpunkten entstanden sind und verschiedene Stadien des Heideggerschen  haben, so bekannte er sich doch zu den Vorlesungen gleichen Inhalts.  Aus diesem Grunde hat er auch mit deren Herausgabe die Gesamt-  Denkens markieren. Dafür sprechen nicht bloß entstehungsgeschichtliche Fak-  ten, sondern philologische Erhebungen, die sowohl sprachliche Verschiebungen  ausgabe (die „Ausgabe aus letzter Hand“) starten lassen.  als auch inhaltliche Differenzen freilegen.  Diese Theorie kann v. H. mit vielen Argumenten stützen. Vieles von  2. Sein und Zeit besitzt inhaltliche Unebenheiten, um nicht zu sagen  dem, was er sagt, wird durch diese wahrscheinlich. Möglicherweise hat  Brüche. Diese finden sich nicht etwa auf peripherer Ebene. Ganz im Gegenteil,  ihm sogar Heidegger selbst die entscheidenden Hinweise dazu gege-  sie tangieren so zentrale Bestimmungen wie die des „Besorgens“, der „Zuhanden-  ben. Problematisch daran bleibt eigentlich nur die Tatsache, daß bei  heit“, des „Vorhandenen“, der „Natur“, des „Erkennens“ usw. Und ‚Unebenheit‘  allen Entsprechungen zwischen Sein und Zeit einerseits und den  bedeutet hier nicht nur vokabularische Unschärfe. Sie bedeutet auch Änderung  im Argumentationsgang, Verschiebung von inhaltlichen Gesichtspunkten und  Vorlesungen andererseits doch beachtliche Diskrepanzen vorliegen.  Relativierung von Akzentuierungen. Zieht man nun die entstehungsgeschichtli-  Diese wiederum lassen sich nicht nur mit der geistigen Entwicklung  erklären, die Heidegger zwischen 1923 und 1930 bekanntermaßen  che Perspektive mit ein, so verschwinden zwar nicht die diversen Unebenheiten,  es bietet sich aber eine Methode an, die es ermöglicht, diese zu erklären und zu  durchgemacht hat. Denn auch die Vorlesungen, die gleichzeitig mit der  bewerten. (Erneut wird man an Hegels Phänomenologie des Geistes  Fertigstellung von Sein und Zeit abgehalten wurden, lassen sich  erinnert. Auch diese wurde verständlicher, als man sie entstehungsgeschichtlich  mit diesem nicht einfach harmonisieren. Hier liegen Unterschiede in  interpretieren konnte.)  der Sache selbst vor. Aus der dadurch entstehenden Not der Interpre-  3. Die Unterschiede zwischen Sein und Zeit einerseits und den Vorle-  ten kann leider nicht einmal Heidegger selbst befreien. Seine Selbst-  sungen von 1925 bis 1927 andererseits sind stellenweise so beträchtlich, daß eine  deutungen unterlagen nämlich, wie nicht zuletzt v. H. selbst in seiner  gegenseitige Interpretation dieser Werke nur mit äußerster Vorsicht gewagt  werden darf. Wohl gemerkt: dieser Grundsatz gilt nicht bloß im Hinblick auf die  Diss. Die Selbstinterpretation Martin Heideggers  gezeigt hat, zu großen Schwankungen, als daß man sie in dieser  früheren Schriften zwischen 1912 und 1922, die von manchen Heidegger-Deutern  Schwierigkeit problemlos heranziehen könnte.  ebenfalls bedenkenlos zur Erläuterung von Sein und Zeit herangezogen  wurden, sondern für die Vorlesungen aus der Zeit um Sein und Zeit.  Jede Bemühung, zum Text eines epochemachenden Werkes  Dadurch wird es zumindest schwierig, diese Vorlesungen als ‚Sein und Zeit  zurückzufinden, stellt m. E. ein Verdienst in sich selbst dar. Insofern  2. Teil‘ ausgeben zu können.  gibt es am Wert dieser Ausführungen v. H.s keinen Zweifel. Mögen sie  So verschieden können „textimmanente“, „phänomenologische“  auch etwas langatmig sein und mitunter die Geduld auf die Probe  Erläuterungen desselben Textes ausfallen! Wo der eine Autor meint,  stellen, so erfüllen sie doch das Gebot der Genauigkeit und vermitteln  daß der von Heidegger dargebotene Text die Sache selbst freilegt, dort  dadurch den Eindruck einer verläßlichen Arbeit, die jedem dienen  stellt der andere - zumindest teilweise — genau das Gegenteil fest,  wird, der mit Sein und Zeit seine Schwierigkeiten hat. Vielleicht  nämlich eine Erschwernis des Zugangs zur Sache selbst aufgrund des  wecken sie sogar bei dem einen oder anderen Leser das, was v. H. nicht  weniger beabsichtigt als Heidegger selbst: ein Verständnis für den Sinn  Textes in der vorliegenden Form. Was im einen Fall Anlaß zum  zustimmenden Nachvollzug ist, das fordert im anderen Fall - bei aller  der Seinsfrage (vgl. 12).  Wie anders aber das Ergebnis einer textimmanerten Deutung von  Bewunderung (Bast: 205) - zur kritischen Distanz heraus.  Das Buch von B. ist zweifellos aufregender als das von v. H., obwohl  Sein und Zeit ausfallen kann, beweist das Buch Der Wissen-  es ihm an Zumutungen für den Leser nicht mangelt - mitunter meint  schaftsbegriff Martin Heideggers im Zusammen-  man vor einem Computer-Ausdruck zu sitzen - und obwohl es  hang seiner Philosophie von Rainer A. Bast, das wenige  allgemein schwieriger geschrieben ist als die breiten, aber sprachlich  Monate vor den Erläuterungen v. H.s bei Fromman-Holzboog in Stutt-  wohltuenden Ausführungen des Letzteren. Es wird sicherlich Wellen  gart erschienen ist. B., der vor allem durch das mit Heinrich P. Delfosse  herausgegebene Handbuch zum Textstudium von Martin  schlagen und die Interpretenprominenz in Sachen ‚Heidegger-Deu-  Heideggers ‚Sein und Zeit‘ (Bd I: Stellenindices, Stutt-  tung‘ zu Stellungnahmen zwingen. Doch deshalb sei v.H.s Werk  keineswegs als weniger wertvoll eingestuft. Wie schon gesagt, ist die  gart, Bad Cannstatt 1980; Bd II: Wortindices, erscheint 1988)  Vergewisserung des Textes und des von ihm Gemeinten das Erste, was  bekanntgeworden ist, beschränkt sich in seinem Buch zwar nicht auf  Sein und Zeit, sondern befaßt sich auch mit den Schriften des  bei der Auseinandersetzung mit einem Werk zu leisten ist. Erst danach  ist Kritik sinnvoll und Einbringung von neu Erkanntem zielführend.  jungen und frühen Heideggers (1-51) sowie - in einem „Ausblick“ — mit  Freilich bedarf es auch dieses weiteren Schrittes. Andernfalls bliebe  den Werken nach 1927 (206-227), doch den größten Teil (52-205)  widmet auch er Sein und Zeit sowie den Vorlesungen aus den  der erste Schritt im Eintönigen und Unselbständigen stecken. So  gesehen aber scheinen mir die Bücher von B. und von v. H., bei aller  Jahren 1925 bis 1927. Genauso wie v. H. unterwirft er sich folgenden  Differenz im Ergebnis, doch als gleichermaßen berechtigt und, ange-  methodischen Richtlinien:  maßen unerläßlich.  sichts der gegenwärtigen Lage der Heidegger-Forschung, als gleicher-  „Ein wesentliches Moment der vorstehenden Bemerkungen bildet die Philo-  logie. Auch die ganze folgende Untersuchung geht von der Überzeugung aus, daß  Innsbruck  Heinrich M. Schmidingerauf eine Diskussion der mittlerweile unübersehbaren
TST Sanz ZU Schluß 397-404), die Sprache auf den geplanten Sekundärliteratur Heidegger fast gänzlich verzichtet wurde.  66
‚Aufrib“ VO  - &: kommt. Dies WAar erwarten, denn In Die Konvergenzen 1n der Betrachtungsweise bei und beidiesem Punkt steht ın deutlicher Frontstellung anderen sind somıt unübersehbar. Der Umstand, daß gegenüber nichtHeidegger-Forschern. S5eine Theorie äßt sich iolgendermaßenmenfassen: Heidegger hat sowohl den Abschnitt des Teiles als

11UTFT VOoO  > „phänomenologischer Methode“, sondern uch VO  D „Philolo-
06  gie spricht, scheint zunächst unerheblich Se1IN, obwohl dieserauch den SANZEN eil V  . eın und eıt, die n1ıe In Buchform Aspekt TE1LLC VOoO  a Anfang die Eingrenzung des Themas auf denerschienen Sind, em anderen Anschein Z JrTotz ausgearbeitet.Allerdings eschah dies nicht ın Fortsetzung FA vorliegenden ext Wissenschaftsbegriff erzwingt. Ekine philologische Analyse VOI e1nNn
und e1t als (3anzem wWwäare vermutlich uferlos geworden.) och 1mVO  e 1t 1ın Gestalt elINeT Abhandlung sondern in den Zuge der phänomenologisch-philologischen Analysen zeigen sichzahlreichen Vorlesungen. SO äßt sich dUusSs Randbemerkungen und

Hinweisen Heideggers, VOTL allem ber uch AdUusSs sachlichen Überlegun- plötzlich weitreichende Konsequenzen. Und diese erschöpfen sich
nicht bloß in der Feststellung, daß Heidegger die Wissenschaften 1nSCIl der Abschnitt des Teiles „Zeıt und Se1in:!  eb der Marburger den Jugend- und Frühschriften In einem eın „logischen“, späaterVorlesung JE Grundprobleme der Phänomenologie“ hingegen ın einem „Tundamentalontologischen“ Begründungszusam-Von 1927 (Bd der Gesamtausgabe, zuordnen. Der IL eil

„Grundzüge einer phänomenologischen Destruktion der Geschichte menhang stellt Nein, vie|l aufregender ist das, Was über das VO  59 ihm
gewählte Spezialthema hinaus sichtbar macht Dieses esteht In fol-der Ontologie Leitfaden der Problematik der Temporalität“ hinge- gendem:SEN findet sich ın der breiten Palette Vn Vorlesungen zwischen 1923

un! 1930 Mag Heidegger auch wiederhaolt gesagt aben, den seinerzeıt e1nNn und e1t ist nicht Aus einem Guß geschrieben. |DS stellt vielmehr
eine Art „‚patchwork‘ (Flickwerk)“ dar dessen Teile verschiedenenniedergeschriebenen eil VO  w} Sein und eit vernichtet Zeitpunkten entstanden sind un! verschiedene Stadien des HeideggerschenaDen, bekannte sich doch den Vorlesungen gleichen nhalts

Aus diesem Grunde hat auch mıt deren Herausgabe die
Denkens markieren. afür sprechen nicht bloß entstehungsgeschichtliche Fak-
ten, sondern philologische Erhebungen, die sowohl sprachliche Verschiebungendie „Ausgabe dus etzter Hand”) starten lassen. als uch inhaltliche Differenzen ireilegen.

Diese Theorie kann mıt vielen Argumenten tutzen. Vieles VO  . S5Sein und AT besitzt inhaltliche Unebenheiten, nicht
dem, Was Ssagtl, wird UG diese wahrscheinlich Möglicherweise hat Brüche Diese finden sich nicht etwa auf peripherer Ebene (sanz 1ım Gegenteil,ihm j Heidegger selbst die entscheidenden Hinweise dazu SESC- s1ıe tangleren zentrale Bestimmungen WIe die des „Besorgens“, der „Zuhanden-
ben Problematisch daran bleibt eigentlich 1Ur die Tatsache, daß bei heit“, des „Vorhandenen“, der ‚Natur‘  - des „Erkennens“ USW. Und ‚Unebenheit‘
en Entsprechungen zwischen e1nNn und 1t einerseits und den bedeutet ler cht 1Ur vokabularische Unschärfe S51e bedeutet uch Änderung1MmM Argumentationsgang, Verschiebung VO  . inhaltlichen Gesichtspunkten undVorlesungen andererseits doch beachtliche Diskrepanzen vorliegen. Relativierung VO.  — Akzentuierungen. Zieht INan I1U.  _ die entstehungsgeschichtli-Diese wiederum lassen sich nicht L1UTr mit der geistigen Entwicklungerklären, die Heidegger zwischen 1923 und 1930 bekanntermaßen

che Perspektive mıiıt e1N, verschwinden ‚WäarT N1C. die diversen Unebenheiten,bietet sich ber 1nNne Methode die ermöglicht, diese erklären undurchgemacht hat Denn auch die Vorlesungen, die gleichzeitig mıt der bewerten. LErneut wird INan Hegels Phänomenologie des GeIsSTtTEeLs
Fertigstellung VO  } e1nNn und eıt abgehalten wurden, lassen sich erinnert. uch diese wurde verständlicher, als INnan sS1ie entstehungsgeschichtlich
mıiıt diesem nicht infach armonisieren. Hier liegen Unterschiede 1n interpretieren konnte.)
der Sache selbst VO.:  S Aus der adurch entstehenden Not der Interpre- Die Unterschiede zwischen e1nNn und e1t einerseits und den Vorle-
ten kann leider nicht einmal Heidegger selbst efreien. S5Seine Selbst- SUNgEN VonNn 1925 bis 1927 andererseits sind stellenweise beträchtlich, daß eine
deutungen unterlagen nämlich, WI1e nicht zuletzt selbst In SeiINeT gegenseıtige Interpretation dieser Werke L1UT mıiıt äußerster Vorsicht gewagtwerden darft. Wohl gemerkt: dieser Grundsatz gilt nicht bloß 1mM Hinblick auf dieDiss. Die Seibstinterpretation Martin Heideggersgezeigt hat, großben Schwankungen, als daß INan S1e 1n dieser irüheren Schriften zwischen 1912 und 1922, die VOI manchen Heidegger-Deutern
Schwierigkeit problemlos heranziehen könnte. ebenfalls bedenkenlos ZUTLI Erläuterung VO:  > eın und L herangezogenwurden, sondern für die Vorlesungen dUuSs der Zeit eın und Y lan

Jede Bemühung, AB ext eines epochemachenden Werkes Dadurch wird zumindest schwierig, diese Vorlesungen als - eın ıLt
zurückzufinden, stellt e1INn Verdienst ın sich selbst dar. Insofern e1  ]B ausgeben können.
gibt Wert dieser Ausführungen H.s keinen Zweifel Mögen S1e SO verschieden können „textimmanente“, „phänomenologische“auch etwas langatmig Se1IN und mitunter die Geduld auf die Probe Erläuterungen desselben Textes ausfallen! Wo der 1ne Autor meınt,stellen, rfüllen S1e doch das Gebot der Genauigkeit und vermitteln der VOoO  ; Heidegger dargebotene ext die Sache selbst ireilegt, dortadurch den Eindruck eINeT verläßlichen Arbeit, die jedem dienen stellt der andere zumindest teilweise IL  u das Gegenteil fest,wird, der mıt eın e1t seine Schwierigkeiten hat Vielleicht nämlich ine Erschwernis des Zugangs ZABGE Sache selbst ufgrund deswecken S1e bei dem einen oder anderen Leser das, Was nicht
weniger beabsichtigt als Heidegger selbst: eın Verständnis für den Sinn

Textes ıIn der vorliegenden Form Was ım einen Fall Anlaß Z.AU.
zustimmenden achvollzug ıst, das ordert 1Im anderen Fall bei elrder Seinsirage vgl 127

Wie anders ber das Ergebnis e1INeT textimmanertiten Deutung VO  —
Bewunderung as 205) ZUTC kritischen Distan; heraus.

Das Buch Vo  ; ist zweifellos aufregender als das VO  - F obwohlSein und eit ausfallen kann, beweist das Buch Der Wissen- ihm Zumutungen für den Leser nicht mangelt mitunter meıntschaftsbegriff Martin Heideggers 1m Zusammen“: INa  > VOTLT einem Computer-Ausdruck sitzen und obwohlhang sSseilnNner Philosophie VO  e} Rainer Bast, das wenige allgemein schwieriger geschrieben ist als die Dbreiten, ber sprachlichMonate VOT den Erläuterungen Hıs bei Fromman-Holzboog ıIn Stutt- WO.  uenden Ausführungen des Letzteren. Es wird sicherlich ellengart erschienen ist B: der VOT em EG das mıit Heinrich Delfosse
herausgegebene Handbuch ET Textstudium VO MarTtin schlagen und die Interpretenprominenz 1ın Sachen ‚Heidegger-Deu-
Heideggers 561 und i (Bd Stellenindices, Stutt- tung‘ Stellungnahmen zwingen. och eshalb sSe1 H.ıs erk

keineswegs als wen1ıger wertvoll eingestulft. Wıe schon gesagt, ist diegart, Bad Gannstatt 1980; HR S‚ erscheint Vergewisserung des Textes und des VO  - ihm Gemeinten das Erste, Wadsbekanntgeworden ISE. beschränkt sich ıIn seinem Buch ‚WäarTr nicht auf
Se  ın und Zeilt, sondern befaßt sich uch mıiıt den chriften des

bei der Auseinandersetzung mıt einem Werk eisten ist Tst danach
ist Kritik sinnvoll und Einbringung VO  . LEuUu Erkanntem zielführendJungen und en Heideggers (1=51 SOWIE in einem „Ausblick“ mit Freilich bedarf uch dieses welıteren Schrittes. Andernfalls bliebeden Werken nach 1927 206-227), doch den größten e1l (52-205)widmet auch Sein und eit SOWI1E den Vorlesungen AdUuSs den
der ETSTE Schritt 1mM Ekintönigen und Unselbständigen stecken. SO
gesehen aber scheinen IMr die Bücher VOoO  - und VO  x H $ bei allerahren 1925 bis 1927 eNaUSO WI1e unterwirft sich folgenden Differenz 1Im Ergebnis, doch als gleichermaße: berechtigt und, aNngE-methodischen KRichtlinien:
maßen unerläßlich
sichts der gegenwärtigen Lage der Heidegger-Forschung, als gleicher-

„Ein wesentliches oment der vorstehenden Bemerkungen bildet die Philo-
logie. uch dieI iolgende Untersuchung geht VO.  - der Überzeugung dUuSsS, Innsbruck Heinrich Schmidinger
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Hau, Theodor / Schindler, Sepp: Pränatale un! perinatale Psychosomatik, gerscha besonders durch Musik einen positiven Einfluß auf ihre Entwick-
Richtungen, Probleme, Ergebnisse. uttgar' Hippokrates Verlag lung usübte (65)
25306 alter Haesler berichtet über LSD und pränatale Psycholo-
Dieses Sammelwerk gliedert sich In VIeT Hauptteile: die Theorien, Er schildert zunächst die Kıgenart und Stärke der LSD-Erlebnisse (die ich In

meiınem Buch „Die künstlich gesteuerte Seele“, Enke Verlag 1950, ausführlichdie Forschungsergebnisse, deren Konsequenzen (vorwiegend in Bera-
Lung un! Therapie) SOWIE die Ergebnisse des Kongreßberichtes der mitgeteilt habe). ET gliedert In aesthetische., psychodynamische (kathartische),

psychotische, physische, kognitive und transzendentale LSD-Erlebnisse (71)sechsten Tagung der Internationalen Studiengemeinschaft für pränata- Dabei sind intrauterıne- und Geburtserinnerungen außerordent-le Psychologie, die In diesem Werk vorgelegt werden. iıch häufig 72}
In dem ersten theoretischen T e il faßt Schindler die wichtigsten Der V{. bespricht ausführlich „die grundlegenden perinatalen Matrizen“,

entwicklungsbiologischen Tatsachen ber die Bildung Urgane für die Sinnes- deren eTsSte das intrauterine Erleben VOT der Geburt betrifft, dessen Harmonie
wahrnehmung ZUSaIMNeN (12) und begründet die Bedeutung der „Psychoneuro- höchstens durch /igaretten- der Alkoholgenuß der utter, durch deren Erkran-
Endokrinologie” und damit der Biochemie, WeN) das mütterliche Blut Informa- kungen der erlittene Mißhandlung SsSOWwle durch Izu heftigen sexuellen Verkehr
tiıonen überträgt. beeinträchtigt ist.

Früh schon, berichtet leider hne BENAdUE Zeitangabe, nımmt der Im Gegensatz dieser als religiös erfahrenen Welt der Liebe und des
Keimling nicht 11UTI den Herzschlag, sondern uch die Atmung der utter wahr Glückes, In der alle Bedürfnisse befriedigt Sind, stehen bei Krisen, Öörungen und
miıt der Bewegung des mütterlichen Zwerchtfell und dem unterschiedlichen Krankheiten Visionen VON Dämonen und Unholden. wWwI1e S1e AUS vielen Kulturen
Druck 1mM Uterus. uch die ımme der utter wird wahrgenommen‚ und bekannt sind Die zweiıte perinatale atrıx wird durch die Auseilınan-
koordinierende Bewegunge: werden gelernt, etwa das Hinführen des Daumens dersetzung mıt der utter 1mM ersten klinischen Stadium der Geburt bestimmt
Z,UI11 Mund Der Keimling ist gewöhnt die Umwelt VOoO  - Uteruswänden und Die dritte perinatale atrıx äßt In der Zusammenarbeit miıt der utter
Nabelschnur, eine Umwelt, die sich mıiıt der Geburt grundsätzlich wandelt und den Durchtritt durch den Geburtskanal Hoffnung, Lösung und Befreiung15-21).

Walter Democh wiederhaolt Balints Thesen, ach denen das früheste erfahren (88) Die vierte atrıx beendet die Symbiose VO.:  - utter und ind und
schafft eiıne neuartige Verbindung. Lichterlebnisse und religiöse Symbole mıiıt

menschliche Seelenleben 1Ur höchst unvollkommen 1n der Sprache der Erwach- Engelchören und der Befreiung Vo  - Schuld und ngst, mıt Versöhnen un!
auszudrücken ist. Wenn Der menschliches Seelenleben „eErst entstehen Verstehen. mıiıt manischen Glückserfahrungen stehen Vordergrund (92  —kann, WE Interaktion und ommunikation zwischen Menschen stattfinden“,

ıst das Verhalten zwischen utter und ind außerordentlich früh und CNg
Als Erlebnis eiINEeSs solchen Nacherlebens der Geburt wird üblicherweise ıne

wesentliche Vertiefung der Gefühle beschrieben. VOL allem des religiösen Erle-verzahnt: Die Bedürftigkeit des Kindes versorgt werden, Ööst bei der utter ens „Die Versuchspersonen‘ fühlen sich als Teil der Schöpfung, S1e sehen 11606das Verlangen ‚US, diese kindlichen Bedürfnisse befriedigen. Dies ber Dimensionen des Niversums“ und neigen dazu, Alltagserlebnisse, wWI1e Mahlzei-bedeutet nach Sullivan „Zärtlichkeit“ (23)
Vielfältig und intens1ıv wirkt dabei die utter auf das ind e1n, nicht UFr

ten, Kinderspiele, Naturerfahrungen, Sexualität ‚sakramentalisieren“
(95)durch chronische Affekte, wWI1e Angst, Spannung der Depression, sondern uch llie die hier angedeuteten und zahlreiche weiltere perinatale Erlebnisse hatdurch Fehlverhalten der utter, besonders Rauchen, Alkoholismus und andere

Abhängigkeit (24) der V{. auf diesen 30. ungemein straff zusammengefaßt. Bis auf eın Erwähnen

1 1erexperimente haben erwlesen: ohe Zufuüuhr VO.  - Noradrenalin In der VoO  . fernöstlichen Erlebnissen der Wiedergeburt ann ich se1ne Schilderungen
d Uus$s eigenen Erfahrungen als Versuchsperson wWI1e als Tzt 11UTFT bestätigen.Frühschwangerschaft führt mangelhaftem Verschluß VO  - (;aumen und ber-

Günter und Karıin Ammon untersuchen die „Psychosomatik VOkiefer. Danach könnten solche Mißbildungen uch e1ım Menschen durch Streß
der utter bedingt sSe1IN. Frühgeburt und psychosomatische Erkrankung“. 5ö1e unterschei-

Konflikte der utter können den Wasser- und Elektrolythaushalt und damit den unter den Müttern mıit psychischen Erkrankungen die „kühlen ütter”, die
die Schwangerschaft ablehnen und die „katastrophalen ütter”, die der Schwan-die Säure-Basen-Beziehung stOren, ber uch prämature Uteruskontraktionen
gerschaft äaußDßerst feindlich gegenüberstehen unı ann unter massıven Schwan-bedrohen ber e1ne verminderte Durchblutung der Placenta die Leibesfrucht als

Folge eiINes solchen Streß (25  — gerschaftsbeschwerden und unter Totgeburten leiden. Bel der dritten Gruppe der
Die gefahrlosen Beobachtungen des Keimlings bei Ultraschalluntersuchun- „ambivalenten Mütter“ lassen sich gehäuft Konfliktsituationen und ann Frühge-

burten nachweisen. Jedenfalls genießen nicht alle Kinder 1mM Mutterleib 1neSCI1 stärken die Mutter-Kind-Beziehungen erheblich (eindrucksvoll berichtet
uneingeschränkte Geborgenheit; sondern seelische örungen der VerbindungAnfang 1987 durch die Patientin HAG] (27)

schließt mehr philosophische Überlegungen über Narzibmus und zwischen utter und ind wirken sich schon e1m Keimling als krankheitsver-
Intentionalität 29-38 ursachend dUus (98)

Im zweiıten, In der frühen „Entwicklung se1nes Körperichs (1st) das ind VOIl der dynami-phänomenologischen Teil gibt Haesler
schen Mutter-Kind-Einheit existentiell abhängig“. Eine psychosomatischezunächst Forschungsergebnisse ber F+

bei verschiedenen Kulturen, darunter uch VOIl dem Erkrankung des Kindes zeigt zugleich ıne fehlerhafte Wahrnehmungsfähigkeit
Streit zwischen Jakob un!| Ssau 1m Mutterleib (1 Mos 25,22 uch Marlas Sohn der utter dem eigenen Körper gegenüber (100) Frühgeburten sind Zeichen
„hüpfte Leib bei dem Gruß der Elisabeth“ (Lk 1,41) Tertullian (Ende des für eine psychosomatische Erkrankung der utter. Bel 30 Prozent der früh

geborenen Patienten sich diese Störung später als Anorexie der Bulimiezweıiten Jahrhunderts) glaubte, der e{ius se1l VO  > der Zeugung beseelt;
Aristoteles hatte dagegen gelehrt Jahrhundert Chr), die Seele des Keimlings fort Die Y geben nicht 1Ur Fallbeispiele für ihre Thesen, sondern ziehen uch
sSe1 eine „tabula rasa“. Thomas VO  z Aquin schließlich 25-12 sprach VOIl Verbindungen den Wahnvorstellungen VO.  —_ Schizophrenen (102/103). Die 7E
einer langsamen Entwicklung, einer „SUCCeESSIven Animation“ der Seele 1M betonen ZU. Schluß selbst, die VO.  - ihnen offenbar verallgemeinernd

dargestellten Zusammenhänge noch eiNeTr welteren statistischen Stütze bedür-Mutterleib (40  =
Schon Iramer behauptete 1949, daß „Kummer, psychische Erkrankungen fen. Der 1INnwels auf solche möglichen Zusammenhänge verdient Beachtung

ber das vegetative Nervensystem und die Blutdrüsen der utter analoge (106/107).
Einflüsse“ e1m Keimling hervorrufen können. Cushing und Cushing beobachte- Arbeiten VOIl r b und Sepp chin beschäftigen sich

mit den Iräumen des e{ius.ten „echt aggressive Handlungen der eien  b (44) ngst- und Erregungszustände
können 1mM zweıten Schwangerschaftsdrittel über die Placenta Verhaltensabwei- Von der 1 bis 16. Woche Jäßt der e{ius Gesichts- und Handbewegungen
chungen e1m ind hervorrufen. Zahlreiche I räume geben davon Zeugn1s (45) erkennen. Schon VOL dem fünften Intrauterin-Mona: beginnt hören,

Haesler befürchtet daher, daß sich auf diesem Wege Depressionen und verändert aktiv se1ine Lage, utscht Daumen, trinkt Fruchtwasser und reaglert
Süchte ausbreiten. offenbar damit auf Erlebnisse. pontane rhythmische Gehirnwellen und der

Blanche vergleicht fernöstliche Lehren besonders den vorbuddhi- „REM--Schlaf“ welsen auf Iräume hin( (Hypnoanalvytische Berichte
stischen alnısmus mıit den Beobachtungen der pränatalen Psychologie. Der uch eın nachgelassenes Blatt VOINl Adalbert Stifter begründen die Annahme

Thomas ernYy schreibt über pränatale Einflüsse bei der C h a der Verfasser VOIL einem wichtigen Traumerlebnis schon 1m Mutterleib) 1477
118)50 wirkten sich die Tatsachen VO  - disharmonischen Ehen

und unerwünschter Schwangerschaft äaußerst nachteilig auf die spatere Entwick- Ivan Milakovite schildert „vorgeburtliche Erfahrungen der Realität und
lung des Kindes d UusSs 237 Prozent höheres Risiko für körperliche der seelische Anpassungsprozesse”. Auf Sauerstoffmangel reaglert der Fetus mıiıt beschleunig-
Behinderungen, !) (55) ermindertes Gewicht, Ängstlichkeit und tem Herzschlag. Viele Informationen erhält ber den Hormonhaushalt der
übertriebene Abhängigkeit VO:  e der utter gehörten den üblichen Folgen. utter und andere Stoffwechselvorgänge (119) Geräusche, Vibrationen, seine
uch schizophrene ütter, die ihre Kinder nicht annehmen können, haben e1n eigene Lage nımmt wahr. (Beobachtet wurde ach einem Erdbeben die
24prozentig höheres Risiko, kranke Kinder aufzuziehen (56) Unruhe des etus.) Schwankungen der Ernährung, des Wassergehaltes, der

Nicht wenige Patıenten berichten, daß S1e schon 1m Mutterleib die Ableh- Enzyme, ber uch ifte werden über das Zwischenhirn registriert (120/121).
HLU ihrer Eltern (beider) empfunden und darunter gelitten hätten. Die ütter „LErst wird der e{ius programmiert auf den Lebensrhythmus überhaupt“”,
VO  z schizophrenen Patienten äußern überdurchschnittlich häufig Todeswünsche dann auf die Wechselwirkung zwischen mütterlichem und kindlichem Stoff-

ihre Kinder (63  ban In manchen (besonders hypnoanalytischen) Therapieme- wechsel un! danach schrittweise wachsender Selbständigkeit (122)
thoden erweıst sich die Rückkehr 1n einen „glücklichen Mutterleib“ als beson- Die folgenden Arbeiten VO:  > VOIl sehen
ers heilsam (64) Beziehungen zwischen der Ohrentwicklung des Embryos und der Ohr-Akupunk-

Von den Einzelverletzungen 1mM Mutterleib stehen mıit Abstand 1mM Vorder- tur 131-135), SOwle zwischen dem Sauerstoffmangel 1ın der Schwangerschaft und
grund die „Erinnerungen” Abtreibungsversuche der utter, mıit Strick- spateren Verhaltensstörungen 135-155)
nadeln (ähnliche Erfahrungen berichtet TauU Dr. Josephine Husen d UusSs ihrer t1 stellt die Einflüsse ZUSaMNıMNe€EN, denen e{Ius bei mütterlicher
psychiatrischen Praxis In Kanada). Im Gegensatz azu bestätigen berühmte ngs ausgesetzt ist. Schon der erhöhte Herzschlag äßt das Weinen und die
Musiker wı1e Menuhin, Rubinstein, TO w1e ihre utter während der cChwan- Erregbarkeit des Säuglings zunehmen.
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ach Cushing und Cushing 194'  d soll e1n etus schon „ der Woche echt Das Buch stellt abschließend en „Freiburger Geburtsvorbereitungspro-
aggressive Handlungen zeigen“. Der VT Z1e. zahlreiche Autoren heran, die VOI) gramm” OT, das den Inhalt VO.  — acht Kursusabenden zusammentfaßt.
körperlichen Veränderungen, VO  - Übererregbarkeit und physiologischen Anoma- Schließlich wird uch das gemeinsame Geburtserlebnis mıiıt der Rolle des
itäten bei Neugeborenen berichten, deren uütter während der Schwangerschaft werdenden Vaters von eatfe dargestellt. Für die
untier starken Erregungseinflüssen standen 157f) Familie wirkt das gemeinsame Geburtserlebnis sich als recht förderlich AU!  N

Statistiken zeigen: die Geburten verlaufen schwieriger, Je mehr Ängste Einzelarbeitsgruppen vertieften Cie Themen der Tagung
die ütter der Schwangerschaft durchleiden hatten 158-161). kın sorglfältiges Schrifttumsverzeichnis belegt den hohen Stand der präa- und

Reinhold schreibt über „das vorgeburtliche Verhalten des perinatalen Wissenschaft
en Au der F des Geburtshelfers“. Die heute unmittelbar Nnsgesam erfül dieser Bd mit seiINerTr sachlichen Wiedergabe VO  -mögliche Betrachtung der Fruchtblase (Amnioskopie) informiert ber den Stuhl-
Sanls des eien und damit ber seinen etwaligen Sauerstoffmangel, ber den Tatsachen ine Anzahl VoO  - wichtigen Aufgaben:
auch Mikroblutuntersuchungen informieren. I e Cardiotokographie die die wissenschaftlichen Erkenntnisse werden wesentlich berei-
Herzschlagfrequenz des eien ABn Wehentätigkeit ın Beziehung und unterrichtet chert, besonders auf dem Gebiet der Entwicklungspsychologie, der
damit ber Herz und Kreislauf. Das Ultraschallbild schlieBßlich äßt den Körper Schwangerschafts- und Geburtsforschung.
des eien 1mM Schnitt erkennen, se1ne Größe, se1Ne Lage und se1ine Bewegungen. Die Erkenntnisse über einen unmittelbaren Zusammenhangamıt boten sich der vorgeburtlichen Verhaltensforschung erstmals wesentliche zwischen belastenden seelischen Erlebnissen der Mutltter einerseıts und
ecue Erkenntnisse (163) dem Verlauf der Geburt lassen sich nicht mehr bestreiten.Die Entwicklung des Nervensystems äßt sich U:  - miıt dem Verhalten des Die noch heute verbreitete zusätzliche Vergiftung der Kinder 1mMeien vergleichen, wobei mfang, Ausdehnung, Ablauf, Häufigkeit, Dichte un!
Dauer der ewegungen unterschieden werden 166) Mutterleib mıit Alkohol, Nikotin und Medikamenten ist warnend

Eın reifes normales ind ze1g während der ersten Schwangerschaftshälfte bestätigt.
„lebhafte Spontanbewegungen“. Eıne Schwangerschaft, die mıiıt Fehl-, lot- der Die bisher her vereinzelten Erinnerungen vorgeburtliche
Frühgeburt endet, zeigt melst schon früh „träge Spontanbewegungen“ („lebhafte Erlebnisse, die insbesondere VO  - der Hypnoanalyse betont wurden,
Bewegungen  a erfolgen twa TEei- bis achtmal PIO inute hintereinander, Täge finden SIE 1n welıtem Umfang bestätigt.dagegen I1UFr e1Nn- bis dreimal Pro Minute)( Gegen vereinzelte Spekulationen, solche Erfahrungen könnten

ıne Narkose der utter lähmt uch die ewegungen des eien 169)
Insgesamt ermöglicht die NeuUue ultraschalldiagnostische Beobachtung des tetalen uch ussagen über frühere Leben, über Seelenwanderung, vorneh-

INCI), grenzt das Buch LUr unzureichend abVerhaltens e1n sanftes und sicheres, risikoloses Beobachten des eten, das noch Spätere krinnerungen lassen umfassende und sehr allgemeinezahlreiche weitere Erkenntnisse verspricht.
Der il des Buches ist den Schlußfolgerungen gewidmet, religiöse Er:  rungen schon Vr der Geburt als wahrscheinlich anneh-vder Vorbeugung, der eratung und der Therapie. INEeI.

Weıt über zusätzliche wissenschaftliche Erkenntnisse hinausSelbsterfahrungsgruppen für werdende Eltern, Balintgruppen für Medizin-
studenten und TZzTte, Schwangerschaftsberatungen, die nicht 1Ur soziale vermittelt das uch stark emotional wirkende „ich-nahe“ Einblicke ın
Aspekte, sondern uch Konflikte un Krankheiten der utter berücksichtigen, die eigene früheste Kindheitsperiode, 1n mögliche früheste Krankheits-Geburtsvorbereitungskurse wirken sich günstig aAUS 179-186) ursachen.Moderne Geburtsvorbereitung soll nicht L11UT biologisches Wissen vermitteln,
Entspannungs- und Atemübungen einsetzen, sondern uch das seelische Leben Obwohl das uch nicht überall klar zwischen Forschungsergebnis-

S5C.  — und Vermutungen unterscheidet, weckt doch tiefe ÜKgVO:  j utter und ind VOT und bei der Geburt einbeziehen (dabei bezeichnet
Dietmar jede Schwangerschaft als Konflikt). Berlin Klaus Thomas

Habilitationen im akademischen Jahr 1987/88 1Irier:
Dr. theol Illona Riedel-Spangenberger, Münster, 1988 für

Eichstätt das Fach Kirchenrecht: „Sendung ın der Kirche Ihe Entwicklung des Begriffes
Dr. theol., lic. phil Albert En Zı , Würzburg, 1988 für das Fach ‚Missio canonica‘ und se1ne Bedeutung der kirchlichen Rechtssprache“ (Socha,

Philosophische Grundfragen der Theologie; Fundamentaltheologie: „Schellings Schützeichel).
‚philosophische Religion‘. Eine Auseinandersetzung mıiıt den Grundlegungspro- Tübingen:blemen seiner Spätphilosophie“ (Kaiser, Gläßer) Dr. theol. Urs Baumann, 10 1987 für das Fach ÖOkumenische

Theologie: „Ehe e1nNn Sakrament?“ Kasper, Küng, Hünermann).Frankfurt/Main
Dr. theol Michael Sievernich, 5J, 1987 für das Fach Innsbruck:

Pastoraltheologie und Religionspädagogik: „Schuld un! Sünde Theologisch-
praktische Untersuchungen ZUTLFC Harmatologie 1mM theologischen Denken der Dr. phil Siegfried +StI: Innsbruck, 1988 für das Fach
Gegenwart und 1n NneUeTEN Glaubensbüchern“ (Bertsch Löser 5J). Christliche Philosophie: „Freiheit un! Bindung ilhelm VO:  > Humboldts ‚Ideen

einem Versuch, die TeEeNzenNn der Wirksamkeit des Staats bestimmen!‘ un!
das Subsidiaritätsprinzip“ (Coreth, Richter).

Freiburg i.Br.: Wien:
Dr. theol. Ludwig Wenzler, Freiburg, 23 1988 für das Fach

Christliche Religionsphilosophie un! Fundamentaltheologie: „Das Antlitz, die Dipl.-Ing., Dr. theol. Frantisek cky, SDB, 15 1988 das Fach
Moraltheologie: „Moraltheologie ım aufgeklärten theresianisch-josephinischenS pur, die Zeit Zeitlichkeit als Struktur und als Denkform des religiösen Verhält- Zeitalter. Der Beitrag behördlicher Verordnungen ZUMM Entstehen ‚moderner‘nisses ach Emmanuel Levinas“ Casper, erweyen). Moraltheologie“ (Virt, Zulehner).

Dr. theol Michael OE Ü Andreas), OSA, 11 1988 für das Fa  2}ünchen Ostkirchenkunde: „Die Griechisch-Orthodoxe Kirche ın Griechenland und ihre
Dr. theol Stephan Leimgruber, Basel, 1988 für das Fach Beziehung Z,.UIN aal gemä der Theorie un! der stattgefundenen Entwicklung

Religionspädagogik: „Ethikunterricht den kath Gymnasien un! Lehrersemi- (1 21-1977)” uttner, Primetshofer).
narıen der Schweiz. Analyse der Religionsbücher seit des Jahrhunderts“
Feifel, Gleißner). Freiburg/Schweiz:

Dr theol Urs nt F Laicus, 1988 für das Fach Altes Testament
Regensburg: und Biblische Umwelt „Frau und Göttin. Exegetische un! ikonographische

Studien weiblichen Gottesbild 1m Alten Israel und ın dessen Umwelt (2Dr. theol Hubert Windisch, Regensburg, A 1987 für das Fach Teil)“ (Keel, Barthelemy).Pastoraltheologie: „Sprechen heißt lieben eiıne praktisch-theol. Theorie des
seelsorgerlichen Gesprächs“ (Baumgartner, Rie{f) Luzern:

Dr. theol Ulrich F Regensburg, 1988 für das Fach Religions- Dr. theol etieT chulnigg, asel, 1988 für das Fach Bibelwis-
pädagogik und Katechetik, einschl. Didaktik des kath Religionsunterrichts: senschaft, „Rabbinische Gleichnisse und das Neue Testament. Die Gleichnis-
‚Ziele religiöser Erziehung. eiträge einer iıntegrativen Theorie“ (Nastainczyk, der Pesk 1m Vergleich mıiıt den Gleichnissen Jesu un! dem NF (Kirchschläger,Hofmeier). Thoma)
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Dissertationen 1im akademischen Jahr 1987/88 Ulrich Neymeyr „Die christlichen Lehrer 1mM zweiten J;  unı  er‘ Ihre
Lehrtätigkeit, ihr Selbstverständnis und ihre Geschichte.“

Michaela 5 „Überblick über gestaltpädagogische Ansätze unterAugsburg:
Alois Stimpfle, Augsburg: „Blinde sehen. Dıie Eschatologie des Johannes- besonderer Berücksichtigung der psychologischen und psychotherapeutischen

Tradition.“evangeliums 1mM traditionsgeschichtlichen Prozeli“ (LerToy, Radl).
Bernhard 1nıg „Die frühmittelalterlichen ymnen der lateinischen KOom-

Johannes Gröhe. Augsburg: „Dıie Überwindung des Abendländischen
Schismas für die Länder der Krone ATragon 1mMm Spiegel der Provinzialkonzi- plet.”
lien (Lerida 1419 Tarragona 14724 1ortosa 1429)“ (Brandmüller, Immenköt- München:ter).

Alexander Loichinger, München und Freising: e  EeiCHh10T Diepenbrock.
Bamberg: Seine Jugend und Se1in Wirken 1 Bistum Regensburg (1798-1845)” Schwaiger,
Ulrich HAD Bamberg: „‚Rechtssätze‘ ım Neuen estament” ine form- Weitlau{f).

und gattungsgeschichtliche Untersuchung den Synoptikern” (Hoffmann, Piertfelice Vigevano „Keiner WäarlT WI1Ie DE, Untersuchung Z.UT

Grasmück). Struktur VO.  - Könige DD“ (Seidl, GÖöTrg
Ulrike eChmMAaNN; Bamberg: „Nas Deboralied zwischen Geschichte und arıa Rottenburg-Stuttgart: „Metaethik und theologische

Fiktion. kKiıne exegetische Untersuchung zu Kl 5” Görg, Irsigler). Ethik: der Personalismus als Versuch eiNeT auf Erfahrung begründeten Ethik“
(Gründel, Heinzmann).Bochum:

Reimund Haas, Essen: „Domkapitel und Bischofsstuhlbesetzung 1n Mün- Winfried Essen: „Dıe Eucharistie und ihre irkungen 1M
Spiegel der Euchologie des Missale Romanum“ (Kaczynski, Müller)STer 13-1846“ (Smolinsky, Heinemann, Schroer).

Julie ch „Theo-logie der Anrede. Jüdische Gebetssprache und Hans-Günter München und Freising: „Christl. Eheverständnis 1M

christliches Offenbarungsverständnis Zur theologischen Verständigung ZW1- 15 Jahrhundert. kine moralgeschichtliche Untersuchung Z: Ehelehre Dionysius’
des K_artäusers“ (Gründel, Neuner)schen Juden und Christen nach dem Zweiten Vaticanum “ (Pottmeyer, Schaeff-

Jer) Münster
eier „Christologie nach syrischer Sprachstruktur E1n Beıitrag AT Anacleto de O1ı veira: de Leirla-Fätima: „Die Diakonie der GerechtigkeitChristusbild Aphrahats des Persischen Weisen“ (Geerlings, LangemeyYver) und der Versöhnung ın der Apologie des Korintherbrieftes. Analvyse und
Frankfurt/Main: Auslegung VO.  - Kor „14—4,6; „;11-—6, (Kertelge, ‚Önıng)
urt Anglet: ST Phantasmagorie der Tradition. Nietzsches Philosophie Ulrich 5 ; Münster: „Kontextuelle Theologie 1n ST1 Lanka Neuere

kirchliche und theologische Entwicklungen ın einem asiatischen Land ın ihrerzwischen Historıiısmus und Beschwörung. Kıne Studie auf der Grundlage der
zweiten und dritten Unzeitgemäben Betrachtung“ (Splett, Ollig exemplarischen theologischen Relevanz für die Weltkirche“ Metz, Steinkamp).

Albert G5 Osnabrück: „Die Predigt, der Prediger unı der Predigtort IJr phil. Maria-Barbara VOIl STKY, Paderborn: „Studien ZUTL Überliefe-
1mMm Gottesdienst. Bemerkungen VÄNE Predigtverständnis des IL Vatikanums, ruNn$s und Interpretation des Vaterunsers ın der frühchristlichen Literatur'  06
aufgezeigt den liturgischen Predigtorten” (Bertsch 5), LÖSer S Gramer, Kötting).

Gerhard äd BA Osnabrück: „‚ Eine andere Barmherzigkeit.‘ Zum Verständ- Rudaolf Ööln: ‚Mönche, Pilger un Sarazenen. Studien zn

N1Ss der Erlösungslehre Anselms Von Canterbury“ auerT 5). Löser 5J) Frühchristentum auf der südlichen Sinaihalbinsel. Von den Anfängen bis Z.U)

eierTr i m Hildesheim: „Glaubensbegründung. Neuere Entwürfe Beginn islamischer Herrschaft“ (Gramer, Kötting
der Fundamentaltheologie bei Metz, Pannenberg Boif, arl Hans-Josef Münster: „Komm NUN, meın Liebster, Dein
Apels ‚'Transformation‘ der (Fundamental-)Philosophie un! das Programm .arten T1 Dich! Das Hohelied als programmatische Komposition” Zenger,
einer ‚transformierten‘' Fundamentaltheologie“ (Splett, Kunz 5J) Weimar

.alp. d, Osnabrück: „Der Glaube VOL dem Anspruch der Wissen-Josef agner, München: „Das Lazarusthema 1 Spiegel johanneischer
Redaktions- und Theologiegeschichte. ıne Untersuchung Joh. 1,1-12,19“” schaft Der Dialog zwischen Naturwissenschaft un! Theologie Beispiel VOIl

Haınz, Beutler S Schöpfungsglaube und Evolutionstheorie“ (Vorgrimler, Garijo-Guembe).
(3lannı arbiero, Palermo: „L’Asino Del Nemico. Non violenza Gertrud GCoenen, Paderborn: „Das Gebet des Herrn als katechetische

del nem1CO nella legislazione dell’Antico Testamento (E 23,4-—5); Dt 22,1—4 LV Hilfe“ (Emeis, Richter).
19,18)“ (Lohfink 5). Jüngling ater Joachim IS Säkularinstitut der Schönstatt-Patres: „Marianı-

sche Religiosität ıIn Aachen. Frömmigkeitsformen eiINeT katholischen Industrie-
Frankfurt/St. Georgen stadt des 19 Jahrhunderts“ (Angenendt, Richter).

Gilanguerrino Barbiero SDB 99.  10 del Nemico. Non violenza IT 16  C medic. Werner I< Münster: „‚Leben 1 Angesicht
AdINOTeEe del NnemM1CO nella legislazione dell’Antico Testamento (Ex 23,4-—53); IJt 22,1—4; des Todes .iıne empirisch-pastoralpsychologische Studie eiınem SC-
xr 19,18)” (Lohfink, üngling 9153781 mıt den ‚Wahrheiten‘ des Sterbens“ (Steinkamp, Vorgrimler).

Gerhard äad „‚Mine andere Barmherzigkeit.‘ Zum Verständnis der Erlö- Rodrigo Osta Kıca: „MXpDperlenCla Cristiana el}
sungslehre Anselms VOIl Canterbury” Knauer, ‚ÖserT) Horizonte del re1INO de Dios. Te Caracter eCUMENICO de la Iglesia de los pobres

Kurt Ang]l ei SS.UT Phantasmagorie der Tradition. Nietzsches Philosophie Mmerica Central: 731985“ Metz, Stobbe).
zwischen Historismus und Beschwörung. Eine Studie auf der Grundlage der ater Alberto da Silva oOrelra, Münster: 7 3, * doch die Armen werden
zweıten und dritten Unzeitgemäßen Betrachtung”“ Splett, Ollig) das Land bekommen:‘ I 3A kKine theologische Lektüre der Landkonftlikte In

Albert Damblon: „Die Predigt und der Predigtort 1m Gottesdienst“ Brasilien“ Metz, Zenger)
(Bertsch s} Löser S Mathew d Münster: „Characteristics of Indian Liberation Theo-

Jogy Authentic Christian Theology. Study Based the Analysis of theeier „Glaubenbegründung Neuere Entwürfe der Fundamen-
taltheologie, Karl-Otto Apels 'Transformation der (Fundamental-) Philosophie‘ Indian Situation and the Documents of the CRBGI and the FABG“ Metz,
und das Programm einer ‚transformierten‘ Fundamentaltheologie” Splett, Kunz Vorgrimler).

Paderborn0Se: „Das Lazarus-Thema als Spiegel Johanneischer Redaktions-
und Theologiegeschichte. Untersuchungen Joh. 44 (Hainz, Beutler Karl-Heinz „Johann Valentin Heimes (1741—-1806). Weihbischof

in Worms un! Mainz, Politiker und Seelsorger usgang des Alten Reiches“Barbara Theresia ainth ler „‚Von der Ausdauer ljobs habt gehört‘
J 5:11) Zur Bedeutung des Buches Hjob 1mM Neuen Testament  00 (Beutler s} Hengst, Knoch)
Uun; ‚ulgl q | O, Vicenza: „L’inamovibilia del parroci Concilio Vaticano

Primo al Codice i Diritto ( anon1co del 1983“ (Schulz, Knoch).Freiburgi.Br.:
eier Beom-Kee IONS; Incheon: „‚Sünde der Welt‘ und ‚Erbsünde Ekiıne RegensburgUntersuchung der Erbsündenlehre Piet Schoonenbergs“ (Le.  ann, Riedlinger). Hans-Ferdinand Angel, Regensburg: „Naturwissenschaft und Technik 1mMLothar Ü: Rottenburg-Stuttgart: „Lerntheorie des Glaubens. Religiöses Religionsunterricht“ (Nastainczyk, Schmitt).Lehren und Lernen nach John Henry Newmans Phänomenologie des Glaubens-

aktes“ (Biemer, Gasper). Heinrich E Regensburg: „Untersuchungen ZUTFC literarischen lgen-
ständigkeit, literarkritischen Abgrenzung und Intention der Thronfolgeerzählung

Maınz: Davids“ (Groß, Schmitt).
Franz-Rudaolf „Christi Himmelfahrt Neutestamentliches kest 1mM Reinhold hen, Regensburg: „Schriftprophetie 1n frühjüdischer Zeit unter

Spiegel alttestamentlicher Psalmen. Zur Entstehung des römischen Himmel- besonderer Berücksichtigung der Chronik“ (Schmitt, Schmuttermayr).
fahrtsoffiziums“. Reinhold ZWICK, Regensburg: „Montage 1m Markusevangelium. Studien

Christoph ohl „Dıe Diskussion den ekklesiologischen (Ort der asto- ZULI narratıven rganisation der ältesten Jesuserzählung“ (SchmuttermayrT,
ralreferenten und Gemeinderefterenten.“ roX
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Ekrwin O; Regensburg: „as Identitätsproblem ın der Ethik der analyti-schen Therapie“ Krenn, Petri)
Klaus B Innsbruck: „Die gesellschaftspolitische Konzeptionder Grünalternativen“ (Büchele, Kotter).Kegina dlib ck Regensburg: „Der Personbegriff In der Irinitätstheolo- Severin E Innsbruck: „Gandhis Widerstandsethik ım Kontext dergıe der Gegenwart Eine Untersuchung der Entwürfe Jürgen Moltmanns undalter Kasper:!  Ü (Beinert, Seigfried). sozilalen Bewegungen“ Büchele, KRotter).
Walter D Feldkirch: „Mystik kKreignis radikaler Menschlichkeit? EinFranz HÖZE Regensburg: „Die Sakramente der Eingliederung ın ihren theologischer Versuch ZU. Verständnis VonNn VS anhand des Lebens undrechtlichen Wirkungen VOIN /Zweiten Vatikanischen Konzil bis Z.UIN Codex Juris

Canonici 1983“ (Kailser, Rief)
Werkes VO  aD} S5Simone Weil (  3]„ (Vass, Kotter)

Mieczyslaw Lisia-Göra: „Ethische Fragen un! Probleme bei Urgan-verpflanzungen“ Kotter, eyver)Trier:
IIMarion Wagner, I TIer: „Die philosophischen Implikate der ‚quar! V1a

ıne Untersuchung ZU. vlerten Gottesbeweis bei Thomas VO:  - quin SZ )„ (Kremer, Wieland). Christoph I Linz „Volksfömmigkeit und Liturgie nsät-
eiNer Synthese“ (Hollerweger, Zauner).

Tübingen: Tanz KO gler, Linz: „Die Entwicklung der jesuanischen Vorstellung VO.

Abraham eier „DIie Apologetik Johann Sebastian TEYS
Reich Gottes. Dargestellt traditions- und redaktionsgeschichtlichen Wachs-
tumsprozeß des synoptischen Doppelgleichnisses VOIN Senikorn und VOIN Sauer-(1777-1853). Kritische, historische und systematische Untersuchungen For- telg (Mk 4,30—-32 Mt 33 13,18f. 20f.)“ (Fuchs, Stahr)schungsgeschichte, Programmentwicklung, Status und Gehalt“ (Seckler, Rein-hardt). Christoph C 1D „Studien den Minor greements der SYNOD-tischen Verklärungsperikopen. Eine Untersuchung der iterarkritischen RelevanzUwe „Erfahrung un! Induktion. INne Studie ZUTLTC Methode In der gemeinsamen Abweichungen des Matthäus und Lukas VOI Markus 9,2—-10 fürden theoretischen Wissenschaften der philosophischen und theologischen Ethik“ die SYNOptische FTrag!  e (Fuchs, Stahr).(Mieth, Hunold)

Tomislav Begovic, Rottenburg: „Gott der Weg des Menschen sich Salzburg:selbst. Zur theologischen Anthropologie ın der VS des hl Johannes VOINKreuz“ (Hünermann, Kasper). IC Bauer, München: „Argula Von Grumbach und ihre Flugschriften.Untersuchung ZU. Leben und Wirken einer Standesfrau eginn der Reforma-Pablo s Montevideo e Hombre Apertura tion:!  <e (Winkler, Paarhammer).Misterio mundo Secularizado. Una interpretaciön de la bra de BernhardWelte“ (Hünermann, Greinacher). Thomas chr E1 äCcCK, Salzburg: „Pädagogik der Inexistenz. Theologisch-anthropologische Elemente 1Nner religionspädagogischen Bildungstheorie 1mMJoaquin ilva ler x significado eclesiologico de la solidaridad de la Denken Romano Guardinis“ (Biesinger, Neidl)Iglesia COoON los Pobres. Una Sistematizacion partır de la Reflexion eclesiologicaLatinoamericana“ (Hünermann, Greinacher). Gerhard 5C IS Salzburg: „Von ott erwählt Jerusalem. Die Rezeption
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